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Mitttilungen des Vor tandes.

—5 Beiträge e laufende Jahr werden Ka  ierer,
Herrn Pa tor Lie onrad M Breslau erren traße 21 22 14

erbeten.
—  2 diesjährige General Ver ammlung findet Donnerstag, den

Oktober, nachm Uhr mn NR Le 8 —0 U, Seminarga  e 13,

Tagesordnung:
Eröffnung.

Eberlein—Groß  Strehlitz: „Melanchthon und  eine Be-
ehungen zu Schle ien“.

3 Lie Konr  0.— Breslau 74  Das evangel. Kirchenregiment des
Breslauer Rate V  einer ge chichtlichen Entwickelung“.
Bericht eL 1e hrifter Ge chichte der evangel. Kirche
&  chle i  ens
Ka  enbericht.

Der Vor tand.
0 Dr Eronann.
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Beiträge zur Heßbiographie.

(151 3—1 516.)Heß I Rei  e
Jo anne hurzo IMN Breslau der dem ErfurterVom Bi cho

und Wittenberger Humani tenkrei e Iu brieflicher Verbindung  tand walr

Johannes Heß Empfehlung die er er önlichkeiten hin zum Privat 
Al ekretär und Notar der bi chöflichen Kanzlei erwählt worden.

Ole Einkünfte eineBe oldung rhielt EeI pater 1515
INnKanonikats Qan der Irche — Im lpril 1513 wird IN

en  — bererSchle ien eingetroffen jfein und Amt angetreten hgaben
151  0  3 als Caneellariae Hotar luSs In ennerQl er cheimt

Der Bi chof pflegte nicht I Breslau  ondern IYbi eY  öflichen Urkunde
Ager hat auch Hehb,gewöhnlich IN Nei  e Wohn itz uehmen.

oblange II Dien te de i ch78 tand, mei tenteils Nei  f gelebt.
Aus die er Zeit ind Dret wertvolle Brie 5 —, Q  I den Freund und

gerichte „½3Klo terbruder u an Johannes ange u Wĩ tt  *  en  ber  —
Aun“ Über Heß 8vorhanden welche uns 1 die gun tige 2  272

Leben u genaueres Bild entwerfen un al  + vie eS

bisher möglich Wwar
atiert dVDerur die er Briefe 1 — December 1513

klingt , dah nman annehmen muhß, el der Cr te, ben Heb nach *
Ankunft Iu 9  kei  e an Lange ge chrieben.

Mit Dank gegen Hott blickt darauf zurück, daß ihm,‚ dder weder
II Tugend noch M Wi  en chaft  ich 5Verdien tes rühmen kann,

Sl den  ich auf der herzoglichen Bihliothek un otha u —  —  D  — gan

Cd Utert. Goth 399  9 2  2 U. ol chriftlichen Bande.
Die Hand chrift 1 nicht dlie 0e  S Dey.  ondern die eulenssAb chreibers N 0 91  chwer

50755 XI busher gedruckt und zwa (u Zeit;le en Nur der dritte BVrie f 0*
22  2  24hrift Tur Uth heotogte und Kirche 1868 6 audern wel

228 6 werden daher V  Anhang zum ernen N. ale abgedruckt. Derr V Uch—  ——  wmI
Breslau hatte  einer E die Ute meme Ab chriften 3u collationieren.
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les nach Herzenswun ch abgelaufen Die er ten Einnahmen, die ihm ein
Nei  er Kanonikat gebracht, muß  ofort nach Wittenberg ge chickt und
zur Tilgung eines Schuldenre te berwendet aben, der ihn, den ewi  en 
haften, an kaufmänni che Pünktlichkeit in Geld achen vom ater her ge.
wöhnten Mann, recht edrückt haben mag; chreibt enke, daß
alle Schulden bezahlt  ind O, wenn eS doch früher ge.
chehen können Soweit ihm ein Amt Zeit ieß und Lli hat
ihm viel Zeit übrig gela  en, denn des Schreibwe ens war damals In
den Kanzeleien ange nicht  oviel wie heut Tage egte 4  ich auf
das eigentliche i  Studium und pflegte den Briefverkehr mit

*X  einem großen Freundeskrei e. erli hat u  er Einfluß te e Zu
wendung —5* theologi chen Fächern namentlich auch zur Schrift ewirkt.“)
Dazu kam ber auch der gün tige m tand, daß die reichhaltige
——  iothek  —  Bi V Nei  e ih reiche Anregung bot „Was mein Studium
anlangt,  o  e ich die Theologen, deren Werke mir in großer Zahl
Dank der üte meines F  ur  1   ten  2  * zur Verfügung  tehen,  o die des
Athana ius, des Beda, des Origenes  o eri  e P weiter
Uunterm December. Er  tudierte nicht nur mit dem Opfe, ondern
mit dem Herzen, ihm war's heiliger Ern t das 7  ar der Theologie“
wie Luther  ich ausdrückt, V erfor chen Die  tillen Stunden, die en
in der bi ch  en Bibliothek und auf  einem Studierzimmer in Nei f
verbrachte, hatten die tie  en Herzensbewegungen nd Seelenkämpfe zur
Folge. So chreibt Im 2 Briefe 26 März 1514 ange,
nachdem ihn 0b eines langen Schweigens ge cholten: „Wenn ich
jemals der Fürbitten vedürftig gewe en,  o i t jetzt die re Zeit dafür
Denn Dein Heß ängt  einen inneren, nach dem
Bilde Gottes ge talteten Men chen etrachten Ind
bemüht  ich ang bo Tage 3 u Tage ein e en
(natura rfor chen Verur acht i t dies durch den Pentateuch unr
des Origenes, jene Kirchenlehrers, der  oviel, wie Ur e einer ver 
mo mir eihilfe 3 einem und heiligen Leben gewährt hat
Auf die Gebete meiner Freunde gründe ich meine Hoffnung, r

Daß E. mit Luther ereits in  einer Wittenberger Iniver itätszeit bekannt
und befreundet, geht aus den hier angeführten Briefen  —  — unwiderleglich hervor
Spalatin owohl als auch Lange mögen die e folgenreiche Freund chaft bermittelt
haben

Der i chof von Breslau ar Für t on Nei  e, er der Ite Für tbi chof



werde  einen E nicht von mir wenden Des begonnenen aue

Baumei ter ird der uge Athena ius  ein, indem die es Werk

Üüber Paulus zur Vollendung bringt.“) Lebe wohl und  ei gegrüßt, mein

rude und für mich, heurer Bruder, zu ammen mit Wenceslaus
und Martin.““)

Falls nicht 4 noch b0 eipzig her Beziehungen zwi chen ihm
und Heß obwalteten,  o hat icherli der Bi chof veranlaßt, daß
Heß Im 514 auch mit Ur inus“) m briefliche Verbindung trat

und ihm eine bei  einen Studien an Das Antwort chreiben
des Ur inus vom Mai 1514 gie Zeugnis Üüber Heß's Studien in

damaliger Zeit.“) Er  chreibt: „ var mir  ehr lieb, daß Du mir

jegliche und Deine or chungen auf einem entlegenen Wi  ensgebiet
zu icherte t und hoch erfreut bin ich darüber, daß ich unvermutet einen
Mann zum Freunde ekommen, der  eine viel eitigen und außer 
ordentlichen Wi ß  ens im vielen andern noch unerfor chten Gebieten
der Wi  en cha als auch ganz be onders un der Ge von

un erm gemein amen Vater, dem Für tbi chof hochge chätzt wird.“ Noch
ein anderer ihm näher  tehender Bekannter weilte 1513 und 1514 in

Rom, war Peter Eberbach mit  einem Humani tennamen Petrejus
N aus Erfurt, ein ie des Mutiani chen Freundeskrei es,
ein Bekannter von Heß  eit  einer Wittenberger Studienzeit. on
bor dem er ten Briefe an Lange Heß an ihn ge chrieben, ih den

kurz erfolgten Tod des Geheim ecretärs au  N Hofe des ungari chen *8*8838384..——.— — ——Königs Ladislaus, des Augu tinus aus ähren (Moravus) mitgeteilt,
welcher, wie Heß chreibt, „ein ganz außerordentlicher Gönner ler 2.  +²°—Studierender ndö in onderheit ein Freund un ers Petrejus gewe en.“
Daß Heß dem etrejus ehr nahe ge tanden, bezeugt ein Brief Mutian's
aus Gotha bom April 514 ), den durch den Breslauer Schü  ler

1) nein die Erbauung des er einem Tempel des lebendigen
Gottes und findet in den Schriften des Apo tels Paulus das Fundament, auf
dem die Kirchenväter weiter bauen werden. —Wenceslaus Link, der rior des Wittenberger Augu tinerklo ters und
Martin Luther, damals Unterprior m Klo ter.

C Gu tav Bauch Sp. Ur  Velius, der Hi toriograph Ferdinands
und ärzieher Maximilians II Budape t. 18

Monumenta pietatis 61 literaria II P 7, 1701 Frankfurt Main.

Krau e: Briefwech el des Mutianus Rufus (Zeit chrift des Bereins

Wal Ge chichte und Landesk. Neue Folge Supplement. Ka  el 1885

1*



Nepotianus Heß gelangen ieß In die em Briefe ver ichert ihn
Mutian  einer Liebe;  e überzeugt, daß PI auch ihm eliebt
werde; gemein am  ei ihnen ja die Liebe ur Wi  en chaft. „O, wenn's
doch ott  o ügte, daß wir endlich einmal zu ammen men;
ihm ferner mit, daß Petrejus dem Heß einen Gruß ende, welches 4
daraus entnähme, daß Petrejus ihn (den Mutian) ge chrieben rüße
mir den Spalatin und den rban und alle, die on mich ieben!“
„Wer wüßte aber nicht, daß Heß aus Nürnberg ein  ehr treuer Freund
und erehrer des Petrejus  ei.“ Die Humani ten flegten reilich
Etwas über chwänglich in ihren Freund chaftsbezeugungen werden, auch
venn die Beziehungen nur of und Oberfta  iche aren. Daß ber
Uttan V der That den Heß hochachtete, bezeugt eine gelegentliche Be
merkung, die im einem Briefe Urban vom Augu t 1514*) Über
Heß fallen läßt „Janus Johannes) Heß aus Nürnberg Ie. uns,
eil weiß, daß wir ihn das nämliche hun. Wenn Du
Deinen Knaen  chreiben wir t, grüße die en Janus von mir.
Glaube mir die Aufmerk amkeit, die Du ihm mit einem en Brie e
erwei en wir  Ird nicht verloren  ein, eil ehr freundlich und
wohlredend i t nd ein Gedächtnis für  1 Alles, was empfangen,
be itzt.“

Im weiteren Verlauf  einer Studien fühlte  ich Heß be onders von
den Schriften des Paulinus Nolanus angezogen. Geb 353 in Bordeaux,

431 al Bi chof dbon 0 in alien; 2  1 renger Asket,  tudierte
. fleißig die Heilige Schrift und die Werke  eines Zeitgeno  en Augu tin.

Zir haben 50 Briefe an Freunde nd Zeitgeno  en nd etliche Gedichte
ihm.) Daß Heß „ ie der Frömmigkeit nd Gelehr aukeit des

Verfa  ers für ko tbarer nd edler rachtet als lydi che Edel teine“ (Brief
an Lange om 22 Juni 1514 i t bezeichnend Aur  1  eine innere Ent 
wickelung, die Hang zur My tik und Aske e zeigte, gleich wie Luther,

5 Ut tandem aliquando Convenlamus. Der Wun ch ging er t 1517 n
— Erfüllung. Da be uchte Heß auf einer flü  igen ei e nach Wittenberg auch den

Mutian. Auffallend bleibt, daß bei dem ziemlich Verkehr Heß's mit dem
Mutiani chen Freundeskrei e eTI ihn während  einer Wittenberger Sti dienzeit nichtbe ucht haben Vielleicht jene briefliche Bemerkung Nur der un eines
Wieder ehens.

rau e 469
0 Nepotianus, ein Neffe de Urbanus, war be Magi ter aumler ARn derDom chule in Breslau.



——— ———
und nur allmähli  ich zur Seligkeit eine uim Glauben gerechtfertigten
und im Worte Gottes fe tgewurzelten Herzens hindurchrang.  cheint
nach dem erwähnten Briefe, als habe Heß  ich mit dem edanken ge 
tragen, ein Werk über aulinu  chreiben. ange i t in der Wert 

 chätzung die es Schrift tellers mit  einem Freunde nicht gleichen innes,
0 ver teigt  ich der un ern Heß ief kränkenden und zum ent chiedenen

habe denWider pruch herausfordernden Bemerkung „Hieronymus
Paulinus nicht  onderlich hoch ge chätzt, und eien die U  er des

vetzteren keines Schrift tellers wert.“ In der Verteidigung
eines Lieblings entwickelt Heß ungemeine Bele enheit imn den ver chieden ten
kirchlichen Schrift tellern; itiert augzer Hieronymu und Augu tin noch
den Presbyter Gennadius aus Ma  ilia, den Spanier I idorus, einen

Presbyter ichael (P) und den Vincentiu Lerinen is.*——  IN eben  einen theologi chen Studien arf  ich mit Ei er auf ge 
 chichtliche For chungen, angeregt durch die reichen, ge chichtlichen Urkunden, .W——*—
oie das bi chöfliche Archiv enthielt und wo auch bo  8 Bi chof dazu
ermuntert, der  elber für Altertümer nd Ge chichte eim ehr V
Intere  e Der Humani t Caspar Ur inus Velius, ein Liebling
des Bi chofs Thurzo, rie In die er Zeit in Rom eine O  tudien und
be chäftigte  ich anderem auch mit ge chichtlichen For chungen.))

So  ind die zwei bis drei V  ahre,?) welche Heß IM Dien te des
Bi chofss) größtenteils in N  Kei  2    e verlebte, für  eine gei tige Entwickelung

Das buntbewegte Leben und Treiben amungemein fruchtbar gewe en
2Imnnnrme,,,

bi chöflichen Hofe,  o oft * auch den  tillen Gelehrten  törte und die zur
my ti chen Contemplation nd zur Aske e ein wenig neigende, nach der

el  uchende eele unangenehm berührte, wie E  päter 1517 aus

els palatin berichtet,“) fand doch an dem für Ge chi und Völker 
kunde nd Men chenbetrachtung aufge chlo  enen Sinn des bi chöflichen —. — ——¶ —UQW.  eW — —
Geheim chreibers einen liebenden nd ver tändnisvollen Beobachter.“) —Wsst.e r d& m   ldGdc

—— — 195 Anmer — e——
Etwa November 1513 bis Sommer 1516
Seit Anfang 1515 auch m Die  te des Herzogs Car von Mün ter 

berg Oels. Ezechiel  einen He  iaka notiert 5 „G. Spalatinus Joh.
He  o 0  V  ancellario Epi Vrat raeceptori Ducali Kal May

April
— Unterm 13. April. Müller Entde S  taatskabinett. Eröffnung p. 4  25.  2°
8) Das Hauptge chichtswerk He  en's Silesia magna, das leider verloren

gegangen, i t  icherlich während  einer Nei  er Zeit der Haupt ache nach ent tanden.
tr. Brie vom *  * 151 (Anmerk. 1

——
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nhan
Iwei bisher ungedruckte Brie e des Johannes Beß an Zohannes

Cange!) In Wittenberg. (efr „Heß in ei Anmerkung.“)
00 Soth Ohart. 399 228

Neisse Dee 1513
Venerabil patri Johanni Lango Augustiniano tratrI 80

S0 Hdes t amieitia. IIIXIII Salve frater. Omunia amiet sent Ni 12 benignitat
optimi Dei eveniunt. Neque enim Ut Virtute aut doctrina
Ull  uanl meritus, Deo 1160 gratias A Soluta debit O0mun!
intelligo. Utinam eitius Heri potuisset. Seripsi hie Iteras
Petrejo?) de morte Clarissimi potentissimi Doctoris Augustini—— ————— Morati,) Secretari! regii, qui Studiosorum Omnium FPT P
trOnuS singularis Petreill nostrI amieus tuit, etfee  i trater.

iterae Juanl primum 0 UII Veniant. Auod 20 studium
14 EUII attinet, lego Theologos, mihi g8n Copie 687

NOVaX liberalitate principis, Athanasii, Bedae, Origenis te
lulla n81 quod TEX Sigismundus Poloniae aliquot millig gentilium,

CAIlIT Moscobiter. Uuper interfecit. Brevi duo 565 Bizantia
riundi Oreta puls! terrae motu Lurea apud
everendum HLIeuIII PeT HLlenseIII tuerunt, multa peregrina
18 eognovi. Vale Orationes COmmendo, tratrum
—46e tuorum imprimis Martin! batris mei. Euius mih diligens
2Ordatio —guos O0.  Loe Salvos OPto, patrem Wenceslaum, Pechen-

— iner, Hessum meum.“ X NySssa die Conceptionis Mariae
+ginis Anno domini 1512

Puus Johannes Hessus.
Über ihn etr Krau e: Eoban He  e 116 un Krau e Mutian's rief

I el 292. Anm.
Über ihn Krauf Eoban He  e 66 f
F  teht Im Manu cript, aber icher ein chreibfehler, muß heißen

AVI. Der Geheim chreiber am Hofe des Ladislau Ugu tinus aus MährenNX ravus 1513 i t gemeint.
Die telle bezeugt in wie 0 Beziehungen bet  einem dium

* *. erg auch zu den B  ern im Ugu tinerklo ter getreten war Mart nus
d. Reformator Martin V  Uther, Wenceslaus i t Wencislaus Link, der damals

Prio: des Augu tinerklo ters in Wittenberg war, Pechen teiner kann niemand
ander;  ein al Petzen teiner, der Begleiter Luthers beim Überfall Luthers Ni



II bid 228
2 März 1514 (Ort, von dem aus der rie ge chrieben, nicht — — — — ——— — — ——

angegeben, ber unzweifelhaft wieder Nei  e.)
Merito venerabili Viro IDno. Magistro Joanni Lango, Augustiniano

1u COhristo unanimo.
8012 Hdes et. amicitia.

Omnium ilorum iteras vidit Slesia, qui Coloniae
Hessicae!) szunt, adscript. exceptis Langi nostri. mirari — 10H

desino facies IEA suavitatem abstulerit,
Satis forsitan ritnihil anlen Sinistre de amieo aestimo.

Langum Hessum immemorem n Orationibus suis devotis DT
Deo 108trO consecrato. 8¹eipue 144 SaAaCTO I8to

nim Unnquanl precationibus ODPs fuit, HLUIIC adest tempus.
Hessus 6nim intériorem hominem SuulIII 0 imaginem Dei for-éU5 „   35. ?PM,eee .......   ũ· ..HM   matunl Considerare incipit, ejusque naturam inquirere de die ——————— ————————————————— — —————— ÜX— ÜÄX— — —
in diem anxie aboOrat. Facit hoe pentateuceum Origenis i1llius

Magistri Eeclesiae, qui mihi tantum contulit ad Ene t. sancte

vVivendum, quantum aliquid potuit Spem HMealll 1
Grationes amieorum /  . 118 Christus UuIII spiritum avertat

Incepti aedificii Arehitectus prudens erit Athanasius Super
Paulum consummando totum hoce 7 ale 61 salve MNi frater
A Ilt6 frater Charissime UIII Wenceslao, Martino.
Laetare. Anno 1514

Puus Hessus.

Breslau R  R  *  üntzel ————————
Thüringer Walde He  us i t unbekannt; Coban He  e, der Dichter, mit dem un er
e  e befreundet, kann eS auf keinen Fall  ein, denn dem Zu ammenhange der Stelle
nach  in Augu tinermönche gemeint. Heß var aber nie im Orden; auch e
damals nicht in Wittenberg.

Der Freundeskreis Heß  8 in Wittenberg; zu ihm gehörte vor allem

Spalatin, Luther's Freund.
Das Wort i t m odex unter trichen und augen cheinlich Ab chreiberpDI.i  TTwTwcT  elber nicht e erlich befunden und darum mit möglich ter Genauigkeit nachgemalt

worden, aber völlig unentzifferbar; wahr cheinlich hat es ur prünglich resceribendi
gelautet

Lücke im Manu cript.



Das 1  Nudelsdorfer) Kirchenbuch
I  0u 1593 bis

i t bekannt, daß alte Kirchenbücher nicht unwichtige Ausblickeauch allgemeinerer Art ge tatten auf die Zeit, aus der  ie tammen.Darum war in die er Zeit chrift 1 86 lgd mit echt aufBücher, in onders aus den von der Kirchenreduktion betroffenen Landes teilen hingewie en Wenn ber eben hier ber geäußerte und 92modifizierte Zweifel von der Exi tenz von Kirchenbüchern in den Erb.Für tentümern vor 1653  ich auf die Protokolle der Reduktions Kommi   ion tützen will,  o wird durch ie e  elb t widerlegt, wenn bei Groß Mohnau, Schweidnitz' chen Weichbildes ausdrücklich el „Den  ilbernenund die Kirchenbücher hat der Prädicant, welcher ge tern avongewi chet, mit  ich genommen“. ren Kirchenbücher wirklich vbor handen, und das bewei t auch das Rudel tädter, dem die nach tehendenErörterungen entnommen  ind und gelten.
Da  elbe i t 37 och, 11 CII breit, al  ähnlich wie das Prob t hainer?) in Halbfolio Ein weißes Blatt i t ihm vorgeklebt + diesuralte Rudelsdorffer Kirchenbuch de to be  er zu confervitren bon GeorgFriedrich Richter, Pa tor zu Rudel  tadt und KuntzendorffeAn der Rück eite haftet Eein tück eines ehedem dauerhaften Einbandesvon Holz mit Lederüberzug. Seitenzahlen fehlen

Es handelt  ich U Rudel tadt, rei. Bolkenhain.i t S heute ein orf wie früher, rotz des Namens
nur einige Jahrmärkte hat S behalten. Zur„freien Berg tadt“ var eS 1754 Tklärt aufvon Schweinitz, der  ich große Mühe gab,

Betreiben des damaligen Gutsherrn
Aufnahme zu bringen

den Bergbau auf  einem Grunde inSchon 749 ward er ter Wochenmarkt gehalten „Unterunbe chreiblichem Zulauf, m Trompeten und
uns Frieden gnädiglich. Dana

Pauken und dem Ge ange: erleih'die u lange Zeit dbon dem inbrůüu tigen e chrey
17  —
eS ebe der König! erfüllet blieb.“ dvon Schweinitz in — einen Bergwerksprotokollen,

Korre pondenzbl. I 2 be chrieben.



beginnt auf der r ten
Index baptizatorum Iin geclesia
Rutlistorffiana. Anno Christi
at! 1593. Im November. bald darauf 2) Indexr

n Eeclesia udlesdo  ansGeht 1617
618—1626 und und 1631

eil
3 Index mortuorum Ste Rutlistorfflana.

Rutlistorff.Index opulatorum ete
Index communicantium Ste Leere Blätter, ann bon

1598—1617
6 nach einer geri  enen VI  23 Fort 

 etzung der Angabe der Ver tor 
benen vom Ende 9518 5  —4  34

März
SteIndex copulatorum

Rudlesdorffana 1618— Oeuli
163
Index communicantium te
—

Index baptizatorum 16  — bis ult. Jan 1654
10) Index mortuorum 1634 bis ult 1653
11) Index copulatorum 1634 bis ult 1653
12) Index Communieantium bis Alt 165

Von den vor tehenden Inhaltsangaben  ind ab ichtlich die einen
links ge tellt, die anderen re die letzten V die Mitte. Die er ten
 ind auf fe tem, derben Papier ge chrieben, die weiten auf dünnerem,
weißeren, die letzten auf olchem, das zwi chen die em nd jenem die
Mitte hält Nach dem Index baptizatorum In ecelesia Rutlis-
torffiana bis ultimo 1617 olg ISsbald die Fort etzung von 1618
an, die aber neu anhebt mit Index baptizatorum In Eeclesia
Rud 68dOrfflans. Hier fängt mit geänderter Schreibwei e Ur Udels 
dorf auch das dünnere Papier an Aber weiter: on dem nämlichen
Papier noch ein Blatt voran, welches augen cheinlich dem vor 

gehenden, ickeren Blatte  päter angeklebt i t, mit  olgender Notiz „Nach
der geburt undt Men chwerdung un ers Einigen er undt Selig 
machers Je u Chri ti Im 1618. Jahre, den Januar, der
ander Sonntag nach der drey Königetag, Aben die Kirchväter allhie — —— — „L 7·ì~ Ä  If f t



Zu Rudlesdorff, eorg Pohl der Pauer Und Hans Neugebauer der
Weber, dieß Buch erkauft u einem Regie ter, darin hinfort A  Ille Nahmen
der getauften, ver torbenen undt getrauten, auch derer,  o  ich zum Ti cherrn halten undt finden,  ollen richtig aufgezeichnet und al o alle 
wege bei der kirchen gehalten werden. ndt In dieß buch und Regie terhab Jacobus Nergerus Ordentlicher Pfarr und Seelen orger der
chri tlichen gemeine alhie Er tlichen ge chrieben And ordentlich auf Zeichnet,Alle diejenigen,  o die Zeit meines Ampts alhie,  indt getaufft, ZurErden be tattet, undt auch communieiret worden.“ Hieraus er 
hellt, wie Eim  olches Buch ereits zum Inventar der evangeli chenGemeinde gehörte; ferner aber, daß zwei ur prünglich getrennte Kirchen 
er, eins, welches 1593 beginnt und ein anderes von 1618 uns
vorliegen. Aber noch mehr: vor den Eintragungen von 1634 ab, die

—4.
, ‚oÄL' j ,KxSr‚„ßé W'wL  , „ ,ñ³ e  mn  „.- AOdss  U u.... . “tEů, IS.. ‚ „.. W““,s,ur 5   ;vt .. ì_DUC S TAT

al o auf der ritten Art Papier  tehen, nde  ich die folgende Be
merkung: „Omnia mihi Jesus, von A0 1634 verzeichnüs 1g9u¹ Copulati, mortui baptizati fuerunt. So viel V wehrender
äng tlichen hochgefährlichen kriegeszeit undt noth en In welcherzehnjährigen continuirlichen gefahr, was beydes Im dorffe 3 Rudelsdorffals im Polzen teini ch. Gebürge, in welchem ie ige undt viel andere
gemeinen in 7, 9, 10, 13, 17, 20, auch undt wochen liegenmüßen, von mir Sigismundo Fibigero Tdentl arr Amtshalben ver.:
richtet worden vorgehende jährliche verzeichni  e von Herr JacoboNergero  indt  ehr in der Krieges Plünderung distrahiret, doch
waß noch finden gewe en, colligiret undt zu ammen gele en worden.“
. i t al o die es dritte Kirchenbuch, von 1634 beginnend, mit den
beiden früheren vereinigt worden. Dabei hat an den Ver uch gemacht, achlich 3 ordnen und Taufen Taufen und Begräbni  e N Begräbni  e
1 reihen. ber nur bez der Getauften vor und derer nach 1618 i tdurchge  rt, bei den Ver torbenen, Getrauten, Kommunikanten der 
 elben Zeitab chnitte unterblieb Er  chon; und die Reihen von 1634 ab
Daren ollends nicht ehr die einzelnen Ite I chließen Endlich
mag dann der  tarke Einband un das gekommen  ein, der ber
auch läng t den wech elvollen Schick alen des Buches erlegen i t Verloren
 ind Blätter der weiten Eintragung der Getauften zum Schluß,die Jahre 1627—1629 und 16.  — und 1631 zum eil und 1632

1634 Gleichfalls von der weiten Eintragung der Ver torbenender Anfang, A zum eil Son t noch das
Kommunikanten Verzeichnis von 1629 zum Teil 16 Endlich fällt



11

Jahr 1 abge ehen von einzelnen Notizen muar, aus,
was mit damaligen Wech el Pa torate zu ammenhüängt.
Kommunikantenzahl i t on 1634  ummari a

 onderer Angabe der Privatkommunionen. Frühergeben mit be
Am nde des Buches  chließlichdie Verzeichni  e namentliche.

noch eine Notiz 1 aut welcher „die neuen zwyfachen
Kirchen tände auf der neu6en ynen dem Predigt tul über“ N.

die namentlich aufgeführten „Erblich verkauft und hingelaßen worden.“
gebe nun zunäch t eine Ge amtüber icht in Zahlen

— etrug
die Zahl der

Getauften, Getrauten, Ge torbenen, Kommunicanten.
ab ovbr. ab Novbr5  6 ab

1594
1595

—1596
1597 5  6
1598 312
1599 414
1600  PFPIII FJ—I—I—JIIIII1601 21
16 EN   510.
160 *. + —  529.E  —.  N  —
16  0 12e  0 c½ O eh   = n 54916
1607 *
16  2 * 596

17 55922
1610 4. 17 5  63  30  10
1611 25 701
1612 11 716
1613 27 733.10 n 11 681 — — ——.1614 21
1615 21 21 739
1616 0  19 +  —  — 787
1617 26 31 822
1618 21 de e=



Zahl der
Im Jahre Getauften, Getrauten, Ge torbenen, Kommunicanten.1619

16 32 746
1621
1622
1623

21 2
1625

773
731

1626 bis Augu t 724
1627 762
16  — 798
1629
16  —

591 bis 19. p. Trin.
1631 bis Septbr
1632 23
1633 8²
1634 2 + 9 3 534 + 8
1635 i OS A 672 —
1636
163  7 11 56
16

— 5
860 — 81639 21 12 702

1640 23 554
1641 648

16 699
1643 679
16  — + 81645 28 ARn 0 6e
1646 787

607164 13 7751648 2 6591649 50116  — V7 Jan
1651

Im Jan Im Jan
7351652 2  + 4  24

1653 e3
1654 bis Jan
ebruar Kirchen Wegnahme



+
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Die er ten Eintragungen hat Freytag gemacht, dem 16 der 1596-16

Kupferberger Gei tliche al einem Schwerkranken heilige Abendmahl
reicht S0o wi  rd  chon 1601 eim George Winkler als in Rudelsdorf 1601-16
genannt. In die em a ar auch der  eitherige Kir  reiber, von

dem emerkt i t, daß 7  ein Amt V Rudelsdorf ver ehen,
was die Einführung der Reformation wenig tens bis 1574 rückwärts

urkundlich  ichert olg a  ia Sartorius von 7.—1617. 1607-161

De   Be tallungs Urkunde hat Gebauer“) uns aufbehalten, denn „ ie
i t was  onderliches“. Darin bezeugt  ein Patron, daß „heute dato
Am Tage Martini des 1607 Jahres, den Ehrwürdigen errn a  iam *—f531—8.—

eerererrhhtree,  W
Sartorium zu einem rediger und Seel orger, biß wieder auf
kommenden Tag artini auf  und angenommen.“ Folgen darnach die

Predigten, die 3 halten  ind, und das Einkommensverzeichnis. eben

reier ohnun „darf auch die Wiedmut genü  en und gebrauchen.
An Decimis  oll lede Jahr von jeder Hube einen Scheffel Korn und
einen Scheffel er aben Des Jahres über Opfertage, doch  oll
4 dem Kirchen chreiber jedem Opfertage e  er und eine ahlzeit
davon geben; deßgleichen  oll der Schreiber macht aben, mi des Pfarrers
Viehe zwo Kühe mitgehen la  en (zur eide) Son t betreffend  oll
EI dbon einer orbitte oder Dank agung Gre chlein, on einem äuffling

Wgrl., von einer Sechswöchnerin Hl., von Kranken e uchen und
trö ten Wgrl., von einer Leichpredigt Wgrl aben Deßgleichen — —————— — — — — ——en ihm die Bauern, ohn alles Entgeltniß die edmu arbeiten
und jährlichen das Holtz vors Hauß einzuführen, die Gärtner ber und

Haußleute einen halben Tag Aum ein tück Kä e nd rodt zu arbeiten

chuldig  ein .  40 1617 kommt Sigismund Nerger als Pa tor nach 1618-16
Rudelsdorf, de  en Verzeichni  e Anfang des  olgenden Jahres datiren.
Die er wurde Anfang 163 in eine Vater tadt Freiburg berufen,

ge torben i t Als 16.  —  eine rüheren ollator Gemahlin
Margarethe Polßnitz, geb von Schliewitz Rudelsdorf arb, hielt
ihr noch die Standrede. Er blickt darin zurück auf die Verwü tungen
des 30 jährigen rieges, die eine frühere Patronatsherr chaft und mit
ihr da Dorf erfahren. Eines jeden Leben  ei wie ein Brand

aus dem euer geri  en Früher  ei Rudelsdorf wie ein liebliches Nain

Er ter evangeli cher Gei tlicher Rudel tadt, der herausgab:
Sammlung der er ten feyerlichen Predigten bey der Eröffnung des Evangeli chen
Gottesdien tes Rudelsdorff und Kuntzendorff neb beigefügter hi tori cher
Nachricht. ——3——— —X%7 7 —— ———ß7 ——4—— ——— —

—*



—9—
ö

14
gewe en. „Und wie eht ihrs uun an? dünket euch nichts  ein Derro:  e Landreiter hat die Früchte N dem verderbet, und eldiegt gantz Das Schwerdt i t durch un ETr Vaterland ahrenhat beyde Men chen und ieh a  et. wie viel e Schlö  er,chöne wohlgebaute tädte, und Flecken hat der rothe Landreiterverwü tet, verheeret und zer törE Wie hat derLandreiter in die em Lande chle ien,  onderlich aber in die  enFür tentümern Schweidnitz und Jauer getummelt, daß vielen au endMen chen durch die e tilen eine bleiche Farbe Mancher ehrliche ,;    gMann hat mit den lieben Seinigen, Ehr und Leben 8  alviren 8mü  en in Feldern und Wäldern aufhalten,andern Lande.“ la wohl gar in einemUnd nun erzählt EI, wie auch die Ver torbene mitden Ihrigen eflohen und zwar, wie wir aus der Leichenpredigt desdamaligen Pa tors Fibiger In Rudelsdorf genauer wi  en,) N der ———2.—.Kriegsgefahr zuer t nach Liegnitz, dann der Pe t nach Polenber dort waren der Widerwärtigkei ten auch gewe en, und  o War ie 1635 wieder nach Rudelsdorf gekommen, „da  ie alles gantz öde,wü te und erder angetroffen.“ Der folgende Pfarrer Sigismund34-1649. Fibiger war von Kupferberg gebürti8, in Rudelsdorf on 634—1649Die Vor chrift  e inen Kirchenbuch Eintragungen haben wir  chon ennengelernt, und wie die früheren ge ammelt. Im re 1649 hören eine Schriftzüge auf, und muß dann bald ge torben  ein, da  einerFrau als „hinterla  enen Wittib“ Erwähnung e chie Die i t dannnoch 165. + Rudelsdorf und ate beim Töchterlein N8 folgenden,letzten evangeli chen Gei tlichen. Auffällig i t, daß die er Pa tor Fibiger,1649, eben o wenig, wie der er t genannte Gei tliche Freytag, 1600,von welchen doch als er anzunehmen i t, daß  ie in Rudelsdorf ge torben ind, im Begräbnisregi ter erwähnt wird.?) Der Maß tab  olcher Voll  tändigkeit ins Einzelne  cheint al o damals die  e Regi ter nicht gelegt3zu ein Der Pa tor, welcher  tarb, konnte —einen eigenen Tod nichtbuchen, nd nachdem ein neuer gekommen, ängt da wo 2 ein 
N i t, oder vom Anfang des äch ten Jahres In der Vakanzzeit ind on Anfang 1649 bis nde allerdings von remder Handeinige Amtshandlungen eingetragen, aber durchaus nicht a Im

5 Auch nach Gebauer.
Die en ihnen  tehenden Gei tlichen in teils er wahr cheinlichnoch in anderweitige Pfarrämter gegangeDie Taufen bis

Trauungen von 1649.
zum Januar 16 die Begräbni  e desgleichen, die
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Augu t —  — ird Johann Gutbier Buchwald al Pa tor nach
Rudelsdorf erufen, de  en Eintragungen mit 1651 beginnen i t es,
welcher 1654 I der Reduktions Kommi  ion verjagt wurde.

Wir kommen nun 4*  olchen Notizen, zwar auch er ter
Linie ocaler atur  ind, die ber abei eimn allgemeinere Intere  e be 

Sie  ind kirchenge chichtlicher, allgemeinge chichtlicher,an pruchen dürfen
litteraturge chichtlicher

Die er teren betreffend,  o aben die Gei tlichen und die emeinde
Rudelsdorf ihrer Patronatsherr chaft allzeit eine egerin und

örderin gehabt. Und das wird ihr gelegentlich gern und ankbar und

en von ihrem Pa tor bezeugt, wozu die Familienereigni  e ern ter
und freudiger Art Gelegenheit geben, enn be onders die Leichenpredigten,
 ehr lang und auf die verzweigte ten Familienverhältni  e eingehend,
werden gedruckt und als ein Denkmal errichtet. Und das nämliche — — — —
Zeugnis klingt auch heraus aus den kurzen Notizen im Kirchenbuche.
So chreibt Sartorius: den Decb 1616 „i t  eliglich ge torben
Mittags wi chen der halben Uhr un er geliebter ehns  und Erbherr,
der weiland dle 3———  WDnd W. Chri toph von Reichenbach.“ Hochbedeut am
für die Stellung der Herr chaften ihren Leuten aber  ind Ein 
tragungen wie die zum 1602 Dom. Advy., wo unter den
Kommunikanten aufgeführt werden „Un re dle Wolbenampte Lehns 
herr chaft, Herr U. Fraw amp den zween ern, ohanne der

Schreiber, George der Reuter, Großhans, Knechte, die Neterin,
Schleußerin, in, egde, die Bleichfrau, die Schafferin, der Schäfer 
knecht“. Ein ander Mal  ind noch „das Küchenmeydel und das Kinder 
meydel, aber nur Megde“, der 2 ber V Knechte, im
Uebrigen die nämlichen Per onen erwähnt daraus ergiebt ich, daß
bis auf Einzelne, die daheim eiben mußten, das ge amte Dien t 
per onal mit  einer Herr chaft zur Beichte und zum heiligen Abendmahl
ging. Nicht weniger hat das Pfarrhaus, wie nach oben,  o auch
den ein achen, niederen Leuten in der emeinde erzliche eziehungen.

DasSo i t die, Frau Pa torin überaus I aten ebeten.
wird manchmal nur kurz emerkt er auch ausführlicher nennt

Nerger nte den Gevattern eine Frau als Jacobi Nergeri
Dro tempore pastoris UXOT Domina Helena“ Eine Stieftochter
des Pa tors Freytag heirathet einen Schwarzfärber in Kupferberg.
Später ird der Koch in Rudelsdorf mit einer verwai ten Pa tors 
tochter aus Langneundorf getraut mM Sohn Gutbiers wird

71

7



CSCIISISII‚I

Barbier,  päter und undarzt auf einem  chwedi chen Schiffe.
 olcher geht er  einem Fahrzeuge Iim amp däni che

Schiffe X. Ein weiter Sohn ird  ein Nachfolger im Predigtamte,
und auch eine zwei Töchter eiraten a tore

den Taufen und Trauungen und Begräbni  en!) rfahren wir
hier und da der in Uebung gewe enen kirchlichen Zucht und Sitte.
Paten  ind,  oweit  ie namentlich N 1618 an) aufgeführt werden,
nie mehr als drei. Einmal i t mit fünf aten eine Ausnahme,
1639, da Balzer Brückners Tochter Eva I Waltersdorf getauft wird,

Ausdrücklich aber emerkt hierohin  ich die Rudelsdorfer geflüchtet.
Fibiger, daß dies nur zugela  en, weil N einem fremden Ort

ge chehen, daß aber in der IV zu Rudelsdorf mit drei aten die
Ordnung imn der aufe bisher fe t erhalten habe Allerdings  tanden
bei  eine Vorgängers Nerger Tochter Helena nicht weniger als 25 zu
„gefattern“, darunter neben einr Reichenbach, Chri toph Zedlitz
und thren Gemahlinnen der Kirchvater, der Müller, ein auer, eim eber.
Todesfälle ungetaufter Kinder werden durch die ottau e auf ganz ber 

einzelte Fälle einge chränkt, in onders während der Am  ihrung
Nerger. Dabei ird jedesma ausführlich und gleichlautend über

die ge chehene Nottaufe eri  Et, „1620, Im Januario i t eorg
rtner. Tochterl au e von der Wehemutter genottauft und Ihme
der Name Chri tine egeben worden,  ie U aber mit
natürl er begoßen, und da Zu die OTl. ge proch, Chri tina), Ich
tauffe dich Iim Namen des Vaters, deß Sohnes und deß heil Gei tes,
und ezeuget der betrübte ater, George Pohls des ebers Weib
und Georgii Springers relicta vidua, die dabei ge tanden und  olches
ge ehen und gehöret aben Und i t das indt alßbaldt darnach gee
 torben. Auch den hernach zur Tden ve tattet worden mit einer
leichpredigt, darinnen ich gehandelt die rage ob die eiber  oder Not 
aufe recht  ei? und habe afürmative statutret und confirmiret.“
V wird auch wohl hinzugefügt: „An meiner (des or Per on
hatt 8 nicht gemangelt. Denn die Not hott  ie üÜbereilet, da  ie mich N0

wollten holen.“ In einem andern Falle wird eri  et, daß der Pa tor
 chon auf dem Wege gewe en, ber da ommt ih ein ote entgegen

Der index baptizatorum glie nur den Tauftag, der index mortuorumn
gewöhnli den Begräbnistag Die Art der Begräbni  e wird er t  eit 1637
und dann immer als „mit einer Leichpredigt“ erfolgend be timmt

tr. die Agende.Al o der Name vorange tellt.



mit der Nachricht, daß das Kind, welches wirklich II ereits
genottauft  ei Auch im Januar 16 J  t eorg Zehs nlein in
der Not der Hanß Krau en getaufft worden, ihm ahme
Johannes egeben worden. Beil  ie die rechten gubstantialia baptismi
da Zugebrauchet, wie der ater kindes am der en Zehe be 

zeuget, habe ich können zufrieden ein edo rn a  e ver 

mahnet, RN olle auch nicht chnelle mit der Nottaufe  ein, amt
nicht Unordnung einreißen möchte.“

Bei den Trauungen r ieht man, wie vorangegangene Unkeu chheits 
ünden e traft wurden. Getraut ird 1624,) den Oktober
„Georgius Seidel von Kauffung ein Schafknecht mit Meders relicta
glia. 80 nte copulationem Beilager gehalten. Seind nicht vor dem
Althar, ondern für der er ten  taffel copuliret worden.“ Desgleichen

Advent „Michael Runge, viduus, nachdem onntag
neben t Dirnen offentli poenitiret, weil oopula carnalis eher ge 

als Copula sacerdotalis, i t bey der unter ten  tapfen für dem
ar copuliret worden mit Margaretha von Streckenbach.“ Des 
gleichen 1632, 4 Epiph. „Georg Jent ch von Kuntzendorff, gewe ener
Hofeknecht, welcher mit Maria einer ofemagd un Zucht ver  et,
nachdem Sie onntage ofentlich poenitiret, darauf auch communiciret,
Sein  ie teria 3 bei der  taffel für dem tar copuliret worden, Sollen

Ein  chwieriger ich der Rudelß  und Kuntzendorff Gütter gantz enthalten.“
Fall lag 1631 vor. Da wurde den 2 Ulit „Ern t Kochs

„Solch kindt,“ eißtSeiffersdorf filiola, nomine Maria“ getauft
weiter, „i t X1tra conjugium ge Zeuget worden. edüba  er Koch hat
die Utter des Kindes in ren heyrathen wollen. Weil  ie aber
mit  einem Stief ohn in der Ehe geleber, hat der or Seiffers
dorff die Ehe nicht wollen zula  en und i t al o die opula carnalis
erfolget. + aben dann die e beide per onen bey der Kirch 8 Seiffers  wWöWSDNANARnn— ———
dorff poenitiret.“ Leider i t nun grade das näch tfolgende unle erlich.
Aus dem Weiteren ergiebt  ich, daß  chließlich, „weil das Beib von Hart 
mannsdorf bei der Landeshutteé gebirtig,“ die Trauung dort  ein
Aber der Pa tor dort  „gar caute und nicht trauen wollen“,
 ie hätten  —3.... ihm denn ein reiben des Kon i toriums Liegnitz

55) In dem . Jahre und auch n rüher werden Hofleute „u dem
Schlo  e Immer at“ kopuliert. Das bekannte Schloß Nimmer att  cheint ana
gelegentlich in der elben Wei e  einen Namen gewech e zu haben, das Knie
um  E  V dem Vorw Immer at, Glogau, e t tellt, das auch Nimmer at
genannt worden  ei



und de  en achten in die em zeige kurz bei die em Hin UndHer wi chen Seiffersdorf und Hartmannsdorf erfolgt die Entbindung nreonr Rudelsdorf, wo dann auch die Taufe ie „Sonsensu CoOollatoris.“
Und . die Segnungen der Kirche Im Leben beharrlich verachtethat, i t der elben auch Im ode verlu tig. Das ird mit Strenge durch geführt i t 15  = von einer en Frau rzählt, die um Mai be.

graben wurde „außer dem kirchhof nd ohne alle chri tlichen und ge wöhnlichen Ceremonien, eil  ie viel Jahren hochwürdigeSacrament nicht empfangen Und da Zu nimmer oder nicht viel zur kirchengangen.“ Desgleichen ird 1617 Im Oktober Chri toph ader „nichtmit llen Ceremonien, wie on gebreuchlich, begraben, eil biß ins
Jahr nicht communiciret,“ auch on wenig  ich ezeigeZiemlich zahlreich  ind zeitge chichtliche Notizen aus der Zeit desdreißigjährigen Krieges

In den zwi chen Landeshut und Hir chberg Im Boberthal gelegenenDörfern rede die mündliche UÜberlieferung noch eute avon, wie dieVorfahren Im dreißigjährigen Kriege  ich und Hab und Gut, be ondersauch das Vieh in die Wälder geflüchtet, die Ausläufer des Landes Uter Kammes nach dem Bober damals noch mehr als eute bedecktenVon Jannowitz aus ziehen zwei Thäler  ich imn le e Ausläufer hinein,das Schlacken  und Münzenthal.“) Dem Bergwalde wi chen beiden i tnoch eute  umpfiges errain mit Erlenbrüchen vorgelagert. Dann teigen wirre Steintrümmer  teilen Berghange inan SchlankeBuchen  tehen dazwi chen, ehedem mochten noch modernde Stämme reuzund quer liegen und ein natürliches Verhau bilden ben hat man
einer Stelle vor ielen Jahren bei Waldarbeiten mannigfache Ee  e dbonOfenkacheln ge unden, oda im heutigen For tbetrieb die e Anhöhe derTöpferberg heißt Auf der andern Seite die es Zuges liegen die Uinendes Bolzen chlo  es, das 1643, als von den Schweden be etzt gehaltenwurde, in Flammen aufging. Im Innern des Münzenthales liegeneinzelne Felsgruppen, die be ondere Namen haben, Rabenklippen, W

Backofen tein, Kuhkeller. ter wei t noch der Name auf das, was man

konnte
ehedem hier barg Mit Holz und Rei ig aus unmittelbarer

man durch Anbauten an di überhängenden Fel en dürftigeWohnungen rri  en Mit den angeführten Punkten ird ungefähr dieOrtlichkeit bezeichnet  eiN, die Im 30 jährigen Kriege vor 1643 leidliche
Beide amen erinnern an den hemaligen Bergwerksbetrieb Im nahenKupferberg.



m
ge Ver tecke bot für ewohner von Seiffersdorf, Rohrlach, annowitz,
II  K Kupferberg, Waltersdorf, Rudelsdorf, Kunzendorf, Wernersdorf, Gieß 

mannsdorf,  ich hierher eten Das zuerft un erer
de ue beurkundet
z Der u in den Wald ge chie Erwähnung in den Jahren 1634

bis Zu Pfing ten er tgenannten Jahres ird Friedrich Scharf, 1634.
ein eber egraben; der von den Kai erlichen oldaten in  einem 2
er chlagen worden Juli i t „die Jung Micheln im Pu che alters 
dorf ge torben, undt au da elbs ohne des arrer en von den

Ihrigen egraben worden.“  elben Monat  tirbt „der alte Schwarz
VN Polzen teini chen Pu che, darein wir der Soldatengefahr geflohen,
aber auf Rudelsdorf egraben worden.“ 1636, Dom. Trin. 1636
wird „Chri top Ulbers, des Pauers und Scholzen Kuntzendorf Tochter
Eva im Polzen teini chen Pu che, ahin wir gelauffen und Tage
da elbs eiben mißen, getauft.“ Desgleichen „1637, Martii Chri toph 1637
Werners Kindt Ro ina getaufft, da wir im or e allhier“) 1 alters 
dorf, alda etauft worden, entweichen mü  en.“ Die beiden Jahre
1639 und 1640 be onders unruhig und orgenvoll für die Be  ——— ——‚———
wohner der hie igen Gegend. Der einen aufe in Waltersdorf, 1639, und
i t der un aten  chon früher gedacht. ie e Flucht  iel in
den März und April des Jahres ber die Gefahr wird größer, und
man muß tiefer In den Wald hinein. So wird Im Juli „Georg Lehmbergs,
leinwehbers un im Pu che getauft“, desgleichen „Matz Scharfes rustici
Tochter Maria“. Damals wurde auch die Frau des Pa tors Fibiger
im Walde von einem Töchterlein en  unden, das getauft wird +  Oon atthes nde
zu annowitz. „In welchem Pu che wir m den Hütten in die 8 Wochen
+I großer Gefahr gewe en der Soldaten.“ 1640 wird elb t im
Dezember „im Pu  getauft eorg Neuhaus Töchterlein Chri tine“. ——— — ——Auch noch im Oktober wird „Schubert Sohn Im Pu che getau t“.

iel zahlreicher als die eburten waren die Sterbefälle imn die er
Zeit Als die „alte Schleußerin“, 1639, ge torben,  ie zwar auf
dem IVũ  ofe begraben, ber „wegen der Kriegesgefahr konnten Ceremonien
und leichpredigt nicht gehalten werden“ hlimmer kommt im folgenden
ahre, Da i t  chon vom Rai erwähnt, daß „Hans Liebig
Bret chneiders Hlia im Pu che ge torben, aber in der acht außm Bu ch
aufn irchhof getragen worden.“ J  elben ona i t „Georg Schmidts, 23————3³ -' —  e — —ßr— — ——— ————————— — — ——————

Al o t t auch V Eintragung ISbald zu Waltersdorf, welches am Wald
rande liegt, ge chehen.

2*
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Bauers ohn im Bu che ge torben undt ohne Ceremonien aufm irchhofe
hier eingetragen und begraben worden.“ Desgleichen den Juli „Chri toph

von Gießmannsdorf m +* ge torben und auf un ern
Kirchhof und begraben worden.“ den folgenden onaten

m November i t noch * ver torbenen, arunter „gewe ene
Kirch chreiber und „der alte Waltför ter,“ angemerkt, daß „leichpredigt

Pu che gethan, und  ie dann aufn irchhof begraben worden.“ denn
„wir der Hir chbergi ch. Belägerung Über en im
gelegen 7 die eu erinnert auch hie und da Kommunicanten 
Regi ter: 51639 aben öffentlich in der Kirche communieirt — Per onen.
Heimblich aben  ich bereihten la  en er onen, arunter die in den
Hütten Pu che 1640  ind en Gottes Ti ch 554
r onen Zu undt in den Pu chhütten, darin wir in den I. 0  en
gewe en, aben  ich ereihten la  en Per onen

Die wir aber hier auf der ehen den oldaten, en
einem andern Würgengel, der Pe t, ereits entgangen. Der elben Ird
uim ahre um er ten Male rwähnung gethan Nachdem bis in
den März Ver torbene verzeichnet  ind, beginnt eine, noch ehr wie
 on t, zu ammengedrängte Aufzählung, für be onders Raum gela  en
i t Darüber i t  päter ge chrieben 5„tempore pestis“. Und als 0  e,
die von der Pe t hingerafft wurden,  ind genannt „Matthäi
Lehmbergs vidua Ihr ohn V rauers Weib Runges
ag Runges Sohn Matz 4 Ganzen  ind Bei Einzelnen
i t auch i den folgenden Jahren der „peste“ gemacht Und dann
geht vornehmlich 16.  2 das große Sterben Juni  tarben 2, V
Juli 3, E Augu t 8, um September Von der Mitte des Septembers
ab Nöbe.  ich wieder der U a „peste“ 17 Im Ganzen tarben in
die em Jahre 0 Per onen, der Pe t 41 Nach dem oben mitgeteilten
Zahlenmaterial nehme die Bevölkerungsziffer Rudel tadt vor dem
Kriege auf Eetwa  Pne 2 nach Kriegsjahren mag  ie um 1633 Etwa

gewe en  ein. ren al o Etwa bis 17 überhaupt und
bis 9½ N der Pe t ge torben. Das i t furchtbar

0n finden  ich noch folgende n  nge die kriegeri chen
reigni  e ener Zeit und Ausklänge er 16 im Januar ird
ein  511 —.  So  (ddat begraben „vom Colloredi chen egiment au roß, welchen ein
Rittmei ter riedri err von Nachot Arckibu iren aßen, auch  elber
den er t gethan I t von unern gebürtig gewe en.“ 1643,
ohne „ein Soldatenkind begraben nomine Franciscus, her



 elben Jahre Ocet. „einyater gebürtig jon Magdeburgk.“
Soldat, welcher (unle erlich) hinterblieben, ge torben, i t

* desgleichen 1649, Dom.
aus eißzen gewe en, alhier egraben worden,

Trin oldaten Friedrich Runges Söhnlein,  o todt hierher 
gebracht.“

Endlich noch kurzes Wort Über das, was in litteraturge chicht
 icher Hin icht age bleibt Wirktich nde  ich auch diesbezüglich
einiges Bemerkenswerte Einige der Rudelsdorfer arr liebten es,

jährlich Eintragunge hie und da ein  ogenanntes Chrono tichon
mitzugeben: eine Sentenz, in der die Jahreszahl eckt.

Bereits vbom Sartorius  ind uns die folgenden Sätze erhalten,
zunäch t im Taufregi ter bei den Jahren und 1611

1610 DoMInVS Ipse feOlt noOs,
t 0. IpsI 0OsS.

1611 rI gVnt nobls orDInata:
nasCI, patti, Morl

Man rechne nach! Die großge chriebenen Buch taben im er ten
Satze geben 1610, Im weiten 1611

Im Todtenregi ter nde  ich folgendes:
Anno 160 ES MVS hler gesChleDen seln.
Anno 1610 WadcChe MVS.f sterben.
Anno 1611 Sterben Ist Meln gewInn,

ICh fahre hIn gantz freVDlg.
Anno 1615 Er“Lö6S Vns Von De

In dem Verzeichni  e der Kopulierten
Anno 1610 In 8e OonstItVIStI n0O8 DoMIne.
Anno 1611 SVS AMat ConIVges.

Kommunikanten Regi ter:
Anno 608 gott Ist Meln SChVfZ In Der oth
Anno ConfItebor tIbl MI DeVS
Anno 1610 Jahre Des herrn JesV ChrIstl
Anno 1615 DeVS SStO nobls propItIVS

t MIserl Cors.
Mitten in Krieges Drang al und bei noch render Pe t

xat Pa tor Fibiger  ein Amt
Von ihm  ollen dem X  X  ahre 16  65 noch die folgenden zwei hier

Platz nden



Hel DeVsS, In qVae V  8 Ser Vastl eMpora sVrge,SVbVeneas trIstI, Chrlst benIlgne, Fregl..
item

AspICe 81 DVbltas, Vastas. hIn-C In De rVInas,OCe SVas LVget SLesla tOota VICes
Im a  re 1637 war das Rudelsdorf benachbarte StädtchenKupferberg ota abgebrannt. Fibiger hatte al o die wü ten Ruinenunmittelbar vor  ich
Im übrigen  ind alle Eintragungen in 7 e agtem Buche möglich tkurz gehalten und lateini che Worte laufen neben den deut chen berDas erhellt chon aus dem bis—— —9————————  ———— —— her gelegentlich Mitgeteilten. Stand undHandwerk werden lateinif

sutor, textor, rusticus.
benannt, be onders in den er ten JahrenSpäter wird dann ERX:toOr durch Leinweberverdrängt. Im Kommunikanten Ver

wie die e zeichni  e finden  ich EintragungenHanß Runge, Pauer CU. ancillis undServis. Der Kirch chreiber UII t Hlia Auch hier würde päter die deut che Bezeichnung in Aufnahme gekommen  ein, wenn dieKommunikanten noch weiter amentlich aufgezeichnet worden wären. berdie elben  ind von 1634 nur  ummari ch vom a  re angegeben.Es  ind die Gei ter
Le en in die en Blättern

einer bö en Zeit, die lebendig werden beimWie au liegt auf den vergrautenSeiten, auf denen die Namen derer  tehen, welche die Seuche hinraffte.Wir ehen im Gei te, wie das Buch mit elch und Patene in der „Pu chhütte“ geborgen wird, während ein lärmender Soldatentroß manchesHaus uim Dorfe In Rauch aufgehe 914N läßt, de  en Bewohner ich dvorfindet Wir le en, wie in die en 50— Jahren die Kommunikantenzahlvon 302 auf 1012 allmählich  teigt Ge egnet die Männer, die durchHunger und Seuche und Verfolgung und Verrohung der Sitten ihreGemeinde geleitet und in llem Unfried  ie et haben, bis linderFanatismus ihnen den Hirten tab aus der Hand nahm
Kupferberg. Bittermann.

as für Zeiten, Gott, in die du hinei uns ge telltKomm' du tiger hri t, das traurig Volk.
und+ ehe,

Schle ie
liegen umher  o mancherlei wü te Ruinen.rauert und weint über  ein herbes Ge chick.



— —  ————— —

III

Pfarrers Ephraim Stechels Lebenslauf,
n kleiner Beitrag zur Eitteraturge chichte des Palmenordens

Onl kirchlichen Gelichtspunkt.
Die fruchtbringende Ge ell chaft Dar Augu t 1617 auf der

Hornburg 3 Weimar ge tiftet worden. Ihr Zweck war, die hochdeut che
Sprache in ihrem rechten e en und Stand ohne Einmi chung fremder
Wörter zu erhalten Ihr zeichen war der indiani che Palmbaum, die
Kokospalme,; ihr Wahl pru autete zum en—— üä—— — ———

— —

Friedensburg einem Auf atz in „der Zeit chrift des Vereins für  1
I Ge chi und Altertum Schle iens 1893*¼ die Namen der  chle i chen Mitglieder

Uunter die en efinden  ich Für tlichkeiten und 2. andre, zumei t
adlige Mitglieder. Friedensburg  agt in  einen Ausführungen, daß „der
eut che Palmbaum“ in Schle ien keine tarken Wurzeln ge chlagen habe
Die es Urteil i t ohne Zweifel richtig, doch darf nan dem Palmenorden ——2—.—.—— :wm ——:
nicht jede Bedeutung ab prechen Er hat nicht bloß in dem Krei e  einer
Mitglieder gewirkt,  ondern arüber hinaus, au auf kirchlichem Gebiet,
 ogar In einer Zeit, als der Palmenorden ereits aufgehört hatte
exi tieren. —7 — — —— — —  —1—„92——  —  — — —Ein Beweis a i t der Lebenslauf des arrer Ephraim Steckel,
der  ich im ie igen Pfarrarchiv efindet. 2————

Der Lebenslauf i t ge chrieben von der Hand Joh Chri toph

— — — ———— — —— — —
Hartmanns, welcher Steckels Nachfolger wurde und de  en na
gela  ene Itwe heiratete. Verfa  er die es Lebenslaufes ird
Gothof Franke genannt, aus de  en Manu eript artmann den Lebenslauf
abge chrieben hat Franke, ohl ein Sohn des Pfarrers Melchior Franke
in Groß Baudiß, war jedenfalls Gei tlicher und mit Steckel befreundet.
Die Beziehungen Steckels und  eines Freundes Franke dem Palmen 
orden dürften a  er datieren, daß Steckel m dem au eines Herrn
von Uchtriz auf Logau Hauslehrer war Die Familie von Uchtriz  tand *  Lie



jedenfalls Beziehung ERr Familie einr U ogau, der
Mitglied des Palmenordens urde. Dort wurde teckel, und durchdie en Franke mit dem Palmenorden und lernte die Litteraturdes Ordens kennen, aus welcher jedenfalls der nach tehende Lebenslaui t.

i t keine Berühmtheit ewe en; ein eben er  u ziemlicheinfach i t — Oktober 1676 in Städtchen Friedeberg NWeißwa  er geboren, —  ein Vater Wein chenke Anfangs wurdeim Elternhau e von dem Kandidaten der Theologie Röckler unterrichtetpäter kam auf die lateini che Schule I Nieder Wie a, dann auf daseum zu Lauban. Nach 2½ jährigem Studium Ird Hauslehrerver chiedenen adligen Häu ern Schle iens. V  m Sonntag Lätare 1708X* das hie ige Pfarramt nachdem dem Kon i torium inWohlau die Vokation und Ordination erha  en hat. Den ri 1709verehelicht  ich mit Joh Ro ina Irmler, Tochter des Pa tors ri topIrmler in Gebhardsdorf. Mai 1715 rlag einem Lungen leiden,  eine Witwe mit jungen Wai en zurückla  end.
Wir ehen, nichts Ab onderliches i t die em Lebenslauf; unddoch findet der liebende Freund Stoff genug, ihn auf elf eng ge chriebenen

Palmenordens feiern.
Seiten als einen gei tlichen Palmbaum, als eim Mitglied des gei tlichen

Ausgehend von alm Der i t wie ein Baum gepflanzetden Wa  erbächen, welcher Baum nach des Verfa  ers An icht eimPalmbaum i t, will zeigen, wie Steckel „nach  eine Lebens Anfang,Fortgang und Ausgang ein er Palmbaum der rechtigkeit und PflanzeHerrn war.
Zunäch t ird erwähnt, daß „ein hervor prießender Palmzweigvon denen mit keu cher und elicher Liebe verbundenen Palmen des Tit.weyl. Hr Heinrich Steckels, vie auch Tit Fr Anna Steckelin“ ge we en i t
ann Ei weiter: „Weil —  — aber, wie von der Wurtzel,al o auch dvon die em Zweige nicht  agen konnte, daß  ie von  elb t heilig, ondern Jon einem der Natur na wilden und unfruchtbaren Palmbaumwäre;  o ließen die en Zweig, wieder die Natur, in den Palmbaum,durch die Taufe in dem gei tlichen Jericho, oder Palm tadt derEvangeli chen tri  eine Eltern einpfropfen, dadurch de to mehr  eingei tliches Wachstum befördern, orinnen  ich enn auch die es herrlichenPalmzweiges Leben höch t gewe ene, werte te Eltern nicht betrogen



gefunden. enn wurde von ihm wahr, was enen Palmenbäumen
und 9  ern gemeldet wird, daß  ie ihre mit Palmenbäumen
vorgebildet, indem der almbaum allezeit im Monden einen jungen
wei N  toßen, und al o des Jahres er gewiß zwöl fe bekommen
und bringen  oll aßen,  oba un er Palmzweig N  4 etliche Jahre
Spro  en von  ich ge toßen, als eim junger Palm Reiß von einen
jeben Eltern In der 0 — u   I uüle fleißigene Le ens

und Lernens Zu deren und Begießen der

höch te ott  ein gnädiges Gedeyen gegeben, daß 1 un die, obz;
annoch chwachen, dennoch grünenden Palmbäumchen des Laubani chen
Lyoei ge etzt worden bis un die — mehro fa t recht
grünen und einige Früchte der ott und Men chen wohlgefälligen Wi  en
chaften tragen anfangenden Palmbäume der studiosorum GVm-
nasticorum ver etzt worden Hier begunte nun die er edle Palmgefunden.  Denn es wurde von ihm wahr, was von denen Palmenbäumen  und Egyptiern gemeldet wird, daß  ie ihre Jahre mit den Palmenbäumen  vorgebildet; indem der Palmbaum allezeit im neuen Monden einen jungen  Zweig von  ich  toßen, und al o des Jahres über gewiß zwöl e bekommen  ——  und bringen  oll.  Maßen,  obald un er Palmzweig nur etliche Jahre  Spro  en von  ich ge toßen, er als ein junger Palm Reiß von  einen  jeben Eltern in der Baum. und Bau chule fleißigen Gebets, Le ens  und Lernens anvertrauet  . . Zu deren Pflantzen und Begießen der  höch te Gott  ein gnädiges Gedeyen gegeben, daß er unter die, obzwar  annoch  chwachen, dennoch grünenden Palmbäumchen des Laubani chen  Lyoei ge etzt worden  bis er unter die nun mehro fa t recht  grünen und einige Früchte der Gott und Men chen wohlgefälligen Wi  en   chaften zu tragen anfangenden Palmbäume der studiosorum Gym-  nasticorum ver etzt worden  Hier begunte nun die er edle Palmha  die Hoffnungsvollen Zweige künftiger Gott und dem Nech ten höch t an   genehmer und nützlicher Früchte allgemach zu zeigen.“  Der Tod von Steckels Vater wird folgendermaßen ein   geführt: „Wie nun aber die Palmenbäume mit  charfem Salz und Salpeter  bego  en, gedüngt und fruchtbar gemacht werden;  o wollte der aller   heilig te Gott auch bei die em un erm Palmbaum dergleichen  charf   ge altzten Salpetri che und fruchtbar machende Lauge nicht außen bleiben  a  en; da er dem elben im Jahre Chri ti 1693  einen allerlieb ten Herrn  Vater in die immer grünende und fruchttragende Palmen tadt des ewigen  Freudenlebens genommen“.  Der „itzund  chon grünende und wach ende  Palmbaum“ erfuhr hierdurch zwar einige Verhinderung; doch wurde er  gefördert durch die Pflege  einer Mutter und  eines Stiefvaters, der dem  „voritzo ver torbenen, aber in jener Welt grünenden und Millionen Früchte  eines be tändigen Glaubens tragenden Palm Kinde und Sohne betrübt  die letzte väterliche Liebe erzeigt“.  Den übergang auf die Univer ität be chreibt der Ver   —  fa  er mit nach tehenden Worten: „es i t bekannt.daß die Palmenbäume,  je mehr und öfter  ie fort und in die Sonne ge etzt werden, de to mehr  wach en und Frucht tragen; demnach wurde die er herrlich zu blühen und  zu grünen anfangende Palmbaum in die weitberühmte, von vielen Wi  en    chaften höch tfruchtbare Linden- und Palmen tadt Leipzig ver etzt.“  1  1  Steckels Hauslehrerzeit wird als eine Zeit des Fruchttragens  ge childert.  Dann heißt es weiter: „herrliche und angenehme Früchte  bleiben nicht lange verborgen,  ondern es i t ein jeder begierig, der elbengefunden.  Denn es wurde von ihm wahr, was von denen Palmenbäumen  und Egyptiern gemeldet wird, daß  ie ihre Jahre mit den Palmenbäumen  vorgebildet; indem der Palmbaum allezeit im neuen Monden einen jungen  Zweig von  ich  toßen, und al o des Jahres über gewiß zwöl e bekommen  ——  und bringen  oll.  Maßen,  obald un er Palmzweig nur etliche Jahre  Spro  en von  ich ge toßen, er als ein junger Palm Reiß von  einen  jeben Eltern in der Baum. und Bau chule fleißigen Gebets, Le ens  und Lernens anvertrauet  . . Zu deren Pflantzen und Begießen der  höch te Gott  ein gnädiges Gedeyen gegeben, daß er unter die, obzwar  annoch  chwachen, dennoch grünenden Palmbäumchen des Laubani chen  Lyoei ge etzt worden  bis er unter die nun mehro fa t recht  grünen und einige Früchte der Gott und Men chen wohlgefälligen Wi  en   chaften zu tragen anfangenden Palmbäume der studiosorum Gym-  nasticorum ver etzt worden  Hier begunte nun die er edle Palmha  die Hoffnungsvollen Zweige künftiger Gott und dem Nech ten höch t an   genehmer und nützlicher Früchte allgemach zu zeigen.“  Der Tod von Steckels Vater wird folgendermaßen ein   geführt: „Wie nun aber die Palmenbäume mit  charfem Salz und Salpeter  bego  en, gedüngt und fruchtbar gemacht werden;  o wollte der aller   heilig te Gott auch bei die em un erm Palmbaum dergleichen  charf   ge altzten Salpetri che und fruchtbar machende Lauge nicht außen bleiben  a  en; da er dem elben im Jahre Chri ti 1693  einen allerlieb ten Herrn  Vater in die immer grünende und fruchttragende Palmen tadt des ewigen  Freudenlebens genommen“.  Der „itzund  chon grünende und wach ende  Palmbaum“ erfuhr hierdurch zwar einige Verhinderung; doch wurde er  gefördert durch die Pflege  einer Mutter und  eines Stiefvaters, der dem  „voritzo ver torbenen, aber in jener Welt grünenden und Millionen Früchte  eines be tändigen Glaubens tragenden Palm Kinde und Sohne betrübt  die letzte väterliche Liebe erzeigt“.  Den übergang auf die Univer ität be chreibt der Ver   —  fa  er mit nach tehenden Worten: „es i t bekannt.daß die Palmenbäume,  je mehr und öfter  ie fort und in die Sonne ge etzt werden, de to mehr  wach en und Frucht tragen; demnach wurde die er herrlich zu blühen und  zu grünen anfangende Palmbaum in die weitberühmte, von vielen Wi  en    chaften höch tfruchtbare Linden- und Palmen tadt Leipzig ver etzt.“  1  1  Steckels Hauslehrerzeit wird als eine Zeit des Fruchttragens  ge childert.  Dann heißt es weiter: „herrliche und angenehme Früchte  bleiben nicht lange verborgen,  ondern es i t ein jeder begierig, der elbenHoffnungsvollen Zweige künftiger ott und dem Nech ten
genehmer und n  er Früchte allgemach zu zeigen.“

Der S 4 Va * ird folgendermaßen ein 
e  V „Wie nun ber die Palmenbäume mit  charfem Salz und alpeter
bego  en, gedüngt und ru  ar gemacht werden;  o wo der aller 
heilig te ott au bei die em un erm almbaum dergleichen ar
ge altzten Salpetri che und fruchtbar machende Lauge ni außen leiben
a  en; da dem elben im Chri ti einen allerlieb ten Herrn

Vater in die immer grünende und fruchttragende Palmen tadt des ewigen
Freudenlebens genommen“. Der „itzund chon rünende und wach ende
Palmbaum“ erfuhr hierdur zwar einige Verhinderung; doch wurde
gefördert durch die eg  einer Mutter und  eines Stiefvaters, der dem
voritzo ver torbenen, ber in jener Welt grünenden und illionen Früchte
eines be tändigen Glaubens tragenden Palm Kinde und ohne etrübt
die letzte väterliche Liebe erzeigt“.

Den Übergang auf die Univer ität be chreibt der Ber 
·a  er mit nach tehenden Worten 5E8 i t bekanntdaß  die Palmenbäume,

mehr und er  ie ort nd in die onne ge etzt werden, mehr
wach en und ru tragen, emnach wurde die er herrlich blühen und
zu grünen anfangende Palmbaum in die weitberühmte, vielen Wi  en 
chaften höch tfruchtbar Linden  und Palmen tadt Leipzig ver etzt.“

—  2Steckels *  *  * * 3e t ird als eine Zeit des Fruchttragens
ge childert. Dann ei . weiter: „herrliche und angenehme Früchte
bleiben nicht ange verborgen,  ondern i t Ein jeder begierig, der elben



u Derhalben ge auch, daß die er Fruchttragende Palmenbaum  eine Früchte Allerhöch ten Hauptes derChri tenheit treugehor am te unterthänig teJürt ch  ollte genießen Unterthanen allhieren 7 da denn ne 1708 Dominiea Laetare e  me Fruchtdarreichende Anzugspredigt gehalten hat“
Bie treu ET ber Gemeinde gedient hat, i t bekannt,  o „daß manmit gutem Rechte von die em  o herrlichen Palmbaum agen kann, wasdie fruchthe ngende Ge ell chaft ihr einem Wahl pruche, in An ehungdaß alles dem Palmbaum nützlich und geb rauchen, erwehlet, nehmlich:zum Nutzen“, bwenn auch etliche  ollten gefunden werden, „denendie edlen Palm Früchte ge under ehre die es Palmbaumes den Sodoms und Gomorrhäer Früchten glei ge chienen“.
Für das Kreuz wähIt der erfa  er folgenden Vergleich: „Palmenwach en doch nicht be  er höh und fruchtbarer, als  ie recht Wermit einer La t be chwert werdE mehr  ie aber be chwert  ind, le herrlicher  ie  i hervorthun“. eine La t ird der Tod  einerMutter und Schwiegermutter angeführ, dann ei weiter „dochdie e La ten  ind nicht m gering ten mit der La t des  o ———chweren, undvon vieler Verantwortungsla t ND  chwerer gemachten heiligen Aeines Predigers vergleichen. Die C  Hri ten In der en Kirche  indmit rauhen,  charfen und  tachlichen Rutte on Palmbäumen ihre tandhaften Glaubens, worinnen fie  o als ein Palmbaum ge tanden,bis au Blutt, 10 etliche gar Tod ge trichen worden.i t zwar Dergleichendem Seligen nicht leiblicher Wei * wiederfahren; doch  ind die tachlichten und rauhen ZungenLä terungen wohl nicht außenb

ge der Verleumdungen, und
lieben, indem a t jeder  eine virgulamCensoriam dem weißen“) Prie terkleide anzu chmeißen gedenket hießber auch hier

Premor.
supprimor.Wird gleich der Palmenbaum mit vieler La t gedrücket,Wäch t Eer doch de to mehr und ird niemals er ticket.

Die Palmenbäume la  en ihre Blätter nicht fallen Soj machte esauch un er Palmbaum; Er warf —ein Vertrauen auch in der größtenAmtsla t nicht weg,  ondern beharrte anz Ende.“

Damals Hr Albe Ee Kirchenornat noch gebräuchlich.



77

In eigentümlicher ei e 110 der Almbaun für dbie Ehe ver 
werte Davon

der wol elige Herr Pfarrer als eim ru tragender
 eine Früchte der ehre und des Lebens mitgeteilt,  o wo

Er auch nach dem Befehl Pauli Ein Bi chof  oll un träflich  ein, eines
Weibes Mann, nachkommen, die Palmen Früchte keu cher und helicher
Liebe zu Die Naturkundigen en angemerket, daß zweyerley
Ge chlecht, männliches und weibliches, enen Palmbäumen ey, und
müßten nebeneinander gepflantzet werden, wenn  ie anders die
allerannehmlich ten allen Baumfrüchten, wie die Datteln  enannt
werden, bringen  ollen Dümmler erzehlet ein Exempel on zwei
Palmbäumen,  o — Ufer eines Waßer  einander gegenüber ge 

anden, und  ich  o lange gebeuget, biß  ie einander mit thren Zweigen
rreichet, wornach  ie er t Früchte welches die Einwohner in

Syrien, Egypten und anderen Orten wol wi  en; deßhalben  ie die

—23—3—— ——

Palmbäume, eit von einander  tehen, mit Seilen zu ammenziehen,
aß  ie durch das eil den Geruch von einander bekommen und xru  ar
erden. Solcher + 8  I — Trieb der unvernünftigen zume IX
n erm Palmbaum * n, weßhalben ETr  eine keu che und
eine Liebe geworfen auf einen von en Palmen ent pro  enen Palmen 
weig weiblichen Ge chlechts,“ der mit ihm „vermittel t des eiles
rie terlicher Kopulation H. April verbunden worden i t.“

„Vier junge, gewün chte, hold elige Datteln“ hat ie e Ehe hervor 
ebracht „Die Hinterlaßene Wittib traurig und verla  en, wie ein
almbaum, dem  ein der eite ge tandener abgehauen worden und

eweint mit vielen  chmertzlichen ittern Thränen nd SeufzenVerlu t re  o Schattenreichen angenehm ten Palmbaumes.“
Neben den Früchten einer „Palmen liebreichen und vergnügten

E* trug Un er Palmbaum auch die „allerlieblich ten Palmenfrüchte
nes re   chaffenen und be tändigen Chri tentums,“ wie + denn bei

Chri ten  ein muß, enn anders er „Unter die W fr 2 27 —4
almen Ge ell chaft“ gelangen vill.

Wegen  einer Fehler ie er  ich n Buße und Glauben den,elcher, „als der Baum des Lebens, almbaum, 583  — Kreuzhri ti nach E  E  tlicher Meinung  oll gemacht  ein, gehangen.“
„In er Liebe Er auch aun noch die Palmen Früchteeines  elig  terbenden Palmbaumes zeigen Die Egypternennen den ober ten und höch ten Gipfel Palmbaum Hertze;



enn daßelbe ihm benommen, oder abgebrochen wird, eg ver
dorren. Wie er N verdorret Abbrechen des Hertzens,  o ird

von einem  onderlichen Wurme, der ihm zum Hertzen naget;zunichte gemacht, daß rbt. I ts dem al o, wie etliche gelehrte Und
vortreffliche Männer dafür gehalten, daß der Tod eim leiner und fa t
un ichtbarer, den verderbten Feuchtigkeiten men chlichen Leibes
zeugter Wurm  ei, der da nimmt und ißt alle Uu chen Kindt, wie
 ie findt, fragt nicht, Standes, oder Ehren  ie in  o i t nicht 5  zu
verwundern, * un erm  terbenden almbaum ein Fieber
das ertze benommen, daß ganz außgedorret, und ei  ager
mü  en: der Palmbaum i t erdorr Wie denn chon eine geraume
Zeit her gemerket, daß ein Ab terben icht ferne mehr  ein könnte.
Deßhalben Er  ich auch bald er  rte mit der chri tlichen Iu. Ich
muß auf den Palmbaum  teigen, we Worte Gregorius vom
reu Chri ti ver tehen.“

Nachdem  o  ein Tod nach der ei e des Palmenbaums erzählt
i t, kommt auch die r tehungsho  nung in der elben ei t
zur Sprache. Davon eißt „Von dem almbaum berichtet Plinius
daß  olte, wenn in  einem Alter  türbe, von  ich elb t wieder aus 
chla gen, grünend und fruchtbar werden. Deßwegen nicht ohne Ur ache
Phönix genennet, nd demjenigen Vogel, welcher  ich elb t verbrennen
und wieder lebendig werden  oll, verglichen wird Von un erm Selig
ver torbenen Palmbaum wi  en wir, daß  eine Gebeine werden wieder
herfür grünen wie das Graß Nunmehr raüg der Selig Ver torbene die
edlen Sieges Palmen.“ „Wir ruffen Ihm ber annoch zu gutter
Letzte nach

Nun  teh t Du, Seliger, auf alems immels Auen,
Der Seelen nach; Dein Leib, den grünen Palmen gleich,
Wird wieder aufer tehn, und Sieges Palmen  chauen
Du  tirb t, nd lebe t doch Im Fried  und Palmen Reich.
Die Früchte Deiner Lehr nd Lebens werden leiben
Weit länger, als der Bau des imme und der Welt
Wird Wir en  o des Glaubens Früchte treiben,
Wie Du Wer al o lebt und  tirht, den Sieg erhält
Des Glaubens Er ekömmt die Palm  und Sieges Krone,
Das rechte Palmen Kleid von ott im Himmels Throne.“
ie er Auszug 5 dem Lebenslauf dürfte genügen, den Zu

 ammenhang it der fruchtbringenden Ge ell chaft nachzuwei en. Viel——



90  2  V.

Fleiß, viel Gelehr amkeit i t angewendet, in Palmenleben die es
Gei tlichen eden Zug recht zeichnen. komm ge und
über chwenglich heraus; der Satz ird nicht  elten zur See chlange;
den Ver en mer tan die Mache Doch im großen und geht
ein armer Hauch durch die Dar tellung; die IV Sprache i t durch
manche Bilder und Gleichni  e bereichert; die chri tlichen edanken werden
intere  ant gemacht Der Verfa  er zeigt, daß Fühlung hat mit der
litterari chen Bewegung der letzten Zeit; Gedanken, die vordem nur in
öheren Schichten finden V. trägt in reitere Schichten
Dien te der Pietät, im Dien te der IY

XN Jürt ch Friedewald.
 t

u  +
Pe
bel



an zur Verbe  erung des kirchlichen,religiõ en und morali chen Zu tandes V
Schle ien, 1791

Der November 1793 als Pa tor Steinau ver  2c.
 torbene ri tian riedri Engelmann“), der  eit 1772 Seniordes Steinau'er Krei es war,  andte dem Augu t 1791 nach tehenden Plan zur Beförderung nützlicher Einrichtungen in der Kirche

*ł  k—Schle iens N den König riedri Wilhelm II ein und anfangs Oktober
erhielt das Oberkon i torium Breslau durch einen von Woellner
unterzeichneten königlichen Spezialbefehl vom September ab  chriftlicher Beifügung des genannten Planes den Auftrag, „gutachtlichberichten, E  E Hinderni  e DQ den Vor chlägen des Engelmannbei der ortigen Localität entgegen tehen möchten oder ob etwas öErhebliches zu erinnern  ei“ Die Antwort des Oberkon i torii datiert
Om November. Beide Schrift tücke befinden  ich in den Oberkon i torial en betr. die An tellung der Kirchen  und Schulbeamten on 1742—1  7
im Staatsarchive Breslau und dürfte der Abdruck der elben denFreunden der un erer theuern 40 Iv willkommen  ein. — ———

M QAben  chon allergnädig t geruhet, auch den Religions zu tan In Höch tdero Landen überhaupt und in Höch tdero getreueSchle ien be onders rer höch ten Aufmerk amkeit würdigen; und
 ollten auch die be ten Ab ichten des be ten Königs von einigen nicht 9e.an  „ von andern verkandt werden,  o  teigen doch auch gewißMillionen Segenswün che von eben o erleuchteten als Männern

50 Biographi che Notizen über ihn In Schubert, Urkundl. Ge ch. derStadt Steinau der. Breslau 0Wł-u r  ———



lan  terliche BVor orge für Kirche Schule
immel

genauer M. Innere, das ahre, Richtige— Unrichtige der Religionsverfa  ung m Staaten kennen, 3  9 )“ I.—  —*——0 zweckmäßiger können auch r° landtsväterliche Verfügungen,
icherer Lie Beförderungen rex Gottesverehrung, de to us 

hreiteter practi ches Chri tenthum, e williger der Gehor am, e
er Ihre Staaten  ein.

Um nu  — die en Religionszu tand in  einem Detail I  N. on

eit Zeit ugen 5 egen und in das Detail hinein lich
i e würken zu können, wage ichs in lef ter folgenden Plan

Höch tdenen elben vorzulegen.
8 1

kommen die rediger jede Krei es ein  der weimal
u ammen einer Zeit, we das kgl Obercon i torium e timm

Wenn le e Zu ammenkunft bei dem Kreisin pector oder einem andern
rediger im Krei e ge chiehet,  o incommodirt die Rei e Niemanden,
und i t auch weiter mit keinen Unko ten verknüpft, daher ber auch

ieskeiner, im höch ten Nothfall ausgenommen, zurückbleiben darf.
heiße ne Prediger Synode, Convent, Zu ammenkunft oder wie
wolle, PS ge chehe nur auf ausdrücklichen Befehl oder unter

kgl Autorität.
8 2

In die er jährlichen Kreis ynode werde von den Predigern des
Krei es Üüber drei Punete ordentlich, freimüthig, be cheiden und gewi  en 
haft berath chlaget

üÜber  44 den kirchlichen,
* religiö en,
+ morali chen74

Zu tand in jedem Krei e
8

Um dabei ordentlich 3u verfahren,  o werde mit der Kirche und
Gemeine der Kreis tadt der Anfang gemacht, n die er gehe der Vortrag

den andern in der Reihe, In welcher die Egl Currenden von einer
Kirche zur andern kommen.

8
Hier umm al o zuer t der kirchliche  tand zum BVortrage, und

8 wird nähere Anzeige On folgenden gegeben —~ — —  ——————22
————————7—....
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Wie iele Predigten jedem Orte, W  m und welcher Zeit
370  2  ie gehalten worden

Sonntagen,
N und andern agen,

30 den halben Feiertagen,
m der Woche,
e tiftete redigten.

Wie mit den Frühgebeten gehalten werde und be onders,
r außer der zur allgemeinen rbauung darin zum
Grunde gelegt w  *  Trden. vielen Orten  ind auch Erklärungen23 aus dem vorigen Seculo vorzule en die wohl illig andern

gei treichen riften Platz machen  ollten.
Wie iele Lieder bei dem

 onntäglichen,
fe ttäglichen,
wöchentlichen und unbe timmten Gottesdien te ge ungen werden,

denn offenbar wird in manchen V  en zuviel ge ungen, der
Gottesdien t allzuweit chweifig und ebendadurch vielen Gemeinde 
gliedern zuwider; einige be onders junge Gei tliche aber, indem  ie
eim Extrem vdermeiden wollen, fallen in das andere, wollen den
Militärgottesdien t nachahmen und theilen ein Lied in drei Theile,
welches wieder vielen Gemeindegliedern be onders auf dem Lande
an tößig ird.

welchem Ge angbuche gewöhnlich ge ungen und ebetet werde.
Das Ge angbuch i t doch ne der Bibel das allgemeine Erklärungs 
buch, er au der öffentlichen Aufmerk amkeit I wohl werth,
ami durch da  elbe nicht Etwa  chwankende een oder gar
Irrthümer Iim erreget nd fortgepflanzt werden. In dem
Breslauer Ge angbuche ehen der ubrique bon

Fa tnachtsliedern olche, die kein Eb Chri t ohne An toß  ingen
kann als 0tt  elb t i  t todt, 01 t ird e  an
u.  . w u.  

mit den Texten gehalten werde, und er die
bekannten Evangelien, Epi teln,  elb tgewählten exte, den Catechismus
Luthers und 1  e er gepredigt werde.
Da das alte Te tament ohne Eue unmögli recht ver tanden

werden kann,  o bekommt auch das neute Te tament er t aus dem alten
 ein 2 1 AIRRN gänzliche Überzeugungskraft. ut Gre W  * daher,



4

+  —  *

IIe wenn er e timm würde, was en e tamen in den
cri tlichen öffentlichen Vortrag gehört und wie mit dem neue!

verbinden, amt un er Glaube E  0 gegründeter erde
8 5

Hierauf würde das Außerliche oder Kirchliche auf dem ltar von

den Predigern jede 10eces durchgegangen und von jeder Anzeige
gethan

Ob vor dem Altare noch alles oder noch abge ungen —3——— — ————— ————— 99—9
werde, desgleichen we lateini che Hymnus da und dort noch
üblich  ind

So gewiß der Ge ang das Herz erhebt,  o ehr hindert er elbe
die Ab icht, wenn der rediger nicht gut  ingt, und das i t  ehr oft der Fall

In einigen Ev. Kirchen Schle iens i t noch wie allhier gebräuchlich,
daß Fe ttagen eine E wohl gar Im Me  gewande wie in————————————————.—F—————m,s der römi chen — ateini abge ungen ird. Der Cantor antwortet

auch lateini ch, die Gemeine  tehet zum Zeichen der be onderen
Aufmerk amkeit, ewei et  ich ußer t und ver tehet nichts
Dem gemeinen Manne hilfts ni nd der uge tö  ich daran.
Achtes ev. Chri tenthum und Anbetung Gottes Im Gei t und mn der— — — — —. —— — ahrhei kann unmögli dadurch befördert werden.

Dann würde weiter vorgetragen:
Welche Collecten abge ungen werden

beim gewöhnlichen Gottesdien t,
bei Trauungen,
bei Begrähni  en,

desgleichen, welche Formulare
bei Trauungen,
bei Taufen,
beim heiligen Abendma

Äußer t elend, N an tößig und dem Gei te des Chri tenthums ganz
zuwider  ind viele Formulare und un ere E Kirche m Schle ien e  *  E
in die em Theile der Liturgie einer Reform höch t nothwendig.

Und wenn M nach und nach alle Formulare vor 

gelegt werden dürften, i t kein Zweifel, Höch tdie elben würden die
allermei ten  ehr mißbilligen.

Hierher gehöre noch mehr, welches jetzt ni specifice an 

führen,  ondern mit dem allgemeinen Namen Pomp der Religion
benennen will. Da der Chri t noch immer Men ch bleibt, 5t denkt, ————————  ——

..III‚‚‚NNRRNRRRTRTTTTT 2 —. *4  27 8..
—— ——06



 o i t auch alles Sinnliche beim Gottesdien te g1 nicht verwerflich eer,,e—  — kann viel zur Erhebung Herzens und zAr Erhaltung der Andachtbeitragen, wenn nut zweckmäßig eingerichtet urd

Nachdem der kirchliche Zu tand in dem Predigerkreisconvente unter 
 ucht worden, alsdann könnte zur nähern Anzeige des religiö en Zu tandes in jeder emeine ge chritten werden, da men dann folgendePuncte in nähere Betrachtung.

8 7
Ob der öffentliche Gottesdien t bo der Gemeine

a u ordentlich und leißig abgewartet, oder nter welchemVorwarde verab äumt wir
Wenn der garni onirende Soldat nicht don  einem Chef zur Kircheangehalten wird,  o muß der Wirth aus ieler Ur achen auch die Kirchever äumen.
Der  ffentliche Kauf und Verkauf des Sonntags, ehe der Gottes 

dien t angehet, zer treuet nicht nur die Gemüther,  ondern hindert alles,
wenn xrlaubt ird bis in die Zeit fortge etzt werden, der
Gottesdien t chon läng t .  N i t Hier dürfte  ich doch wahrlicheine chri tliche Policey gar nicht chämen invigiliren, und die Ber 
 chließung der +  *  hore während des Gottesdien tes äre doch eim  ehrbedeutendes Signal.

O b die Religio ität  teige oder a  e, und welches
+ U 8 n? Damit U  ber die ittel berath chlagt

5  4
werden könnte, urch welche  ie immer mehr befördert werden könnte

Wenn hemals In e ten die Evangeli chen meilenweit gehen
*  2½ 49 mußten, den öffentlichen Gottesdien t abzuwarten,  o gingen 2 oft

mit Freuden hin Jetzt  ind den elben überall ihre Kirchen nahe und  iebe uchen die elben weniger. Die Erhaltung der Kirchen und redigerwerden leinen Gemeinden Zur La t daher ent tehet E ein Widerwillera die elben und in natürlicher Verbindung GleichgültigkeitReligion. Zu viele Kirchen  ind bloß nach dem unüberlegten Wun ch
des gemeinen Mannes. Der gewi  enhaft Kluge wün cht lieber mehr

eingerichtete und reichlicher otirte Schulen.
Ob Conventicula e  en, 0  er die elben Eent

 t anden, und wie den elben be ten ge teuert werden
znnte? Einer meiner Vorfahren allhier wo mehr Gelehrter als
Prediger, widerlegte brav auf der Kanzel die Irrthümer, Irrlehrer



46.  De  CECEI und ihre ri ten namentlich Neugierige en Schriften
la en, ver tanden  ie aber nicht, onnten  ie nicht widerlegen wurden

1
Zweifler und  onderten  ich ber emeinde Solcher Same i t
chwera und richtet Er Gemeinde viel Unheil N

D b zur Beförderung der Religio ität Mittel AnR 

gewende  ie dvom rediger N  einer meinde angewandt und
mit welchem Er folg  olches bisher ge

Nach dergleichem mke könnte In dem onvente mehrere
ra werden, welches die Beförderung der Ehre Gottes auch durch den
öffentlichen Gottesdien t zur Ab icht hat

8
Endlich würden auch Vorfälle angezeigt, we — nähere Be 

iehung auf eigentlich chri tliche Moralität en Dahin rechne ich

.*.— .‚.2  920—8—9——9—90“* —38—8——8—8——— .—....——.I..‚..‚.—9—.‚.99—*‚9—9—.—9—9
Neue mi Stiftungen, Ge enke N Kirchen, Schulen, Hospitäler,

don vem  ie gegeben, wie ark, welchen Auße rungen, welchem
nähern Zweck

ermehrte oder erminderte ffentl ch e La ter
Gemeinde, welches Jahr mehr oder weniger Dieb tähle,

Ehebrüche, uneheliche Kinder — W., welcher Stand  ich vorzüglich n

dem einen oder andern Stücke auszeichne, ob das mit dem erhöheten
oder verminderten au  ren Wohl tande  teige oder falle Was eigentlich
die wahren Ur achen davon ind ete

Mehr oder weniger roze  e, varum  ie geführet worden,
WD viel  treitende Parteien die Sühne aben  tattfinden la  en Zu
welchem Ende die magi tratlichen Archive genützt werden dürften.

Fälle, da E  en  e La terhafte ihre ausgeübte
Bosheiten elb t reiwilli ge tanden, was  ie eigentlich
dazu bewogen welchen Eindruck das auf die Gemeine gemacht

Gewi  enhaf dargelegtes und beglaubigtes Berzeichnis von auf
allend und auffallend  chlechter Handlung m jeder Gemeine.

8 9
Die e und mehrere Puncte nach Anleitung  olcher nke gingen

die rediger IR dem jährlichen Convente durch,  agten einander
gewi  enhaft wie  ie abei verfahren und mit welchem oder
chlechten Erfolg  ie dabei thätig gewe en ihnen hinderlich oder
beförderlich abet und warul Machten unmaßgebliche or t  9e
zur kirchlichen, religiö en und morali chen Verbe  erung ihren Gemeinen.
Das chtig te davon würde ad Protocollum nommen von (len

—— —  —....—.—



Gei tlichen unter chrieben ID Con i torium einge 
elches wieder darüber ——  — Departement ER et Affairen
Bericht ab t

Nutzen von  olchen ährlichen Prediger Conventen leuchtet 8
 elb t —  — die ugen, enn uun On 4 leichter einem
Blicke auf den kirchlichen, religiö en und morali chen Zu tand Ihrer
Länder über ehen, we  er chri tliche Landesherr auch nichtüber e wollen.

Dann auch zur Aufrechthaltung Bermehrung der
Religio itãt und Moralität zweckmäßige wah landesväterliche
Berordnungen 3 Erwarten  ein, denn  ie wären  * der jedesmaligen
da einenden Be chaffenheit der Sache leich am herausgehoben und
daher auch auf Zeit und Um tände „

Die Achtung für Religion ewönne dadurch, die Unterthanen
 ähen, daß I  ie zUm Gegen tande ffentlicher gewi  enhafter Berath 
 chlagungen mache. Die Liebe Bolkes iege gewiß er, S  —

gewahr würde, daß  ein gelie mig Kirchen und kirchlichen
 tand einer  olchen ganz be onderen gnädigen Aufmerk amkeit Zeit
Zeit würdige. Der An chein bloßer Ma  e e  E in Religions achen  ielt

weg, da  ie die allgemeine Stimme Rra Volkes u
Endlich dienten auch dergleichen Convente unter ffentlicher Autoritdt

dazu daß Prediger fleißig fortarbeiteten, be  er über den Zu tand
ihrer Gemeinde invigilirten und nd Werk nicht . das

plus ultra an ähen, über we hinaus kein Land mehr läge,
welches  it fleißig bauen dürften, welches ietzt leider oft der Fall i t,

von der Anwendung ihrer Zeit und Gei teskräfte  elten Rechen chaft
ge ordert wird.

Unter herzlichen un  daß meim allergnädig ter nig
einen gnädigen Ilick auf die e Vor chläge werfen möge, er terbe ¹ 9 2—

gez Engelmann.

Berich des Ober Con i torii November 1791
Da der 960  I  2  5 dahin abzielet, die Gei tlichken

jeden Crei es jährlich Ima zu ammenkommen 24 gewi  e Hegen 
 tände, welche Nu, PT Außerung 22 Engelmann



1

kirchlichen, religiö en II. 22:9—   j—!—7.—.morali chen u tan tre  en, berat  olle, 0 kommt 3 *—————
Gegen tände darau —  2  —  2e die er

 olcher eimer Berath chlagung Gei tlichkeit
qualificire? 5

Vor chlag gebrachten nodendie em Endzweck Ryr
einzuführen rath am  ei?

15 gehtzas  ogenannten kirchlichen Zu tand betrifft,
Engelmann auf eine Berbe  erung 5enr Liturgit.

daß eine be  ere, die wahre Andacht mehrE8 i t nicht leugnen,
befördernde Liturgie — m che wäre.

Allein * i t E eine Sache, 4  5 großte Behut amkeit
er ordert wird, 14 nicht nruhen der weinde  ollen.

allerwenig ten wohl der Gei tlichkeit ge tattet werden, Zu ammen 
ünf alten, ohne vorhergegangene Aufforderung I —

als EIY  etzgeber auch Area ACra irchliche
projectiren. icht gedenken, daß  o mancherlei rojec Vor chein

würden, ver chiedene Denkungsarten unter Gei tlichkeit
IE. nden.  ind zwar überzeugt, daß E. N. landes 

terlicher Ge innung, Ppeunén eme RN Liturgie ing werden  ollte,
uvor darüber Meinung Volkes er or chen würden, weil be onders
der gemeine Kann alle Ge etze Religionsangelegenheiten
Neuerungen als Gewi  enszwang anzu ehen gewohnt i t, wir  ind
auch der einung, daß die es nicht füglicher durch Gei tlichkeit
e chehen mnte Ueim nach un erem ohnmaßgeblichen Dafũ  Iten
muyr dazu erforderlich  eim, daß, N eine Tbe  erung 4

Liturgie Allerhöch t gutgefunden würde, der Entw dazu durch
Ereisin pectoren denen Gei tlichen — Gutachten communicirt würde;
keineswegs ber würde dazu 2  eim, Gei tlichen, noch ehe
die erhalb re olviret worden, eigenmächtige Berath chlagungen unt*

uU ge tatten.
Diejenigen Gegen tände, — der enior gelmann

die Rubrik religiö er Zu tand ringt, * nicht
Gegen tand der vorge chlagenen vnoden gemacht werden. Die

Prediger i t, eine meinde allgemeinen insbe ondere
Ausübung auch äußerlichen Gottesdien tes — ermahnen Die e
Ermahnungen  ind einzigen Mittel, deren ein e  I rediger +

* Wozu al o ** Zu ammenküufte? 8  —  +  cheint
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aber, daß der Senior Engelmann über die Grenzen  eines mte hinausfehen und der Ge etzgebung theilnehmen will, die es bewei et 0.I Gegen tand, die Moralität Im Lande betreffend. Er vergißhier ganz, daß die Beförderung der Moralität von dem Prediger blofdurch  einen Unterricht befördert werden muß, und daß alle anderMittel nicht  einem Re  ort ehören Hätte die es bedacht,würde alles, was die er Rubrik anführet, weggeblieben  ein, Und
ETI  i nicht  oweit vergangen aben, ogar die Prozeßli ten zum Gegen tande der Convente der Gei tlichkeit machen wollen.

werden ieraus allergnädig t entnehmen eruhen,daß kein Grund zur Einführung der von dem Senior Engelmann ange.tragenen Synoden vorhanden  ei, und wir dürfen nicht hinzu etzen, * Abdergleichen Synoden, wodurch in der hat Status 1n Statu ormirtwird, ehr gefährlich  ind, da die Kirchenge chichte  olches bewei et.Wir  ubmittiren w. *  — dbon Seidlitz.
Breslau. Dr. achter

—  7——
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Ein Zu ammen toß wwi hen ad und
Jahrhundert.Im Herzogtum rieg im

Verhältnismäßig  pät, wiewohl ihre Verhältni  e  chon itig
—— —*

eime äuzere Ordnung * OTL.  chienen, hat die evangeli che II der

rieg eine Berfa  ung erhalten. Er t
vereinigten Herzogtümer Liegnitz 
als Friedrich II von Liegnitz dem chmalkaldi chen unde  ich ern tlich

der II  eines Landes wie Normen
näherte, i t daran gegangen,
für den Kultus  o eine Verfa  ung nach  äch i chem Mu ter V geben

mer m  einer Haupt tadt emenbINKRNN NDScce Damals hat jedes der beiden Für tentü
gemeinen uperattendenten nd m  ei— Weichbild tädten Senioren

+ bekommen. Ihre gemeiname Aufgabe QT wachen, daß Evangelium
zufamt dem rau des hlg hochwürdigen Sakraments nach chri tlicher

auch rein ohne fal che DeutungOrdnung leißig und treulich gefördert,
und andere Irrtumb gehalten werde. Der Superintendent in onderheit
 oll fleißig Auf ehen haben, damit eine einträchtige re nd chri tliches
Leben erhalten nd was  ich der elbigen on Uen Seiten uwider
erreget ausgerotte wür  1  de. blos die Pfarrer,  ondern auch die

für tlichen Unterthanen werden ausdrücklich angewie en, 2  *  —  2 Super 
9517 anzunehmen, *attendenten und Seniores,  oviel ihr mit belang

hören und ihnen gehorchen.“) Wie freilich die e kirchlichen
wie weit  ie eigene ehrfe t Auf ichtsbeamten  elb t tändig  ein  ollten,

 etzungen treffen, kir Zuchtmittel von  ich aus handhaben durften,
i t ni ge agt  i er t in der nachfolgenden P  Braxis zeigen

Kirchenleitung gedachtmü  en, wie eit der Herzog 1 eine  eb t tändige
hatte, wie weit illens war,  ie zuzula  en. ber imn den die er

riedrich 11 **  I egnitz U Brieg OKirchenordnung des I30
des Cvan chle re p 7.71° 1542 bei Ehrhardt, resbyterologie

IV . 79  lgd. Über die hand  chriftliche Überlieferung und D  rucke die er Kirchen
ordnung vgl. Korre pondenzblatt 1V C. 12 Anm. 2. ———————

*
— — —

oVwV
8—————
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Hirchenordnung folgenden Jahren i t bon ganz anderen Fragen +4 pruch en worden, über denen ihn der Tod ereilt hat Die eB. hältni   e werden mit Schuld haben, daß die erla  ene Ordnung noch'St in allen Stücken  ich  o bal * hat einleben können, und daß Pfarrer2 Erbherrn die Rechte der einge
2 beachteten. etzten kirchlichen Behörde zun äch t nichtFriedrichs Sohn und olg Iim Für tentum BriegGeorg II. hat eben deswegen Ur  1 n  10 gehalten, die vom VaterRat aufgerichtete Ordnung.  tätigen und konfirmieren.! Pfing tabend 1548 zuDoch liegen auch aus dem er ten„Irzehnt  einer Regierung genug eugni  e dafür vor, wie wer sneorden i t, die Ordnung durchzuführen arüber aber hat der neuegent keine Zweifel gela  en, daß Superattendenten auseinen zwei gemacht nd Senioren nur als  eine Be Aamte  eheaber der rechte und wahre andes uperattendent  ein wolle,(fugt aus habender Gewalt auch Kir

*0 ent cheiden. chen achen von  ich aus endgültig
Geurgs per önliche Frömmigkeit und großer rn  tehen Au Berveifel. Als Martin Zin——— hhn-e-- - Itmermann, Prediger + Lo   en, die Berufung+. Brieger Hofprediger aus Scheu dbor der Gemeinde, bor derin predigen haben werde, ablehnen wollte, Jat h ver ichert:ILr——7. ein Herr Martine, die Für ten ge hören in den elben Himmel dareinBauern gehören; ich mir kein anderes Evangelium redigen,was den einfältigen Leuten vorgetragen wird.“?) Und als einerner ate  ich über zu harte A Usdrücke eines Gei tlichen be chwerte,ihm erwidert haben: „ o ht; 2. muß doch enem jeden ge agterden. Rir darf kein Prediger Gefallen reden höre keinePredigt, darinn ich mich nicht prüfen kö nd Dar

SSnn  W  SS PT
redigt, be uchte dien  ie mich nichts anginge?“?) Wir werden reilich Dann

Offen General Mandat an dieM hlg Pfing tabend 1548. Unterthanen des brieger Für tentum
Hand chr erh Breslaue
„Nu kombt In  8

taatsarchiv n den Brieger Mi  iven.glaubwirdigk fur, das  ich Ir vil Inn  V. on eren Landenonder tehenn der itzangezeigtenn wolbedachtenn ri  ordnung 3u wider undeiitgegenn pfarhern Ires gefallens zu orlauben, zu ent etzen, neue auf Ivnd Anzu ehmen, onuorhort ond vnexamini ret einzu etzenvn ers Herrn 1 Vatternen beuelen demnach Ich
angezeigter Chri tl. ordnunge, die tr hiemite tettigenn ond Confirmirenn gehorfkirchenlehns 7 mlich ovnd geme —— zu vorhalten bai vertu t

—r-g 0 F. Schönwälder, die Pia ten zum Briege. II 86 136

**
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noch ehen, daß doch auch  elb t nicht immer Predigten gegenüber,
ihm anzüglich er chienen,  o ruhig enkend geblieben i t. mmer  n,
 eine fromme Ge innung i t unbe tritten. Auch ein kirchliches wie
theologi ches Intere    ind glei groß. Er  etzt in  einem Lande
die evangeli che Predigt auch wider trebenden atronen gegenüber durch
Durch Mandate und General Kirchenvi itation  ichert den äußern 2*2*.————— ———‚——9—————9 ————9‚‚—.
Be tand des Kirchenwe ens, chafft Gleichheit der Gebräuche, fordert
PI einhei der Lehre, Uucht die Fortbildung der Gei tlichen, den kirchlichen
Unterricht der Gemeinden ördern Er hat eim wach ame Auge auf
die Lehrunter chiede und nimmt lebhaften Anteil den Lehr treitigkeiten;
eher als die Breslauer Herren erkt es, wenn bei ihnen Secten und
Kryptokalvinismus  ich einer Kirche bemächtigt haben.“) Die von ih

*  **
mit der Vi itation beauftragten Kommi  arien wei ausdrücklich
auch „nach dem eben und andel der Pfarrer und Pfarrkinder Nach 
rage zu thun, be onders ob dem gemeinem Volke etwa einer mit
grober öffentlicher Sünde behaftet wäre.“ Was die Kommi  arien
 olchem Falle hun haben, e teht reilich nur darin, daß  ie es wie
alle  on tigen Wahrnehmungen auf  3  eichnen, um eS bei ihrer Wiederkunft
dem Herzoge berichten 8 nnen Allerdings, die er auch dann
noch Anlaß geben oder Raum la  en können für eine kirchliche Zucht,
N  ie angezeigt er chien Aber a eS auch Vi die em Fa er
nich gethan; ELR würde 12 nach dem vorliegenden Fall mit bürgerlicher
Strafe N  ein; kirchlicher Zucht jedo und vor llem einer
kirchlichen Zuchtübung, die ihr Recht nicht in ihm  uchte, war ent chieden

*———  — abgeneigt. Es war ihm aus dem Herzen geredet, die zwei
Brieger Kapellane artin Zenckfrei und Andreas Ei igk unter dem 17./6
5565) ihn mahnten,  ich nicht beirren la  en durch des Staphilus
ungegründetes Fürgeben oder anderer Weltwei er vernünftige Reden, als
gebühre den weltlichen Für ten ni  ich de bi chöflichen 4  Amtes
nehmen; wenn  ie ihn beglückwün chten, den Fußtapfen  eine Vaters mit
gei tlichem Ern t gefolgt  ein, dem dber ei  eS eingegeben habe,  ich

es bi chöflichen Amtes, anzunehmen. Allerdings, da der ür t mit
weltlichen Ge chäften dermaßen überladen, „da nich wol mugli die

Korre pondenzblatt IV 8 176/7.
Schimmelpfennig in Zeit chr V Ge ch. U. Altert. Schle iens

1920 Korre pondenzhlatt IV 142
8) Breslauer Staatsarchiv, Für tent. Brieg X 12a.

*
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kirchen achen notdurftig ertern“, 0 aben  ie  ich edrungen gefühlihm ihre Bedenken über gewi  e irchliche Fragen zuzu tellen Die Arm
haben freilich, als  ie chrieben, nicht geahnt, daß der neu Bi cho chließlich auch threr Bedenken und viellei auch rer Per onen nichmehr bedürfen werde, und daß  ie, die Superattendenten in gei tlicheDingen, denn ren  ie damals  chon, wiewohl  ie e cheideKapellane nennen! ehr bald bem rechten Landes uperattendentewürden weichen mü  en i t charakteri ti für Georg, daß 1561
den Befehl erließ, auch öffentliche und obe Sünder nur vbor den

fordern, damit der nach Befund ihnen die adt verbiete, „damit man
die Iffentliche Pönitenz, vielweniger der Exkommunikation, deren
nicht wenig Bedenken aben, nicht gebrauchen dürfte.““ Das Jahrdarauf hat  ich nun der Fall ereignet, den wir genauer dar tellen wollen,weil,  o unbedeutend eine Veranla  ung i t, doch weittragende Erörterungengrund ätzlicher Art an ihn  ich angeknüpft en und von ihm für die
Brieger wie für die Liegnitzer evangeli che Kirche eine  tarke Bewegungihren Anfang

In Goldberg war einem Bergknappen Chri toph Grimm, der den
Zunamen rte, in Anbetracht  eines ruchlo en Lebens, unäch t

oen-dem Diakenus Jonas Aßmann, zu de  en Amtsfunktionen es gehörte,
Nach dem Tode des Sup. Gri  auer (am 7./6. 1554) un HerzogGeorg in vormund chaftlicher Regent chaft über das Für tentum Liegnitz nachlängerem 3  und nachdem die Prie ter chaft zweimal, unter dem 9./10. und

dem 9./11 1554 gegenüber dem betrüblichen rgernu der  chwenkfeldi chenSchwermerei um * gei tliches au ebeten hat, in der O terzeit 1555 8  . be  be
genannten Brief chreiber zu Superattendenten.

Wenn Schimmelpfennig  eine frühere Behauptung (a 187, daßEin etzung on Superintendenten zwar in der K. O. von 154 vorausge ehen,doch er t 1557 Jum Bollzug gelangt  ei,  päterhin ahin modi i hat (A. XI
S. 421), daß +  P6  eit eine Superintendentur, aber keine Superintendentengegeben habe, ˙ werden Wir —  — einem andern rte den Urkundlichen Nachweisbringen, daß das Für tentum Liegnitz Brieg chon vor Erlaß der K. O., al o vor
154 Superattendenten gehabt hat.

Schimmelpfennig XI
Wencel Goltberga Msc.  t der Fall  chon von Ro enberg,Schle . Reformations Ge chichte S. 7I  214 und von Schönwälder

30—184 ge childert worden, n rze auch von rhar I 53
nd 427 Un erer Dar tellung liegen das don den Vorgängern nicht aus 
ge chöpfte anu kript enzel und bisher noch Ni benützte Urkunden des
Breslauer Staatsarchivs zu Rrun Wenn keine andere Quelle genannt i t,folgen 44 der Goltberga.
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Kranken uchen erlang Abendmahl verweigert ri  den
Auch der d Georg Tilenus den  ich wan billigte
Berhalten eine Diakonus, wiewohl der Kranke noch wiederholt
Kommunion egehrte Allerdings die Verweigerun uu 2

Auf chub dem Augenblick bedeuten, da die Gei tlichen roben buß
fe Ge innung bei dem Kranken e ehen immerhin rde
dadurch ech  V Zeugen 5  er aus agten, der Bergknappe Mittwoch
bis zum Sonn aufgehalten,  o daß ießlich, ohne gebeichtet und

kommuntciert aben ge torben i t Wie mit dem Begräbnis gehalten
wurde,  agen die uellen nicht; jedenfalls aber aben  ich Verwandte — ————
des Ver torbenen über das Verhalten der Gei tlichen be chwert i t

ö chon bezeichnend, daß  ie dies nicht vor dem Senior des Goldberger
Krei es auch nicht vor dem übergeordneten Superintendenten Liegnitz
oder rieg gethan aben, ondern daß  ie ihre Be chwerde  ofort N den

Und i t wiederum bezeichnend, daß die er nicht derberzog ri  eten
zu tändigen kirchlichen Behörde die Unter uchung auftrug,  ondern das
Goloberger Ampt“ damit etraute Nachdem e Teile hier verhört worden

waren, wurden  ie nach rieg citiert, N beider Gegenwart alle Een
verle en und der Ei gefällt, daß die Goldberger Prädikanten dem
kranken Men chen unange ehen einet ruchlo en e  bens- as al o nicht
be tritten, ondern zugegeben worden  ein  cheint das Sakrament

Hiermit hättenicht hätten weigern dürfen, eil darum ebeten hatte
nun der Fa erledigt  ein können; trotz des  ofortigen Prote tes

betroffenen Gei tlichen,  ie hätten nur aufge choben, dem Kranken
Sakrament reichen, bis  ie Ul  eine uze recht ert gen   en und

4hätten ihn derweilen mit Gottes Wort etwas getrö tet und zur rechten
Anrufung Vergebung ermahnt, die Sache als gei tliche Unge 
 chicklichkeit und Anmaßung ange ehen werden können und wäre  X für

Aber der Herzog egnügte  ich nichtweitre Krei e intere  elos geworden
mit der Ent cheidung des vorliegenden Falles ondern wollte zugle  ch
ene endgültige Norm für die Kranken eel orge und Kirchenzucht überhaupt
auf tellen. Er dekretierte, die Prädikanten  ollten auch n Zukunft niemandem
der dae Sakrament begehre, verweigern. Wenn nun die Betroffenen

prote tierten,  o konnten  ie  ich nicht bloß auf die Schrift, Luthers Unterricht,
die ch i  che Kirchenordnung, die judicia auswärtiger Theologen berufen,
 ondern  ie durften gewiß  ein, daß  olchen Ent cheidung gegenüber
auch weite Krei e ihrer Kirche der Erkenntnis nostra agitur
 ich rote mit ihnen dereinen würden Und IN der That waren
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gera die Häupter der Kirche in Liegnitz und Brieg auf  eiten der
Gemaßregelten. Sie e aßen auch Mannesmut genug, dem klärte
herzoglichen Willen gegenüber tihre Überzeugung

—— Liegnitz Georgs Bruder, Friedrich III., chon rüher einmal von
02. .  397 89„der Kanzel der Peter  NAaüarseili 32 bittere Wahrheiten agen a  

mü  en, daß bei der Tafel dem betreffenden Prediger WolfganZinck nur hatte  agen können „Herr Zinck, ihr habt Uern
Zincken ziemlich ar gebla en.““) Nun mußte von der elben Kanzel

+  *
Georg  ich durch den un des Superattendenten Heinrich ietrichbezeugen la  en, daß weltlichen Für ten hinter dem Predigtamt nicht8  u tehe gei tliche Sachen OrO politico und CU. politicisCOnsillariis zu ent cheiden. Ind wiewohl der Prediger nunr Im allge——4.9.90990440 0 ... meinen ge prochen,  o  ind dem Herzog iesmal doch  eine ge undenGrund ätze über den Zweck einer Predigt nicht eingefallen, ondern
hat den Superattendenten ar zur ede ge tellt, „weil  ich des
goldberger Ab chieds ewußt gewe en.“ XI  Jedenfalls fühlte aber
auch das Bedürfnis, vor inem weiteren Krei e der Gei tlichkeit  einenEnt cheid rechtfertigen. Er legte darum dem näch ten General Konvent
der Gei tlichkeit des Für tentums Brieg, Dienstag na Misericord 14
Domini, am 27  * 15632) die ge amten Akten
nd begehrte Antwort auf zwei Fragen.

Es i t bedeut am, daß jetzt der Goldberger Fall In zweite Linie gerückt i t.indem er t die zweite, ganz kurze Frage lautet, 0b die Goldberger nicht
billig verab chiedet worden  eien. Im Vordergrund dagegen die
grund ätzliche Frage, 0b dem Herzog, weil etziger Zeit die Prie ter chaftUunter der Urisdiktion der päp tlichen Bi chöfe nicht  ein könnte, auch

4  on t keine Superioren ätte, und da der Herzog  ich von enCorruptelen der Lehre abge ondert und bei der Augsburgi chenConfe  ion 51 18 Grab leiben ge onnen, nicht Amtshalben 5  2  U tehe,auch Iin Kirchfällen und über Kirchenper onen zu  tatuieren, Urteilen und
Ab chied geben 1 — That, eine Frage bon weittragend ter und
ein chneidend ter Bedeutung! Landesfür t Amtshalber zugleichLandesbi chof und einziger superior; die von ihm einge etzten kirchlichenBeamten keine eigentlichen superiores der Landesfür t darum Amtshalber NF  ———  —„—befugt, Kirchenfälle Te  1  V On  ich nd aus  einem Amt heraus, al o auch
U  raten dbom gei tlichen Mini terium, endgültig 3 ent cheiden. Voraus  etzung i t dabei allerdings, daß er  elb t der reinen ehre zugethan i t und bleibt!

Ehrhardt E.
Schönwälder hat al den 11./4



(8 i t under, daß, —.  — Herzog  päter  agt,“)1  olche ein chneidende Fragen  ehr ——  iche ort, I+ 5
V Bedenken gefallen  ind inig natürlich war ie Gei tlichkeit en

prinzipiellen Fragen  chon damals nicht Diejenige ener
Al Nimpt cher Weichbi  1  +  des ent chieden mit Usnahme des Caspar Loy
—  »II4 impt ch PTO principe; nach nen hat der Herzog Recht cognoscendi
. CauSsaS ecclesiasticas inconsulto ministerio. Die Goldberger895939 aber werden n ihnen simpliciter verdammt, ungeachtet ihrer
e intention.

Die Brieger Gei tlichkeit ging doch Ein gründlicher Werk38 Sie kennt die zwei rundart der Schrift In den beiden Regimenten,
——— die zu unter cheiden eien, dem weltlichen und dem Kirchenregiment. Dem

er ten ü  e das Recht, Kirchen achen OTO politico hinter dem
Mini terium erhören, erkennen und verab chieden, be tritten
werden; nur  oviel nune man we Obrigkeit zuge tehen,  ie
Kirchen achen in und durch das Mini terium ehandle. Nun  ei der
Goldberger Handel, in dem 10 nicht Am äußerliche Zucht r gehe,
offenbar ein Kirchenhandel; al o  ei in ih nicht OrO legitimo xrkannt.
Wa ber das ergehen der daran beteiligten Prädikanten betreffe,  o

+—— — ollten die e nicht gänzlich ent chuldigt Sit
 torbenen die gemeine V  E nicht ver agen en Weil  ie aber ihn
doch nicht ohne ° gela  en,  ondern Ge etz ihm gepredigt, auch
das Sakrament aufge choben hätten,  o hätten  ie doch UI
ministerii und folgenden rgernu halben mit  olchem Ab chied er  ont
werden  ollen ber eben die er Ab chied wie ARn  ich, eil nicht von
dem zu tändigen Richter erteilt, N1legitimus  ei, aute auch dem Buch 
 taben nach indifferent, als ob jedeen, der das Sakrament ver SDSDAIRRRRRC‚‚‚— lange, eS gegeben werden mü  e, ungeachtet des ru  o en Lebens;
würden al o durch ihn die notdürftigen Proba,  o nach Chri ti Be ehl In
Aus pendung des Sakraments müßten gehalten werden, re tringirt.

Die ntwor des Herzogs auf  olche freimütige Darlegung autete
hart, vielleicht Aum  o härter, le weniger dem Einwand, der inhaltlich
gegen  einen Ab chied erhoben wurde, die Berechtigung ab prechen
konnte.  2—— Er be chuldigte die Opponenten gei tlicher Hoffart, dadurch  ie

Mündlicher ab chied zwi chen den Gei tlichen des rieg Ol. Stre
Nimpt. Weichbildes. Mitwochs na Margareth (14./7.) 1563 V Berträge
Ab ch. auf Bresl. Staatsarch.



 i  8 zu Rate einzunötigen und nach dem päp tlichen Primat trachter
vermeinten. noe  en gab er nun emne Deklaration  eines früheren
ie  7  ei nicht  eine Meinung, ohne roba, zuma denen, l
gottlos gelebt, die benefieia ministerii hinzugeben. Solcher Deklaratior
bezeugten die Brieger dann ihre Dankbarkeit, wollten auch der
Ab chied nun nicht mehr eifern, baten aber in Zukunft doch in Kirchen
en legitime vorzugehen. Der Herzog aber verlangte Zu timmun
zu dem Be cheid der Strehlener und Anerkennung für ein Recht, da
ihm als weltlicher Obrigkeit aus abender Gewalt zu tehe, Kirchen acher
eigener Erkenntnis hinter der Kirchenjurisdiktion und in Fällen über
Kirchenper onen eigenen illens zu verfahren. Darein onnten aber dit
Brieger nicht willigen, als gegen die Schrift, die tatuta plarun
synodorum, die Väter, die Exempel der mi  en Kai er, den rau
der IY wie  ie auch das Dekretum der als 1Strehlner
detrimentum ecclesiasticae jurisdictionis ge tellt an ehen mußten.
Auch vermochten  ie nicht, die Goldberger rediger über  3 ihrem chri tlicher
Eifer zu 148  en und Iinl 1 zu verdammen, ohne daß  ie ihr factum
simpliciter billigen wollten. Als ihre Schluß entenz auf die beiden für t
en propositiones prachen  ie aus Sofern der Herzog erfahren, daß
die Prädikanten zu 0  erg mit dem Schlü  el unvor ichtig Umgegangen,
hätte  ie aus abende Gewalt illig zur ge tellt und verab chiedet
Allerdings E der ur ordinis N, eil eS ein Kirchenfall, das
Mini terium adhibieren  ollen, aber eil das nicht contemptu Uunter 

blieben, dem Herzog propter docilitatem, guae celsitudim
vestrae inest, gute gehalten werden. über des ver torbenen
Buße oder Unbuße wollten  ie nicht mehr odiose kontendieren,  ondern
 agen,  ei bußfertig gewe en,  o  ei ihm unrecht ge  ehen,  ei
unbußfertig gewe en,  o  ei ihm recht ge chehen Denn ein Kirchendiener
muß zu ehen, wie die Geheimni  e Gottes recht dispen iere. Die e
orgfalt ordere ia auch der ür t in  einer Deklaration, bei der *2 nun
leiben möge, damit der Herzog recht komme, das rgernu aufgehoben
werde, und tranquillitas ganctissima nostris ecclesiis zurückgegeben
würde Per sanctionem amnestiae olle al o der 2 der Unruhe
abhelfen

Aber Sentenz gefie dem Herzog wenig er verlangte Annahme
Dochdes Strehlener Drekrets und drohte andernfalls Amtsent etzung.

die Brieger hielten  ich er und erklärten nun rund heraus, ohl
 ie den herzoglichen Ab chied Über den Goldberger Fall in V “ ]í  I Saut

Varpbut
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unge traft en wollten,  o müßten  ie doch publice und privatim
lehren, daß die Canusase politicae Der Judicia politica, die Caunusae

ecelesiasticae aber PerL judicia cclesiastica ent chieden werden müßten;
möge der Herzog judicia ecclesiastica mit gottesfürchtigen,
gelehrten, gei tlichen und weltlichen Per onen e tellen.

Hiermit ndeten die zweitägigen Konventsverhandlungen, die in
Gegenwart des Für ten und  einer Räte und teilwei e auf  einen
als ein Kolloquium wi chen der di  entierenden Strehlener Nimpt cher und
Brieger Gei tlichkeit eführt worden Ein eigentliche e u  a
war nicht erreicht, ein eigentlicher Ab chied nicht gegeben, die Aufregung
nur ge tiegen. Es i t darum nicht verwundern, daß die Verhandlungen
weiter gingen.

iellei auf des Herzogs Wun ch, vielleicht auch ohne den elben
überreichten die Parteien ihre auf dem Konvent entwickelten nit  en in
wohl noch größerer Ausführlichkeit V aufe des Monats Mai dem Für ten
 chri tlich,“) und es are möglich, daß manche von den mitgeteilten Aus 
führungen der Brieger er t die er, ihrer  chriftlichen Dar tellung angehörten.

DasE wurden aber dem Hof zu rieg drei Gutachten über andt
er te ging von den Strehlenern und Nimpt chern aus und fand des Für ten
volle Zu timmung als der heil Schrift, den alten Lehrern, den patribus

Das andereund der allgemeinen wahren katholi chen IV gemã
 tammt von dem mehren teil der Superintendenten, Senioren und Pfarrer
des Briegi chen und Ohlaui chen Weichbildes, fällt aber dem Für ten
ganz bedenklich vor, nicht  eines le wegen, der ganz anders als
gemeint darin gedeutet wird, ondern der Leute halben, denen in
ihrer Krankheit der r° des Evangelii und des Sakraments

werde. Der Herzog wün cht arum eme confutation die es
Gutachtens, aber wie ge agt nicht des Ab chiedes halben, der,  o fleißig
und mit m Bedacht er auch ge tellt i t, disputiert werden mag, 3  ber
den ihn auch die Pfarrer 0  erg und Liegnitz von der Kanzel ver 

 chreien mögen, ondern der V halben, in die  ich  olcher Irrtum nicht
ein chleichen olle Endlich i t von Brieger Gei tlichen, nämlich dem
M Sam. epko und ESs Tribauer, eide Diakonen der Stadtkirche und
an der für tlichen Schloßkirche im Brieg, und den Pfarrern Paul Hübner

Bresl Staatsarchiv Für tentum rieg Za.
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Zindel nze 24 Mollwitz!) Separatgutachten ein.
gereicht uinnen iche Ab chied  o ver tanden wird,

501 Herzog gemeint
Überhaupt cheint 1— Disku  ion wmmer noch die en

 einer ominö en renthe e „UAngeachte  eines ruchlo en Lebens“
ge haben Der Herzog nimmt darum Brief, m
den enern und Nimpt chern untnis N beiden andern But 
achten giebt,) Gelegenheit, darauf zrückzukommen ausdrücklichver ichern, daß von der nfessio  2—— einfach arum nichts ge agt habeweil 728*8  8 1a jedermann ekan  ei, daß im Für tentum niemand
hlg Abendmahl empfange ohne vorhergegangene exploration;bewußte Parenthe e aber habe allein rliegen Spezialfall
gegolten. Ber äumung Kranken,daß weder der Pfarrer noch der Kaplan den Kranken hat hören wollen.
letzteren Borwurf,  päter wiederkehrend hier er ten

erhoben mird, kommt eim V  111 IRN den Streit, das doch aber
8 Beriegenheit herbeigezogen  ein  cheint, wenig tens hat bei

den Konventsverhandlungen, wie wir e ehen haben, der Herzogden eigentlichen Streirpunkt
Bemerkenswert jedo i t, wie die Oppo ition anfängt *li

palten. BVier Gei tliche, die hr bisher angehört haben, geben
Separatgutachten Gun ten der früher bekämpften Meinung ab. Und
 ie finden bald zahlreichere Nachfolger.

Acht Tage nach dem vorhin erwähnten Brie e des Herzogs nach
Strehlen und Nimpt ch Brieg 11 Gei tliche von der
Oppo itions eite zu ammen und widerrufen ihren Wider pruch
den für tlichen Ab chied.“)  ind der Kaplan 14 Brieg,

Ehrhardt II re p. 172 ennt weder den er ten en
zweiten; 7— aber Ur obige Notiz erwie en, daß UnrechtPfarrern don Zindel den Sam. Atochm von 560 mitieren läßt, nd daßihm mitgeteilte nd N ihm Anm. erwähnte aus dem

nach welcher Latochius er t von 156.  55 dort amtiert hat, al dDer 
be iert hat. kann der Mollwitzer Gei tl aufgeführte Baltha arSchindler nicht von dort gewe en,  ondern 2 wird zwi chen ihn und
feisten Borgünger eben 2——  Mmisl. Drimel einzureihen  ein. Üher rr ten evangelGei tlichen Mollwitzs, Fran *  Hellwig von 1526—1547), den Ehrhardt auch nichtkennt, E pondenzbl. W 131

Srnrg Pfing ten 46 15
9 Brieg tit 2° ½ ita (9./6.)
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Zartel, die Pfarrherren 901 Giersdorf, Löwen, Jenkwitz, rel
Bampitz, Frauenhain, Ohlau, erau, Weigwitz 0 der Kaplan
Ohlau.“) Sie wi  en en Ab chied nicht Au N

Be onderes Gefallen 717 JormelSumme aller Erklärungen.
2 arrer von Löwen“) gefunden i. h nicht viel,
ondern predikanten goldberg hetten wenig E XI
zethan;“  ie wird bon Nach tehenden lei e variiert, 2***  187
wörtlich nachge chrieben. kürze ten  aßt  i 5* Pfarrer
Weigwitz; 7  E . anheim.“ Der Pfarrer Peiskerau
rühmt  ich, habe iun —2 Amtsjahren noch emandem
krament verwehrt, der ge ucht; und der Pfarrer Giersdorf
 alviert  ich, habe auf die Seniores verla  en Das Arze Schrift 
 tück mit  einen lakoni chen en enthält keine weitere Motivierung
 eine Ent tehung.

Jedenfalls —6  * der Herzog eut chlo  en, nunmehr ganzen Ern t 2 *
gebrauchen. 1  wo nach Margarethe, 14./7 publizierte

 einen Ab chied zwi chen den Gei tlichen des Brieger, Ohlauer,
Strehlener und Nimpt cher Weichbildes 5 hat  ie
Bei ein  einer Räte kolloquieren la  en, aber 10 viel befunden, daß 2*
nicht mögen zu ammengebracht werden. Der einzige Pa tor Schönau“)
i t E noch zur Majorität übergetreten. S0 la  en wir *
der Strelner und Nimpt cher  amt den elben mit timmender
mehrenteils per onen chri tlichem und ausführlichem, vorigem heutigem
bedenken ndöb bericht. Wir können auch ni befinden, MGuümn Wir
die Obrigkeit ni be ugt  ein  ollten, gebürliches und chri tliches Ein ehen
3u aben, damit durch der Kirchdiener unfleiß die leute nicht ver eumet
werden wollen demnach, das — vnn er mit aus chreihungk

Buntholomus Haugwitz bei hardt U 102
Die Namen der Einzelnen ei T* 11 * betre  enden

Ort chaften für Pogarell, Pampitz, Frauenhain, Peiskerau Weigwitz  ehlen ie. Aus  on tigen Urkunden  ich nachtragen für Joh Porrmann,für Peiskerau Wenzel Scholz und für Weigwitz Matthes Rockau.
at Paul Hübner 9e i t, wie 1 nach Ehrhardt O.

5. annehmen müßt i t  ehr zweifelhaft; Hübner er cheintdem elben Ehrhardt für die elbe Zeit Pa tor Strehlen, t t aber
urkundlich für —  *  —  2 bon Zindel erwie en 9. 9. S. 4 lum.

— Bgl. 45 Anm Der Ab chied ekannt IN be prochen 00nfennig
. Nach Ehrhardt 143 Ntat

*
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vngeburlicher vnuer chulder eu  ng vnn ers vorhin gegebenen ab chidz
mnfo onen  olle; dan vns niemals in vn er gemutt
 inn kommen, wir hlg Sacrament ohne vorherige Exploratior
oder beichte kalvini ti cher wei e austeilen, vielweniger die elben nbus.

Sondern  ollen die kirchendiene beifertigen reichen en wolden
Ihren Kirchkindern geburlichen chri tlichen E vorwenden, ami  ie
die elben auff ihr begehr ohn vorbitt, Tro t, Ab olution, Darreichung der
hlg Sacramente nach gewohnlichem chri tlichen Bericht und Exploratior
nicht ver terben en Bie wir vbnns denn er ehen, als werden  ich
deshalb Kirchendiener rem beruff nach als chri tlichen Seel orgern
gebuhrett, elb t wei en und nnötige gezank 3 orhuten wi  en

Wem Mahnung nicht gefällt,  oll  eine Gelegenheit anderswo
uchen

In die em Ab chied ird die Sache doch eim enig anders
als  ie Anfang an er chienen i t. Danach  teht ni Ein

Gegen atz wi chen dem Herzog nd einem Teile der Gei tliche
Vordergrund,  ondern eim treit wi chen den Pa toren elb t, di

Auch hört N ni pon dennicht a  en zu ammenbringen la  en
Grund ätzen, die aan doch ge tritten atte, ondern —  ur von dem
Unfleiß der Gei tlichen, die Kranken ver äumen und ohne orbitte a  en,
was die Obrigkeit nicht zula  en nune Jedenfalls dem Herzog
mit  einer Schlußmahnung ern t

Die Quellen  chweigen, wie die Oppo ition  ich die em Ab chied
ge tellt hat. Wahr cheinlich ber werden jene 11 nicht die einzigen ge.
lieben  ein, die zur Ein icht kamen, der habe nicht 3 viel gethan
G exi tiert no ontag nach cobi, „ 26.7 V. al o
bald nach der Publikation des Ab chiedes, eine Abbitte in optima forma
lateini ch den Herzog gerichtet von Samuel Latochius, Pfarrer von Behme
dorf (d I. Böhmi ch  dorf),) die  ich nur auf den Goldberger Handel beziehenI kann. Quod I ommissum est,  0  E satis tempestive gellbe-
ratum Nun nach be  erer Überlegung widerruft  einen Irrtum, der
imbecillitate t SX immatura oonsultandi tacultate hervorgegangen
 ei Affrmo Tuam Celsitudinem recte 8t gancte secundum normi l

re Staatsarch. Irnrsnnsss
Auch erdur wird erwie en, daß Latochius dbor 1565 nicht imn Zindel

gewe en t t (efr, oben S. Anm. 1), Ehrhardt ennt ihn unter den a toren
Böhmi chdorf nicht  ein Katalog (a II S. 150) H für die en Ort
er t mit
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hristianismi principis Progressam t. de negligentia
— 459 fficii admonuisse. Hoc II decet principem maxime ut Sit

trina t. suspensio offeunspector eelesiarum Ne talsa doc
crescat. Ob die e 1 die einzige geblieben  ein wiri Ein kurzer
Neben atz, durch den Latochius offenbar den Wert  einer Umkehr  teigern
will, Ueet multi oorrigi nolunt läßt hoffen, daß manche männlich

genug gewe en ö)  ): aU:... „n. e  1  n werden, für re Überzeugung auch jetzt noch
einzu tehen. WWMWMxxJedenfalls aben die eiden Superattendenten als Männer

———— bewie en,  ie aben ihre Überzeugung behalten und darum ihr Amt auf 
gegeben. Der V hat ihnen doch eine ganz gnädig gehaltene und 

nur daß auch hier der eigentlicheAb chiedes ausfertigen la  en,
treit ver chleiert I allein daß wi chen ih und un ern Theologen
der Strehli chen und Nimpt chi che Weichbilder und andern ihnen an 

er onen eines Goldbergi chen alles, darinnen  ie  ich —

—79.  2„—*—*——.— .‚.——‚—— — ———

hängigen
mit einander ni vergleich können, Di  en ion und Irrung vorge 
 allen, dadurch  einen Ab chied genommen und mit un erm gnädigen
Wi  en und Willen von uns abge chieden i t.“)

Natürlich ber erregte die Verab chiedung zweier ange ehener
Kirchenmänner weithin großes Auf ehen. Sie wohl auch nicht
willens, ihren Gemeinden und Amtsbrüdern gegenüber  till chweigend us

ihrer Thätigkeit  cheiden Ie mü  en vielmehr ein Aus chreiben vber 

öffentlicht aben, in dem  ie den xrun ihrer Entla  ung dargethan und
Die es Schreibenihren Standpunkt ufrecht erhalten en werden.

wurde eifrig gele en und be prochen, nicht wenig ten dem

Ort, von dem der Handel a  en war, m Goldberg Hier
hielten  ich wohl auch noch die eiden abge etzten Gei tlichen auf, mn deren

Intere  e lag, das Brieger Aus chreiben V verbreiten Jedenfalls
wurden hier die Gemüter von der Sache ganz be onders bewegt; auch
oie Professores der berühmten Ule aren dafür intere  iert, und die

allgemeine Stimmung  cheint nicht für das Vorgehen des Herzogs gewe en
zu  ein.

*) Der V abgedr. bei Ro enberg S. 213. e gnädige
Ge innunn des Herzogs geh auch aus dem bei Ro enberg weggela  enen bei

encel, Goltberga erhaltene Schlu  e hervor: „I t emna an un re
freundliche itte, un EI gnädiges An innen und gnädiges Begehren und Ihr
wollet itzgemelten M. Martin Zenckfrei la  en ero  N n vmb unfrer ohl
meinenden Vor chrift und  eines Verhaltens willen gn  igen, gün tigen und gutten

1

Willen erzeigen und die er un rer Kund chaft gemäßlich empfinden a  en
4



Georg ie für eboten, bei Zeiten vorzubeugen. Donnerstagnach Matthei 1563, 23./9 beau
In truktion!) in die

ftragte mit einer be  onderen er ache den Goldberger Hauptmann Albrecht vonBock auf Hermsdorf, der Röm Maj kai erl Rat Seba tian ZedlizNeukirch, den  treitbaren Theologen aus dem Ge chlechtder bei keinem theolog. Handel
der Zedlitzeiner Zeit fehlte, und den Erzieher derBrieger Prinzen, Laurentius Zirkler. Ihr Auftrag ging RatPro e  ores und Gemeinde Goldberg ber wie in demKopialbuch, in dem wir die In truktion finden, ei die e In truktioni t fur  ich ber das Warum ?7 gie ns ein anderweitigerhaltener Brief?) Der Goldberger Hauptmann hatte die

über andt, und die
In truktion er t dem Herrn on Leubitz auf Wie enthal zur Begutachtung

 er warnte nter dem 30./9 ent chieden dbor ihrer Aus führung, nachdem er P8 den Tag  chon in Löwenberg mündlichgethan  * Er vermißt, daß die elbe nicht auch die
Prie ter chaft des Goldberger Weichbildes wendet; andernfalls dürfte 5ni allein eim wunderliches Nachdenken,  ondern mehr noch unbedachteReden geben Auch müßte darin nicht bloß der Goldberger abge etztenPrädikanten gedacht werden,  ondern eben o der Brieger, deren Aus  chreiben hin nd wieder ausge prenget i t Schließlich müßten den
Kommi  aren noch 2 Prädikanten zugegeben und ihre Namen in demAn chreiben ausdrücklich erwähn werden. Das Be te  ei, venn  iZirkler nach Brieg erhebe, die Sache In weitere Beratung genommenund oder Tagen die über chriebene In truktion und Se ntenzwieder nach Goldberg abgefertigt werde. Und  o hat denn auch
gethan, wiewohl der Goldberger Hauptmann unäch t die für tlifürcht che Ungnade

ete, wenn die er In truktion n Isbald ausgeführt würde.  44
Unter dem 8./11 er cheint die neue Sentenz.“) Den drei origerDeputierten  ind Gei tliche beigegeben, Hieronymus Ro eus in trehlen,Sam Czepko in Brieg, Joachim Remigius Iu Mergenaus) und
Sam. Horn imn Rudelsdorf. Als Adre  aten  ind jetzt auch der Senior,

5 Tet Staatsarchiv n Berträge und Ab chiede.
Te. Staatsarchiv, Für tent Liegnitz X

i t Marienau,
Weder rhar

Kreis Aau, etzt eingepfarrt zu Bankau, Diöz. II11 noch Anders, tor Stati t., n  n  och Hir chberg,Schle . Pfarralmanach wi  en etwas avon, daß die dortige Pfarrkirche früherevangeli ch ewe en i t. IIII.



enannt. Die In truktion 18  I1 die Pfarrer und Kapläne im Goldberg' chen
96 0 die rühere V einem un weiter Der fordert Auskunft,

Senior eine  onderliche Zu ammenkunft auf den Tag Martini
in warum der

gegen den erg ausge chrieben, da  ich nicht erinnern e,
welcher ge talt die Generalkonvent im Pfand chilling auf quartalia

Ihm omm die er neute Brauch rempflegten gehalten V werden.

und bedenklich für; weshalb Aufklärung arüber wün cht. Dann aber

eih übernimmt die In truktion die rühere wörtlich Die gewe enen Prädikanten
wollen den Leuten einbülden, das wir mit gebung des *  2—jii——  enannt.  Die In truktion i t  0 die Pfarrer und Kapläne im Goldberg' chen g  ofgegen die  frühere in einem Punkt erweitert. Der Für t fordert Auskunft,  Senior eine  onderliche Zu ammenkunft auf den Tag Martini  in warum der  gegen den Goldberg ausg  e chrieben, da er  ich nicht zu erinnern wüßte,  elcher ge t  alt die Generalkonvent im Pfand chilling auf die quartalia  Ihm kommt die er neue Brauch ganz fremd  pflegten gehalten zu werden.  Iund bedenklich für; weshalb er Aufklärung darüber wün cht. Dann aber  ei übernimmt die In truktion die frühere wörtlich. Die gewe enen Prädikanten  wollen den Leuten einbilden, das wir mit gebung des Ab chieds den  LGoldb. Fall.  belangend dem ministerio zu nahe gegangen  ein  inung niemals gewe en; denn wir  ollten, welches vnn er gemüt vnd me  —  gottlob von jugend auf auch bei zeit unfrer Regierung das ministerium  in allwege geehret und gefördert und noch zu thun bedacht  ein, darum   ich enthalten  ollen.  ons von ihnen ganz vngutlich ge chieht, des  ie  8 aber, daß er  ich  eines Handelns nicht  cheuen brauche,  Zum Bewei  har der v. Zedlitz die ge amten Aota über den Fall bei  ich, welche er  vorlegen wird.  Über die hieran  ich anknäpfenden Verhandlungen  ind wir nicht  weiter unterrichtet. Dagegen i t uns die Antwort des Goldberger Seniors  und  einer Amtsbrüder erhalten ob des zu früh gehaltenen Konvents.“)  Der Dezembertermin i t einfach anticipiert worden, weil dann die Tage  am kürze ten  ind, die Wege oft  ehr bö e, einige Pfarrer  chon alt  eien;  auch wäre  on t nach Recitation der thematum zu wenig Zeit geblieben,  in  o kurzen Tagen von den vorgefallenen Artikeln zu handeln, deren   chon viele vom Konvent an orucis her bereit waren. Zu die en letzteren  *  nun gehört eine Sache, die uns die Erkundigung des Für ten nach Ber   1   chiebung des Termins er t erklärt. Es hat im September  chon ein  Schreiben des gewe enen Predigers und  eines diaconi vorgelegen, über  de  en Beantwortung man  ich diesmal hat einigen wollen, nachdem der  Senior beauftragt gewe en, eine „ungeferliche Formul“ zu  tellen, welche  in gegenwärtigem Konvent mit „Radt der Andern  olte gebe  ert werden.“  Das i t denn in  impler Einfalt ge chehen, mehr des publici ministerii  halben als der Per onen wegen.  Ein Ab chieds chreiben ablehnen, worin  die Schreibenden ihren oonsensum in professione orthodoxae fidei  bekennen, wäre heidni ch gewe en.  Den elben aber das testimonium  1  verweigern, daß  ie die Konvent gehor am be ucht und ihre Explikationen  ) Vgl. S. 52 Anm. 2.Goldb. Fall belangend dem ministerio zu nahe  ein

inung niemals gewe en; denn wir ollten, welches vnn er gemüt vnd
gottlob von ugend auf auch bei zeit Unfrer gierung das ministerium
n allwege geehret R gefördert und noch un bedacht  ein, darum

 ich enthalten ollen.von ihnen ganz vngutlich ge chieht,  ie
ber,  4. daß  ich  eines Handelns nicht  cheuen brauche,Zum Bewei

hat der Zedlitz die ge amten Acta Über den Fall bei  ich, we Er

vorlegen ird
her die hieran  ich anknüp enden Verhandlungen  ind wir nicht

weiter unterrichtet. Dagegen i t uns die Antwort Goldberger Seniors
und  einer Amtsbrüder erhalten ob des rüh gehaltenen Konvents.“)
Der Dezembertermin i t einfach anticipier worden, eil dann die Tage
am kürze ten  ind, die Wege oft  ehr bö e, einige Pfarrer  chon alt eien;
auch wäre on na Recitation der hematum + wenig Zeit geblieben,
in  o kurzen agen von den vorgefallenen Artikeln 5 handeln, deren

 chon viele Om Konvent orucis her bereit varen Zu die en letzteren
gehört eine Sache, die uns die Erkundigung Für ten nach Ver q

 chiebung des Termins er t rklärt Es hat im September  chon ein

Schreiben des gewe enen Predigers und  eines diaconi vorgelegen, er

de  en Beantwortung man  ich diesmal hat einigen wollen, nachdem der

Senior beauftragt gewe en, eine „ungeferliche Formul“  tellen, we
in gegenwärtigem Konvent mit „Radt der Andern  olte gebe  ert werden.“
Das i t denn in  impler Einfalt ge chehen, mehr des publici ministerii
halben als der Per onen wegen. Ein Ab chieds chreiben ablehnen, worin
die Schreibenden ihren Sonsensul in professione orthodoxae gdei

bekennen, wäre heidni ch gewe en. Den elben ber das testimonium
verweigern, daß  ie die Konvent gehor am be ucht und ihre Explikationen

— Vgl. 52 Im. 2.
2



looorum doctrinae nach rau eingelegt hätten, würde gegen
8 achte ebo ewe en  ein.

Hiermit ietzen für uns die Akten Goldberger Streitfalle
Gre allerdings nicht unmöglich, daß eine 1570 Liegni

n die Wittenberger Fakultät gerichtete Anfrage:“) einem in ärgerlich
oderSünden gefallenen, der durch die Predigt be ondere Mahnunm

bewegt, reumütig r° aus Gottes Wort und Sakrament begehrt, dies
 ofort zu gewähren  ei oder er t Proben  einer Sinnesänderung abgewartet
werden müßten, noch in Beziehung 8 die em treit  tände. Jedenfalle
ber hat eine Heftigkeit bald nach der Entfernung der Ufer
treit verloren. Die unterlegene Meinung dbon dem principiellen Unter—
1e der beiden Regimente wird ihre theoreti chen Liebhaber ielleicht
auch  päter noch gehabt aben, prakti vertreten hat  ie in e ien

keiner mehr,  ondern i t bei dem Strehlener deceretum
detrimentum ecelesiastiege jurisdictionis geblieben, principi 8886

Jus Cognoscendi Cansas ecclesiasticas inconsulto ministerio; und
die Für ten aben als die rechten Landes uperattendenten und bi chöflichen
superiores Amptshalben 8686E auch m Kirchenfällen nd Über Kirchen 
per onen  tatuiert, geurteilt nd Ab chiede egeben.

Royn erlein

*) Das Wittenberger Gutachten (erhalten re. taatsarch Für tentum
iegn. X 5 datiert vom 29./11 1570 nd i t an Herzog Heinrich Die
Wittenberger raten an tlichen Xtey des ndes Consistoria einzurichten und9*9‚5*  8.3** gottesfürchtige und gelehrte Sologi nd politici dazu zu deputieren, die den
a toren zu Rat gehen ollten, amit ie e des Verdachtes entnommen würden
aus eignem Kopf oder Privataffekten zu ent cheiden. Jedenfalls aber dürften
Kirchendiener nie verge  en, daß  ie 3u V  en haben und nicht als Richter allen
Heimlichkeiten nach püren müßten.  ei zu weit gegangen, daß ein Ich
diener vor der absolutio privata  ich er t der wirklichen Bekehrung ver ich
olle Das judicium de sanctis 51 on sance ge  re allein ott. in
Kirchendiener hat des Befehls Chri ti 3u gedenken, das Unkrant wach en U la  en
und wo ni notoria ind, men jeden nach reuli be cheidner Verwarnung auf
 ein Gewi  en 3au beranworten.

4
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Aus Kurrenden des  tebzehnten Jahrhunderts.
Für die nach tehenden Mitteilungen  ind aus drei Für tentümern ————————77-—

Kurrenden und Beilagen imentnommen Ein Ban
der Kirche zu Brieg, beginnend mit dem a 1623, eim ehr  tarker

r tentums Wohlau,Band Kirchenvi itationsakten und Kurrenden des Fu
In dem Kirchenarchiv 3 Wohlau; lo e Bündel Kurrenden

——— aufbewahrt
aus dem Für tentum Liegnitz, in der Bibliothek der Liebfrauenkirche

onders von der /  Zeit des
f6 Liegnitz ungeordnet liegend E  V  ind be 

Superintendenten Ke eler  ehr umfangreich.
mit für tlichen atenten,Die Kurrenden“) gehen, oft zu ammen

bom Superintendenten die Senioren. Die e bef orgten die Schrift tücke
an die Gei tlichen ihres eirculus. nd zwar ge chah die Beförderung

 ogenannten Gemeindedien te, al o ohnedurch Boten der Gemeinde im

Bezahlung. (Die e Gemeindela t Qat bis —  — die Mitte un ers Jahr 
Nur der Weg vom Superintendentenunder noch hin nd her be tanden).

um Senior wird zuweilen bezahlt.
Liegnitz' chen auch die StundeDie a toren en den Tag, im

der Ankunft nd Abfertigung der Kurrende bei chreibeN un die Herren
Brüder ließen, wie einmal eim Eintrag bewei t, die Schri au
wohl acht Tage liegen.

Die Kurrenden ergehen nich m regelmäßigen Zwi chenräumen,
Die Aufforderung, eine Kurrende 5ondern  o oft ein Anlaß vorliegt.

erla  en, geht mei t herzoglichen Amte au Lagen ehrere Se/  ——  chrift 
en oder Senior, alles in einen

 tücke zu ammen,  o mahnt Superinten
 o alt i t die er Ausdruck Dr Stephans.„Um chlag“ hüllen

Zumei t  ind die Kurrenden lateini cher Sprache abgefaßt
 ch Die Gewandtheit im latei dann quittieren die Pa toren auch ateini

Jenes Jahrhundert ag übrigens 5 iel richtiger: hae curren mit Er 
3

gänzung bon *  *
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ni chen Ausdruck i t er taunlich, Feunn an beachtet, daß das . zumeil Augenblicksergü  e  ind Ja in jenen Kurrenden ird lateini qedichtet Die Superintendenten, namentlich Feige, Scultetus, Ke felerbeginnen ihre Schrit tücke oft mit einem lateini chen Di tichon al VotumDie Pa toren begleiten mit zu timmende Ver en den ganzen Rundgang.einem  ein ers einmal übel geg lückt i t, be  ert der gewandter—Sequens durch UÜberkleben und Überfchreiben und bemerkt launig In einemeleganten lateini chen Ver e
ers geheilt wenn

So ird durch kleines Pfla ter ein ranker o leicht doch alle Wunden heilen ließen.Wenn aber um Dran
 chreibt, freuen

ge der der Superintendent einmal deut ch ich die Brüder augen cheinlichkönnen und dabei auch deut ch zu reimen
auch deut ch quittieren zu

Der Inhalt der Kurrenden eig  ofort, wie die Kirche eim In titutdes Landesherrn i t. Die publizierenden für tlichen Patente betreffenreilich  elt  E rein weltliche Dinge, wie die on der Kanzel ver le ende Ge inde Ordnung; ird mei eine Beziehung zur Kirche—2 ge chaffen, Herzog Chri tianerfolgt eine Kanzel zum Capitaneus ernannt i t,admeldung und Dank agung Ar  —0 kai erliche Gnade; wennder Für t auf Rei en geht, eine Fürbitte. Die Fürbitten— und Dank agungen be  1 Vorkommni  en 7 für tlichen Hau e und den verwandtenHöfen nehmen großen Raum ein
Wöchnerinnen wird eine

Auch bei dem Kirchgang der ohenDank agung er tattet. Als dem einzigen ver heirateten Pia tenherzog
den Worten des

die zweite Tochter geboren wurde, merkt manSuperintendenten die Enttäu chung + daß kein Prinzgeboren  ei, der die Hoffnung des Landes auf weiteren Be tand deevangeli chen Kirchenwe ens verbürgen könne Ein ehrlicher grad innigerPa tor aber beginnt  eine Empfangsbe cheinigung ohne Rück icht mit derKlage: Non licet ad votum pPatr. Xuudivit Jovah tamenBei den Trauerfällen wird WochenIm Gottesdien te. ausgeläutet, die Orgeln  chweigenDie Formen er BVota Ind der Abanderung Im Kirchen gebete wu den von der für tlichen Kanzlei zugefertigt.Häufigen Anlaß Kurrenden“) ga das Anfuchen, Kirchenkollekteneinzu ammeln. Während die Spuren  olcher Sammlungen dem elbenSonntage im ganzen Ländchen vor de dreißigjäh  riege  elden  ind,häufen  ie nach dem elben  o, da5 + N Jahren 10—3 2nachwei en kann. Superintendent Sceultetus muß woh das Murren derAmtsbrüde hierüber gewußt haben, da die Ankündigungen mit klagenden
Höch t  elten befaßt  ich eine Kurrende mit zwei oder mehreren Gegen tänden.



und doch beruhigenden Worten (urget iterum Serenissimus
einleitet. 47  M  1 handelt  ich den Aufbau Kirchen, die ntweder

abgebrannt oder in den Kriegsläuften verfallen waren. Dazu kam der

Reubau on Grenzkirchen. 5° erhält Grenzkirchlein in Klein Gaffron
1657 Für tentum ohlau allein Thlr., und ebendaher in

dem elben Kriegheide Üüber H  —.  9 Thlr Das  ind große Ummen

hald nach den Stürmen des Krieges. Die elben Kirch piele en m

Anbetracht des ge unkenen Geldwertes heutzutage kaum  o viel aufbringen.
Wenn nun Kirchenkollekten für den Aufbau des abgebrannten

Pfarrhofes in Groß Tinz, zur Einrichtung eines Friedhofes in Herrn tadt,
für die Abgebrannten in der Raudten ausge chrieben werden,  o
zeig  ich die er Form der Barmherzigkeitsübung zugleich eine Form
kirchlichen Ver icherungswe ens auf Gegen eitigkeit.

et nur die drei pia  en Für tentümer und etwa noch
els für einander ein. Vereinzelt kommen Kollekten für Frankfurt a./ O., 7*

Johann Georgen tadt Im Meißen chen (wo rulanten einwanderten) und
Dabei ird vom Landesherrn ausdrücklichKaidan in Litthauen vor.

hervorgehoben, daß Er eim per önliches Intere  e die en Orten habe
und gerade hier ag Superintendent: OCollectarum nondum gatis est.

Rührend i t wieder die orge für die Exulanten Pa toren, we
1629— hre Stellen O hatten Hier nicht Mut die An 

hänglichkeit der ehemaligen Parochianen, wie die Aufzeichuungen
Rau ch (.. Korr. Blatt III 134) zeigen, und die Treue der

Glaubensgeno  en Orte des Exils, auch Kirchenkollekten werden hierzu
veran taltet So  ammelt das Für tentum Wohlau ein Subsidium

Döring, der zweimal im Exil gewe en, erblindet i t und unerzogene
Kinder hat; das Re ulta war 1658 über 69 er Ein Gleiches
ge chah für den Exul. Prau er, der  ich n Reichen tein aufhielt.

Der Superintendent regt ber in Kurrenden auch gegen eitige Unter 
 tützung der Amtsbrüder 4 der Pa tor In Be chine durch Feuers 
brun t  eine Habe, auch die Bibliothek, berloren atte, bittet die Kurrende

Beiträge für den Verarmten, auch er dem Be itze der

einzelnen Pa toren
Andere Kurrenmen zeigen den Tod eines  tors — regeln die

Bertretung des Ver torbenen im Predigen und Rie Bezüge der en Im
we entlichen eigen  ich ier  on die noch geute 8  gen Bräuche und Rechte

Außer t  elten reden die Kurrenden von theologi  N Dingen,
Studium und der eigentlichen gei tlichen Amtsführung. Einmal  ordert
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der uperintendent eri 51 rüder 2 der Katechismus.
ehre hielten Da zeig  ich denn, daß di mei ten dem wirklich
en erfahren kein en aben  ie eri  en, fänden,
owei andere Amtsge chäfte nicht dazwi chen amen, nach den Gottes.
ien ten Katechismuslehren für das Ge inde und die Jugend derge talt
 tatt, daß neben Ge ang die Haupt tücke N den Kindern aufge agt
würden. nige wiederholen dann eile aus ihrer Hauptpredigt, einer
predigt auch wohl Über Katechismus toffe. Doch ühlen mehrere das
Ungenügende die es Verfahrens und aben die Einleitungsfragen zum
Katechismus noch weiter ausgearbeitet; ber bleibt bei dem Fragen
nach auswendig gelernten ntworten.

Die Gei tlichkeit — nicht gewöhnt, er ammlungen zu
kommen. Superintendent zeig daß zur Einweihung einer IV
 eines Sprengels fahre, ade die Brüder dazu nicht ein, xwartet

auch augen cheinlich nicht,  ie dort treffen. Einmal nur nde  ich
die Nachricht, daß der Superintenden alle Senioren ° einem Konvent
einladet, eine für tliche Verordnung2 und wahr  einlich
ihre Dur  rung be prechen. Die Andern lieben daheim Zu
wi  en chaftlichen Konventen, weder amtlichen noch 3 freien,  ah der
Oberhirte niemals die Pa toren  ich Was under, wenn die An 
regung zur Fortbildung ein chlief, die Mehrzahl Gefahr lief, die gei tige
Reg amkeit 3 verlieren und wirklich zu verbauern. an age über
 elt ames Leben des Pa tors, die anläßlich der Vi itation erhoben wird,

Welch eimfindet in die er Verein amung der Gei tlichen ihre Erklärung.
Ab tand gegenüber der Zeit vor dem großen riege amals waren die3
Konvente für die *  E Zolitik eines an  en ein bedeut amer Faktor:
 ie wurden gelegentli Superintendenten gefährlich und dem Landesherrn
unbequem. Die theologi che Kampflu t eitigt a eigentümliche Blüten,
ber  ie trieb doch wi  en chaftlicher Arbeit Im Gei te jener Zeit Die
Briegi che Kurrenden ammlung zeig wie bis im ortigen Für tentum
der Superintendent 3 den jährlichen halbjährlichen Konventen einladet
die Themen be timmt, a für eine Art Re erat orgt Der Herzog
 olche Konvente angeordnet, damit auf den elben  eine reformierten Hof
rediger nit den lutheri  en Gei tlichen eine Union herbeiführten. Der
Erfolg mußte damals reilich eim entgegenge etzter  ein Jetzt, nach dem

Die IY wirdKriege, die Gei tlichkeit nicht mehr ge chlo  en auf
den für tlichen Räten und den adligen Kirchenpatronen vertreten

unt Roffmane.
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Zur Einführung der Reformation Iäm
Kreuzburg chen IinV

en hat hierüber NI urze otiz, der Herzog von

Brieg 1557 bei den Kreuzherren mit dem Stern als den atronen
der Kreuzburger Stadtkirche darauf gedrungen habe, emen lutheri chen
farrer die e Kirche  etzen; die Stiftsdörfer ber um die S.:  tadt

Er hat in die er Nachricht wohl zu ammen  eien alle katholi ch gewe en.
gefaßt, was Fiebiger?) aus ührlicher U  ber die betreffenden Verhandlungen
des Herzogs eorg mit den Kreuzherren rzählt Die pätern Dar tellungens)
wi  en auch ni weitres beizubringen, in onderheit  chweigen  ie eben o
wie Hen el von dem  on tigen zur Sta  8 Kreuzburg gehörigen
Land trich Allerdings weiß Ehrhardt“) bei einer ganzen Anzahl Kirchen
des Kreuzburger und itf Weichbildes das Jahr 1530 als das 

jenige anzugeben, m dem oder das die Reformation in ihnen einge 
führt worden  ei, wie denn auch, voran bei den beiden Städten, aber
auch auf dem an aus 1530 und den folgenden Jahren, in einem
Falle ogar von 1527 evangeli che Gei tliche nennt. Allein die Art,
wie das Jahr 1530 immer wieder nennt, verrät  ich durch ihren
Schematismus chon als ar verdächtig, nd N für die eie
Gemeindes) nach ihm mitgeteilter örtlicher Tradition berichten hat,
daß hier die Reformation 1532 unte arkem Vor chub von Heß

Prote tanti che Kirchen Ge chichte der Gemeinen in Schle ien. Ab chn.
8  2 57, 166

Das in Schle ien gewaltthätig eingeri  ene Lu Zweiter eil
S. 14

Schönwälder, ia ten zum Briege II, S. 127. Heidenfeld, Chronik der
Kreuzburg Dr. offner, Ge chichte der Reformation m Schle ien.

Fascikel 124/5.
Presbyterologie Evangeli chen Schle iens. II. S. 466  gd
Wilmsdorf V 510. —.—

—— —
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und Moiban u tande ge worden  ei,  o i t Har erkennen, wie
an UI Mangel  icherm Wi  en die Orts Kirchenge chichte durch
beliebige Daten und Namen aus der allgemeinen Kirchenge chichte abzu 
helfen be trebt gewe en i t, eim erfahren, dem auch mit jenem
Jahr 1530 gehuldigt en Ee, dem a in die neue te

eit nicht ungern gegriffen wird. Jodenfalls ird jene Normaljahr
 chon durch den gewöhnlich beliebten Zu atz, die Einführung I4 +
dem Utze Friedrichs II von Liegnitz erfolgt, diskreditiert; Ehrhardt!)
i t der Meinung, das Kreuzburger Land  ei  eit 1481 ohne Unterbrechung
mit dem Für tentum Liegnitz Brieg verbunden gewe en; weiß ni

der Verpfändung ni daß die Wiedereinlö ung er t 15363
er olgt Xit echt wei Schimmelpfennigs) auf ein amtliches
reiben des  eit 154 zum Kreuzburger auptmann be tellten Uri
Falkenberger den Herzog vom 1550, in welchem  ich die Worte
finden „Nu ich das Wort Gottes habe helfen aufrichten und darüber
halte“ und folgert daraus, daß die Einführung der Reformation er t
nach 154 don  tatten gegangen  ei Die dem Hauptmann von Kreuz 
burg Montag nach ubilate 15  — bon Herzog Friedrich Tteilte
In truktion“) enthält jedenfalls noch keinen Artikel der Religion halben,
 ondern be chäftigt  ich mit der Aufrichtung der für tlichen Autorität
und mit der Sicherung  einer enten und Zin en, was allerdings
vorab da IN dem ebennotwendig  ein mo  e, der auptmann
Angezogenen Schreiben von 15 klagt „e i t IN Jahren
und auch länger kein ordentlich egiment allhier nicht gewe t.“
Charakteri ti ch i t, daß die In truktion für die Dörfer das Branntwein 
 chenken in den Häu ern verbietet und nur vor den elben er Fe t etzung
eines Maximums ge tattet, und daß  ie den Städ unter agt, Tag und
Nacht, „wie man flegt“ bei Bier en und darum eine Polizei tunde
fe t tellt Man darf annehmen, daß der Für t, dem die  ittliche Hebung
einer Unterthanen Herzen lag, bor allem auch die religiö e Erneuerung
als die  ichere Grundlage jener herbeizuführen gewün cht und ver ucht

* 467.
Urkunde ber die Verpfändung von Kreuzburg und 9 Herzog

Johann zu Oppeln Tii 18./8 in Grünhagen ond arkgraf, ehns   1 un
Be fitzurkunden Schle iens. 74 flgd. Die Wiedereinlö ung durch riedr
von Liegnitz Montag nach Palmarum 15 bei Schickfuß, roni on e ie
I 16,

eze (Schle  Provinzialbl. Neue Folge.) XII
Breslauer Staatsarchiv in den Brieger N.
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haben wird. hat auch Unmögliches, daß vor 1

einzelnen Punkten die reformatori che Predigt erklungen i t Wenig tens
 cheint für Pit chen durch enes Epitaphium“) bezeugt 3 werden,
die Angehörigen im 1566 ver torbenen ortigen Pa tors Albertus

Opala aben a  en, auf dem  ie von dem Ver torbenen men
qui Eeclesiastis t Pastori in hoce templo unus summa 41

laude annis XXIIII gessit,  o daß eine Thätigkeit 1533 begonnen
aben müßte ber auf jeden Fall wird pala noch  ehr vereinzelt
ge tanden aben; eine allgemeinere Einführung ird er t nach 1536

gebahnt und nach 1542 verwirklicht worden  ein Auf we wierig 
keiten  ie ge toßen, wie  ehr viel lang amer  ie gewe en i t, als

übrigen Für tentum Liegnitz Brieg, en die nach tehenden Darlegungen
zeigen, die auf Grund bisher unbenützter Akten“) gearbeitet  ind

och 15513) muß der Hauptmann dem Herzog klagen, in

 einen beiden Amptern noch etliche den arrern  ind, die dvon der

Bapi terey nit b ehen wollen „was doch wohlgefallen will.“
Er i t arum ehr miteinver tanden, daß Brieger Deputierte nd zwar +

Der ortlau e  el bei Ehrhardt G 5 Anm. und

ebenf Koelling, Presbyterologie Kirchenkrei es Kreuzburg 46/47 und

Koelling, der S  tadt Pit chen 155/6. Nach freundlicher Rit 

teilung des Herrn Pr. Koelling imn Pit chen i t der Wortlaut Ur  eine Chronik
dbon dem am noch lesbaren Epitaphium elb t genommen, o daß der Zahl
XXXIII nicht zu zweifeln i t Alle oing haben dann auch offenbare Schreib 
er ehen wie „nitudinis und merito ( tatt gratitudinis und marito), die in
allen Ab chriften begegnen, ur prünglich on auf dem Epitaphium ge tanden,
o e  en Text nicht mehr ganz einwandsfrei 4  — —.  E  udem bin ich im
Unklaren, ob die auf en 3 Ab chriften in Klammern wiedergegebene Jahreszahl
1566 ur prünglich  t, zumal das gleichfa von allen darin in Klammern ge
chlo  ene 14 keinenfa auf dem Epitaphium ge tanden haben kann. Hat aber
das Epitaphium keine Angabe des Todesjahres enthalten,  o wir für den
terminus qauo zur Berechnung der 33 Amtsjahre ganz im Ungewi  en. An
 ich 6 keine Schwierigkeit anzunehmen, daß ala  eit 1583 m Pit chen
ewirkt habe und Uer t als rediger (Saher Eeclesiastes auf dem Epi  tum
des Pit chner Pfarrers und Brieger Kanonikus Jakubowski, der hrige  chon
536 als Pfarrer in Pit chen rwähnt  t, auch des Johannes Aulock, benm

die er 49 de  en Nachfolger ewe en  t, und er t on 1550 an als er ter evangel.
Pfarrer. ESs würde dann in en die Ur ganz Schle ien machende
Wahrnehmung aufs neue  ich be tätigt zeigen, daß m Gegen atz zu den Pfarrern
gerade die Prediger die Träger der reformatori chen ewegung gewe en mM

Breslauer taatsarchiv Für tent. Brieg
Montag nach Petri Stuhlfeier 2.) 155  —

æ-LF „A„—

14  —  —



Auftrage des dortigen Dechanten kommen wollen, die PT dann diePfarrer laden AIrd „damit ein jeder in onderheit erhore und +eLehre examiniret werde“, und auf die em Wege einer einträchtigenehre des Worte Gottes komme. Der Hauptmann 1e nicht Wieviel zu die en „etlichen“ ge innten Pfarrern gehört haben mögenAm nde  ind  ie no  E in der Majorität gewe en1
Im re 15  2 richten die evangeli ch ge innten Pfarrer 8 Kreuzburgeine Supplikation Georg, ihn 3 bitten „Aun re Be chwernus

gern anzu ehn und uns 8  chützen und uns die wir die Er ten  int ynder reinen e  re des hlg Gottlichen ort des Evangeliums, die wirvil arum aben mu  en leiden und yn Lande voraldert  ind, aufun re en Tage nicht la  en verjagen.“  ind ber nur Pfarrer,die die es Schrift tück unterzeichnet haben: Albertus Opalia von KreutzburgPit chin, Andreas Sobol Schönfelt, Johannes Fridel parochusin Golkowicze und Matthias parochus in Biskupine.“) Kan önnte nun
es  o an ehen, als ob die   E vier Etwa nur als Beauftragte im Namen
der andern ge chrieben gätten und könnte  ich darauf berufen, daß die
Einrichtung oder Voraus etzung von Spezialkonventen, wie  ie 1557 für
das Kreuzburg' che nachweisbar eine größere An  .  ahl evangeli cherGei tlichen dort voraus etze. Allein die e Ordnung cheint mehr für die
Zukunft gegeben gewe en  ein, nd die Supplikation ener machtdurchaus nicht den Eindruck, die Kundgebung einer beauftragten Kommi  ion
zu  ein, ondern giebt  ich als die Klage on  olchen, we die einzigenevangeli chen Gei tlichen Im Lande  ind, wie eS ausdrücklich darin heißt
„Un er i t alzu wenik“.

Sechs ahre  päter  toßen wir auf eine eue Be chwerde der arherren aus dem Kreuzburgi chens) und Pit chner Weichbilde. Aus den  ind
un geworden; ber man gewinnt wieder den Eindruck, als  eien die

rhar d. kennt nur den Pa tor dbon Pit chen JohannesFridel  etzt nach or und ihn hier on 7—1 amtieren, was
durch obiges berichtigt wird. Der Pfarrer Matthes unte enti  ein mit dem
von Schimmelpfennig aus einem rie vbon 1561 beigebrachten PfarrerMatthes u Kreuzburg, der „die Bilder zue hieb“.

Zeit chrift Bereins Ge ch und Altert Schle iens W
Korre pondenzblatt I  „ 142 flgd

Es A auf, daß ein Pfarrer von Kreuzburg unter den Supplikantengenannt i t; wir entnehmen daraus, daß die Verhandlungen Georgs wegender Be etzung des ortigen Pfarramts doch nicht  o ra ch ans Ziel elangt  ind,daß die angeblichen beiden er ten evangel. Pfarrer Zeidler nd Schulz ( o für



Be chwerdeführer die alleinigen evangeli chen Pfarrer jener Gegend Ihre
Namen  ind eorgiu Lesnitz Kreuzburgk, ertu Opalianus

Jakobus parochus ecclesiae Proslicensis, Andreas
zu Pitz chin,
Sobolinus, pastor in Dobierzicze (Wilmsdorf), ohanne Mikula

Schönfeldt und ohanne Fridel parochus cclesiae Biskapicze.“)
58, ber zwei abenDrei O0n ihnen ehören den Supplikanten von

in der kurzen Zwi ihre Stellen gewech elt, einer die en zwei,
Andreas Sobol, ogar zweimal;, auch ein Zeichen, wie chwer
gemacht worden i t, ihre Steilung behaupten.“)

Die größte Schwierigkeit bereitete natürlich die durch die Kreuz 
er mit ihrem Grundbe itz gefe tete Stellung der päp tlichen Kirche

Ern immer wieder römi che Pfarrer, die  ich dann
In den Stiftsdörf Pfarre einzugreifen.auch nicht in die benachbarte evangeli
558 E in Kreuzburg noch Papi ten, in r° einer;
haben die Kreuzherren auf ihren Gütern Laukowitzs), Contzendorf und

Chunaw) eigene Kapläne, die die Bräuche aus der Papi ten Zeit weiter

halten; der von Kunzendorf greift wohl auch nach Bankau über, eim

Verhältnis, das 1564 noch anhält, während dann auch noch api ten
von denen der letztereu Nagodowitzs) und Ro enau“) gen werden

die evangeli che Pfarre Schönfeld  chädigt Und man  ich auch
nich wundern wird, daß die Kreuzherren  ich Mühe gaben, ihren Be itz

fährdet die Stellung deran * wahren, L rkennt man doch, wie ge
d, daß auch der1532—1556 Ehrhardt H. G 471) ni dort ge  in
 ondern höch tensnachweisbare Peter Schwarz nicht n 1556  56 an amtiert hat,

1558, jedenfalls nach obiger Supplikation ins gekommen  ein kann.
ehlen wieder die Pa toren von Pro chlitz,* Bei rhar

Schönfeld und Wilmsdorf
Andreas obol i t Pfarrer von Ro chkowitz; in der Supplikation

ich den frommen gutten Bruder Andrea
don 58 heißt Üüber ihn „man will —1

bon Schönfelt an r ache vertreiben.“ Die  Ab icht  cheint geglückt z3u  ein
Von Joh Fridel zu Golkowitz heiß eS ebendort „der hat  eine Farre
Martini“, EI  ein Weggang nach Biskupitz; dem dortigen Pfarrer aber

* 1558 geheißen „desgleichen Matthias Biskupitz will nicht änger
bleiben.“

2 Lowkowitz (in der Urkunde auch Laffkowitz), N du NO. von

Kreuzburg. Die Deutung die es in der rkunde nicht lesbaren Namens

verdanke ich der des Herrn PT. Koelling in Pit chen.
Kunzendorf, auch Coyacowiz, NV. zu O 7 Mi. Kreuzburg.
Kuhnau, zu 7— Ml Kreuzburg.
Nagodowiz i t Ludwigsdorf, NO. 7—8 von Kreuzburg.
Ro enau i t Ro en, 1½6 von Kreuzburg



Evangeli chen gewe en ein uß, daran, daß  ie ogar klagen mü  en, den
Jom Für ten einge etzten Hauptmann  ich zu aben Heinrich
Falkenberger atte nach  einem eigenen Zeugnis Über der für tlichen
Autorität wie üÜber dem Orte Gottes mit rn gehalten; das brachte
ihn IN eine  chwierige Stellung 5 dem ange e  enen und papi ti ch —  —ge innten Adel, der nicht ruhte, den Für ten  einen
Hauptmann mißtraui ch machte. „Was ich gethan habe und no thue,habe gethan auß befelh errn und Vatter hochmylden
gedenk und rer gute“,  o verteidigt  ich der ohl des
Eigennutzes und unnötiger Strenge be chuldigte Falkenberger 15501
aber wohl  chon das Jahr darauf hat er Kaspar Ko chembar genannt
Skorkowski?) weichen mü  en. Die er zeig  ich den Ange e  enen gegen 
über  ehr entgegenkommend; als auf Befehl des Herzogs
außen tehender Altarzin en die Städte und Dor  a  en e chickt und die e
V zahlen  ich weigern, eil ihre Vorfahren die elben auch nicht gegeben
hätten, da wagt ganz entgegenge etzt alkenberger, der  ie „des
nicht entla  en können“ emeint atte, „ ie über dies billige Erbieten
nicht dringen.“ Er liebäugelt auch mit den en Allerdings
ver ichert 1562 dem Für ten hoch und 7. daß ihm „Bapi terei und
Abgötterei  oviel uwider  eien als etwa einem arr und ucht Übe
ihn eingelaufene Be chwerden der evangeli chen Gei tlichen qui macher
urch Anklagen den Eigennutz die er Aber es i t doch  ehr gravierend,
wenn die Be chwerde der echs über ihn lauten kann Nagodowitz
hat der Herr Hauptmann den Pfarr ausgeiaget und ihm das Pfarramt
mitten Im  elben Jahr aufge agt, darumb daß der Pfarr nach der Widmut
gefragt hatte Und hat aldo der Herr Hauptmann eines papi ti chen Pfaf
Ba tart ohn willen des Pfarrers in den Pfarrhof eingela  en“.

„Die Papi ten perturbieren un re ministeria,  ie Mul können“,
 o lautet die age der Evangeli chen 1558 wie 1564 Sie  tärken allen
Eigenwillen, trauen die Ungehor amen bei der Nacht, keiten die Kommunion
gub „ chier ein iczlicher pater will thun, was will“. Wiewohl
155  7 oder 15 ein für tliches Mandat zur Ordnung der Ceremonien
erla  en war,  o kehrten  ich jene natürlich nicht daran, nd die für tli
Obrigkeit Im Lande auch nicht durchzugreifen no alte Bräuche wie

IS Staatsarch. E. 39.
2) Wenn Koelling 191 den elben Mu bis 1551 als Landes

hauptmann ennt, 0 19 das Folgende, daß auch 1562 noch Im Amte

K=&  ———
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Weihen der Kerzen, das Um der e  er indern
Iim aber i t das römi che „Kockelwerk“, dort eine üppigen
Spro  en getrieben hat. „Wir können mit dem göttlichen Wort das
teufli che e pen Zannen und wor agen nicht vertreiben“ klagen die
Supplikanten vbon 151  2 und fahren fort „desgleichen die do der
ffentlichen abgotterei ken Czen tochau zu dem gemolten loffen“.

Aber das Land hat auch  eine eignen Wallfahrten Smardt und
Dietmannsdorf, über deren Unwe en  ich der Hauptmann Kaspar Ko chembar

verantworte muß In Dietmannsdorf als einem Stifftsgut der
reuzherrn hat ohne Spezialbefehl des en nicht eingreifen wollen;

das Unwe en V Smardt ber hat 4 vorgefunden und s gewiß
abge chafft, wenn  ich der Pfarrer von Kreuzburg arüber bei ihm e chwer

ber die er hat, als mit ihm erwägen wollte, was dagegen
hun  ei, erklärt, wolle zu der betreffenden Zeit dort redigen en
das al o bis der Zeit gehalten und gleichwohl die elbige Opferung

dbon ge und anderm genohmen, Solches  ich niemals be chweret“.
Eigentümlich i t ein abergläubi ches Treiben, welches n dem elben Bericht
bon 1562 aus Na  adel, das V Ro chkowitz eingepfarrt  t, beleuchtet
Ird ort i t eit Jahren eine Wage aufge tellt gewe en, auf welcher

Korn nd rot Kinder und alte Leute gewogen worden  ind mne
Zeitlang hat ein evangeli cher Kaplan le e Abgötterei nicht geduldet;
 ie i t dann aber doch wieder aufgekommen, bis der auptmann die age
gat zerhauen a  en Ahnliches muß aber auch an andern Orten bor 
gekommen  ein, denn 1564 ag man, daß in Koyakowitz ein Wahr ager
i t, der egnet, mi  et, und aubert. Der roßen Menge aber gefie
die es abergläubi che, nd darum auch das papi ti che, We en ehr wohl;
„das i t  ehr ungehor am, gehe nicht zur Predigt. In den Städten
und auch in llen Dörfern viel lieber laufen  ie zu den Papi ten; auch
ihre Herr  aften halten das nicht dazu; denn die Herr chaften
auch elb t nicht dazu kommen.“?)

Die Herr chaften reilich hinderten noch auf andere ei e eine

—..  gedeihliche Entwickelung des kirchlichen We ens Sie nahmen  einer

„Zu Creuzburg hat man zugela  en am ertag mit dem arr
N Creuz Yun rettten vnd Schwermen“.

Zu ogl. auch über den des Weichbildes V Korre pondenz blatt 2 145. Starke Klagen erhebt er und el 1586/7 auch der

159.)Oritte evangeli che Gei tliche Pit chen, Johannes Franzke (Koelling



ö

aäußern Ordnung die  ichernde Grundlage, indem  ie kirchlichen e i ein
und die weitere Erfüllung kirchlicher La ten ablehnten Be ondersauf die en Punkt ri  eten  ich die Be chwerden der Gei tlichen. VerVerweigerung der Altarzin en i t oben ereits gedacht worden. 1554hatte der ein andat erla  en zur Erhaltung und SicherungUgeren kirchlichen Be itzes; ber wie eSs * der Be chwerde von 54eißt, „Vestrae Celsitudinis mandata, partispenduntur. Justitisnobis 10  — administratur“. Schon 15  11 haben die Gei tlichen geklagt„In allen Farreien gehen die gebewde ein und niemandt will bauen nochdecken, au nicht be  ern, dazu vn ern verdienten ohn, den E  Eem wollen

die ni zahlen Es wirt vns lang am mit großem onwillen, 10 auch
nit  chelden vnd fluchen bezahlt. NoOn 881 gu: administret E  Ulitatem“.Nach für tlichem Befehl muß der Hauptmann die Pfarrer der
idmut und des  on tigen Zu tandes halben vernehmen; aber elingtihm nicht, alles ins Richtige Lingen Wie viel hierzu fehlte, vdie Be chwerde chrift vom Jahr 1564

Zu Bankau i t ein gebauter Pfarrhof gewe en, auch bei „vn eretlicher gedenken“ ein Pfarrer, aber die idmut i t mit Bauern be etztworden,  o daß ein Pfarrer gar nicht mehr zu leben tte. Von dem
jetz mit Bankau verbundenen Nagodowitz i t oben bereits die N  Rede
in Matthesdorf,)) das amals hier eingepfarrt  war, haben die 18 Bauern
den Dezem verweigert.

In Wilmsdorf hat ein Pfarrer ewohnt, aber die Gebäude fehlen,die Wiedemut  amt einer Wie e haben die Herren genommen, von
den Wirten bekommt der Pfarrer Mur noch cheffel Korn und aferund gr. Eben o i t das Pfarreinkommen in den eingepfarrten Goßlau
nd Baumgarten ge chädigt; im letzteren Ort hat der für tliche Hauptmann
3 die Widmut verme  en, aber die Herren  äen  ie  elber.

In Pro chlitz i t der Pfarrhof urchau baufällig; die Widmut  t
on den Herren nit zauern be etzt und die Wie en haben  ie  ich  elb t 9e
nommen,;, eine Zeit lang i t auch der Dezem lur zur Hälfte egeben vorden

Schönfeld hat durch den Herrn 18 M Zin en verloren nd die
Leute geben nur Korn und a er 5vnd da i t ein groß Dorf.“In Reinersdorf, „das gen Proßlitz gehört“?), be äen di Herrenund der Kret chmer le die Hälfte der Wiedemut

Wohl Matzdorf, letzt Zur Parochie Wilmsdorf gehörigetz mit Schönfeld verbunden. In der Urkunde wird auchKrzywicze (d Schönfeld) ge agt „das kegen proßlitz gehöret“. Es wird da aber
wohl ein Ver ehen  ein, da 10 von beiden Orten eigene Pfarrer unter chrieben  ind.

—



Von 0  0 i t der arrho ganz unbewohnbar; in dem zu 
gehörigen Neudorf i t die Wiedemut mit 2 Bauern be etzt

In Ro  endor i t der arrho ganz au  19/ der von

dem Orti Vorwerk owie on dem 3u Woislawitz und dem ute

chiroslawitz un  chon 1562 verweigert worden.

In Schmardt  ind der ledemu „etliche e und Rehne“
entwendet rden.

Man begreift, wen die Pfarrer klagen „man hat de  elbigen andats
von gantz vnd gar vorge  en; die pfarrer auff den Dörffern
können ihren enthalt nicht haben“, man begreift daß  ie bitten „utinam

zollen wirutinam,; ito eito“. Um  o höhere Bewunderung aber
ühnen, daß  ie au in ie en  chwierig ten Verhältni  en ausgehalten und

benn auch gezagt,  o doch ni verzaägt en Ihr Selb topfer i t nicht
um on t gewe en hingebenden,  ich elb t verge  enden Treue i t

V gelungen, auch dem  teinigen oden abzugewinnen, im Evan

gelium  o eLY gegründete Gemeinden chaffen, daß der Romanismus
auch n der ö terreichi chen +  Zeit gier e mehr Eingang gefunden hat

erlein. —.
r.. —*

0 —9—9. 9—9—9—9— -——9————9——Üw— ———‚miii  /  /   / -  
5*
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Etwas bon den „ ozialen“
Nöten der Gei tlichen vor 150 Jahren.

In der Stroppener hand chriftlichen Chronik findet  ich folgende
Aufzeichnung des Pa tor und Senior Ulriei, die uns eute mehr als
eigentümlich vorkommt, ber 19 ern t 9 werden will.
gebe die elb wörtlich wieder und glaube,  ie ird mit viel Intere  e
gele en werden.

„Herr Tyde kauffte Pavel chöwe, nd hehrathete N  0  Jungfer
Kret chmern von Nißgawe. Da die Hochzeit zu Ober Nißgawe, L
verrichtete mein College als Beicht Vater die Copulation. Hier

Mit wasamen 2 Fragen vor. vor einer Litulatur die es Paar
aufgeboten werden, wie wohl olche Proclamation in Wer ingawe nicht
ge chahe,  ondern nur +7 Stroppen. Nicht nur die reßlaui che OCons.
bei Doctoribus juris, die noch da  *  U in an ehnl. Aemtern ge tanden,
 ondern auch un ere Gewohnheit, die e Herr chaften auf der Canzel zu
benennen. Lehrete uns ihn 0 + tituliren: der HochEdle, Hochbenannte,
nd Hochrechtserfahrene, und Ge trenge Hr Herr Tyde, beyder Rechten
Doctor, Herr auf Pavel chöwe, und die ochedle des HochéEdlen,
Hochbenannten und Ge trengen Hrn Kret chmers, Herrn auf NißgaweIer älte te Jungfer Tochter. Ob wohl Herr Pa tor Krügel Lüben und* auch Parochus Groß Schmogren is, ihn HochEdelgebohrnen genannt.

Die andere Frage betraf die Benennung bey der Copulation.
3 war anderer Meinung, als mein Hr Oollege. Die er meinte,
ihnen gebühre der Titul Gemahl, Gemahlin, oder doch neutralitel
Gemahl.
  gründete mich auf das Gutachten des Hrn Superintendenten

144



——9 auf die in der Agende erklärte Distinction zwi chen Ehe Weib
und Gemahlin Da jene Benennung auf sortem ivilem.

ö die e auf nobiles gede wird.
3 auf den Gebrauch des OCatechismi des neutri Gemahl, da 2.

¶Se ein Synonymum i t von ann I ingl.  oll ein

WMDP  Z —
Gemahl Ppte.—282—8—¶»i  w...2  ... auf den Endzweck Wer in hoe Casu nicht agen will Ehe
Herrn, Ehe Frau, hat doch das Ab ehen, daß ehr il

5) ESs wird le e Benennung in allen analogi chen n en
überall gebraucht werden. Welches doch nach dem Gutbefinden
des Hrn Superintendenten nicht ge chehen  oll

—3—— — DoOnsa questionis bleibt eine Jungfer und wird keine Fräule,
 o wird  ie auch eine Ehe Frau und ni emahlin

+2—.—— Finde ich wohl, daß Personae honoratiores V Discoursse

Gemahl Fr Gemahlin genennet werden, aber nicht
der legalen Titulatur, Rubro U. Ueber chrift H nenne

Hr Schurzmann IN der Trauer-Rede den Hrn urg eim  +

erz geliebten Hrn Gemahl, nd die Fr. Burgen,  eine in
1 ott ruhende rau Ehegemahlin, aber auf dem Titul dvdon

Außen, ei  ie die innig t geliebte te Fr Ehegeno  in wie auch
* im Discoursse, Ehegenoßin, Eheherr promiscue gebraucht —

werden.
Auf ie e meine Gründe  chrieb Dr. Diaconus, getraue  ich

bei dbem Hochfür tl OConsistorio das OTr Gemahl verantwo

Denn:
Schützten ihn Ote 2 OClassen der Kirch Agende

Gemahl haben A  **  —————
2) Das Trau Büchel! Hans willtu

Der  ei einfältig, wer das Neutrum Gemahl bvor ein 10
synonymum halten wolle
Weib würde bäuri ch
H OConsortin I bürgerlich
he Frau zu omplimentirisch
Gemahlin hoch,  o daß kein füglicheres U —.  18 nomen

601  III Gemahl
2 Hrn Schurzmann's Exempel  ei für ihn.
6 Wenn die e Benennung oey Begräbnißen und Copulati  nen

‚Cc;  -,r olte eingeführt werden, würden wir keine Sünde begehen.
4



0

chlüßlich ver icherte er, Trde Appetit Gewalt anthun.und mir Gefallen  agen Ehe Herr, Ehe Frau
I überla  e dem Le er das Urtheil E ArgumentsPraestantiora  eyn, füge nur noch hinzu, daß meinem LiebenHrn Uegen rüh zu  einer Verrichtung 9 egen wün chte Undhu bath mir ni gefallen thun Er hat ber doch einen EheHerrn N Ehe Frau COopulirt.

Die es war eine Disputation in ler Liebe wi chen  ichI ver tehenden Collegen, davon einer Respondens der andereOpponens war 7

Stroppen. Rademacher



Der Hochzeilstag Moibans.
Durch 0 i t die Annahme geworden, alle auf

den 15./5 1525 in hat aus dem Leben Mo  Ne Un 
Er hat aber auch gezeigt,möglichkeit die es Datums nachgewie en.

daß Pol die er Angabe wider pricht und hat durch Kombinationen
den 30.4 1./5.) 1526 als den eigentlichen Hochzeitstag rwei en
zu können gemeint. Der neue te iograp n E e
Ergebnis übernommen; aber i t es auch ge ichert?

Es exi tiert ein rie Melan  on an biban“), m we
jener die em zur Verheiratung lück wün cht Der rief i t ohne Datum
und ird vom Herausgeber des Corpus Reformatorum im

eingereiht und zwar etwa dem 6.—8 Augu t zugewie en. Nach Kö tlins) ge 
hört der Brief auch nach  einem  on tigen Inhalt in die es Jahr, und
 o verwertet ihn auch onra Mir  cheint hier eier ener Im

Corp Ref. 1a nicht  o ehr  eltenen Fälle vorzuliegen, wo rie e einem
al chen Jahr zugewie en  ind

Der ziemlich kurze Brief enthält dreierlei: den Segenswun ch zur
Hochzeit, ein Tro twort die Drohungen Königs Ferdinand und
Nachrichten über die iegnitzer. Man i t zur zeitlichen e timmun des

50 ahr der reslau erausgeg. von Bü ching S
Zeit chr. Ge ch. U. ert. VI, S. 29 Anm. 2.

Kö tlin irrt hier nur in ofern, als Pol die Länge der Ehe Moibans chon
Hochzeitstage III und nicht er t bei der Nachricht vom Tode
(III 163) beibringt. An letzterer Stelle fügt
wirk amkeit nzu 28

Pol die auer Amt
9) Konrad, Dr. Ambro ius Moibanus fte d f. Reformations 
1891 S.

OCorpus Reformatorum Sp 809/10.

a. a.
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72

Briefes wohl mei t von der dritten otiza Bret chneiderr
erinnert hier die Briefe Luthers Krautwald und Schwenckfeld vom
11./8 1526), und mit die em Datum kommen te e Briefe auch nod
bei Konrads) zur Verwendung; doch hat  chon Seidemann“ das Datun
auf den 14./4 richtig ge tellt und ugleich auf die Schwierigkeit auf.
merk am gemacht, in die 8 nun mit dem Briefe Melan  ons gerät
Wenn Er ihr aber damit egegnen wollen cheint, daß er die Hochzeit
Moibans nach 1525 verwei t,  o irrt auch er.

Inde  en, was wingt er  a einen Zu ammenhang wi chen die em
nie e Melanchthons und jenen Briefen Luthers anzunehmen? Die Ver—
bindung wi chen iegni und Wittenberg i t gewe en, daß auch

andern Zeiten als Anfang 1526 ein Liegnitzer nuntius in Wittenberg
 ich aufgehalten hat Und nötigt dasjenige, was Melanchthon über die
Liegnitzer  agt, nicht geradezu eine vorge chrittenere Entwickelung der
inge V Liegnitz denken, als wir  ie im 1526 dort treffen?
Natürlich, die gegen ätzliche uffa  ung des hlg Abendmahls eht auch

 ie ommt er t im zweiterletzt noch wi chen Wittenberg und Liegnitz
Linie. i t inzwi chen m Schle ien ter Dieunt
de OV congregatione facienda OVa eeclesia. 1hi Ilud
SoOruII consilium neutiquam E deo 886E videtur. Das crinnert

die Offenbarungen und Erweckungen, lber die Kordatuss) November
1526 an Luther berichtet hat Das erinnert aber auch den Zu ammen 

der Liegnitzer zum Kreis „der gei tlichen Brüder“, wie er, mit
Recht für 1527, von Koffmanes) aufgewie en i t Und in die es Jahr
wei t ausdrücklich das mittel te Stück des Briefes

Ferdinandus, Ut audio, graviter minatur. Es i t unmöglich,
daß Melanchthon in einem Briefe von Anfang Augu t 1526  o ge chrieben
aben könnte Er t — 29./8 1526  tirbt la Ferdinands Vorgänger

dQ. Anm. * *
de Wette, Luthers. Brie III 8
dQ. dQ.

de ette, S 59 Anm. Eben o Burkhardt, Luthers
Briefwech el und Enders, Luthers Briefwech el S. 337/8.

ers, d. dQ. 410 die Antwort Luthers an ordatu vom
28./11 15 Zu ogl. auch was rhar Presbyterologie S. flgd aus
dem Msc. von Seba tian Schubart beibringt; eben o in Msc. Evangelium
Silesiae

Korre pondenzblatt S. 15/16



2

—

2

*

*  *

2  13

—.

45

*
2

2*7**

—

9—

+*9

——

*

2

45  *

8  8

—*  2.

*

**4

——

3—

1

.

+

35

—8
35

*

2—
——

4

—

—*

28—

*

*  *

I

2

*

.

.

*

38

—

1

2  2

—

——  —  .—.—  —

3

338

*

2*

8

2—

—5  —5

*

—

*  3

3201  2  8

2

—

.

2*

——



73

als Oberlehnsherr von e ien, nig Ludwig Er t im Herb t 1526½
werden eu  a in Ober chle ien Beratungen den  chle i chen
tänden der achfolge Ferdinands gepflogen; er t aAm 5./12
he chließt der Für tentag den Erzherzog Ferdinand zum Erbherrn anzu
nehmen  . er t im März 1527 äßt der nig durch  einen Kanzler
den Breslauer Ge andten  eine Mißbilligung der religiö en Neuerungen
aus prechen. Als Ferdinand dann 1./5 elb t nach Breslau ommt,
erläßt er, nachdem anderweitige Verhandlungen vorausgegangen  ind,
aul 17./5 ein charfes andat, das U. d.  ordert, die beweibten Prie ter
md des Landes zu verwei en. Gegenüber des Herzogs
don Liegni und des Breslauer Rats?) hiegegen begnügt zunäch t
reilich ami  eine Zuver icht auszu prechen, die Breslauer würden  einer
Willensmeinung nachleben; aber we  en  ich von ihm ver ehen
hatte, ewei t doch die Hinrichtung des evangeli ch, enn auch vielleicht
 chwenkfeldi ch, ge innten Predigers von Striegau, Johann Reichel auf
der Judenwie e vor Schweidnitz und ein bald darauf aus Braunau er 

la  enes charfes andat die Neuerungen. Damals hatte es  eine
Richtigkeit mit dem Ferdinandus graviter minatur. Damals mochte
einem vermählten vangel Gei tlichen bei der charfen Stellungnahme
des Königs gegen die sacerdotes UXOratoOs die Erinnerung V  1
 ein Seilicet COT regis In Manu Dei St CUI VOS CO  O,
quique VOS omni humano consilio destitutos defendet. Pater,
inquit IIle, t. mater derelinquunt II dominus autem suscepit

Sonderlich der jungen Pfarrfrau konnte das Wort gelten,
die den Vater  chon durch den Tod verloren hatte, ) und die einer
ungewi  en Zukunft entgegenging. Sie war ja eine Schweidnitzerin; in ihrer
Vater tadt var auch ihre Hochzeit, und eben hier hatte Ferdinand damals
das Gericht über  3 Reichel halten la  en Darf annehmen, daß
die Tradition war nicht das Jahr, aber den Tag der Hochzeit richtig
aufbehalten at, o olg der Hochzeit Moibans unmittelbar jene

Hierfür und für das olgende zu vgl Grünhagen, S  e iens
S. 37  lgd

Der Liegnitzer Prote t abgedr  bei Ro enberg, e i Reformations 
ge chichte 409; der reslauer bei Pol d. 51

Konrad S 87 um
Kö tlin dQ. weif nach, daß Pol  eine Nachricht aus einer an

noch vorhandenen Chronik genommen hat, die nur den Tag, nicht
hr gie
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Gericht Am 22./ i t Reichel etötet orden.“) ontag Cantate
al oden hat obiban geheiratet, Lage nach der Hochzei

berdes re arrer  tirbt der Striegauer rediger. mat—— ——.— über ie e etzten Ausführungen mit uns rechten, die aupt ache bleibt
unberührt. Der Brief kann er t nach Mat ge chrieben ein, würde
aber aus dem Juni  ich ehr wohl ver tehen en Die Hochzeit
otban wird nur urze Zeit vorher anzu etzen  ein (aceipio te XOTem
duxisse). en wir der Tradition über  + das atum des age folger
 o der Annahme des 1527 nicht Im Wege Jedenfalls
die bisherige Annahme vom 3 1./5.) 1526 aufzugeben, ud einen
falls darf ein Termin vor Qal 152 angenommen werden.

EberleinV *

— ——eeett c h  
½) Hoppe, NM. Evang Illesiae den 22 Mai früh It m Wegzug durch

Befehl de Königs und erdammung Bi chofs I auf Anklage der Papi ten
jedermann unwi  end und gunz Herr Joh Reichel, Prediger zu Strieg
n  ehr wohlberedter Mann an inen wilden Birnbaum bei der Judenwie 
henkt vorden.

Die Hochzei Moibans wäre dann an dem Tage gehalte worden,
welchem rdinand von Breslau aufgebrochen und nach Schweidnitz (zogen wal

P U. .



Vandälen oder Wändaler?
Wenn ein Ge etz geben wird, erhäl e8S bisweilen rückwirkende

hörigkeit ent tanden i t,
Kraft; wenn ein Gefühl provinzieller Zu ammenge

 einer Ent tehung lang
greift gern auch auf die Zeiten zurück, welche

Schle ier ( ärgerlich
y'hbrangingen. So i t manchem recht chaffene J——+JFTTFTI———— ———— —
gewe en, daß der Name  einer Altvorderen E länger 8 mehr zum — —— — — — ———— —erminus technicus für rohe Verächter der Kun t, Irbari che er törer

Mit welchem techt oder Unrecht dies
Kun twerken geworden  t.

ge chieht, möge hier Uunbeachtet blei ben;, dagegen  oll nachgewie en werden,

daß die Gegenwart umgekehrt ihnen den eigenen Namen raubt, oder

doch barbari ch ver tümmelt.
Bekanntlich hat der zuletzt nach Ifrika ver chlagene Teil der

 chreiber gefunden, in
Vandalen V Prokopius einen vorzüglichen Ge chicht

bellum Vandalicum der Vo  na begreiflich  ehr  t vor 
de  en und als
ommt. ort i t en ausnahmslos Bipötlo ge chrieben
Proparoxytonon aecentuiert. Da Prokop kein Schrift teller i t,‚

was neunzehn andre —  72  13 ihmder zwanzig ten Male ab chreibt,
den Borgängen gelebt, die

 bge chrieben,  ondern da EI mitten unte

berichtet, da e den Namen mn tau endfacher Wiederholung —  2   prochen, in
ein Werk niehntau endfacher Wiederholung gehört, da erner ——

 t dann von der
Ich Jahrhunderte gecentlos abge chrieben wurde und

die
doch nicht Immer irrtumslo en Akribie alexandrini cher Gelehrten
Accente erhalten hat, —— ondern da die elben dbon Prokopius  elb t oder doch

0 i t ** zweifellos, daß  einen einem SO  chreiber herrühren,
Zeiten der Name des Stammes den Accent auf der drittletzten ylbe

die jetzige Betonungtrug. le e That ache würde an  ich genügen,
—  —  andalen als unrichtig zu erwei en.



—
Aber * Ireten noch NII e Um tände be tärkend hinzu Auch

teini chen autet der an diII bei Plinius,]“)
VI 0 111—

25  * III. etztere Form zeigt die Ent tehung der En  ellung
bei der Kür  36 der vorletzten Silbe der Accent Uf die drittletzte rückt 
hat  päter ie elbe gedehnt, welche ehnung  ich behauptete auch

XIIda V wieder kEil zer wurde. Ferner IS im Jahrhun
lavi che tämme mit ver chiedenen Namen 1 Gebiete eindrangen, au?
denen vorher germani che Bevölkerung ge e  en a wurden  ie von de
Deut chen mit dem Namen Wenden oder Winden belegt, 44 Name, 06
 oviel Ur bekannt, noch heute unaufgeklärt und der — — —— —*

erklärlich wird, man annimmt, andaler en dem Lande, IN

 ie lange  aßen, ihren Namen überla  en, der dann in deu  hem Munde
d auch den pateren Bewohnern ondern Stammes erblie 8 eui konn

*die er Name nur dann enden lauten, wenn bei dem orte andal
die er te S  ilbe den Ton hatte.

Dazu omm Im Deut chen rag bekanntlich die tamm ilbe
den Hauptton. Betont man Wändaler  o i t der Stamm dan ,
Bedeutung de Namens Wanderer,“ 0 ähnlich dem Namen Sueben
Schweifenden;“) betont Man Vandalen, o i t das Wort überhaupt kaun
zu denken

Zuletzt möge noch erwähn  ein, daß auch die vbvon ranz dbon öher
m  einem erke „Nach den glücklichen In eln verteidigte Ableitung
Namens der Ureinwohner Uanches, Bwand chen, dbon „dit Windi chen“
nur dann enkbar i t, enn die Stamm und etonte Silbe in Wandaler
die er te war

NM ihnen ging der Name der Wandaler als der einer lebenden
Nation gänzlich unter und er tand er t M 1 April 1794 mit neuel

Auch bei den anderen Schrift tellern i t andili oft in den e ten „odd
—) Riese, ntholog. Lat 214 215 zeigt, daß das der zweiten

Im Ver e kur 5 geme  en wird.
8 Wwantal ah f E Wandelbarkeit, Rückgang, Makel, Fehl O

WIA talön verändern, verwandeln. wandeln wandern, viel  päter
der Red.

0b Suevi (ohnehin Oft Suebi,  odaß Momm en auf rund der In chriften
behauptet, 1ebi  ei die einzige Form, die das Altertum kannte) kann
chweifende m heutigen Sinne genommPen werden? Swe  AII ahd rund
 chließende drehende Bewegung machen, vie noch heute die Wa chfrauen schweiten.

Anm. R  R  .  Cd.D  as Intran it. i t viel  päteres Produkt.

icrèW—'ô  „SH



tonung und Bedeutung wieder dem Bericht, den enri
goire, Bi chof von Blois, lber Bibliographie im Konvent hielt Die

anzö i che Revolution Bilder chätzen und Kun twerken der

irchen und Stiftungen gräuliche Verwü tungen angerichtet, welche den

 chof II  einer Liebe zu Frankreich und zur Kun t ins Inner te
perletzten,  odaß in dem damaligen Vokabel chatze  eines Landes kein

zort  chr fand,  einer Entrü tung Ausdruck verleihen;
prägte al o das Ue „Vvandalisme“ als Bezeichnung Ar  1 rohe Verachtung

Seit jener Zeit24 Kun t, barbari che Zer törung von Kun twerken.
un re Urväter, die Wandaler, Im Geruche, wahre Vandalen

hewe en zu einĩWNCSNNCSDR  +2588 rde es  ich nicht empfehlen, daß philologi che Genauigkeit,
 chle i cher Patriotismus und der Tyrann  us folgenden akt  chlö  en:

Tyrannen verbleiben die Vandalen mit ihrem Vandalismus, un re
zorväter ennen wir imn wi  en chaftlichen und  on tigenIWandalen

der noch Li  ber Wandaler?

R. WernerAlt Röhrsdorf 7.— ————------------A .. ....——— —  —  —  —

II——  —*  —



.

Mitteilungen des Vor tandes
Die örlitzer Schuhmacher Innung hat un rT ucht, auch die
Mitglieder un er: Vereins auf ihren Plan, das Andenken

„Xgroßen Theo ophen ato Böhme durch rri Peintes ukmals
in Görlitz zu ehren, aufmerk am machen Die von errn Dl
Schö w zum Be ten des Denkmalsfonds verfaßte Biographie
Böhme  3  V kann auch durch un ere Vermittelung bezogen werden.
Die vorjährige enera Ver am  ung wurde Mittwoch,

Oktober, achm. Uhr, In Breslau gehalten und Dar erfreulich
be ucht Die beiden Vorträge der elben in vor tehend abgedruckt.
Voraus ichtlich wird auch die diesjährige General Ver ammlun
wieder in erbindung mit der Breslauer Fe twoche, al o Anfang
Oktober finden
Da der bisherige Ka  ierer Herr Pa tor km Kauffune
anderer Arbeiten wegen die Verwaltung decr Ka  e niedergelegt ha
0 hat die General Ver ammlung Herrn Diakonus Lie N I

Breslau, Oder traße 11  7+, mit den Ka  enge chäften etraut.
Jahresbeiträge für 1896 und  owei  ie noch für 1895 rück tändig
 ind werden I  eine Adre  e rbeten
Da näch te Heft des Korre pondenzblattes ird ein Namen
nd Sachregi ter zu un eren  ämtlichen zublikationen bringen
Auch i t für die es Heft eine Zu ammen tellung der e ier, die
etw eit der Mitte des Sasec. in Wittenberg, Frankfurt
und anderen Univer itäten  tudiert und  päter un erer Provinzial 
kirche edient haben, ereits in Arbeit.
Un ere Bibliothek hat wiederum eine we entliche Bereicherung
hren ine der näch ten des Korre pondenzblattes wird
die Zugänge verzeichnen. Die neu zugetretenen Herren Mitglieder

ö
* —  IXI
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finden en Katalog abgedruckt in Bd Heft U. 3, we
neben den rüheren Publikationen außer and , der vergriffen

 t, vom Bibliothekar Eberlein Royn bei Groß Tinz zum

rei von je 1„ Mark bezogen werden können Erneut en

wir Aum Zuwendung von Druck chriften und Mse älterer und neuererDFFHFITTPTTFTTCTCRRCRCIPRtee Zeit Aur  49 un ere Bibliothek.
Mitarbeiter für die Rege ten  ind noch erwün cht; ihre Anmeldung
i t Lie Koffmane Kunitz oder Eberlein Royn
rbeten

——  —
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18 den vor einiger 3 aufgefundenen Hand chriften der Breslauer
Stadtb (E 9860 erlein Aus Kirchen Rechnungen des
ef  1 Jahrhunderts 102½. Eberlein Leonhard Kre
eim 111) Eberlein und Koffmane Bibliographie zur —— chlef
Kirchenge chichte 1889—94 7 114) Nachrichten 126

EberleinHeft zwet Kirchenvi itationen I Für tentum rieg
I 16 hundert Bunke Us der Zeit des Rationalismus

470 Eberlein Ur kryptokalvini ti chen Bewegung ber:
hle ien 160 Eberlein DieChri tian Ezechie 162)

gei tliche Ver orgung der Kranken In Pe tzeiten 42.2 166 unke
Be chreibung enes Bildes, welche  8  ich n der evangel  en Kirche zu
Rün terberg efinde 172 Eberlein und Koffmane rie

Aund Urkunden ( 174 AuI  Koffmane b heken (— 181
berlein Verzeichnis der Ver  Sbibliothek 82 Mitalieder

erzeichni
an V.

ft 2  — Beiträge Ur Heßbiographi 1513— 1516
Bittermann: Das Rudelsdorfer Kirchenbuch 1 —  —55

Friedewald arrer Ephraim teckels Lebenslauf 23)
Or W ch ——— lan zur Verbe  erung des kirchlichen, religiö en nd
morali chen Zu tandes II Schle ieI, 191 Eberlein Einrrerrsr   d Zu ammen toß zwi chen Staat und Tche IN Herzogtum Brieg IMm
16 Jahrhundert ( 39) Koffmane: Aus Kurrenden des 11. hr 
hunderts 55) Eberlein: Zur Einführung der Reformation NI
Kreuzburg chen II Ober chle ien (S 59). Rademacher Etwas von
den „ ozialen“ Nöten der Gei tlichen vor Jahren 22** 6 1
Eberlein 1 erne VandälenI Hochzeitstag Moibans 14

000 Waändaler ittei ungen de Vor tandes .q (8

**3*
DCRTTNNL
n E
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der früheren er ffentlichungen.
1.

gwe durck unellen der evang. Kirchenge ch. Schle iens(S Bibliog raphie 1880—82 —+ Koffmane Zur efHymnologie Eli abeth dbon Ni Urteil gei tt BrüderLiegnitz über Luther's Schreiben v. Sakrament 15). Literatunder Oberlau itzer Kirchenge chichte 17³ er uchte Wegnahn:der ir I Löwen 1704 Hle . Hymnologie anie!v. Czepko 40, 65—935 Letzte Dra ug ale a Bahil400 Koffmaue: Breslauer ru von reformatori fchen Schriften(. 425 Markgraf eorg Brandenburg N Verdien te ditReform. un ber e ien General up Erdmann (S. 68, Fort etzung 17 89 ogl — 38 II. 81—95, III. chenchronikon 2 54  54
1  —

Aus Eimer Pfarrchronit bei Görlitz! (D. 8). Koffmane EinBrief Schwenckfelds Notizen Üüber Krautwald(S 15) Koffmane: und en
zeit (S 34

Eine  chle i che Univer ität in der ReformationsAnders Zufluchts und Gre  zkirchen evangeli chele ier auf oberlauf Gebiet (S. 11) Kirchenbücher und Pfarrarchive als kixchenge  Quelen (Löwenberg; Freiburg: Gottfried KleinerGeneral up. Erd (S. 61 Die Pilaricks (S. 65
Band II

Koffmane: Zu den AnfätOberkon . Rat Weigelt: Kirchli
—* des ietismus Schl (S 17)Zu tände In S  chle ien gegen Ende desVII Ja rh G 195 Koffmane Ein Brie f Krautwalds (. 30Leu chner: Uner Zinnendorf 33 Koffmane: Die ledertäuferSchle ien (E 387. Koffmane Au Büchern und Bibliotheken — +Bu wald Treue der Unterdrü

ben dbon
Eten evang. e ter 655 Tagebuch 4 Ralr ch, herausgege Stockmann 2 65—190

Da 1V.
Heft: Katalog der Vereinsbibliothek erlein LeonKrenhard (. 15). Kirchenvi itation Friedrichs II.Liegnitz 1527 20) Broni ch Daniel Preuß (. 32 erteinPfarr Konvente im e t von VermEvangelium Silesiae 463. Stockmann und

& 43) Notiz Üüber Hoppe,Koffmane: Zur altenSchle i chen Gottesdien tordnung e ten zur Schle . Reformationsge chichte (. rchiven Bibliotheken 61)Heft Eberlein Die er te evangeli che redigt Iu(. 65) Dr. utke Schle ienUeber hemals 3u Boithmannsdo KreisGrottkau, vorhanden we ene evangeli che X 78) EberleinDie Bauernprediger ahre (O 8¹ erlein:  ichind zu 0 un  in Stein bey den bättenden Kindernbegeben  *  835 niann le Am Kirchenbücher In den o0n derKirchenreduktion roffenen Landesteilen (S.86 A. Briefe



XI

leben und Ichriften des Magi ters Hottlob Kluge,
Weiland Pa tor OTll Aeumark Hchl

1716—1771.)
Gottlob Kluge!) ent tammt emer alten ange ehenen Neumarkter

f—————— amilie. Seine Großeltern varen Georg Kluge, Urger und Tuch
macherälte ter da elb t (geh ebr —  — ge t. Febi 1725) und
Dorothea geb Frie e geb Februar 1659, ge t Febr 17259.

WIINRn. Die er Ehr  ind ent pro  en 2 ohne und 6 Töchter, dbon denen beim
ode der Eltern nulr noch Ein Sohn, der Vater ottlobs, oben
N Die er, Georg luge, Wwar benfalls Bürger Un  N Hperäalte ter der

Tuchmacherinnung. Seine Ehefrau Ro ina geb. Heinrich gebar UuUm an

IIRr 2 Juli 1715 als er tes Kind un eren Wieviel KRinder  on t
noch die er Ehe ent pro  en  ind, wi  en nicht, doch läßt  ich aus einer
gelegentlichen Bemerkung Kluge  e t tellen, daß * Noch Ge chwi ter5„˙S. hat.s) Di Taufe vollzog, da Neumarkt damals einen Cban

geli chen Gei tlichen hatte, Gottf ried Gerlach, Pa tor N Rauße.) Im
( 93 OFTulJahre trat Gottlob Kluge III —  — katholi ch II Neu-

Unarkt ein Uund empfing don er ten Unterricht durch den damaligen Kantor
Jakob Alexius Hillner, der, Ule Kluge  päter  agt, nach  einer Art“
tudiert oOhl der Lei tungen die er Schule“) ledelte

Im Mat 724 nach Wohlau über, die dortige Stadt chule be uchen
Hier hat  ämtliche Kla  en durchgemacht und den „redlichen Or 
zani ten Gottfried Pe chke, 47 Ia  Itor Paul ünzel, den Konrektor
Beorg Albrecht Bla ius und den Rektor Johann Micha Gräfe V  * reuen
ehrern Noch n  einem  päteren Alter gedenkt Kluge rühmend9.“: es vorzüglichen Fleißes und der großen *755  Treue be onders der Hheiden
etztgenannten. Als Gra 25 Juni 1753  tarb, ver aßte Kluge auf
Bitten der Leidtragenden eme  t chrift „Aum dadurch das ge egnete und

— 5



1

9
ruhmvolle Andenken un ere  V teuer ten Gottesmannes zu Tneuern Und

zur  päte ten Nachkommen chaft rhalten“ und gat  ich dazu 60
bereitwilliger nden en 5„4 mehr O  ank und Ch rcht 51 die em,  einemn
U elig  I*  Tn und auch der noch hochzuverehrenden vam

de  en Füßen vbiele re en und manche  chöne ektion
vielem egen und Nutzen zu hören nd lernen das lück gehabt,

98chuldig 22  —  ein,  ich noch täglich dberbunde rachte“. Klua.
 ich auf dem Tite die er Sch ft als eEin dem Ent chlafenen mnit vieler
Liebe und Hoch  *  chtung bis den Tod berbundener D  jener und „Amts
ohn“ bezeichnet 10 V N. * Schluß vielleicht berechtigt, daß Ate
gewe en i t, der Im Herzen RI a die Liebe zum ati tlichen Stand—
geweckt und  o be timmend Lebens chick ale Kluges eingegriffen atn

Anderer eits e itzen wir Urteil Gräfe's über einen amalt
Schüler der Vorrede welche 61 zu Kluges Begräbnislieder Kommentar

11ge chrieben hat Daraus er ehen wir, daß Kluge  ich V feime
ei e bvor  einen Mit chülern auszeichnete,  odaß * den An  Ein IDan?

als werde wie  ie, „nach wey oder drey Jahren wiede um nach Hauß
gehen ber hatte — * N  derSs über Aun b chlo un bn— — — — — 9emem nützlichen Werkzeuge len te II  emer erk'e et

denn au von der Zeit  ich ve t re olvierte, mit Gottes Oe/
bey den Studiis 3u leiben“ Auch 1 wührend  ein Aufenthaltes
ohlau nach Gräfes ausdrücklichem Zeugnis in Uge die Liebe zunAinR

r,n
Studium gei tlicher Lieder geweckt worden. „Denn weil Iu den gewö
lichen Freytagspredigten dazumal bey uns gewi  e Lieder erkläret wure

gefiel ihm die e heilige Kirchenarbeit 10 wol, daß GWEomMt * I— I 3 ———— N.Seelenvergnügen daran gedacht.“ Wie  päter noch
hat die hier gegebene nregung reiche ru gebracht.

Na  em Kluge 70 Jahre lang guten run— —  IIII nöthigen Schulwi  en chaften und den ehden heiligen 60 rachen
hatte“, verließ 0  au IMm Januar 1733, nicht ohne vorher

lateini   en Rede de Philosophia I ceierli Ab chie  det
haben

Sein treuer Leh Gräfe begleitete iun nach Breslau, Ur em
Empfehlung hat ES luge wobl u danken gehubt, von denRektor ranz, nach wvohlbe tandenem Exame 1 N Fli abethgymi anum*8—  IXII

5
*  II
+½

„mit be onderem Wohlgefallen und Liebe“ aufgenommen und eing
wurde. Er trat na der Matrikel der genannten An talt Anl 20 n
1733 Iin die er te Kla  e ein. Ein nd dreidbiertel Jahre VN VII  lau



zugebracht und „mit Segen und Nutzen“ Lektionen des ktors
Kranz, der Theologen Teubner und Burg, des Prorektor Pol,

Profe  or Drich els nd des Magi ters Johann Ra chke gehört
Mit be onderem Vergnügen hat Die orträge des Prorektors Runge“)bleeeeeeeee— —  zugebracht und „mit Segen und Nutzen“ die Lektionen des Rektors  Kranz,  der  Theologen  Teubner und Burg,  des Prorektor Pol, des  profe  or Drich els und des Magi ters Johann David Ra chke gehört.  Mit be onderem Vergnügen hat er die Vorträge des Prorektors Runge)  Jan St. Maria Magdalena über  chle iiche Ge chichte be ucht. Die er Lehrer   tes wohl gewe en, der ihm ins Herz gepflanzt hat die Liebe zur Ge chichte  eer  chle i chen Heimat.  Kluge erzählt7), wie er während  eines breslauer  ufenthaltes wöchentlich die  chöne Bibliothek des Eli abethgymna iums  bejucht und dort außer anderem vieles zur Ge chichte des Mongolenein   ö  iles in Schle ien excerpiert habe, der ja, der Sage nach, durch Ermor   einer tartari chen Prinze  in  eitens der habgierigen Bürger chaft  ur  V  m  ts hervorgerufen worden  ein  oll.  Wenn wir  päter die Schriften  2.  aluges zu be prechen haben werden, werden wir  ehen, wie er immer  Toieder auf geichichtliche Stoffe zurückgreift, und  ein letztes und bedeu   tend t  8  5  Werk,  die  bisher  nicht veröffentlichte,  wenn  auch  teilweis  chon benutzte Noviforographia, eine Ehronnk der Stadt Neumarkt,  e ert den Beweis, daß die Liebe zur Ge chichte ihn bis in  ein Alter  gleitet har.  Im Oktober 1734 ging Kluge auf die Univer ität nach Wittenberg.  dier hörte er Philo ophie bei Dictrich und Jahr, Hebräi ch bei Stephani,  .  5  2  heologie bei Schrocer, Zeibich und Kluge, kanoni ches Recht bei Hofrat  é  von Ley er.  Aus der Wittenberger Zeit be itzen wir 3 Schriften Kluges.  Die  er te der elben, Solemnia gratulationis viro summe reverendo ete.  1  1  d. Wittenberg, den  M. Johanni Friderico Burgio,d)   t verfaßt d.  1. Juni 1735.  D  0  8  8  8  darauffolgende Jahr bietet uns  zwei Schri ten, eine  ——  philo ophi che Abhandlung de Commoda in omni  lingua vernacule  philosophandi ratione) un ein theologi ches Werkchen de novis  lübris Symbolicis conficiendis Dissertatio epistolaris.0  ——  Die Veranla  ung zur Abfa  ung der er tgenannten Schrift gab die  ö  Ernennung Burgs zum In pektor des evangeli chen Kirchenwe ens in  Breslau. Kluge giebt zunäch t  einer Freude darüber Ausdruck, daß ge   ö  rade Burg ein für die geliebte Heimatsprovinz Schle ien  o wichtiges  4  Amt erhalten habe, gedenkt de  en, was er Burg für  eine eigene Aus   bilbung verdante und hofft, daß  ein Gönner ihm auch in Zukunft freund   lich und hilfsbereit ge innt  ein werde.  Dem ein tigen Lehrer zu zeigen,  wie fleißig er gewe en und was er auf der Univer ität gelernt habe, ver    aßt er die e Schrift.  Obgleich viele Fragen zur Behandlung  ich ihm  6*  — —  5  .  1St Maria Magdalena über  chle i che Ge chichte be ucht ie er Lehrer

*. wohl gewe en, der ihm ins Herz gepflanz hat die Liebe zur e chi
 chle i chen Heimat. Uge erzählt), wie während  eines breslauer

Aufenthaltes wöchentlich die ne Bibliothek de Eli abethgymna iums
berucht nd dort außer anderem vieles zur E des Mongolenein 
alles Schle ien CIcerpiert hab?, der 14, der Sage nach, durch Ermor 
I tartari chen Prinze   in en der habgierigen ürger  aftuUl

hervorgerufen worden  ein Oll. Wenn wir  päter die Schriften
Muaes N be prechen en werden, Croen WDiur  ehen, wie immer

auf geichichtliche Stoffe zurückgreift, nd  ein letztes und bedeu 
Werk, bie bish 1 nicht veröffentlichte, penn auch teilweis

hon benutzte Noviforographia, Cune Ebhronik der eumarkt,
ert den Beweis, daß die Liebe A Ge chicht  V  E ihn bis in  ein Alter
al II hat.E e Im Oktober 1734 ging Kluge auf die Univer ität nach Wittenberg.

Hier Philo ophie ber Dietrich und Jahr, Hebräi ch bei Stephani,
ologie ber Schroser, Zeibich und uge, kanoni ches Recht bei Hofrat ö

Ley er
Aus der Wittenberger Zeit e itzen 3 Schriften Kluges. Die

er te der elben, Solemnid gratulationis Viro reverendo etoe
Wittenberg, den— — —  22. Johannt Friderico Burgio, d) verfaßt d

1 Junt 1735 D darauffolg Jahr bietet Uuns zwei Schri ten, eine

philo ophi ch. Abhandlung de Commoda in  0munl lingua vernacula
Philosophandi ratione“) un! CEin theologi ches Werkchen de novis— ———78 Libris Symbolicis Confieiendis Dissertatio epistolaris.““)271  — —— — —

Die Veranla  ung zur Abfa  ung ODer er tgenannten Schrift gab dieNNNi Ernennung Burgs zum In pektor des evangeli chen Kirchenwe ens In

Breslau. Kluge giebt zunäch t  einer Freude darüber Ausdruck, daß ge 
qI lade Ura Ern für dre geliebte Heimatsprovinz Schle ien 0 wi  ige

Amt erhalten habe, gedenkt de  en, was er Burg für eine eigene Aus 

dildung verdanke und hofft, daß  em Gönner ihm auch in Zukunft freund 
lich und hilfsbereit ge innt  ein werde. m ein tigen Lehrer I zeigen, — 7— — — ——— —Die fleißig P gewe en und as er auf der Univer ität gelernt habe, ver 

faßt le e Schrift Obgleich viele Fragen zur Behandlung  ich ihm
6 ——*
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ar  en, olle die emne herausgreifen: An dentur veritates
potissimum theologicae, und zwar deshalb, veil Urg  elber auf den
Gebiet der Philo ophie und der Theologie manches Neue ge  affen habe9 Nach einer philo ophi chen Auseinander etzung über den Begriff der Wahr
heit und die M  gli  eit, eine durch logi ches Denken u gewinnen
in welcher  ich (Utlich der Einfluß Philo ophie zeigt,
uge nach, wie auf den mei ten Gebieten der Wi  en chaft ich gerade

Philo ophie, Mathematikneuerer Zeit Wahrheiten eltend machen.
Naturwi  en chaft, Ge chichtskund —4  ind befruchtet worden durc

eern
—  :

A.E

Gedanken. Das Gebiet der Theologie  cheint der Einführung Meuel

Wahrheiten allerdings be ondere Schwierigkeiten zu bereiten, denn 72  lle
Neue Ird beargwöhnt, be onders In der eiligen Theologie. 2 Alte

 t,  o mehr hat * An pruch auf Es wäre

Wahrheit der evangeli ch-lutheri chen Kirche ge chehen, enn man Igeben könnte, daß  ie  ich Wahrheiten ge chaffen habe
Grundlage der  eligmachenden Religion l t die heilige rift und U
ein Zeichen offenbarer Gottlo igkeit, die er twas hinzuzufügen oder Ctwa

dbon ihr wegzunehmen.“ Trotzdem 6t der Sab ichtig, daß 8 au 4 de

Theologie neue Wahrheiten giebt, Nul i t der Unter chie zwi chen matertale:
Klusund formalen Wahrheiten zu en und aufrech 3u erhalten.

i t weit entfernt 3u behaupten, daß jemals neue materiale Wahrheiteö  — —— & n I die Theologie eingeführt werden önnten, i t überzeugt, „daß N

theologi chen Wahrheiten aus den heiligen Schriften abzuleiten  ind und V

le e  ehr alt  ind“, und weiß eben o, „daß S die elben händen heißt
man ihnen inzu et t.“ Er „haßt un verfolgt“ welch

die eiligen Glaubenslehren evangeli cher ahrhei verwä  ern. Woh
ber i t S möglich, in ormaler Beziehung neue Wahrheite die Theo
ogie einzuführen. Neue Werke, von Theologen der heutigen neit heraus
gegeben, en eS auf den ver chieden ten Gebieten der Theologie

I ebracht, „daß jüngerer Zeit die Wahrheiten auf Urzere und gründ
lichere el e rklärt werden.“ Das Studium der Sprachen nd det

Altertums hat züugenommen, iele neue Beobachtungen nd Entdeckung— ———— geworden I letz be  er ind gemacht worden, wodurch *. möglick
rüher die heilige chrift zu erklären. och nicht lul die Exege e 7
I Wahrheiten aufzuwei en. Häretiker und Schismatiker

durch Verdrehungen die orthodoxe herabzu etzen ge ucht Die t*—  * n   II *I —— —— — — ———————.
h
7

neu erwachten Zweifel mußten mit neu6en Gründen und Erklärungen
ni gemacht werden. Dadurch i t auch der Polemik Hn Zuwachs IIA

.



euen Wahrheiten ent tanden. ben o i t 8 auf dem Gebiete der

Die Schlechtigkeit der Men chen i t größer geworden,  ie aben neue

Gründe vorgebracht, die unde als Unbedeutendes und ige
zu tellen. Dem gegenüber le den Dienern des göttlichen ortes

ichts anderes übrig, als ne.  U Wege zu nden, dief verderblichen An 

entgegenzutreten.
All' olche Wahrheiten a  en  ich n  en durch logi che Schlußfolgerung.
das mach den wahren Gelehrten aus, daß Jemand in  einem Ge

chtnis Unzahl von Wahrheiten aufge peichert hat, ondern daß
+. ver teht, aus dem Zu ammenhang und nach Analogie der Wahrheiten,

Dadurch werdenvelche ihm ckannt  ind, die nötigen Schlü  e ziehen
anderem, 10 auch auf dem Gebiete

neue Wahrheiten ge chaffen, Wie auf
—

Eer eiligen Theologie.
Zum chluß finden  ich Wün che für Uurg und Ende das

Chrono tichon:
Tge, VIre, fVLgeq Ve DIV CLarlssIMe BVrglI. nne  —WA ñdd  —.  „m'RG

Die Zu ammenzählung der fettgedruckten Buch taben ergiebt als

Jahreszahl 1735
Die e Schrift muß doch wohl an Bedeutung das Raß gewöhnlicher

Es ware  on t wenig tensdenti cher Publikattonen über chr  tten habe
— Uul dIu erklären, daß auf 1 den „Gelehrten Neuigkeiten Schle iens““)

ziemlich ftiger Angriff erfolgte. Unter dbem P eudonym Dr. Swifft2.eee
und unter dber Fiktion, daß hm dbon England QAaus Gn Brief zuge andt

 ei, dem auf Wĩ Logik auch Kluges chrift beigelegen habe,
macht  ich Scharff‚,“) Pa tor prim. Schweidnitz und Herausgeber der

genannten Zeit chrift, Über Kluge Arbeit lu tig Er habe  ich bisher
bergeblich den Kop zerbrochen, „auf die Ab icht u. den geheimen Ver 

ar.d àu kommen.“ „In einer adt eines Landes   a t hinter Deut ch 5   T land (I)  oll ein junger neider  ein, der aus alten Kleidern,
vas Aamn Aermel 5  u etze, oder aus e eite nehme, oder  ie auch nulr

ö an einem (il umwende, (ue machen könne, daß  ie mü  en
Eine An pielung auf die Vater——. —en n. af Ur  1 ange ehen werden.“—9 Wie tluge  ich verteidigt,la  uge und die Profe  io  eines Vaters

N Was der Kreis der Kommilitonen in Wittenberg 3u die en Bemerkungen
agt, werden wir  päter  ehen.

Wir wenden uns nun der zweiten Schrift Kluges aus  einer Witten 

erger Zeit zu Die elbe i t hervorgegangen aus einer der öffentlichen
Disputationen, die damals an den Univer itäten gehalten du werden

*  reoeerrren
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pflegten. uge bezeichnet  ie  elber als eine „Streit chrift unter dem
or des un Jahres, welcher als Doktor und ro e  o Theo.
logiae in Wittenberg ge torben.“ 1e i t gewidme  einen Lehrern
Schroeer, Zeibich, uge und Dietrich und behandelt auf 25 Seiten in

— —  aäaI Ab chnitten die rage, ob es angeme  en  ei, Philo ophie in der Volk
prache 8 treiben, ein Gedanke, der 10 durch Wolff ganz be onders an 

geregt worden und durch de  en Ausführung die Philo ophie aus

einem Spezialfach der Gelehrten zu einem Gemeingut der Gebildeter
wurde. Ohne auf die einzelnen Ausführungen Kluges einzugehen,
die eine große Bele enheit zeigen, wollen Diu Nur bemerken, daß  ich
dafür ent cheidet, daß eöe olk  einer Sprache Philo ophie reiben
 olle, damit Gottes Ehre und dbas Heil der Bürger dadurch gefördert
werde.

Die dritte Schrift behandelt die Frage nach Wert und Gültigkeit
der ekenntnis chriften, we damals Durch N Kampf de! ieti te

die orthodoxe ichtung n den Vordergrund des Intere gerück
Ien und ——————————

war Sie trägt da Datum des Juli imfaßt 16
i t gewidme einem breslauer Lehrer M. Johann Ra chke bet Ge:

legenheit  einer Ernennung zum Praepositus — Bernhardin Zu
edenkt uge einer er ten obenerwähnten chrift und —  — auf

ie elbe erfolgten Angriffes. Daß mit Fem betreffenden Kritiker gerad
 ehr zart Amgegangen, ägt  ich nicht behaupten. Er 1E ihn einen

ge chmacklo en reiber, einen chwindler und Windbeutel, der be  er
gethan d  L, die Iff' che Logik nicht nach nglan zu  enden,  ondert
 ie lieber tagtäglich  elber le en, IM  einem mangelhaften Urteils  ——44—9 — —— —— — —
vermögen aufzuhelfen. Wenn jener dreifüßige Romus ein leeres Ge

über den von England erhaltenen Brief, de  en  ich bul Hund Wih

* eine Schlange chämen mü  en, gela  en und de  en die aufge tellte
The e, die für einen denkfähigen Le er durchaus nicht Neues oder

undParadoxes enthält, bekämpft ätte,  o EI ihm anmnmborten

 ich verteidigen. So aber werde  ich durch die Ränke eines Schwindlers
nicht abhalten la  en, die Frage V erörtern: Num liceat UlIIIe C0H1

sultum Sit, Libros nostros Symbolicos adaugere, 6t Symbola
* die erDProrsus IOVA conficere? Anregung Behandlung gerade

Außer—Frage hat ihm eine Vorle ung des Profe  ors ietrich gegeben.
dem werde gerade über  ie ge tritten zwi chen Orthodoxen und Pieti ten
(qui Praepostero pietatis studio 10I6II nabent), denen
leider lele un ere Bekenntnis chriften mit en Namen belegen Daß**   SF FThUmU ——



hoch alle  chleunig t zur Ein icht kämen, dann würde un e
urzer Zeit ein ganz nderes und zwar glücklicheres Us ehen en.

Zunäch t e timm Kluge den Begriff des Symbols in der be 
an Wei e, daß 8 einmal mit der eiligen Schrif überein timmen
nuß und dann, daß es, veluti ESSSra, geeignet i t, Eein Unter cheidungs 
mittel zwi chen Häretikern und Rechtgläubigen  u bilsen An der Hand
Her  ucht nachzuwei en, [ie alle Bekenntni  e N Aposto-
CUI bis zur OConcordienformel Nur zu die em wer ge chaffen
worden  ind Dann erhebr E 1 weitere rage, ob, falls  ich heraus 
 tellen 0  e, daß die anerkannten Bekenntnis chriften der evangeli ch 
lutheri chen Iu nicht mehr genügen, ihren we (Haereticos dis-
ernendi) erfüllen, (ue Symbole zu  chaffe  ind Wiederum
der Hand der eIN wei uge nach, wie that ächlich einzelne Kirchen
Nürnberg, Pommern, Braun chweig c.) für  ich das Recht nicht nur V

1—*— * u pruch genommen,  ondern that ächlich ausgeübt haben, neue Bekenntnis 
 chriften  chaffen, indem  ie auß den allgemein gültigen noch be ondere ˙ nSchriften B Melanchthons LOCI Theologici beifügten. Auch bei
H. Einführung 6l Concordienformel haben  ich einzelne Partikular 
uchen das Recht S— — —vorbehalten, elbe als Bekenntnis chrift anzunehmen
Oder abzulehnen. Al o aus dem We en der Bekenntnis chriften, Wie aus

2*Recht, welche  i  4¹ b* Symbolen gegenüber die Proté tanten Dor 

halten haben, weiter Aus deut Recht Kirche, Synoden zu ammen ————  ————
berufen n. au hnen V beraten, Was der Kirche frommt, das Ganze

2  —  — Lehre zu ammenzufa  en und der lrche 5 empfehlen, fließt die Er 
daubnis, dann eue Bäekenntnis chriften zu  chaffen, venn die bisher
erkannten nicht genügen j ollten, Am die Lehre gegen auftauchende
neue Ketzereien zu  chützen. Aber freilich darf dabei nicht leichtfertig
dorgehen. Man muß ragen, ob das, was die Kirche that ächlich thun
lann und darf, auch wohlgethan und geraten i t Nicht irgend eine Par 
ükularkirche, oder gar einige Theologe: können und dürfen Be
tenntnis chriften chaffen,  ondern dann darf Vermehrung bezw
Ergänzung der be tehenden gedacht werden, wenn eine außerordentliche
Notlage dazu zwingt.

Nachdem  ich Kluge t dem Standpunkt 0  1  8 Königsberger Pro 
e  ors ru auseinanderge etzt hat, der behauptet: 5„Jur Unterdrückung
bon Irrlehren genügt entweder die heilige S  S  chrift oder  ie genügt nicht;
Im er teren Fa  I  ind Bekenntnis chriften unnötig, in letzterem muß an
m das Lager der römi ch katholi chen Ix zurückkehren“, velcher Be 
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hauptung gegenüber N Wert der Symbole fe t  , geht Er auf
einen anderen Einwurf ein, den an ihm machen könne. tan  age,
eine Vermehrung der ekenntnis chriften könne  chon dem Grunde
nicht a  nden, eil gar keine Hoffnung vorhanden  ei, eine kirchliche
ynode zu tande bringen Außerhalb einer Synode aber neue
Glaubensregeln aufzu tellen und anderen aufzuzwingen,  ei eine unerträg 
liche rannei. ber die Behauptung i t fal ch, daß Synoden
kenntnis chriften chaffen können Dann  ind eder die OConcordienformel,
noch die beiden Katechismen Luthers, noch auch die Augustana und die
Apologie als anzuerkennen, die ja ämtlich nicht auf einer Synode
 e tge e worden  ind

Am Oktober 1736 erwarb  ich uge die Magi terwürde in
Wittenberg, kehrte 1738 nach Neumar  + zurück und übernahm, da  ein
ater 1737 ge torben war, de  en in der Breslauer or  a belegenes
Haus

Wenn wir einen Rückblick werfen en auf eine Wittenberger
Studentenzeit,  o bietet  ich als Mittel dazu dar, einmal ein Urteil des
ro e  or Jahr, welches  ich n Kluges Schrift de COI-

moda omni lingua 6te befindet und dann ünf Gratulations 
 chreiben von Freunden  einer Doktorpromotion bezw. zur Erlangung
der Magi terwürde. Jahr er  et, daß mit allen, die uge kennen,
darin einig  ei, daß die er vor anderen durch ugenden  ich auszeichne (elu-

mirifice) und wißbegierig den Studien obgelegen habe, und die
Die  ämtlichenKommilitonen und Freunde  ind ebenfalls  eines obe voll.

u Wittenberg  tudierenden Oe/  chle ier überreichen ein Glückwun  reiben, in
welchem  ie „den vierfachen e  um eines Studirenden einiger aßen
vor tellig machen.“ Mens pia, hilaris, 1I libera t Trtis
amatrix: Hae sunt divitiae, Juas Studiosus

Sieben  einer näheren Freunde, darunter die Schle ier Karl Litt:
aus rieg“), Johann Ferdinand Dehmel aus agan, Chri tian

Scobel aus Glogau!), aben gern für ihn ein Glückwun  reiben ver 
faßt. Er habe nicht nötig, wie andere thun pflegen, herumzu 
laufen und Anl Abfa  ung eines Ehrengerichts V bitten, bis endlich einer

findet, der „für r°  en zur er greift Sein ei habe
redlich die Magi terwürde verdient, und uge habe nicht, wie andere,
„bloß vor ein großes Thaler hinge chmi  en.“ Ein anderer
Freund, der Stud theol Gottfried Rother aus Frey tadt Schl gra 
Uliert V einem be onderen Gedicht, in welchem u. el
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eh! eumarkt, hier i t dei Frucht
Die ernährt, di du erzogen,
Dein Sohn hat Wi  en chaft ge ucht,
Und Lehren einge ogen
Ja, wãů  7  re t Ru nun auch ge chickt,
Und  o, wie manche beglückt,
6  N eignes Gottes Haus 3 eben;
S0o würde t vereinigt  eyn
it wiederholter Stimme chreyn
Nur Herr agi ter uge  oll
Bei als er ter Prie ter leben!
Glückwun ch chreiben auger den angeführten, eines

von einem Freund in Schle ien, gedruckt in einer a t hinter
Deut chland ), das andere von 5  V* Freunden, darunter die Schle ier ———— ————
Heinrich aro Kling porn aus agan und arl Gottfried Gnüchwitz aus

Bern tadt enthalten An pielungen auf den Angriff, den Kluges er te
Schrift erfa hren

Vie chon erwähnt, kehrte uge 1738 nach Neumarkt zurück, In

unerquickliche Verhältni  e, be onders in religiö er Beziehung. Auf jede
Wei e U IX. ö terreichi che Regierung in Verbindung nit dem katho 
li chen Klerus die Rechte der Evangeli chen be chränken. uge XV
aus den Neumarkter Akten mehr wie eim ei piel dafür „woraus
ffenbar  chließen, daß man  ich alle mögliche Mühe gegeben, die
Evangeli chen gänzlia 10 es würde die es Werk auch mit

noch mehrerer orce  eyn getrieben worden,  ich nur atholi che
Frembde hätten finden wollen, welche die leeren be e  t, und die
Stadt vor einem gänzlichen Ruin bewahret hätten. Allein, da das Ver 

mögen der größtentheils bey den Evangeli chen be tanden; die wenigen
Catholi chen aber, wenn  ie nicht etwa —  22 Amt bezamen, chwer  u  tren
konnten,  o mußte gleichwohl etwas piano und vor ichtig verfahren werden.“
Nicht zum 0 der Evangeli chen war jedenfalls, daß Im

17 ler Je uiten nach Neumarkt kamen, Mi  ion reiben. Römi che
Unduld amkeit hat uge m doppelter ei e erfahren Sein Vater
den ver torbenen Eltern Leichen teine errichten la  en, auf denen das Wort

„ elig“ ent chlafen an „Der ittere Sinn eines hie igen catholi  en
P arrers konnte das Wort „ elig nicht dulden,  ondern ließ aus
einem linden Religionseyfer mit einem Ei en wegkratzen. Der Augen 
ein zeigt das noch eute zur Be chämung die er thörichten Verdamm ucht.“

4
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Ein Aergernis erwuchs ih aus einer Denunziation
Erzprie t Theophilus Schubert, 1 be chuldigt wurde, die
katholi   IN  E Religion gelä tert zu haben amit hatte folgende Be
wandtnie 3— Kluge der breslauer Vor tadt euin Häuschen, elche
EX gewi  e Anna Scholz dbermtetet Die e Uur prün
evangeli ch, Wwar mit ihrem Sohne mi ch geworden. Da  i nit der

ete rück tändig 1e. wurde I von Uge gemahnt und bei Geleg
nelt der Mietszahlung  ollte nu  — haben daß  i nicht ang
QAbe! würde, „wenn  ie ni 0 und den Welt den wäre.“
Di habe —4 „höch tvermef entlicher UI unbderantld tlicher Y

„öffters ôO6ym Gatter  eynes Hau e ihrer größten aergernuß
holet.“ Zeugen wurden angeführt Maria Behni ch und Ro ir
Baum. „Nachdem nun derlet . ti worte der katholi chen alleimn
machenden eligion höch ten Präjudiz gereichen, un! Iel aran ab 
ge chwächt 1401 2, denen Lutheranern die er fal che vorwurff,
daß jenige, we den Catholi chen lauben auntehm , (GBott u0

Ct untrteu wäre, u  ean  et, orbey gehen 14  0  nlte benl der  8 aber 01

Age alß Literatus und ab olvirter Studiossus Theologiae
exemplari  be traft 3u werden vberdient, chdem Er  ich unterfangen, II

die er aAarmen Convertitin Catholi chen des ab cheulichen La ters der
gegen ott höch tfr bentlich e chuldig —  — Alß bewoendet

In Hochwürdiges Hochfür tlich Bi chöfliches General Vikariat Ambt
me  1  n  e ganz  ubmi  e te itte, Selbte geruhen, in Hochlöbliches Ratl 4

requiten, vom  1Kgl Oberambt  8  Collegium III subsidium Juris
die er gedachte Kluge mittel t Eines ochlöblichen Kgl Breslaui   8
Ambtes wegen die er überführter Lä terung oh erdienter maßen be trafe
auch be onders ohnvor chrifftlichen vor die Pfarrkirche Neumarkt
nit ener gewi  en geld Straffe belegt werden möge.“ le e dbor dem
18 Mahy 1738 ge chriebene Eingabe ²8  2 neumarktter Erzprie ters wurde0
vom Bi chöflichen eneral Vikariat da Kay erl amt abgegeben.
welche  8  ich welter An das Königliche Amt wandte Die es verfügte  11 am

Juli den Magi trat zu Neumarkt, Kluge ne den angegebenen
die Verhandlungen einzu enden. Uge befandZeugen zu vernehmen und

 ich dam  al  E bei dbem Pa to Spangenberg 14 Groß-Läßwitz. u erfolgte
Citation ga  ich auf das Rathaus IN Neumarkt und wurde, „da

nicht anders als n negativis ehen konnte“ mit ben Zeugen (CO0

frontiert. Am 21 Augu t berichtete der Magi trat das nig ber 
amt Die es verurtei uge unte dem 25 September zu einer Geld 
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ra e von Rthl., 3 zakUlen RN die Ime ko i  V  + ** eu 

narkt IUI tober ichtet ttuge IiI Schreiben HN I Lönial.SSSSTRTTRTTTTRRRTTRTIFTttTTTTT mi zu Breslau, M welchem PT  eine Un chuld wegen der dbon dber Anna
Ihm 14V.  91  — —  rafe von 50 Rthl.,  zu zahlen an die arme ko  li che Kirtoe zu Neu   markt.  Im Oktober richtet Kluge ein Schreiben an das Lönigl. Ober   amt zu Breslau, in welchem er  eine Un chuld wegen der von der Anna  Ihm  ei  niemals in die  Scholz  ihm imputierten Aeußerung beteuert  ——————  Hedanken  noch viel weniger auf die Zunge eine derwige Lasterung ge   kommen  Er i t bereit, bei dem allwi  enden Gott, der Herzen und  1.  Die Zeugen  eren prüft, einen Eid zu lei ten, daß er un chuldig  e  91  ausge agt, verdienten  keine  Glaubwürdigkeit,  da  ie  welche  gegen  es Dieb tahls überführt worden  eien  Di  ganz  Denunziation  ei  nichts anderes  ls ein Akt der Bosheit  Deshalb „lege Euer pp  mich  demüthig t  zu Füßen  flehentlich  und  um  der  Barmherzigkeit Gottes  Pillen bittend, in gnädiger Erwegung die er meiner dem höch ten Richter  *  les Flei ches bekannten Un chuld  mich von der auferlegten Geldduße  in totum zu ab olviren  der auf  minde te, wofern ich ja allenfalls  id wider Vermuthen  o unglücklich  eyn  olte, daß Selbte weder meinem  0  wahren Asserto Glauben zuzu tellen, noc mich zu dem offerirten Jura-  —  mento purgatorio gnäbdig t  zu admittiren geruhen wollen, gleich ver   rmb ter  ——  melote Geld traffe bis auf die Helfte zu mildern, und weilen ich ä  der Neumarkti chen Vor tadt  zu deren Aufbringung mein Häußgen in  ———  nothwendig ver toßen müßte, mir zu dem würklichen Erlag minde tens  Die e Gegeneinwen   ———————  in Spatium trimestre milde t zu ver tatten  ungen erklärte das Kay erl. Oberamt unter dem 5. Dezembor als un   ö  ulänglich,   chlug die Bewilligung einer  dreimonatlichen Zahlungsfri t,  owie Herab etzung der Summe ab und befahl die Einziehung de  50 Rthl  üher den  nnerhalb  vier  Wochen  Weiter  reichen  die Aufze  mungen  nder  lemtern in Breslau  wi chen Kluge, dem Magi trat und den betre  e  ührten Schriftwech el nicht  Wenn er aber in  einer Chronik (S. 197)  ——  40.  inter dem Jahre 1740 erwähut, „wie die er wer gefährlich werdende  Vorgang zum De pect der katholi chen Religion  elb t gediehen  ey, und  mein treue ter Vater im Himmel und mächrig ter Be chützer  einer recht   15  77  gläubigen Unterdrückten mir zur Seite ge tanden, da mir Niemand im  weltlichen Gerichte bey tehen wollte und durfte“,  o er ehen wir daraus,  daß mit der Verfügung vom 5. Dezember 1738 noch nicht das letzte  +  Wort in die er  ache ge prochen war  Vielleicht, daß die Be itzergreifung  Schle iens  eitens Friedrich II. der Angelegenheit eine für Kluge gün tige  4  Wendung gegeben hat  Noch  ei erwähnt, daß Klug  im Jahre 1738186) in Blumerode eine  Predigt über das Evangelium des fünften Sonntags post Trinitatis  *0  it  —1318 dieolz ihm imputierten Acußerung teuert
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 ie * elt 8 Friedri der Ang legenh 1 Cine für Uge gün tige

ndune gegeben hat
Noch erwähnt bah Klug M X. 1738¹8) Iu Blumerode Eeine

Predigt übe das Evangelium des fünften Sonntags pOS Prinitatis

——————  =˙  



ge  en und In ruck egeben hat Aunter der Auf chrift „Je us, der
mächtig te Helfer und rretter der Armen.“

ezember 1739 wurde uge als iakonu nach Raudten
2  2——
1

berufen, bvo  — Kai erlichen Hof in Wien be tätigt!)) und dem Emeritus
Uuttner  ub tituiert.““) Die Ordination, we der Superintendent
Johann riedri Hübner unter A  i tenz Joh Mich Gräfes vollzog, and

März 1740 Wohlau  tatt, die In tallation zwei age  päter,
Dom OCeult des elben 1  ahres Die Predigt hierbei 1e der damalige
Pa tor Chri tian offmann.?“) Januar 1741 verheiratete 1  882* Kluge
mit Maria Magdalena, des Samuel??) Neumann, Schwertfegers in

DieLiegnitz älte ter Tochter Trauung and Januar in Raudten
a nachdem Tage vorher das Aufgebot in der Ki  che zu St. Peter
und Waul in Liegnitz erfolgt war.

Währen der Zeit  eines Diakonats in Raudten hat Uge
Wer  F m ruck er cheinen a  en beti Katechismusergötzlichkeiten?“)
und die Huldigungspredigt Üüber Alm 21,8.) Das er te I 1
gewidm  einen Patronen Wentzel riedri und Caspar riedri Frei 
herren von 01 und  einem rüheren Lehrer rafe Es enthält aufw.  ————— — 64 Seiten einen Vorbericht des Raudten' chen Pa tors M Chri tian
Hoffmann und auf Seiten eine Vorrede Kluges Wir aus

eiden, daß das Werk aus einem practi   en Bedürfnis ent tanden i t.ö  ö  ö Uge Rie  lt Predigten über den lutheri chen K.  8mu Für evangeli che
und epi toli che Texte fand In den betreffenden Ge angbüchern pa  ende
Lieder, die die Gemeinde nach Schluß der Predigt  ingen konnte nicht eben o
war 068 der V  all bei einen Katechismuspredigten Deshalb dichtet
Kluge 49 Lieder, Oie  ich eng An die dbon ihm für Behandlung der einzelnen
Ab chneite gewählten Themata und Dispo itionen an chließen, e

Seine Ab ichtbetreffenden Liedern neb t einem Bibel pruch voran tellt.
i t nicht,  ich einen Namen zu machen,  ondern „einmahl, eme erzli
Lu t, O0en Catechismus fleißig lernen, bey meiner lieben Gemeinde *ö erwecken, und  odann ihre Catechismus Andacht be  er zu  tärken und zu
kräfftigen.“ *  Es  ind,“ wie 4 Oie Worte emes anderen Schrift tellers
 ich Aneignend,  agt, „Er tlinge meiner privas-Verrichtungen ndö er
gebe ich  ie nicht aus Klingen einige den er ten etwas hart,
gedenke, die Baben uind mancherley, ber eS i t nur Pin Gei t.“
Anhang unden  ich Lieder auf einige be ondere Fe ttage, Schluß
ein Friedbenslied.

Die Huldigungspredigt i t gehalten Anm November 1741 ub



 al 21,8 und behandelt „die  tarke Hoffnung un eres Glorwürdig ten
RNonarchens.“ Sie i t gewidmet Friedri dem Großen

Noch  ei aus der Raudten' chen Zeit Kluges erwähnt, daß die reiche
Stammbücher ammlun der Breslauer Stadtbibliothek einen intra
einer Hand enthält.““) Die Magn! Christophori (2 uli 1740
hrieb einem gewi  en Krünü ius mn Parchwitz ins um Offertur
munibus Evangelium, 1n Evangelio benefieia Christi, n ne
61¹is Christ! Gratia Dei, in Sratia Deil Vita

Während Uge in Raudten war, waren in  einer Vater tadt Neu 

markt in kirchlicher Beziehung große Veränderungen bor  ich egangen.
Der Einmar ch Friedrichs des Großen gab der Einwohner chaft Gelegen 
jeit zur Einrichtung des heißer ehnte evangeli chen Gottesdien tes. Am

2 Januar 1742²  wurde Pa tor Gerlach aus au zum er ten ei
ichen gewählt, Februar de  elben Jahres Uge „nicht allein
weilen aus ie iger gebürtig, da vielleicht die tadt Neumar

noch niemals das lück gehabt, Einen re Söh das Evangeli che
Wort Gottes von öffentlicher Cantzel predigen zu ren; Sondern auch
vornehmlich, weilen die  ämtliche Bürger chaft durch bisherige Käntnus
bon  einem untadelhaften Lebens Wandel, und unermüdetem Fleiß
 einen Ampts Verrichtungen ver ichert i t“, als Pa tor secundarius be 

ru en Damit Wwar erfüllt, was  ich gewün cht, ja, wie Im Augu t 
eft der gelehrten Neuigkeiten Schle iens vbom heißt,  ich
prophezeit en  oll Die vollzog das Kirchenkollegium „mit zu — —  — — ——— Sämtliche 150 oder 151NI iehung der Evangeli chen Communitaet.“4 Stimmen elen auf ug Als Gehalt wurden folgende Bezüge fe t2 ge etzt Fixum von Reichsthalern Qus den Erträgen des Klingel 
heutels; 20 Rchsthlr. für ohnung Pfarrhäu er waren noch nicht —
vorhanden 12 Rchsthlr Holzgeld; die Stolgebühren nd Offertorien
waren mit dem er ten Gei tlichen teilen, welchem  einem Amtsbruder

gegenüber ie elbe Verpflichtung oblag, „wodurch“, wie eS in der Vokation

heißt, „wir hoffen, Um  o viel ehr eine höch t nöthige und erbauliche
Harmony unter beyder eits erhalten.“ YN  (ur waren von den drei88.TIreeeeeeeeee Fe toffertorien dem er ten Gei tlichen Rchsthlr. „in an ehung der u

Die Berufung wurde luge ambe orgenden Currende“ vorwegzugeben.
2. Februar durch zwei evangeli che Bürger nach Raudten überbracht.“)
Am onntag Quasimodogeniti 1742 and die In tallation  tatt, voll

zogen durch den Con i torialrat Urg aus Breslau, der  einer Rede“)
P alm 132,16 runde egte Ihre Prie ter wil ich mit Heil kleiden,

.—*——4.......
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 tellte 51 OAud den und * H nden unl eliebt chäferS elenkhirten, Chri tum Je um, 18 ey piel aller *er El
Interlhirten N

DiI. Go Sdi u te Wi44Irde IMN malig ogenannten Kaufhauf
gehalten den umen chen  ich u 717 das Lön che Amt
gericht findet, 518 IM ahre 745 Pin Bethau wur

Aus Famil onle Ages ninge II daß hm  eint  I
rota RIn  NSiber chenkt! Ch Gotflob geb NM gen

Juni de  elben Jahre Er 0un Ovoth à aeb 29 — 174 746

ge t Mäarz 74 Immanuel Gottlob gaeb Nov 1746
Mai 1751 Kun gunda Maadalen I6 Auau ft 31) Hen

I. 
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codora geb ril 175 5 Detoh 1 175 4.
ihm 0  eine reiche Pfl aeu Le  10 Unn Maria
Maagd end N N  (euma III I der 38 Jahren Non 1 UNn.

N I 28 Mai In 1dt Wi te H6e PINI I.

Nu 2 Johanr Eleonora III gel ochter es P  a tor i0

Gottfr Krügel Lübe Die er ebenfall minde en

pro  Pn Carl Ge Fried +amund, geb Am Febr 766, P7t 5 l
1763 Carolina Hen geb pril Friderico Jobh nnd

Eli abeth, geb 2 176 0 Gottlob Samuel geb 17
Apri 1765, ge t 2 Februar 1767 Charlotte Eleonore geb 15
Octobe 67, ge t22 Mai 7*  7

Was 6 mi  en chaftl Kluges bet U5Ift Ne

beim . 908— B 1u7t8 rund te Ttur Wi1% r I N N Iartke RO  * rch vo! janden daß 1 mii

Ge In tad beAtigt 6 CES wird TIin N gew!
au! Urkunden Ole Klug „müh am zUuf ammengt  toppelt habe Doch——
nicht Ne Gebiet gilt näch te Publikation, ondern er kirchlichen
Lieder 7 chtun Im Jahre 1745 er chien 8  chriftmäßig er
Gloria oder Allein der Höh e Ehr!“s Die chrift t ge
widm 1 den eitglie dern des Kirchenkollegiums Blochmann, Mar O, Aß
ma NII Pfannemus, enen Gön: ern und Geva tern n Vorbericht,
8 11—40 CTinner Klug daran daß eI D ren enes Aufenthalt —

Iun lau „Ein Vergnügen  einer Seele empfunden und wahr 
4  I  IL  7 n“ habt be den Lied 5predigten, Ote dort N Gottfried amp

——9—9—9—9—999‚9„9‚9‚e‚‚‚———————————————
muüll zehalten habe Oies nd die Erfahrung, daß der rößte
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einer emeine zwar inge, aber nur mit den Lippen, enig oder gar
cht nit nöthiger Überlegung und eiliger Herzensandacht und  eh das

Zingen I als eine bloße Cô emonte alte Gewohnheit an“ abe
ihn hewogen, in  einen Mittagspredigten Kirchenlieder 3 behandeln,
übrigens ohne Zugrundelegung eines bibli chen Textes Auf PS. 41

I.  olgt ein Gruß  eines Lehrers Hräfe; eite  —  +2 enthalten ein Ge
7. icht Sam N hiel9   in einer Gemeine zwar  inge, aber nur mit den Lippen, wenig oder gar  N  icht mit nöthiger Überlegung und heiliger Herzensandacht und  eh  das  ——  Singen nur als eine bloße Ceremonie und alte Gewohnheit an“ haben  ihn bewogen, in  einen Mittagspredigten Kirchenlieder zu behandeln,  übrigens ohne Zugrundelegung eines bibli chen Textes.  Auf pag. 41  14   olgt ein Gruß  eines Lehrers Gräfe; Seite 42—48 enthalten ein Ge   404  dicht Samuel Thiels  Schulrektors in Neumarkt, in welchem die er Kluge  wegen des glücklichen  Gedankens  prei t,  der Gemeinde  durch Predigten  Nach  über Kirchenlieder das  Ver tändniß für gei tliche Dichtung zu öffnen.  ze en Einleitungen folgen nun auf S. 1—154 vier Predigien über das  zenannte Lied.  Seite 155—268 geben uns Entwürfe über Liedervredigten,  welche im Jahre 1743 gehalten worden  ind und zwar über 6 Lieder.  269—302  behandelt Kluge  das Leben einiger bisher  zm Anhang S  Es  ind dies M.  Rmüü  ————  och nie bekannt gewordener  chle i cher Liederdichter.  Samuel Seliger,s!) M. Jonathan K  i e,ss) M. Carl Wilhelm Spangen   —  berg,e) Gottfried Kleiner,“?) Ern t Ferdinand Semprecht,“s) Joh. Gott    ried Geisler.““)  Wir erfahen, daß Kluge  ich vorgenommen hat, „künftig   hin eine um tändliche Nachle e von noch nie bekannt gemachten Hymnopoeis  zu ediren.  Das Jahr 1746 bringt uns  chon wieder ein Werk aus Kluges  Feder, ein Begräbnißliederge angbuch.“)  Gräfe führt das Buch ein mit  einer Vorrede, die  ine kurze Lebensbe chreibung des Autors enthält, dann   olgt auf 24 Seiten ein Vorbericht Kluges, der uns Auf chluß über den  „Es i t fa t durchgehends“,  chreibt er, „bis   Zweck des Werkes giebt.  N  lage und billiges Deésidérium nach einem vollkommenen  ager eineaulgem i:  Bey  die em  oder  —  1  1 Todesfall  Begräbnißlieder-Ge angbuch gewe en.  begehrten  —  5  ie Betrübten und Leidtragenden die en oder jenen  chönen Ge    ang zu  ingen.  Man mochte wohl 10 und mehrere Ge angbücher nach  3   chlagen,  man fand den elben doch nicht, e  9  mu te al o ein andrer ge   nommen, oder der begehrte in aller Eil abge chrieben werden; und  o  konnten wenige oder gar keine Grabebegleiter mit ingen.“  Auch  cheint  es Kluge ein Mangel zu  ein, daß für einzelne be ondere Fälle keine Be   gräbnislieder vorhanden  ind z. B. für die Beerdigung eines Medici oder  eines Advocaten.  Die em Mangel hat er mit  einer „ chlechten poeti chen  ö  Feder“, wie er  agt,  elber abgeholfen.  „Vornehmlich habe ich mich be   mühet, nach dem ächten Auf atz des Dichters,  o viel wöglich war, die  Ge änge hier mitzutheilen und folglich ein korrekt und akkurates Ge ang   büchelgen zu liefern.  Denn es i t zu beklagen, daß un ere gei treiche  4  —  ——— —Schulrekto Neumarkt, in welchem die er Age

—** glücklich Gedankens rei t, der (Semeinde 1  Uu Predigten
N cher Ki rchenl'eder das Ver tändniß für gei tliche Dichtung 54 öffn. .

Einleitungen folgen ruf 1—154 dienr Predio PI Üüber das

niß e eite 155 268 geben Entwürf über Lie d predigten,
velche Im Jahre 1743 chalten worden  ind nd zwar über LI  der.

269 302 behandelt Kluge das Leben einiger bisherIm Anhang
E  ind diesoch nie bekannt gewordener  chle i cher Liederdichter

Samuel Seliger,““) NMN Jonathan R  e,s) M Carl Wilielm Spangen 
erg Gottfried Kleiner,“) Ern t Ferdinand (6   2  Hemprecht,“) Joh Ott:

——Fried Geisler Wir erfahen, 0  Bů  3 Kluge  ich vorgenommen hat, „künftig 
F  N eu'e Im tändlich Nachle e noch n ckanr  N gemachten Hymnopoeis

ediren.
Das Jahr 1746 bringt  chon wieder EIin Werk aus Kluges

Feder, Ein Begräbnißliederge angbuch.““) Gräfe führt das Buch ein mit

Vorrede, die ne kurze Lebensbe chreibung de Autors enthält, dann
 olat auf Seiten ein Vorbericht Kluges, der uns Auf chluß über  + den

„Ee i t Aft durch  ehends“ chreibt 4 „bis zweck des Werke glebt
8 I billiagae ILDéesidérium ynach einemvollkommenenaher eineangem V

Bey Hin em CX 2——.— TodesfallBegräbnißli der-Ge angbuch gewe en.
hegehrten „trübten und Leidtragender 08 Oder jenen  chönen Ge
ang  ingen Man mochte wohl 10 Uund mehrere Ge angbücher nach
chlagen, man fand den elben Och nicht, mu te al o ein andrer 9e
nommen, oder der begehrte in aller Eil abge chrieben werden; und  o
konnten wenige oder gar keine Grabebegleiter mit ingen.“ Auch cheint

Kluge ein Mangel zu  ein, daß für einzelne be ondere älle keine Be
graäbnislieder vorhanden  ind B für die Beerdigung eines Medici oder
enes Advocaten. Die em Mangel Hat E  einer „ chlechten poeti chen I4n
Feder“, wie n  agt, elber abgeholfen. „Vornehmlich he  0  be ich mich be 

mühet, nach dem achten Auf atz des Dichters, 0 viel möglich bar, die

Ge änge hier mitzutheilen und folglich ein' korrekt un akkurates Ge ang 
büche Igen zu liefern. Denn * i t 5 beklagen, daß Un ere gei treiche
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Kirchenlieder durch Unacht amkeit (ich will nicht einmal agen durch Faul
heit!) O tma dermaßen verkehret werden, daß nicht unbilli 
jammert,  ingen viele ohne er tand, Andacht und nöthiger UÜber—
legung.“ Das Buch nthält 609 Lieder und im Anhang eine Anzahl
Begräbniskollekten. uge ucht nicht die Verfa  er der einzelner
Lieder fe tzu tellen,  ondern gie au von 162 Autoren eine mehr oder
weniger au  II Lebensbe chreibung. Gerade hierin möchte der bleibende
Wert . liegen. Be onders hervorgehoben 14 die lemlich aus
führliche Biographie des Johann Gigas,  ich owohl bei Viek
Nr 8 als au U des Uches befindet.

Dort finde  ich au eine über den Tod  eines Töchterchens
Euphro yna Dorothea, die März 1747 im er bon 3½ Jahrer
heimging Und dies Wwar nicht der einzige odesfall, der üge in Be.
rübnis er e  e Es tarben  eine „beyden grundfrommen Schwieger—
eltern dbon Liegnitz“ die bei ihym  N im au e lebten. Ihr Tod bezw Be
gräbni wird ih Veranla  ung zur Abfa  ung der Threnodia Klugic
Neumanniana.“).

In das Jahr 1747 ällt auch die Erkrankung  eines Amtsbruders
Gottfried Gerlach, und uge mußte nun allein die Amtsge chäfte bei der
großen Gemeinde verrichten. ielten  ich doch zum Bethaus in Neumarkt
nicht nur die Evangeli chen der und diejenigen der Dörfer Pfaffen
dorf, Flämi chdorf, Cammendorf, Frankenthal N Schönau,  ondern, Wwie——— aus einem Bericht Kluges auf 183 eines V Neumarkter Pfarr
ar befindlichen Currendebuches hervorgeht, nicht weniger als Dörfer989—9
ganz oder zum eil Am September 1749 ar Gerlach und der
Magi trat als Patron berief Am 2 Arz 1750 „mit zuziehung  ämt 
er Evangeli chen Bürger chaffts Elte ten““ „mittel t einmüthiger
Kluge Pa tor primarius, weil „durch Lehre und Leben beretts
bey ge amter Cvangel. Bürger chafft und Einwohnern viele Verdien te
b0or  ich ebracht, daß der Billigkeit gemäß i t, ihn aus Erkänntlichkeit
m erledigte Stelle erheben.“ Die Vocation wei t erhebliche
Unter chiede die Gerlach und Klug  C ausge tellten auf Uge
 oll „ ein Lehramt auf die Propheti ch und Apo tsli chen Schrifften, Die

nicht weniger auf die Vier Haupt Symbola, die Augsburgi che Confe  ion
und der elben Apologie gründen“, auch hat eu”·  ich * zu Vermeidung alles
Verdrußes mit den Gegen eitigen Religions Verwandten, aller unnötigen
Streit Sätze und Anzüglichkeiten,  o auch in onderheit bey allen und jeden
Um tänden in  einem öffenrlichen Lehramte alles Verwerflichen er ona 
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li irens Urchau enthalten“, „bey zweifelhafften und bedenklichen
Um tänden mit Einem Löblichen Magi trat und Communität conferiren.“

V An Gehalt wird der elbe Betrag fe tge etzt, den als Secundarius
bezog, nur rhielt für Be orgung der Currende vorweg dbon

n egen die er Rthlr. ent tanden Diffe den drei Fe ttagsoffertorien.
T terer reichte demrenzen wi chen Uge und dem Magi trat.

8*“)I 31 März den nig eine Eingabe ein, V welcher darauf hinwies,
daß eine Gehaltserhöhung von doch  ehr geung  ei, bat

„  das wenige Accidens von den Leich-Predigten und Sermonen bey
den  ogenannten gantzen Schulen, und dann von n Träuungen,
welcher Letzteren willen ohnehin dem Amtsprediger alle orge und Ver—
antwortung ins Be ondere oblieget“ ihm allein zu a  en, behauptete
auch, *  ei nach  einer Vocation fraglich, ob hm die für das

u tänden, oder obb  ie von jedem der Fe toffertorien ih
borweg 5u geben  eien. Die e Eingabe Kluges wurde dem Magi trat
untenr dem 9 April ab chriftlich mitgeteilt und von die em uli
m ziemlich charfer Wei e beantwortet. Genützt hat ug  eine Eingabe

Die die Vocatton. I äterer Neumarkter Gei tlicher bewei en.nichts,
Auch jetzt 1 hat der Neumarkter Secundarius m PPI mariu
die 2 Mt abz  E „ ür Führung der Amtsge chäfte +.

de UI V  Anfang Der fünfziger eien zunäch t erwähnt
Veröffentlichungen. Die Wilberi ch Trauerrede,  owie eine und

3. 0 ——  —    —Threnodie. Die er te enthält Leichenpredigt des Pa tors
bei Beerdigung vor Klugesohann Gott  leb Uvrier zu Rack chütz

Söhnchen Immanuel 0  Ob, welches Au Mat 17  * IN Alter von

4 Jahren nd Monaten ge torben war. weite bringt die Lebens—
und Sterbensge chichte der Jungfrau Friderica Helena Kupin, Tochter
des Salomon Kupe, Oberamts-Advokaten in Groß Glogau und  einer
Ehefrau Su anne Eleonore geb Neumann, al o vohl einer kicht Kluges
Sie chließt mit einer Kluge verfaßten achro tichi chen Tro tode
Die e  8 Schriftchen i t wohl zunäch t nicht für  1  ich er chienen,  ondern N
inem größeren erk. Es beginnt der Seitenzahl 98, und auf
• 103 finden  ich Aunter Rubri Corrigenda eine Menge Bemertungen,
Oie mit dem Inhalte un erer Schrift in keinem Zu ammenhange tehen

In N  ahre 1752 verfaßte Kluge noch eine Schrift,“ Die auf
allgemeineres Intere  e rechnen kann, weil  ie Uuns in e Ge chichte Neumarkts

De 1 X sund Gott riedwährend des dreißigjährigen Krieges Uhrt.
Abraham Pücher, Sohn des Organi ten und Glöckners Gottfried V

— 4...  „ — —
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Neumarkt, Urde im Dezember Pa tor in Adelsdorf, rei Goldberg 
Haynau ies bietet Kluge Gelegenheit, eines Gei tlichen zu gedenken,
der ein von 5  — nach Neumarkt gekommen i t, des Melchior Urz, der
in &X  V  olge der Gegenreformation zugleich mit dem Diakonus Tobias Pirner
Neumarkt verla  en mur Die e Schrift, auf den rtunden des Rats 
archivs fußend, enthält in wortgetreuem Abdruck die Vocation Schurzes12  *  *3* b0  2 ult 1626, TCine Schilderung der Not der S Neumarkt
während des Krieges, le auf Seiten bas wunder chöne Gebet,—2 welches Schurz täglich morgens 0 bends zu flegte. ies  t
entnom  men der Handagende elche Schurz  elber Ult 1644 ge chrieben——— —
hat, nd uge durch Magi ter Chri tian Hartung, Pa tor IN

rechts  und Erdmannshahn, unweit Leipzig, e  en änden  ie  i  E
befand, zuge tellt wurde Wir erfahren aus er elben, daß amals auch
nicht Ein einziger 0  ich Neumarkt befand. Schurz II —

September 1656 Breslau
Au dem re 1754 be itzen wir eine Tro t  rift Kluges, erfaßt

beim Tode  eines Lehrers und  6reunde Johann Michael räfe, von der
88. obenII  chon die Rede war“), auch hat ruücken a  en die on hm

Radaxdorf gehaltene Leichenpredigt beim Begräbnis des Herrn Carl
Daniel von Po er

Im Jahre 1755 er chien  eine Hymnopoeographia silesiaca!“),
eine Lebensbe chreibung derjenigen  chle i chen Liederdichter, deren Leben

—— noch UNe oder doch  ehr kurz be chrieben worden, und das er te
Bändchen, die er ten drei Decaden enthaltend. te e vorher in
er chienen in den Jahren 1751, und uodVLejr1e æ.i 

* Die er te Decade wurde von Kluge Am 2 Februar 1752 dem
Obercon i torialrat rn Oiteoter zu Schweidnitz zugeeignet.PPIIEE entha die Lebensbe chreibung folgender Männer

M Gottlob Adolph, Archidiakonus und Senior mn Hir chberg,
2) Chri tian Bleyel, Pa tor in Randten,

Johann Siegmund Brö tedt, Prop t zum Heiligen Gei t und Pa tor
zu St. Bernhardin in der Neu tadt Breslau,  M Adam Deut chmann, Senior und Pa tor Kriegheyde,

a  IN — 2—— —* —— Gottfried Fuchs, Pa tor prim. und In pektor 3I¹ Schweidnitz,
6) M Benjamin Gerlach, Pa tor prim. und In pector benfalls V

Schweidnitz,
7 M Abraham Jae chke, Pa tor und Senior Stroppen,— ———  ***— —ùn Georg Piet ch, Pa tor Sabor,·



M. Gottfried Baltha ar Scharf, Pa tor prim. und Königl. re
In pektor zu Schweidnitz,

und In pector Budi  in—— Johann neider, Pa tor prim.
Ange chlo  en i t ein Anhang, auf 114 Seiten ein Send chreiben

Kluges M Gott chaldt, Pa tor in Schöneck, enthaltend behandelt
bvor Kluge den Katechismus poeti ch bearbeitetver chiedene Dichter, die

haben, gie Auf chluß Üüber  1 richtige Auffa  ung mancher bisher oft fal ch
Beurtei per tandener Ausdrücke mn einzelnen Liederver en, nthält eine

lung ver chiedener Ge angbuchsvorreden und  chließlich den Nachweis,
daß Benjamin chmolcke nicht weniger als 122 achro tichi ch Lieder ge 

dichtet hat
Die zweite Decade i t gewidm dem Ho prediger und Archidiakonus

Römhild Johann Caspar Wetzel, dem Archidiakonus St. Peter
bem Diakonus der

und Paul 3u Liegnitz Adam Daniel Thebe ius
Friedenskirche — Schweidnitz, Benj amin Gottlob chmolcke Wetzel
in der Vorrede eines  einer Werke ge agt „daß etziger Zeit zwey wackere

nemlich M Gottlob Kluge, Pa tor prim. du Neumarkt imn
Männer,
Schle ien und Herr M Job Jakob Gott chaldt, Pa IOon 5 Schöneck, dem

der tudio auf nod fortzuhelfen,  ich fleißig angelegen  ehn la  en.“
Das veranlaßt V' der Ver icherung, „daß Er, — durchIII
göttliche Gnaäde lebe,  eine übrigen wenigen Neben tunden der Historiae

mn Ver prechen, dahymnicae, be onders patriae, widmen werde.“
wie Ehrhardt  agt und  eine Werke hewei en, treulich geha hat

—————  ——  — —L—06  ——

Ieeer Nach deru an die drei Genannten olgt zunäch t Eine Lebens

be chreibung Martin Schmolkes, Pa tors 5 Brauchit chdorf, dann ein Be

richt die Le er Über die Zeit des Er cheinens der dritten und vierten

Decade, weiter die Lebensbe chreibung folgender Maäuner
Daniel Czepko, Kay erl auch Für tl. Liegnitzi cher Rath,

2) Aegidius Fäu tel, Pa tor prim. und In pektor Rawitz,
3) 0 Caspar Gerhard, Pa tor zu Töpliwoda im Mün terbergi chen,
4 Jeremias HGerlach, Pa tor iun Schlichtingsheim und General-Senior—7—7  'CTCTCTC  — 88cc  in Großpolen,

*— —  Iu  NN
M acharias errmann, Pa tor und In pektor V Li  a und Ge

neral S  Senior in Großpolen,
6 George Abraham Michaelis, Archidiakonus zu Schweidnitz,

M Samuel Rüffer, Pa tor in Groß Tinz,
Benjamin Schmolke, Pa tor prim. U  —1*  EE In pektor Sch  dnitz,

ereeeetrr,e

M Adam Thebe ius, Pa to Petro-Paulinus 4 Liegnitz nd Schuleneeleeeterrrn Prä es,



10) dam Gottfried Thebe ius, Pa tor In armbrunn bei 1r
berg

Anhang, DPS 209 — 236, nde  ich nach dem Manu kript ge 
drückt Daniel von Czepkos unverfängliches edenken, Exer 
citium der Augsburgi chen Confe  ion den Für tentümern Schweidnitz Und

Jauer zuzula  en, ge chrieben März 1645 Das Manu kript Czepkos
be itzt das Königliche tsarchiv Breslau

Die 3 Decade widmet uge am 28 April 17  —2 den beiden Gei t — —2—— lichen  einer früheren Gemeinde Raudten, M Chri tian Hoffmann Und
Sie behandelt folgende LiederdichterGeorge Riemer.

Gottfried Böhm, takonu 5 colagat in Brieg und des
ehemaligen Für tenthums Con i torii Ad e  or,

2) Benjamin Daniel Herrmann, Pa t gecund. in Gurau,
M Gottfried Kampmüller, takonu bey St. Laurentii in Wolau
urd Ad e  or des damaligen Königl. Con i torii do el
George Linzner, der S. Befli  ener, und der Jugend In Breslau
Informator und Schulhalter,

Johann Opitz, Pa tor erg und Senior Circuli,
6) M Johann Chri toph Schwedler, Pa tor und In pector V Nieder

wie e vey Greifenberg,
Joachim Sänftleben, Pfarrer zu Pilgramsdorf Im Goldbergi chen
Cray e,
M Chri tian tephani, College bey dem Zittaui chen Gymna io,

9 M Chri tian ottite Stiller, Cantor Rauten,
10) Samuel Thiel, Rektor zu Neumarkt.

Der Anhang enthält, nach dem Manu kript gedruckt, Thiels Heilige
Betrachtungen ber die Bußp almen und zugleich Über des 2 P almes

Vers In poeti cher Form
uge hat das Leben don noch weiteren Liederdichtern be chrieben.

Aber,  o ad E „bey der Menge der eutigen Mode chriften i t NR.

hieher unmöglich gewe en, einen Berleger finden, da die Vaterlands 
ge chichte fa t  cheint aus der Mode kommen 3u eyn.“ Das Manu edript
die er weiteren 75 Decaden habe ich nicht auffinden können

Das Jahr 1755 bietet un noch zwei weitere Veröffentlichungen
Kluges, ne Traurede bei der Kickhöfer  nd Kargeri chen ehelichen Ver
indung in Flämi chdorf nd den er ten kurzen Beytrag zur Schle i chen
Prie terqpelle bei der Reder  und Kriegeli chen Hochzeit.

56 ließ Kluge di Predigt drucken, welche Advents
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 onntag, den Dezember 1754 im Bethaus über 15

hung der neu erbauten rge gehalten hat Die e
Gelegenheit der Einwei
Predigt i t erfchienen im Korn' chen Verlag zu Breslau.“)

Als zwei Heilige Dankworte zeichnet Uge die Predigten, we
15, 5 und zur Erinnerung

Üüber P alm 18, und 41 und Mo

an die preußi chen ieg bei Lowo i und rag ehalten und 1757 in

dwet dem Mini ter von Schlabren Druck egeben hat.““) Sie  ind gewi
Die er der elben behandelt: „Das dankvolle Glück dem

dorf N, welches alle
Rönige Salomo! bey den igen Siegen des HErr
treugehor fam te e ier mit Erfurchtsvollem Herzen challen la  en

In der zweite betrachtet uge den IV als den rechten Kriegsmann,
der HU Ge albten wider  eine Feinde  o gewaltig geholfen. Der

gegen Gott, daß PreußenGrundton beider Predigten i t herzlicher Dan

zum Siege geholfen und hohe Begei terun für Friedrich den Großen
über die Huldigungspredigt hinau  5,Darin gehen die e Predigten IWDei

ort bei aller Freude doch
die üge 1741 in Raudten gehalte hat

der 1° Ausdruck des Dankes fürnoch vor ichtige Zurückhaltung, hier
das, was Friedrich der Große den evangelichen Schle iern bisher gegeben

ebet den
hat i t angefügt ein von 1741 gedichtetes
lieben Frieden, owie eine von Johann Gottfried Krügel, Advokaten in

Glogau, ver aßte Dde auf den Sieg bei rag
„Vornehmlich i t mir

In .Y einer Selb tbiographie  chreibt uge
das Ende des 1757 und die r ten Monath des Jahres N recht

Da nicht nul un ere
lenden und bekümmerten Creutztagen geworden,
arme Stadt mit *.— oviel ble  ierten nd kranken —*  oldaten überleget worden,

ondern auch durchtäglich 10  tündlich nach Predigern  chreyen, AIII——
die e Belä tigung viele Per onen von unfer Bürgerfchaft erkrankten

fe (Daniel Kir ch) mußteund 0  in turben. Mein geliebter Amtsgehül
auch unter der großen 0 erliegen und  einen muntern Jahren

 tlichen Gedränge Iu be
 terben. Kein Feldprediger war bei die em
kommen; bis endlich nach einigen Monathen ein Lazarethprediger, Herr

Walpurger, von Dresden hierher ge andt wurde, aber auch gar dbald

erkrankte Und  o war ich allein in meiner Schwachheit übriggeblieben,
Aaron unter den Todten und Lebendigen.“ 5a

und un oft wie
das be chreibtKluge nd die Stadt Neumarkt in die er Zeit erlebt hat,

Das an den Novemder  und Dezember + ausführlicher noch in dem Werk 7

onathen des 1767 ten, in den Jenner  Hornung Merz  und April 
t ihm

A monathen des en Jahres äng tlichthränende Neumark

— 22K«„«-—



auch die vierte Threnodie *  genannt. i t eim eite 5* zum Ehren.
gedächtnis 1or Schurzes. Dort ein tück Neumarkter Ge chichte)
aus dem 30jährigen, hier ein olches aus dem Ijährigen Kriege. Ge
ru i t das Werk 1759 Uge gedenkt zunäch t der Sterbefälle, die

etroffen eines „ tarken febrili chenhu  einer Familie aben,
Anfalles“, der ihn  elber aufs Krankenlager geworfen, dann des Elends

V gedenken, welches die er Zeit ber  eine Vater tadt hereinbrach— —— —9——————+F—— —.—.—— er — 300 Ble  ierte und Gefangene wurden in Neumarkt einquartiert,
Ri letztere in das Bethaus, die kathol. Pfarrkirche und das Minoritenklo ter

gelegt Nur in der und ihren Vor tädten arben innerhalb Mo —
249 evangeli che nd 77 katholi che Einwohner, die amtli ille—88— begraben worden  ind, weil „durch die a t unglaubliche Einquartierung—  — —— —

— ——  ‚““t‚-- ..-.........9‚.9——9..—
niemand Herr von  einem au e und Stuben war, ondern ote mehre ten
mu ten  ich in kalten Kamme nd Kellern bey der harten auf

* halten, und mit den Ihrigen behel en“. Die Leichen der ge torbenen
—  — Soldaten „wurden auf Wagen vor die adt führet und auf der Vieh—

we Uunwelt der Ziegel cheune In be ondere hierzu aufgeworfene Gruben
egraben“.

Eben  alls im 1759 ieß Age drucken die Trauerrede auf
0as herzbetrübte Ab t  en des eligen Fräulein von Oe/  chubert aul

Zie erwitz.
176.  24. D eIm 0  re er chien der e i che Jubelprie ter.

Schrift i t gewidmet dem Oberkon i torialrat Johann riedri urg zu
Breslau zu  einem 60 jährigen Amtsjubiläum und enthält die Lebens

————* be chreibung von bezw 102  chle i chen evangeli chen Gei   chen,FZ.9A
Nebenwelche auf eine 50 jährige Amtsthätigkeit zurückblicken önnen

+.F Lebensbe chreibungen finden  ich ters Verzeichni  e der Pa toren ver

 chiedener Parochien, eine wertvolle Beigabe Das Werk i t von Ehr
ar bei Ausarbeitung  einer Presbyterologie benutzt obrden

* Jahr 7 bringt 5 auch noch die DI renodia Klugio—ö Purmannianass) enne Zu ammen tellung der Tro t chreiben, welche Kluge
beim ode  einer Anverwandten, be onders  eines Söhnchens Carl ott
fried Sigismund, welches Am März genannten Jahres heimgegangen
war, zugegangen aren

Daies i t das der im ruck er chienenen Werke Kluges
Königliche Staatsarchiv in Breslaud be itzt bon ihm Ein Manu kript,

IIINbezeichnet: Extraet nom evangeli chen Kirchenwe en in den Fur t enthümern
Jauer, Schweidnitz, agan, Glogau, Beuthen, Breslau, Wohlau, Brieg,
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Jägerndorf, Ratibor, Nei  e, Oppeln, Te chen enthält „aus  einen
weitläufigten und zum ruck fertig liegenden Manu cripten“ „durch
mancherlei Lecture nd Correspondenz r or cht“ Notizen Üüber die Ein 

führun der Reformation in ver chiedenen Tten Schle iens ohne eue een bieten.
Endlich i t zu erwähnen ein Werk, welches uge, wie  elber

— 2999999—  agt, „eine fa t unglaubliche verur acht  eine Noviforographia,
eine hroni der dt eumarkt, Im dortigen evangeli chen Pfarrarchiv
befindlich Es nthält 297 eiten in olio, dann folgen bis

Nach einigen leerenals eilagen  chriften aus Neumarkter Ratsakten
olg als Pars. II eine Be chreibung der Stadt Neumarkt, von

anderer Hand ge chrieben, nitten drin und N  ie  ich an chließe wieder —
Darunter rkunden aus den Religions -Au r Neumarkter en

akten auf dem Rathau e zu Neumarkt,  owie eim Verzeichnis der Ver 

fügungen, we imn den Jahren 1654 R. 1738 kirchlichen Angelegen—
heiten den Rat ergangen  ind, neb t kurzer Inhaltsangabe.

Wenn das EeL mit einer Vorrede von Dr Aß  ann und nicht
ner olchen vbon Uge beginnt, die elbe nthält rigen den bor 

trefflichen Rat, daß jede urteilsfähige Männer an tellen  olle,
um alte Akten aus den Rat  nd Privathäu ern, aus Bibliotheken und

ern zu  ammeln, nit einander zu vergleichen und bei vorkommenden

Zweifeln die von Wien und Prag heranzuziehen wenn die e
Vorrede einen inwei auf eine Arbeit Kluges oder eine Empfehlung
er elben enthält,  ondern ein Werk tzmanns erwarten 7  E  8  o ehen
wir, daß die ront nicht ohne weiteres Kluge als Verfa  er zuge chrieben r  rn  4+
werden darf. Der Sachverhalt i t folgender: Au „ pecielle Ordre“ der —————3

und Domänenkammer verfaßte der Kreisphy ikusKöniglichen Kriegs -
Ur Heinrich Daniel Aßmann, Prokon ul Neumarkt, 31 ember  —  —  D
1749 ein „Historisches Urbarium“ oder Lagerbuch, „worinnen ni
allein eine Vollkommene Be chreibung 9b0  — gegenwärtigen Zu tande der

Stadt und Bürger chafft, nicht weniger on Rathhäuslichen Einrichtungen,
Revenuen und Pertinentien,  ondern auch eine Hi tori che Nachricht
enthalten, was Veränderungen theils IN An ehun der Religion,
heits in Betrachtung der Landes Herr chaft durch Krieg und erfolgte
Friedens Schlüße, be onders von Anfang die  es lauffenden Seculi,
bis 0 Annum  ich zugetragen.“ Das Original die er Ift
X  befindet  ich im Breslauer Kgl. Staatsarchiv,eine Ab chrift im Neumarkter

——— —Ratsarchiv. Aßmann bemerkt in der Einleitung die em Urbarium,

eeeeeeX XS.STTT  PI — —   —



daß die Ab icht habe, bald Annales ad Urbarium GCivitatis Nov.-
korensis er cheinen in a  en, im An chluß die te des Tage 

das aus den en Zeiten wiedergeben  ollten, was die rathäus 
en Protokolle und kten enthielten. ie e Annalen hat Aßmann
wahr cheinlich Im 17  2 vollendet und  ie, wie auch „ eine zer treute
hi tori che Urze Sammlungen“ vor  einem Februar 1766 erfolgten
ode  einem Freunde uüge übergeben. Es ird nun kaum möglich  e  in,
bei un erer Chronik fe tzu tellen, was von Aßmann und was dbon Kluge
 tammt. An einigen Stellen reilich i t das E da nämlich, Kluge
eine Randbemerkung Hinzufügung  eines Namens acht (efr
4, 6,  c.), oder wenn 24) eS ei 5 erinnere mich eines
Auf tandes,  o die Backknechte 1718 Breslau unternahmen.“ Hier
kann unmögli der 1715 geborene Kluge reden. Das jedenfalls wird
als That ache fe tzuhalten  ein, daß uge das Aßmann' che Manu kript
bedeutend erweitert hat Die Aßmann chen Annalen  ind, wie chon Er 

wähnt, abge chlo  en, wahr  einlich im 758, uge führt die
Chronik fort bis zum 1770 Außerdem rwähnt Uge mannig 
er Manu esripte, die ihm bei der Arbeit zur Verfügung ge tanden und
die mehr Urkunden enthalten aben, als die Aßmann' chen ammlungen

Erwähnt  ei noch daß uge Akten U  ber die Schwenkfeld' che
Bewegung in e ien e a an deren Veröffentlichung ihn leider der
Tod verhindert hat

nun den Inhalt der Chronik betrifft,  o behandelt  ie in drei
Kapiteln die Ge chichte der Neumarkt Das er Kapitel hat den
Titel „Von Erbauung der Stadt, er der elben Nahmen errühre,
und wie die Sprache  ich abgeändert habe S 5—129). Kapitel
(Se 130—166) worinnen vbon mancherley Lan  erderblichen Plagen, als

1  chädlichen Fehden, von dahier eingezogenen grau amen Mi  e
thätern  4 und ihren dahier erlittenen peinlichen Lelb  und Lebens trafen,
von Wetter chäden, Ungeziefer, Mißwachs, Theuerung, E und Con  ta 
giö en Krankheiten in ver chiedenen (6) P‚  en kürzlich gehandelt

—— ird Kapite III on den Religion  und Kirchen Sachen, velchen auch
be onders me Nachricht von gelehrten Neumärktern, ingleichen von dem
e  hemaligen höch tbetrübten Religionsdrucke beygefügt i t (S 16
bis 297 58)

Der modernen An prüchen an eine Lhroni ent pricht un er eRY
auf einen Fall Neben ächliches i t oft  ehr breit, wichtiges nur  ehr
kurz behandelt. Der Chronologie ommt ni dber ihr gebührende
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zu, i tori  che und Verfügungen o Behörden
Es iel ach die Bezugnahme ind bunt durcheinander geworfen.

auf die der Provinz Schle ien Die Bedeutung
in dem Fleiß, mit dem alles, was die Protokolle der ent 

hielten, unte Angabe der Uellen zu ammengetragen worden i t, und  o
hildet die Grundlage für eine Chronik der Neumarkt.

hat bei Ausarbeitung  einer Urkundlichen der

Röniglichen Immediat tadt Neumarkt, Glogau 1 wohl d  8 i tori che
1.

Urbarium, nicht aber die Annalen mann oder un ere Aßmann Kluge  che
Chronik benutzt. ie e letztere enthält mannigfache Mitteilungen aus

dem bekannten Pförtner' chen Stadtbuch, we 3 verwenden bei

Abfa  ung  einer Ge ch er nicht unterla  en e, wären  ie ih
Ge icht gekommen. hat, wie rchivra Pfotenhauer im and

der Zeit chrift für Ge chi und ertum Schle iens fe t tellt,
der bedeutenden Le e chwierigkeiten, welche das Pförtner  che Manu kript
enthält darauf verzichtet, irekte Mitteilungen aus die em Stadtbuch
machen

Eben owenig  cheint Pa tor prim. Purmann bei Abfa  ung  einer
Fe t chrift zum 50 jährigen Jubiläum der Neumarkter I un ere
Chronik benutzt en Er Uhrt wohl Kluges ng thränendes
Neumarkt, nicht ber die e als Ue Auch bei dem O0n

ih6m herausgegebenen Verzeichnis der von uge verfaßten Schriften kein

Hinweis darauf, daß au eine Stadtge chichte ge chrieben habe
i t dies  o wunderbarer, als Purmann nicht nur nit uge zugleich
Gei tlicher 1 Neumarkt, ondern auch mit ih nahe verwandt und be 
reundet war

Dagegen hat Pa tor prim. Scheurich bei Abfa  ung  einer Ge chichte
der Neumarkter evangeli chen Gemeinde im Jahr 1817 un ere Chronik

1 benutzt. Er bemerkt, daß bei der Kirche eine Be chreibung der
Neumarkt von Klug  E im Manu kript vorhanden  ei, der E die mei ten
Nachrichten bet Abfa  ung  einer ge chichtlichen Ueber icht entnommen habe.

Weiteren .  Arbeiten, die uge vorhatte, etzte ber Tod ein Ziel.
a8 Neumarkter Begräbnisregi ter enthält  olgenden Eintrag Den
2* April 1771 i t hier elb t eerdigt worden weiland Herr Magi ter
Gottlob Kluge, Pa tor prim bey hie iger evangeli chen irche, welcher
an einer langwierigen Bru tkrankheit 20 April abends um 7½9 Uhr
anft und elig ein chlief Die 1  E Beerdigung ge chah pri
mM un erer evangeli chen Kirche und den folgenden das olenne



V

11 Leichbegängnis. eines 5(tert 55 Jahre onate Tage Die
Leichenpredigt elt  ein Amtsgeno  e und Nachfolger im Primariat,Johann Gottlob Purmann üÜber 23, „Gutes und Barmherzig 

werden mir folgen mein Lebelang nd ich erde leiben IMN Hau e
des errn immerdar“.

Koiskau. 0¹3

2  2—  2

1
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Aaneekctse
Die nga Üüber Kling Leben  ind, nichts ander bemerkt,  einer

elb tbiographie entnommen, welche  ich n ener von ihm verfaf, Chronik der

dt Neumar Mse dem doriigen Pfarrar ge  rig) . 241 24 befindet
Bgl Aeng tli thränendes Neumarkt von Gottlob Kluge. Liegnitz 1759

(Bresl. Stadtbibliothek 1284) .
heol ottfried Rother4 dem Gratulations chreiben des Stud.

Erlang der Magi terwürde (Bresl. Gen.
aus Frey tadt an lug be

8 Wittenberg  tuy Lerre, ein BruderOkt. 17) r ehen wir, daß,eesssssssss und eine Schwe ter Aann Leben
1763 Bresl.Vgl. Kluge, Schle  Jubelprie ter.

Stdtb. E. 931).
Procon uls Daniel Heinruh Aßmann mVgl das Arteil de

Hi tori chen Urbartum bo Neumarkt (Original im Bresl. Staatsarchiv,
Ab chrift im Neumarkter Ratsarchi

Chri tian Runge, er t Profe  or, ann (12 ug Prorector
Mar. ag Ueber  eine erke ogl Paritius, Collectanea zur*D... gelehrter Schle ier. Le: Stdtb Tom. Tr. 1* 1629, 236

Bgl Chronik 51
Dissertationum theticarusr vol VI ——— —— — ——‚....‚....—————tdtb. 2  2

re Stdtb. 210.
190 Bresl tdtbl. BI,
1) Vgl. Jahrgang 735 H *  —
12 Wenig tens halten Kluges Freunde in Wittenberg charff für den Verfa  er

Vgl die Glückwun ch chreiben der elben zu Kluges Dortorprontos N (Ber töthb
Gen. KI. 17  36. Okt 1700

23— S  tdtb. 2 en. Kl 1736. Okt
1765 Vgl Ehrhardt14) 1748 Pa tor in Laßkowitz, au

Presbyterologie II. 217.
18) 1741 Pa tor in Gram chütz, Kr og 1759 als Senior Parchwitz

Vgl Ehrh. III 18
10) 9 Chronik 195
17 Der betr Schriftwech el bef indet  ich ab chriftlich an ver chiedenen Stellen

der Chroni
0) Vgl. räüfe VBorrede zu Kluges Begräbnis Lieder Commentarius. Le.

—  b 24) —————— ——————————— FT— —— — ——— — —
0 Vgl. Ehrhardt d. 610.
20 Bgl Neue Fort etzung der gelehrten Neuigkeiten Schle iens. 1741—42.

H 245. Bresl Stdtb. 2124

44



10

21) Mitteilung des Herrn Söhnel Raudten aus einem m dortigenPfarrarchiv be  en Verzeichnis der Diakoni.
220 Pari ius Tom. Nr nennt als Vornamen irrigerwei eGeorg.
— Der lautet Gottlob lugens, Diakoni in Raudten, Poeti che

Catechismus Ergötzlichkeiten, zu Beförderung der Ehre Gottes, zur Erbauung Und
eckung feurig  und eyfrigen Andacht. Bey den nöthigen und nütz
lichen Catechismus und Be per Predigten, W euthen 1741 (Bresl.
Stadtb. 1924)

14) Le. Stadtb. 4
200 Vgl St. Krünü iu G—

Vgl ÜUber die Wiedereinführung des evang. Gottesdien tes Iin Neumarkt
und die An tellung der er ten Gei tlichen die Acten tücke des 0  gen Rathsarchivs
Sectio Cap Fach und X

27 Vgl. Neue Fort etzung der gelehrten Neuigkeiten chl 1741—42. G 3
——28 VBgl. Sammlung  einer gei  lchen Reden. Th. 485 —5

(Bresl. Stdtb. 370½.
29) Vgl Neue Fort etzung ———?:  —J—.—: 342.

So nach den Neumarkter Kirchenbüchern Kluge g¹° in  einem „Aeng t 
Ilich thränenden Neumarkt“ aus Geburtstag den September

815 Kluge gieb  t  1 S. 10 den 31 Juli als Geburtstag an.
2 So das Lübener Trauregi ter; Kluge chreibt Kriegel.
85) Der te lautet: S/  chriftmäßig  erklärtes Gloria oder ein Gott

der Höh  ey Ehr! Neb t einem ntwurf der m Jahr 1745 Zochen
Predigten ber folgende Lieder Je us, e us, nichts als Je us Du
Friedensfür t, Herr Je u, U. Ach ott erhör mein eufzen
Lamm Gottes un chuldig —7 Zir anken Dir für Deinen Tod U.
un Brünnlein  ind, araus mir U. Sammt inem nhange von
bisher noch nicht bekannt gewordenen  chle i chen Liederdichtern abgefa  et und
mi zwey nöthigen Regi tern zum ru befördert von Kluge, —
Pastore Secundario bey dem Evang. Bethau e in Neumarkt. Breslau un
eipzig bey Michael Hubert 17.  — re S  tadtb. 7389 d

40 Geb. Sept. 1677 in Breslau, Udier in Leiy zig, erwirbt  ich u
Wittenberg den Ite! eines Magister philosophiae. 1701 Lector bei St Eli abeth
in reslau Pa tor n uny, 1707 in Pa chkerwitz, 1709 Pa tor prim
in Milit ch, 0 17  — tirbt.

Geb 5 April 1701 n Hir chberg Studiert n Leipzig, 1732 Pa tor
in Prob thayn, 1739 an St. Peter und Paul n Liegnitz berufen, 1741
Superintendenten aller evangeli chen irchen und Schulen des Für tentums
iegnitz ernannt;  tirbt m Liegnitz 2 I  ar IV

172 Pa tor in Groß Läßwitz;  eit n Striegau. ar
S. 687

875 Geb. in Rudelsdorf, xrei Nimpt ch, 1723 Pa tor in Seifersdorf, Kreis
egnitz, 1742 in Freiburg, am 2. 1767 ge torben Ehrhardt O.

und Korre pondenzblatt II. 63
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86) b. in Kolzig, 1781 Diakonus Steinau.
Be ucht die ule ohlau,80 zeb eumarkt, den 1721

17380 nach Halle Wai enhaus, XI  einer Vater tadt 17.  —

40 Der lautet Gottlob Kluges Ge angbuch von 6°9

Begräbnisliedern oder Evangeli cher Begräbnislieder Commentarius Breslau
und Leipzig in der Korn' chen Buchhandlung 1747. resl.

) hardt 610 chreibt Kluges Frau  tarb, ieß ELI

die Condolenz chreiben  einer Freunde und Gönner zu ammendrucken: daraus

ent tand die „Threnodia Klugio-Neumanniana“. ies kann nicht richtig  ein,
da Kluges Frau er t Oktober 1752  tarb, während die Threnodie  chon
aus dem Mai 1752  tammt.

1 VBgl en t „Wahl Kluges zum Pa tor 38  pri  m.“ im Neumarkter ats 

archiv + 139
10) Das gegenwärtig in euma geltende Recht, daß der Secundarius

ohne weiteres dem Primarius be Erledigung der St folgt, ent tamm al o
einer  pätereren Zeit.

xe. Stotb 2* Gen. AI. 1751. Mai
0 Bresl. Stdtb. Gen Kupe 17  2 Febr.

V 800 Der el autet Das Gedächtnis eines wohlverdienten Lehrers in der

Kirche, dbes eel. rrn Pa tor Melchior zes, den die Kgl Preuß. ‚eee—.———
Neum. ehede  en von Adelsdorf V Liegnitzi chen Für tenthum empfangen,
bey dem ge egneten b chiede des Gottfried Abroham Püchers, bisherigen— treuverdienten Pastoris in Hermsdorff, Liegnitzi chen Für tenthums, der

zwofacher Ur achen willen als ein gebohrner Neu  ärkter anzu ehen i t, rzli
erneuern und dem oder einer  träflichen Verge  enheit entreißen; be onders

aber hierdurch einem hochwerthen Freunde zu Uebernehr  ng Pfarr
amtes in Adelsdorff Decembri 1752 aufri  igf und Segen von

Herzen zu wün chen Gottlob uge Breslau, In Commi  ion bey Daniel
Piet ch xre Stdtb. 682

43 re Stdtb. Gen. Gr. 1758. Juni
549. re .  O  tütb. 1789M4.

Chronik G
80) re Stdb 181
1) re 1284
2— Le: 4 931 ————.—.—..—. :-:-ę  =-:-- - ---—
8) xe Stdt! Gen Purm. 1768. Jan. 7 (2 /170

443.
80) Am Schluß  einer Selb tbiographie giebt Age ein Berzeichnis einer

Schriften, welches hier folgen möge. Die mit bezeichneten be inden  ich imn der
Breslauer tadtbil  othek. Die Kgl. und Univer itätsbiblio bietet für
un eren Gegen tand keine Ausbeute. (z  tellen in Anmerkungen er3F ——9—..—  mn::... Solemnis Gratulationis, worinnen ich dem Hochberühmten Burg

dem in Breslau erhaltenen In pektorat wün chte, und dvon RN

theologi chen ahrheiten handelte, gedruckt Wittenberg 17  — auf
Bogen.

——
—3————————————————-------..—. . ———.———..—————— —————.—— —ß———

— — — —
— ——— —— ————
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De novis Libris Syvmbolicis confeiendis dem m auch eligen
Ra chken bey erlangtem a tora Maria Mag  na gewidmet, gedruckt
in Zerb t 1786. 4*  auf 2½ ogen. (Kl. lrrt  ich In der Schrift  elh t
heißt daß Beranla  ung zu rer Abfa  ung gab die Ernennung
zum Praepositus ad Bernh ies ge chah ril 17386
Ehrh 8.
Eine Streit chrift de COommoda in 0nni ingua vernacula philoso—
phandi ratione. unter dem Vor itz des Adjunet Jahres, welcher als
Doktor und Profe  or Theologiae in Wittenberg ge torben. 17361
Eine Predigt über das Evangelium Aann Sonntag nach Trinit. zu

Iur 7  XX Blumerode gehalten, unter der Auf chrift Je us, der mächtig te Helfer
und Erretter der Armen [Nach Ehrh. 610 173  2 gehalten.

XI Poeti che Katechismusergötzlichkeiten, U durch Gottfr Höhme
euthen 1741 *  * 9* hat 1745 ies kann ni richtig  ein, da
dbas Werk als iakonu n Raudten ge chrieben hat, al o in der Zeit bon
1740 — 42 Am —  S  chluß der Vorrede des Buches chreibt der Autor Ge
geben in audten meinem 27. Geburtstage, welcher i t der 27. Juli
Im Jahre Chri ti
Die Huldigungspredigt über P . 21, 1741 nennt 1742 GBe
halten i t die Predigt November 1741
Das chriftmäßig erklärte Gloria . reslau m Mich Huberti  en erl +*

17  8 g* ein Alphabeth und fünftehalb Bogen ohne den Vorbericht.
Evangel. Begräbnislieder COmnme rius, Breslau Joh Jakob Korni  en
Verlag 174 3 Alphabeth ohne die Vorrede. Im Katalog der Bresl
Stadtbibliothek bezeichnet als „Deut ches Ge angbuch.“)

3 Die Leichenpredigt auf mein  el Schwiegervater, damuel Neumannö-an‚bb  —————— Ableben Siehe die Threnodia Klugio-Neumanniana 7 J U  en
Verlag 174 4 auf 2 Bogen hat 148.

10
X

Die Wilberi che Trauerrede in Folio. als Druckjahr 17491
7 11) Die 2. Threnodie. Breslau 1752 4%. auf Bogen Ehrh (Bei Ehrh. nicht

aufgeführt!
12) Die Threnodia Klugio -Kupiana. 1753. auf 13 Bogen.
13 Des letzten Evang. Pa tors in Neumarkt Melchior Schurzes Ehrengedächt 

nis, Breslau — 4 auf Bogen.
14 — mne Tro t chrift auf das  el leben Pa t. U. Rekt. Gräfes 3u Wolau.

1754. 4 auf  echstehalb Bogen. hat das 1753 und nenntö als Druckor  *  t Liegnitz.
15) Eine rauerrede dem  el ungherrn Carl Daniel von Po e in Radax—75  3— — 50r gehalten II Fol [Stammt nach hr aus dem Jahr 6.1
16) Hymnopoeographia Silesiac Er ter and * 8² Ehrh.: „Davon

kamen III Decades auf 1½ Alphabeth zu Breslau 751—54. — heraus“.
Nota. Der weite Band, nämlich das 4., 5. und Zehend, leg  chöon

 eit 6 und mehr Jahren völlig ausgearbeitet zum Drucke fertig; lein hey der
Menge der heutigen Mode chriften  t's 91  er unmöglich gewe en,
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erleger finden, die Vaterlandsge chicht a t cheint der Mode
gekommen zu ehn.

170 Die Trauungsrede auf die Kickhöfer  und Kargeri che he Verbindung
Fl  1  f gehalten, in fol. ogen hat ickhofer und den

Zu atz 17  8².
Der er Beytrag zur Schle i chen Prie terqvelle bey der eder   2 und
Kriegeli chen Hochzeit de Rederis 1755. 4 auf drittehalb Bogen

19 Die Orgelpredigt in reslau 1756 4* auf gen
Die Dankpredigten nach erhaltenen herrlichen Siegen bey Lowo itz und
Prag. 1757 4*²

4  4Das äng tlich thränende Neumarkt in 4 auf Bogen, welches di
Threnodie
Die Trauerrede auf das herzbetrübte Ab terben des  el räulein von*
Schubert auf Zie erwitz 1759 4 auf Bogen.
Der Schle i che Jubelprie ter 1 Joh Friedr. Korni chen Verlag reslau
1763 4² Ein Alphabeth und drittehalb Bogen.

24 Die hbrenodia Klugio-Purmanniana in eben dem Jahr (Bei Ehrh
nicht aufgeführt.
Der weite urze eytrag zur chle . Prie terqvelle bey der Purmann 
und Litki chen Verbindung 1766 4 auf Bogen

Und nun folget die es Werk, welches Ur eine a t unglaubliche ——.—— — ——————
verur achet hat, nämlich

5 Noviforographia. Ehrh. chreibt daß der  elige Mann an einer Refor 
mations  und Prediger Ge chichte der und des Kr.  i es Neumarkt ge 
 ammelt,  t gewiß Wo aber  ein Manu kript nach  einem Tode hin 
gekommen, E ich nicht. Einige einzelne Stücke daraus in mir ge.
legentlich von gütigen Amtsbrüdern zugeflo  en, die ich am gehörigen O/  rt,

Nennung eines Namens, nützen erde.ö  H1
448989042323——9 — — —

———5‚59——9——9—9—9————  —939—9—.———

— 22——.——
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XII
V Aus ten Breslauer Ron i torialakten.

Für die evangeli che V des Für tentums Liegnitz Brieg und der
Dt Breslau  ind Kon i torien  chon Im  echszehnten Jahrhundert nach 
weis bar Aufgabe i t freilich eine eit be chränktere, als die den
gleichnamigen Behörden  päter übertragen und R zur Gegenwart geblieben i t
Sie e teht in er ter Linie in Schlichtung von Ehehändeln und Recht 
 prechung in Fragen des Eherechts;?) aneben werden Gutachten ber
Per onal Fragen abgegeben und gelegentli Sektierer vernommen. Ver 
einzelt wird an chrift telleri  chen Erzeugni  en Cen ur ge Die nach 
 olgenden Ausführungen  ollen ler  er aus Breslauer Akten“) von
15  .— einige Mitteilungen bringen

i t das Kon i torium dvon den Pfarrern nd Predigern der
drei Breslauer Hauptkirchen, denen öfters die Kapläne beige ellt  ind.
Laten za das Kollegium ni zu Mitgliedern;  eine Be cheide gehen
an den Rat, von dbem  ie wo auch ausgefertigt worden  ind; die Ber
handlungen  elb t wurden auf dem Pfarrhof in Gegenwart der Parteien
geführt

Das Kon i torium agt, daß * noch immer auf da jugum
pontifieium Rück icht nehmen mü  e, daß .9  ei,  ich das
kanoni che Recht halten, auch 10 die es die reformatori chen Grund ätze I I IIngegen  ieh habe Die Ur ache hierzu leg wo I der politi chen Ab

Zu vergl. Korre pondenzblatt 3 146 und — Anm. 23———  ———————: ————.——————9——— —— ——— —— 4
Luther inter dem 1. Januar 41 Aan Spalatin den Zweck der

consistoriumKon i torien de otte, Luthers Zriefe V —  S  eite 3  2  90
6rt inebit V Rusa  8 matrimoniales, Juas hie terre amplius volumus
6 bossSumus. 5 ad rusti cogendos in ordinem aliquem disciplinae —3—3———--.-- ——- e ——

X27227—  ð   3—3——  ——— — — —
IFIFIq)q    ‚I———P———9——————— ——— ——§2—

— — —4—65
TTIIIIIIIINAN

— — ——

V persolvendos reditu pastoribu Zur Errichtung der Kon i torien ber
haupt zu ogl Krafft, Briefe und kumente aus der eit der Reformation.  lgd

u der Breslauer Stadtbibliothek und Im dortigen Staatsarchiv erhalten
2  8

.——
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37  2
hängigkeit Schle iens und reslau Oberlehnsherrn, en Ver

— tretung 10 der Bi chof als Oberlandeshauptmann damals Die
Rück ich auf das päp tliche Joch zeig  ich be onders in der Frage nach
den verbotenen oder zugela  enen Verwandt chaftsgraden bei Verheiratungen.
Der Rat 1569 angeordnet, daß intra quartum gradum in der
Blutsfreund chaft nd Schwäger chaft zu heiraten erbote ein  olle, aus

diejenigen, die unwi  en der angebornen Freund cha sponsalia
gehalten hätten. Später ber man die e Verordnung gern auf
den ritten rad lineae aequalis gemildert; aber das Kon i torium i t

IIent chieden dagegen und beruft  ich auf die gleichmäßige Übung aller
von denen 11 Kur ach en eine Usnahmeprote tierenden Stände,

mache.
Nach der geltenden Trauordnung ird in Breslau kein Fremder

getraut, über den man nicht genügende Kund chaft hat.!“) Ausge chlo  en dbon der

Trauung  ind alle die, welche zur Hochzeit hitten a  en, ehe  ie aufgeboten  ind,
oder die  ich den illen der Eltern nd Vormünder verheiraten,
owie Ge chiedene, die nicht um Ehebruchs willen nd durch die ordent 

lichen Gerichte ge chieden In Tempus clausum i t die Adventszeit
nicht; ja, der Adel häl auf dem Lande noch etliche Wochen IN den Fa ten
Hochzeit, und das Kon i torium hat grund ätzlich eigentlich ni einzu
wenden, da der e  an eim göttlicher an i t der zu einer Zeit
verboten werden darf.

Das Aufgebot muß der Trauung vorangehen;, gewi  en Fällen 14

leibt es als ein Mittel der Kirchenzucht weg Diejenigen,  o außerhalb
4* des Stockhau es in Unordnung befunden werden, En ohne Aufbiet

3 gewi  er Zeit  ich zur Trauung II der Kirche einzufinden; auch II *“
eines Apothekers Tochter, die zu Fall gekommen war, ohne Au  leten

Unehrliche rautpaare wollte 1581 der Ratdaheim getraut worden.
auf dem Kirchhof t wi  en,; doch  chlugen die Prediger age vor,

— °o Per onen in den Pfarrkirchen, . denen 1e gehören, ein, zwei oder

Am September 575 munß  ich der Pfarrherr von XITau end

Jungfrauen durch ein be onderes Schreiben ent chuldigen, daß V. Lente getraut
hat „au der Fremde“, aber  ie haben ihm nicht zuvor ge agt ES handelt

prache mächtig ich dabei UIII Polen; och  ei der Bräutigam der deut chen
 chgewe en, die Braut aber V 7  Akte der Trauung  ich Ctwa ge cheuchet, C

zu reden, doch habe  ie die verb5a formali nachge prochen.
—  —  — erklärt 8 Kon i torium als eine ädti che Gewohnheit, daß dbem

un chuldigen eil die Wiederverheiratung ge tattet werde.
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* drei onn der vornehm ten Kirchthüre auf Kirchhof wi chen
2 Dienern,  olange das Hochamt mit Predigt und Handlung hlg
Abendmahls währt,  tehen la  en und  ie dann Montag V gewi  er
tunde mitten in der II vor dem Predigt tuhl rauen. Gefangene
aus dem tock werden von Stadtdienern zur Ir geführt und in der
Sakri tei etraut.

Von rechtlicher Wirkung i t das Verlöbnis, en Formen darum
au s genaue te gewahrt werden mü  en Die Werbung ird durch
Werbeleute angebracht, aber nicht zur Unzeit und nicht im irts 
haus Hat  ie Erfolg,  o wird der Bräutigam herzugerufen, welcher der
Jungfrau nun einen Hand treich gie Das Brautpaar wech elt dann
gegen eitige e chenke, die reilich bei Auflö ung des Verlöbni  es
zurückgegeben werden mü   Auch die Jungfrau gie ihrem Jungge ellen
emen Kranz neben Bier und einem Gericht Fi chen, während  ie eine
 ilberne Schiene, Wetz chken, Glä er, auch ohl eld erhält. I t der
Bräutigam gut  ituiert, dann arg auch nicht mit  einen Gaben;  o
widmet einer  einer Erwählten eine ko tbare Schaube einen Pelz, —— ——

——

T chamlaten Rock, Pantoffeln und S acht ungar. Gulden, über 
goltes eino an den Hals zu hencken, einen Halskoller, eine  ilberne
Schiene, 1½ Untzen Gold, einen Wetz chken mit Gürtel U. I t das
Verlöbnis ge chlo  en, gehen die Verlobten gemein am zum hl. Abendmahl.

Ungültig i t jede Verlobung, die ohne Wi  en der Eltern oder Vor 
münder „im Winkel“, „nächtlich an der Hausthür“ e chlo  en worden

Selb t Witwen bedürfen zur Verlobung der uen Einwilligung
) Von der  zel aus  oll auch nach einem be timmten Formular das Verbrechen

der entlichen Sünder, wenn  ie vor der Kirch  Aur  tehen, bekannt gemacht —— , ——...— ——
werden, ähnlich vie Rürnberg bei Gotte  4  teren ge chehe, velche mit enthlößten
Schenkeln bvor der Kirche  tehen müßten.

2) hat der horali t Simon Zwicka von Wan en Sarah, die .1
hinterla  ene Tochter de äcker Antonius Weber ange prochen. D  0 aber die
Mutter be treitet, daf  ie ihm Vertrö tung gethan habe, und da die Vormünder
licht Hefragt hat,  o vird I ermahnt, abzu tehen. Die Utter verehrt ihm al
einem Scholaren gutwillig 10 T auf Bücher.

Anderer eits geben die publica sponsalia ein einklagbares e gegen
den eil, der  ich zurückziehen will —  — be chwert  ich Joh Gube ius don
Herrn tadt n lebenbürgen ber den Br  lauer Buchdrucker Cri pin Scharffenberg,
der 1569 Urch 2 Kapläne von Mari Magdalena  eine Tochter Sarah an:
gehalten und 570 öffentliche Verlobung gehalten hat 8 S  E  ich Fri t erbittet,
läßt hm der Rat, nachdem durch Zeugen die sponsalia publica erwie en  ind,
die Wahl zwi chen Hochzeit oder Verlu  des Bürgerrechtes. „Darauff  t die

———.—*

———————ß—ß7ß7 —-öX— ‚i].·6 ——Le-———8—8—— ——— ————. — ——————————.—————
Hochzeit friedlich erfolget.“ 8²

1
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ihrer Eltern.“) Moöglich aber i t ein Verlöbnis sub onditione der
 päter einzuholenden elterlichen Zu timmung, bei deren Ausbleiben jenes
annulliert i t Freilich aben auch dama chon Liebespaare lieber gemein am
 ich vergiften wollen, als dem in pru der Eltern nachgeben ber
in  edem Ehehandel ird zuer auf die es Erfordernis hin inquiriert.
Allerdings kann auch Anderes einen gethanen ungültig machen.
me Braut könnte die Großmutter ihre Jungge ellen  ein und muß ihn
darum frei geben; eine zweite i t noch zu indi ch und 3 keiner Wirt chaft
auglich, wie auch emn Bräutigam noch als unreif gilt, eil Er er t „ins

Jahr“ gegangen;, bei einer ritten hat der zukünftige Schwieger 
gehört,  ie habe cadueum morbum. Des Breslauer Ausreiters

Melchior Hil cher Tochter muß den Neumarkter Thomas Pförtner,“) der
mit ihr in Unehren ge ündigt, freila  en, weil „wegen der großen Freund 
 chaft“ des nglings  1  —  Ju  * *.  chwerlich zu einer Ehe kommen erde,
nd weil  on t auch andere irnen  ich auf dergleichen ei e einen
Jungge ellen bemühen möchten. Eine Braut i t ihrem Verlobten „nach 
gelaufen“, darum will frei werden; eine andere will ihren Bräutigam
„aus Ungeduld“ nicht aben, weil etliche Drohworte ausge toßen hat
und  ie arüber kleinmütig geworden i t Eine twe muß geloben, ihre
Kinder er ter Ehe aus dem  chaffen und ihnen hinter dem
Rücken des zweiten anne ni zuzu tecken. .  An „betrübten“ Fällen ehlt
¹ Antonins Pförtner aus Neumarkt“) hat  ich viermal ver prechen

la  en, Andreas Hempel, Pfarrer Glo chkau,“) der als Breslauer
Chorali t für der „Frömm ten einer“ gehalten worden i t, angebli gar
 iebenmal, was dann ber doch für alle Fälle  ich glücklicher Wei e nicht nach
wei en läßt.

Denn das vierte Gebot gilt, olange die Eltern eben.
Als einer aufgeboten wird, der einer andern d  e Ehe zuge ag hatte,4 wird ie e darüber trr innig und muß ins neue Spital gebracht werden.
Ueber die Neumarkter Familie der Pförtner 3  U vergl. Dr. Pfotenhauer

mn Zeit chr. für Ge ch IU. ET. Schle iens S.  lgd
9 Jedenfalls der Vater — bei Ehrhardt, Presbyterologie des Evangel.

Schle iens S. 6  565 al  * Pa tor der vereinigten Kirchen Seifersdorf, Wahren,
Kranz und Reichwalde, denen auch 0  au noch beizufügen ein wird, genannten
Andreagas Hempel,  o daß dort an S  telle der obengenannte Hempel als Pa tor
von 15 einzu chieben, und ene ir von Vater, Sohn und Enkel bedient
worden i t.
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In ufrieden eleute werden ver öhnt mü   en ver 
Dieberei des prechen, ihre Nahrung miteinander getreulich abzuwarten.

einen Teils gie dem anderen kein Recht auf eidung anderen
rte Ge chiedene en auch bei richtigem Scheidebrie nicht in Breslau
getraut werden.

2 Februar 1571 ret er 50 Sätze ein als eine
Konfe  ion, was von Predigtamt und Wort V  e, wieviel hierbei
den Dienern zu chreibe; 96 die Privatab olution für b Gewi  en
als V  1 anerkenne; was von der wahren und we entlichen Ni  ung
des Leibes und Blutes Je u alte, was von der Men chwerdung Chri ti,
ob in einem vergo oder mit  e  mer göttlichen Natur untrennbar
vereint men chlichem Leibe ge chehen  ei; ob allen ecten wider preche.

Juni e  elben Jahres wird ein Petrus  o von reslau
hürtig,  einer eligion halben vernommen Als ih der Glaube den
Sohn Gottes deutlich bezeugt worden, erwiedert EL, der Gei t mü  e ihm
olches eimlich offenbaren. Er  ei nicht der Augsburgi chen Konfe  ion
ondern der ehre,  o + Siebenbürgen im Jahr zuvor Blandrata aus 

ge chüttet habe avon wolle durch keine Gewalt weichen. Auch habe
aheim ungetaufte Einder Wiewohl „un er Kollege V Lück“)

darüber zwei Stunden mit ihm und  e  inem Ge ellen verhandelt hat, AN

doch m on t
Sehr ausführlich bringen en die Verhandlungen +

Neumarkter Wiedertäufern und Schwenckfeldern, die das Korre pondenz 
chon früher angezogen Da aber die Kon i torial Akten

manches genauer bringen as die in jenem Artikel en  en Schrift tücke,?)
o gehen wir auf den Streitfall noch einmal ein. Nicht er t 1570,
ondern  chon das Jahr hat der elbe  einen Anfang UImmen.
Bereits 1569 i t Martin Gröt ch,“) Verwe er des Stadtgerichts
Neumarkt, auf Ver chaffen des Breslauer Hauptmanns vor den Breslauer
Prädikanten er chienen nd hat  ein Glaubensbekenntnis mündlich
 chriftlich gethan Man hat daraus erkannt, daß nicht aller Dinge
richtig  ei Das heilige Abendmahl hat nicht gefeiert, U m
Kirche i t nur  elten gekommen; mit dem Pfarrer nei

9 Wohl Lukas Pollio, der Hauptpa tor von Mar. Magdalena.
Koffmane, die Wiedertäufer In Schle ien, a III 37 igd

5) . S 58/54.
So und nich Bröt ch le en die Kon i torialakten.

. 3u NW. 5/8 Ml. Neumarkt. Bis 2  — war Georg Brandt,
 eit 570 Mattheus Klehe Pa tor in Schöneiche (Chronik on Neumarkt Mse.)

8....R
— — ——n 42
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hat er bei rn Sommerfeld Falkenhain eint Disputation ange
fangen, daß vom Predigtamt und dem gepredigten Wort halte
ber hat  ich damals [De en und hat Be  erung gelobt Doch
hat der Vor atz nicht ange angehalten Ende Januar 15 hat bei
einner Vernehmung durch den Neumarkter Rat Bei ein der dortigen
Prediger  ich Üüber die ihm durch die frühere Eei e  na ch 144 LQ

bereiteten Unko t  ehr be chwert und rühere Zu age Jum
Sakrament kommen be tritten; könne das auch auf Befehl der
Obrigkeit nicht thun, wet Eein Gewi  en I achte das
Sakrament als die Prädikanten; venn  ich dazu ge  ickt Erachten
werde, werde kommen

Bei die er Vernehmung  ind dann auck die andern Mit—-
be chuldigten zum eil  chon gewe en Der Prokurator
Eberhard V  rölich, der noch nicht Ein ganzes Jahr Neumarkt wohnte
ird von dem Rat und Prediger!)  eines früheren ohnort

ein Schwenckfelder enannt doch geht EI zur Kirche, man
ber kommuniziert, harrt mimmer,  ondern geht fort, doch hei
der Verhandlung nicht gegenwartig

Hans e  E. der elte te der Tuchmacher, i t der Wiedertäuferei
 chon ange verdächtig gewe en Dag 1en ohn bvon Jahren FI

Mähren getauft worden  et, will nicht wi  en; kommt zum ebet
und zur Predigt, glaubt, daß die Gläubigen e! und lut empfangen,
doch  ich elb t dazu für unwürdig.

Den elben Einwand erzebt Georg Bormann, A  lte ter der Bäck
 eine Brüde  *  IY alter und Melchior in Worten  ehr leichtfertig und
nehmen  ich ihrer Seelen an, doch  ind  it mit wenckfeld und
Wiedertäuferei icht behaftet

Des Thomas Meißner 5  ib hat ihren Mann auch Etwas Tre

gemacht; obwohl zuge agt  ich 5 I und Sakrament V
halten, hat E 8 ni gethan

Das Breslauer Kirchenamt beriet am ärz er die en b
trübenden Fall daß das Schwenckfeldi che Gift eingeri  en i t, während
doch die Kirch Neumarkt ange Zeit“) Predigern be etzt

4 ohl M Valentin Bögeler, der 1571 enes efa nach
Breslau  chreibt Iin den Kon i torialakten)

2 Allerdings klagt die Neumarkter Bürger chaft daß 1561 der Diakonu
M  V Abel Birckenhan „dem rriger Lehre den einfältigen lten Pastorem
Jac Ferinarius verführt habe“, und 1563 Qr ein Streit „wegen des Te tament
det Altar zwi  en dem Stadtvogt und den Predigern Joh Heinrick und
Jak Thili cher (Chronick von Neumarkt Msc.)
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gewe en  ei i t nach des Rates Aufforderung erbötig, freundlich I
mit zu verhandeln,  ie aus Gottes Wort parnen. Wöchentlich
möge einer vorgefordert werden, der er N pri Ul Uhr und

weiterhin alle reitage. Bei dem Verhör auf dem arrho St.
Eli abeth möge ein Kirchvater, auch der Pfarrherr von Neumarkt anwe end
ein Eberhard i t Le. Wi  en on dem auptmann des Für tentums

7.
Schweidnitz Jauer vor tlichen Jahren in ein der Schwenckf elderei
halber be prochen worden, doch hat  ich enig gebe  ert, odaß ihm der
Hauptmann erboten hat, in reiburg wohnen. Es i t ber unäch t
** der Vernehmung in reslau nicht gekommmen; der Rat muß Be 
denken gehabt haben In Neumar cheint jedo Disputationen
gekommen 5  ein, die den Breslauer Pa toren nicht gefallen aben.

Unter dem April geben le e dem Breslauer Rate bedenken,
daz die elenden Leute 0 Gutwilligkeit mißbrauchen und  ich er t recht
ver tricken werden. Die furgeschribne handlung Wie glie VO. rath
vnd 7 Predigern dort VoOr die hand S fällt uns

verdächtiger VOT als ler frühere bericht. Es  ind allerlei ge 
gefährlich Phrases loquendi de ministerio 7 de sacramentis
vorgefallen, auf we ihnen genug ame resolution  ollen einge 
halten werden. Die Reputation der Hauptmann chaft wird ge chmälert
erden“), zuma die Neumarkter öffentlich über die Sekten geklagt aben
Wollte man durch die Finger  ehen,  o würden  ie con pirieren, zuma  ie
einen nter  ich hätten, der offenbar viel Unheil ange tiftet habe Jeden 
 alls mü  e der Rat, auch wenn EXR meine, daß 5  unäch t keme Gefahr
 ei, dem Neumarkter Rat und Pa toren ern ten Be ehl zugehen la  en,

acht 3 geben als bisher, daß tian  ich un Religions achen weder
eimlich noch öffentlich erbinde. Die Kirchenordnung, die der Pa tor
bon Neumarkt be tätigt haben will, i t ein ehr weitläuftig, kümmerlichw— und bedenklich Anmutten, welches itziger 4  et und Gelegenheit ohl ein 
ge tellt werden mag Inzwi   chen  oll der Pfarrer  einer Predigt wohl
vor tehen, die notoria beide Tafeln Gottes rügen, die Leutlein
warnen, auch der Rat öffentliche La ter nach Vermögen tragenden
Amtes  trafen, bis Gott be  ere Gelegenheit verleihen wird, Kirchen 
ordnung nd Disciplin in die en und anderen Orten 8 be tellen.

Die es Gutachten  chlug beim ate durch Am 21 pri kam

Bezieht  ich jedenf alls darauf, daß das er te Berhör 12  15  56 auf err  '——— .—.——— ———— ——— —— —. —H. 9—
anla  ung des Hauptmanns  tattgefunden 90

————— —  —  — 2
—  S
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44 in Breslau mit den Ange chuldigten zur Verhandlung. Von  eiten
der Hauptmann chaft war Ludwig Pfinzig zugegen, von  eiten der Gei t
en Heidenreich,!) Pollio,?) Vincentius,“) Joh. Scholz,“) Sal Frenzel,)Joh Freudenhammer'). Mit edem der Beklagten wurde einzeln ber 
andelt. Als Biedermänner  agten  ie endlich freiwillig zu, der heil amen
Lehre der ug onfe  ion befli  en  ein zu wollen;  ie ge tanden Auch——————
zu, daß die e Lehre rein und ohne Fal ch Neumarkt gelehrt werde.
Binnen 7 ³ Jahr wollten  ie das heil. Abendmahl empfangen nd weder
rivatim noch öffentlich arüber disputieren Da Thomas Meißner
in onderheit unbe cheiden und kindi ch In Glaubens achen gefunden wurde, o ver prach bei dem Neumarkter Pfarrherrn?  ich unterrichten
la  en

Nun ruhte die ache bis zum Jahre 1573 Am 2. Juni
vor dem Breslauer Kon i torium Ein Artner QAQus Je chkendorfd

Antonius Sella Die er räumt Eein lang nicht zum geil Abend 
mahl gekommen zu  ein. Als Grund gie der jetzige Pfarrer
von Stephansdorfd) lehre anders als der rühere Es  ei ihm auch
hinderlich gewe en, daß letzt mehr Leutlein als früher zur Kommunion
gingen. Er gab auch zu, des Werners Po tillY0) gele en und 68 mit
etlichen verdächtigen Per onen zu Neumarkt, in onderheit mit bem Prokurator
Frölich gehalten en Der Tuchmacher Balth Scholtz hat die Po tille
 ich entliehen, den Bresl Kinderkatechismus kennt wenig, be itzt auch
E  ein Exemplar. Nach zwei tündiger Unterredung ge tand  einen Irrtum
ein, ver prach dem Junker und dem Pfarrherrn abzubitten, auch für  ich
on der Kanzel bitten zu a  en und zum heil Abendmahl zu kommen.

PT. von St. Eli abeth.
LIT. bon Mar. Magdalena.

Der ektor der Eli abeth chule.
Der Prop t von St. Bernhardin.—— —— * * Diakonus von St. Eli abeth.

3  ——
Diakonus an (ar. Magdalena.

7  bh Heinnitz.
NVO 11 5/8 Ml. von Neumarkt

zu 578 dbon Neumarkt
100 Des frühern Liegnitzer Hofpredigers +  Oh. Siegm. Werners, der nach einer Ent etzung wegen  einer Schwenckfeldi chen Ge innung 5. nach det

Graf chaft QAh gegangen Schon 1559 ei  9  16 Gegen chrift egen die ePo tille er chienen „von den greulichen Irrtümern der neu6en — hwenckfeldi chenPo tille, unter dem Namen Joh. Werners neulich ausgegangen.“
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Die e Vernehmung ird Anlaß geworden  ein der Haus uchung,
bon der dbas Korre pondenzblatt Q. erzählt, die un andern

Traktate von Berner, Kalvin und die Po tille Werners zutage förderten.
Am Juni verwahren  ich die Br  slauer, daß  ie der

Vernehmung Sellas, die auf des Rates Wun ch ge chehen, als Inqui itoren
Ran weiß in der ganzen Chri tenheit, wasausge chrieen würden

Jammer die e angerichtet en Da Schwenckfelds Schriften den Sohn
G0°0  tes chänden,  o i t dem Kai er danken, daß e ohlen hat m

die en Landen die em Irrtum wehren Schwenckfelds Kon orten  ind
Alex erner Uun d Jo Werner, welche WILr allein Vor ertichtete
hamen aalten, die Schw gelbst der ander geines irrthumbs
41 das orste blatt der bücher gestellet haben. Joh Kalvbins

Schriften  ind weit unter cheiden, aber 100 de CSoOoena domini,
4e praedestinatione, ANU peccati, absolutione privata von der

Kommunton der Kranken, Gebrauch der Mu iken, Bildern, Orgeln ——79 —e  *rc—und anderer Ceremonien  timmet ni mit der Augsburgi chen onfe  io
Der Einwand Eberhards, habe die e Bücher nu esweg bei  ich
gehabt, daraus das Gute  a  en, trifft nicht; die, enen oOtt — —
er tan giebt, haben das Irrige von dem Richtigen kaum unter cheiden
können; wie Frölich mit  einem vertiginoso spiritu vermögen

der Rat ann anfrägt, ob die Prediger bereit eien, Frölich
noch einmal 3u vernehmen, da rklären ie e 23 uni,  ie wären

II leb ten amit unbe chwert; das Be te  ei, wäre ern von

Ort, doch wollen  ie Juni dem Wun che des Rates nachkommen.
Leider ergeben die Akten 1  über die e nd etwaige noch  olgende Ber 

handlungen einen Auf chluß.
23 Am Juni 1574 gie dbas Kon i torium eim utachten ab, 2— .

es bezüglich des Begräbni  es des Bi chofs Kaspar on Logau gehalten
werden  oll.“) So denen auf em Dom der Durchzug mit Ceremonien
ge tattet werde,  o würden die Herzen viel guter Leutlein erregt werden.
Eine olche Anmuttung mag  * nicht ohne Li t und Praktiken ge chehen.
Bedenklich i t auch der Montag und un ers Volkes Mutwillen. Die
alten Leute wi  en  ich zu erinnern, daß Bi chof Thurzo on Nei  e her  8*—6—  — *——*
gebracht und auf der Domin el on den Prälaten angenommen, durch
oie Stadt aber den  tädti chen Schulen nd Kirchen geleitet vorden i t

1

 —————— ———-—— mn‚n. ————
——.—— — ———.—— — —

——— ů —— ——9——— ——‚ —————— —— ———————F‚‚———I — —— ———— ——
Von Intere  e in noch zwei Gutachten u dramati che Werke

* 2 Ka tner, Archiv 2
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der Zeit Adam Pu chmanns“) Komödien werden abgelehnt, eil  ie un ich gar  chlecht und einfältig“ etliche „Obscoena verba und gesticula.tiones“ enthalten, auch auer über die gebührliche Zeit mit 3ulanger dotion aufhalten. Eben owenig finden die „ohne Ordnung undFleiß ge chmiedeten“  A RKom  nen des Leimetmei ter Hanz Kurz Gnade vor
den Cen oren. Der wohl ordem Schülern und „bezechten“Leuten die Aufführung einiger om  nen ge tattet; ber hat  ich bald
ärgerlicher Unrat gefunden. Das n der Cen urbehörde Geänderte i thinten ange etzt und mit  chändlichen Reimen ermehr worden. Kan
hat gemeint, die jungen Leute dadurch Trinken abzuhalten, aber die
cCtores en  ich vals die Be tien“ betrunken Meint der Verfa  eraber, +* diene ie e action zur Buße,  o kann das bei Gelagen nichtge chehen; „auch hat mauan Ohnedie Bußpredigten genug.“

— 24  2—35*5 5*
*Groß Strehlitz. Eberlein.

— ——  1¹  ———  der Zeit. Adam Pu chmanns“) Komödien werden abgelehnt, weil  ie  un   ich gar  chlecht und einfältig“ etliche „obscoena  verba und gesticula-  tiones“ enthalten, auch die Zu chauer über die gebührliche Zeit mit zu  langer sotion aufhalten.  Eben owenig finden die „ohne Ordnung und  Fleiß ge chmiedeten“ Komödien des Leimetmei ter Hanz Kurz Gnade vor  8  den Ceu oren. Der Rat hatte wohl vordem Schülern und „bezechten“  Leuten die Aufführung einiger Komödien ge tattet; aber es hat  ich bald  ärgerlicher Unrat gefunden. Das von der Cen urbehörde Geänderte i t  2.  hinten ange etzt und mit  chändlichen Reimen vermehrt worden. Man  hat gemeint, die jungen Leute dadurch vom Trinken abzuhalten, aber die  4—  actores haben  ich „als die Be tien“ betrunken.  Meint der Verfa  er  aber, es diene die e action zur Buße,  o kann das bei Gelagen nicht  ge chehen; „auch hat man ohnedies Bußpredigten genug.“  ö  40  Groß Strehlitz.  Eberlein.  —  R  —  4  4  —  — —  Aus Görlitz gebürtig, Schüler von Hans Sachs, zu vgl. Robert König,  Deut che Litteraturge ch. 18. Aufl. S. 227 und Grünhagen, Ge ch. Schle iens II  5——  S. 117.Aus Görlitz gebürtig, Schüler bon Hans S  achs, zu ogl Robert König,Deut che Litteraturge ch. Aufl.   2. und Grünhagen, Ge ch. Schle iens I. 117
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eiträge zu einer Hebbiographie.
II Heß's Be ins Pfarramt von St. Maria

Magdalena.
Zu den vielen A  nitten im Leben des Breslauer Reformators R.  Rm.u..v.. .Johanne Heß, noch genaueren ge chichtlichen Durchfor chung

bedürfen, gehört auch eine Berufung ins arramt 8 St
Magdalena. Zwar  ind über die en wichtigen Wendepunkt  eines eben

— Urkunden in erfreulicher Anza vorhanden, auch i t er Einführung
der Reformation N Breslau als deren Beginn mit cht e  I I j j —
Berufung ans Pfarramt Magdalena ange ehen Ard
 chieden ten Seiten manches Treffliche ge chrieben worden, IRIRN dennoch—* ee i t chwer, ein deutliches Jild davon gewinnen, wie  einer
Berufung nd Einführung zugegangen und vor Uem i t E5  6 I
begreifen, wie der Bi chof *  aro alza und das Breslauer Dom 
kapitel dahin aben ommen la  en, daß Heß, den der Bi chof doch  elber
zuer t berufen hatte,  chließlich durch eine Art Gewalt treich  eitens
des Ma  e in's Amt gelangen konnte.

4 Die bisherige An icht üÜber den Verlauf der Dinge bei der Berufung
bon Heß i t folgende: Der Magi trat der tadt Breslau, getrieben On

dem un den unleidblichen Zu tänden bei der Magdalenenkirche,
 eit Oswald Straubinger's ode 1517 uu Mietspfarrern
Pfarrpächtern e etzt gewe en war, endlich ein Ende machen, bon  0n

Bi chof Jakob Salza auf Heß al einen geeigneten Pfarrer 90

Magdalene aufmerk am gemacht. Der Magi trat beruft ihn nun im vollen
Einver tändnis mit der Bürger chaft aus Nürnberg, * gerade vorüber 
ger weilte und dort durch evangeli redigt 00  ich reden machte,
unterm 20. Mai 1523 n's Pfartamt Magdalene. Der Bi cho

—899999999NSSSS



 chreibt u  m 2 Augu t Heß und vermahnt ihn eindringlich, dasPfarramt, welchem m Magi trat berufen worden, doch Ia zuübernehmen und nicht durch irgend men chlichen Rück ichten  ichon en El Der Magi trat wün cht nun, daß Heß ordnungs mäßig dom Domkapitel, welches das Be etzungsrecht bei Magdalene aus.übte, in's mit eingeführt oder wie der Ausdruck autete vomDomkapitel inve tiert werden öge. Das Domkapitel zaudert,  ucht dieSache hinzuhalten trotzdem der Bi chof  elb t den geäußert,das Kapitel olle dem Un che des Magi trates nachkommen. DerMagi trat verliert die Geduld und etzt den Heß unterm 21 Oktoberin's Amt ein nd am Sonntag darauf den Oktober, le Heß  eine
* Antrittspredigt in der Magdalenenkirche. ald darnach verfaßt derMagi trat zur Verteidigung des von ihm einge chlagenen und wienicht zu leugnen wa gewalt fmäen und unge etzlichen Berfahren'seine ausführliche Denk chrift nd a  ie durch den ruck verbreiten.Wenn die e Auffa  ung richtig, daß Heß von Anfang an vomMagi trat owohl wie vom Bi chof für's Pfarramt An MagdaleneAus icht N war, 0 bleibt 8 doch ehr auffallend,Domkapitel  ich weigerte, ihm die Inve titur geben; eS bleibt noer  tändlich, wie der Bi chof mit  olcher Be timmtheit dem Heß zur Annahmedes ihn ergangenen Ufe ureden und doch .. 11 3er dem Magi traterklären konnte,  ei unmöglich ihren Wun  ch 3 erfüllen, dem Heßdie Pfarr telle Magdalene u übertragen. Das Recht der Be etzung tehe bem Papft und die I habe ereits Üüber die Stelle verfügt.Sollte der Bi chof wirklich  o enig üäber die Sachlage vorher orientiert

gewe en  ein? Wie i t auch möglich, daß Er, wie Domkapitel in einen Protokollen vermerkt,“)  elber dem Joachim leri das Pfarramtübertrug und dann da Pfarramt H nachher dem Heß anbot?Denn Zieris kann, falls Jakob 5. Salza, der er t 1522 Bi chofwurde ihn ins Amt berief zeitig tens Pfarrer eworde ein. kommt ferner noch hinzu, Am die Bedenken
die Richtigkeit obiger Auffa  ung ver tärken, daß weder Im Be 
rufungs chreiben des Magi trats, dom Mai 7 noch Iim riefe
des Bi  095 Heß Om 21 Augu t 1523, noch In dem Briefe des

Ka tner eiträge zur Ge chichte des Bis  Ims Breslau, ff Protokollbom 21 Oktober 1  5  5  23 „Degari POSSet, Reverend. dom. pis Confu-ionibus simili  5  US —  2  — Praecludere volentem. celesiam Ipsam MariaeMagdalenae domino magistro Joachimo Zieris Commendasse“.
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Julius Pflug, Freundes von Heß, N Juli der einen

Glückwun ch zur Berufung aus pricht, von einem arram ede

i t, das Heß übertragen werden  oll NAr wichtig  ein, ie e Stellen&  ——— daraufhin anzu ehen.
Das Berufungs chreiben des Magi trats lautet recht unbe timmt:

„es i t arumbe vnn er vlei  ig und em ig ber wollen einen

predig tuel alhie bei uns annehmen“, i t al o auch unbe timmt
gela  en, wo Heß kommen  oll von der Magdalenenkirche i t wenig tene
hier noch nicht die ede Der Bi chof ato Salza chreibt 4. a. O

„Quemadmodum antea 0 ita nune absens magnopere
desideramus t hortamur, t. juxta graciam Domino
deodatam, unl 2 41 0 quod vocati estis in
Oivitate Wratislaviensi suscipiatis, reque I1Ülud Ipsum ullis
humanis rationibus duct!i detrectetis“. I o X—
einem Predigtamt, nicht einem Pfarram i t die Rede und

auch hier noch gar nicht die I genannt, we Heß gehen  oll
„Quocirca agite dum 3 sanctum Evangelium pPrae-
dieaste“ el dann weiter. Al o nur das Amt predigen, nicht
aber die Verwaltung der Sakramente und die eigentlichen Pfarramts —+..  H—  *E. Siee.
ge ch werden ih übertragen. Julius Pflug chreibt „Audio
tibi facetum Negotium praedicandi Evangelii;

Amieorum optime“. Daß wir aber gut daran thun, alle
lie e Ausdrücke wörtlich u nehmen und keine Pfarramtsge chäfte,
ondern ur die Predigtthätigkeit darunter 3 ver tehen,  cheint Mr —— — —24
unwiderleglich klar N. dem reiben des Magi trats Aan den Pap t
Hadrian hervorzugehen, in welchem In Beantwortung  charfen
päp tlichen chreibens m Juli in  ehr ent chiedenen en
den Vorwurf der Haere ie zurückwei t und dvon der Einführung dbes Heß

Wir le en da elb t: „Juste igiturin's Pfarramt Anzeige macht.
pium t. Ohristianum Hominem D. Johannem Hessum IN Parochum
nobis eligimus, 8 Ministerium Ver5! ante Vocatum
a b EP 1800 P O; comisimusque 61 Curam 6t. VIvorum t oOr-

tuorum“. Hier eht zum er ten Male der Ausdruck für den Träger
Pfarramtes „parochus“, den + vergeblich in den früheren

Schreiben, die  ich auf Heß's Berufung beziehen,  ucht und was noch
wertvoller ES i t hier kar bezeugt, daß Heß ministerium

Nach zechiel's

   ¹ °°½   —



XbI  eitens Bi chofs berufen N der Magi trat M  o Berufenen auch dasPfarramt verliehen und ihn, — eil Bi cho  und Domkapitel  ich weigertenihm die Inve titur verleihen auch ins Arram ein
ge etzt hat.

Daß die e Auffa  ung richtig, eugt auch die „Schutzrede desehrbaren Rats und der ganzen Gemeind der Königl. Breslau
von der newen Wahl re newen Hirten“. Schickfuß Neuermehrte Chronik 1II 56  *

Sie begnügt  ich nicht damit, nur das gute Recht dafür nachzu wei en, daß Rat und Gemeinde  i  elber einen Pfarrer wählten und
ins Amt einführten, ondern hebt auch AN einer Stelle nit Nachdruckhervor, daß N recht daran gethan, dem, der das Amt der Ver 88  — kündigung des Wortes überkommen, auch die übrigen Pfarramtsge chä te
3u übertragen. Die Stelle lautet 5„00 Nul die e Erwehlung ordentlich
und I ehen und wir darin dem Erkenntnis und Stimme
un ers gnädigen Herrn, des Bi chofs nachgefolget, der un mit großemEifer die en jetzigen Pfarrer 3 lieben empfohlen ihme die Er Stimme
gegeben gat, da 8 bei un dpas Evangelium vdvon Chri toverkündigen  olle; denn  eine Gnade hat nicht mögen Uulden daf
ein  o  chönes Licht einem Scheffel vderdürbe oder die er un erPfarrer das Pfund, das don ott empfangen in die Erd als untrewer
Diener verbürge und eingrübe,  ondern dies 3 verhüten, hat ihn uns
auch  eine Gnade einem Prediger gegeben, welches Ampt das
Wort Gottes ter len andern Kirchenämptern dbas w g t e und
fürnehmlich t i  t und eil nu uns der In dem größten nd höch ten

einem ei ter gegeben, haben wir ihm auch die andere Würde 1der Kirche, die der Pfa vre cht werden, auferleget. Denne* 13 10 billig i t, daß ihme das Geringe und Kleine auch vertrawet
werde, der  ich imn dem größten trewlich und wohl gepflogen:  o ziemet
8  ich auch nicht, einen andern Diener de8s Wortes und einen
Aus pender de Geheimnis Gottes 2 haben, denn hiermit würden
ertrenne die Ordnungen nd Würdigkeiten der
Prie ter chaft. Aber möchte doch unge chicklicher  ein, denn
die en Aus pender des Geheimnis Gottes 4 haben, der ni  owohl
erfahren i t, daß das Wort Gottes verkündige, wie Ollt N au  —
teilen die wunderlichen Geheimnis, die ur die Erfahrung des Wortes
nicht Xkundet hat,  o doch gemeinigli + allen Handwerken der Welt
keiner zugela  en wird, habe denn das gelernet und ein Mei ter 
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Derhalben der Schrift  oll tück bewei et

pender der Geheimnis 0  7.ein ein iener ortes und
 pricht Andere hat egeben I Hirten und Lehrerni t, als Paulus

cht in den übrigen Cerem das Ampt und ganz
n die em und ni

begriffen ird auch arum wir billiglichen achtbaren
+

Prie ter chaft der heil Schrift Doktoren, der àwürdigen err ohannem He  en,
P * erwehlet, E1 er 90  erm Herrn, dem

Bi chof, finem re  19  4 berufen ard U Ganz
ähnlich lautet einer andern Heß „den der

und wir nu nit einhelligerBi choff dem re  ige  m p
Stimme auch nd eine ben dem  elben Predigerampt einem

i t merkwürdig, daß die e wichtige bisherPfarrer berufen“.
ganz und gar über ehen werden konnte. Die Auseinander 

wird ia NI ver tändlich, enn wir annehmen, der Bi chof hat

Heß zum * 0 8 +, der Magi tra ber um — Magdalene
berufen, die e beiden Stellen aben nebeneinander be tanden, der

Magi trat wo aber im Heß den rediger und Pfarrer in einer er o
vereinigt aben aher der Ronflikt wi chen agi tra nd i chof
bezw  einem Domkapitel.

Hat denn ber e bei Magdalene ein 4+—— olches be onderes Predigt 174 Schmeidler: „Urkund ö amt neben dem arra gegeben? Allerdings.
iche Beiträge — der Hauptpfarrkirche 5u St Maria Magdalena“

I eri „Dem Pf beigeordne nach der alten kirch 
en Verfa  ung der Magdalenenkirche vor de Reformation  ein Rar

oder der conventor ecelesiae. conventor el  oviel als oOoadjutor
oder adjunctus, Amtsgehilfe des arrers, mit einem Worte „ eim
Vikar“ Ein  olcher procurator ird bei der Magdalenenkirche ereits

im 13  = enannt. Hauptge  des Conventors oder Prokurators
imn Ste  ertretung des ar war das redigen, e  en  ich die Pfarrer,
 ei aus überhäuften anderweitigen Ge chäften,  ei aus Bequemlichkeit,
 chon ruh zu entledigen ge ucht aben er führte der Conventor

auch vorzugswei e den Titel „Prediger des göttlichen ortes

(P[Praedicator Verbi divini), wie  ich Jakob Baringer, der

Conventor des arrer Heinrichus Boraw Iim Jahre in Bi chof
Conrad's statutis synodalis unter chrieb. Die er Prediger 8 goö tt
lichen Wortes ge chieht Erwähnung“. Noch in d  XV.  m Schreiben

Mün terberg Oels an den Rat Breslaudes Herzogs arl 5

September 152, Fi cher, Reformationsge chichte der Haupt 
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1
ar St. Maria Magdalena V  9 ff., —— —  — — ——i t nu einem*  —2.+* 0 H  — die Rede, welches anzunelzmen Herzog Carl  einem bisherigeHofkaplan Heß ge tatten will, ber ereits Pohl in  einen Jahrbüchernder Stadt Breslau 31 bemerkt, indem *  1. Hauptinhalt die   esBriefes anführt „Herzog arl hat ihm nämlich dem Heß)gün tiget das Pfarr  und Predigtamt da elb anzunehmen“; Ie ausdem Briefe mehr heraus als darin eht, eil von der irrigen Meinungausgeht, als ob auch Herzog arl mit dem Ausdruck Pre digtamt zugleichD  as volle Pfarramt bezeichnet habe Kein Wunder, daß fortanalle Dar teller der Berufungsge chichte des Heß, die en Irrtum Pohlverewigend, ni mehr 0  en, die Uebertragung des Predigtamtes eitens des Bi chofs und die In tallierung ins Pfarramt eitens DesMagi trats aus einand zu halten. Freilich muß ich de kennen, daßdie oben dargelegte Auffa  ung recht

kann. Erhebliches eingewendet werdenMan kann fragen: „Warum ru  ich der Bi chof nicht klareraus Iin  einem Briefwech e mit dem Magi trat? Warum —aAgt nichtnit ler Be timmtheit: will euch den Heß zum praedicator verbtdivini, zum Stellvertreter des Joachim iri gebe eid ami dochein tweilen zufrieden. Laßt den Heß er t fe  ten Fuß fa  en; dann wird ich eim Weg finden la  en, ih das Pfarramt übertragen 2°So oder ähnlich hätte doch der Bi chof  ich *  u  ern mü  en denBreslauern m der Per on des Heß Ur einen praedicator verbi divinti.nicht emen parochus 2 der Magdalenenkirche bewilligen wollte.
74 bemerke dagegen: Von Briefen des Bi chofs Jakob an den Rat bonB  *  Eslau in die er Berufungs ache i t Ur der im Korre pondenzbl. IV 2

199  10 abgedruckte bom Oktober bis jetzt bekannt Wir können
nur aus dem Brief des Bi chofs Heß, aus den Protokollen des Domkapitels And aus den Ratö chreiben die weltlichen und kirchlichenBehörden Ein ganz klein wenig erraten, wie  ich der 0f 3 den

71 Wün chen des ats und der Bürger chaft ge tellt. ber die es Wenigei t eben wenig, —  agen „ können, welche einzelne Stadien die Ver
handlungen zwi chen Rat und Bi chof durchlaufen haben. ifdaß, wie ich ben im einzelnen bewie en habe, der Rat  tets Nul zubehaupten wagt: Heß  ei On vorher vom Bi chof zum praedicatolverbi divini berufen worden. Hätte Nur irgend Eimn dazugehabt, mit welcher Ent chiedenheit nd mit welchem Nachdruck würde ers

 einer Berteidigungs chrift und In anderen Kundgebungen betont haben:„Der Bi chof I den He  Pfarramt berufen, das Domkapitel



—
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 einer Weigerung, Heß inve tieren, wehat  ich 2
mit dem Bi chof ge etzt, wir  tanden aher auf Er Rei  11
der Ordnung, al 17 Heß *  0  11 übergaben Oen Zieris

en, 01 Schlü  el Pfarrhofe und zur rche herauszugeben“
Al o der Bi chof kann ihn nicht Pfarrer berufen aben

Aber, könnte an weiter fragen Hat nicht der Bi chof —3  — reiben N

Heß vom Auguft ausdrücklich  ich auf den Ruf bezogen, der ihn
eitens des *  tates und der Bürger cha reslau und———2  3——

dabei den dringenden Wun ch ausge prochen, doch die en Ruf ia N

nehmen und  ich nicht Don rationes humanae beimmen 3 la  en ihn
auszu chlagen? Und nicht fe t, daß der Rat  eit längerer Zeit  ich

Kai er und darum bemühte, einen P  . * bei Magdalene
u* Genüge ervor, daß deretzen dürfen 7 Geht daraus nicht

unbe timmt gefaßte Ruf Heß Vi  O. 2——  Rai 152³ 5einen Predig tu — — — —————
le bei uns anzunehmen“ doch —  — ein Ruf ins Pfarramt gewe en
 ein kann 7* Urchau nicht! Der bemühte  ich zwar etzungs 
recht, a ber nicht erhalten trotz alles rüngens, Bittens und trotz

konnt . denaller Geldopfer, die EX abei aufgewendet. nnnz
19 Heß ins arram V berufen, enn ihm eben Berufungsrecht nicht

zu tand? Und wie der Bi chof gar dem Heß ureden können, einen

olchen Ruf anzunehmen. erklärt ja ausdrücklich Im Briefe
Oktober 523 „Daß die elbte Bap tlicher Hailigkeit, welcher

die erhalb die Collacion und vorlehnung zuge tanden,
einem verliehen, der auch viell  icht 0T den Be itz hatt, der fürder di

genannte pfarr imn  einem Abwe en Magi ter Joachimo M prediger
du 71  22 — —  —3* E N I  orgenn aufgelegt“. Darum habt
U bedenken, uns Bap tlicher Heiligkeit  ein Collacion 3

grei  en und den be itzer  einer po  e  ion unverhört und

unerkhandt 3 en in keynem weg geburen noch geziemen will.“
Hieraus geht doch unleugbar Har folgendes hervor: Der i chof hat
er t, nachdem die Breslauer Ge andten in Grottkau ihn mit der ehr
dringlichen herangetreten, den Heß Zum Pfarrer „einweihen“

wollen, eine Unter uchung Über die Möglichkeit ange tellt, die e uUte

willfahren und hat on der Unmöglichkeit  ich überzeugt.
don Anfang N amt einver tanden gewe en wäre, daß Heß dbas arram
übernehme und  ein Zureden 21 Augu t in gedeutet werden

müßte, dann doch viel früher die rage  ich vorlegen en,
i t 22  8 denn auch möglich, ohne imn Collacionsrecht des Bap tes

IIID  244
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eifen, das auszuführen? Ran unte aber noch einwenden:
denn nicht die  e als CSaäarius des arrer 4 o untergeordnete,daß an doch kaum wagen konnte,  ie Manne, der die dreifache

eines Domherrn der Kreuzkirche Breslau, des Dom tifts
Nei  e und des Hedwig tifts Brieg“) ereits  ich vereinigte, anzu 
ieten? Und an auch arüber hinweg ehen wollte, kommt
der Rat gerade dazu, In Au erufen Zar nicht die es

Gehil enamt lediglich Privatamt, das der Pfarrer  elber ein
gerichtet und nach  einem Gutdünken be etzte?“ Ich erwidere Das
 ind 10 wohl die „rationes humanase“ die men chlichen Erwägungen
die der Bi chof  einem Briefe om 21 Augu t den Heß bittet nicht

Betracht ziehen en Die Not der eelen anzu ehen, mahn
der Rat und die große Gefahr, in welcher die IV  tünde, er
 ichtigen mahn der Bi chof olle annehmen; die Stelle R
1a, W  — ER den eigenen Vorteil an ehen wolle, Aurchaus nicht begehrens 
wert Daß ferner der Magi trat  ich herausnimmt, ie e Vertretungs 
e eines Pfarrers be etzen I wollen, das i t doch nicht verwunderlich,
wenn N bedenkt, daß der elbe chon ange  ich vergeblich bemühte,

—.  —. irgend ainen Einfluß auf die ung der Pfarr telle bekommen
Der Bi chof gern dem Magi trat entgegenkommen, die u tände

der Magdalenenkirche  ind davon i t auch der Bi cho überzeugt
derartig, daß irgend ge chehen muß Wenn Heß darauf eingeht,
ein tweilen das Predigtamt anzunehmen,  o i t ei Anfang zur Be  erung
gemacht. Der Bi chof mo offen, der agi trat werde amit
zufrieden geben und Ein Eingriff Altere  o vermieden
Der Uunbekannte Hintermann, der dem Zieris die Stelle übertragen, V
 ein Zieris als Pfarrinhaber bezog  eine Einnahmen und Heß als
Prediger mo das Evangelium verk  Unden  7 und konnte von  einen
Domherrnpfründen eben, ohne Magdalene Einnahme beziehen
Aber der Magi trat mo konnte  ich damit nicht zufrieden geben,
enn das unerträgliche Aus augen und Auspre  en der Parochianen dauerte
fort. Denn Zieris mußte  icherlich er t chönes Stück 0 den
„Unbekannten“ bezahlen, dem der Papft die farre Ur prünglich derliehen

der Pap t, der auch H brauchte, doch auch noch Etwa
00 Handel verdienen +7  50 hat ge Zieris ni Übertrieben, enn

ic führt eine Briefüber chrift von 518 an Casp. Ursinus —ðVN½
Joh. Eccles CO0l Vrat. Brig Niss Canonico Vratisl. 24. Ma
Kö tlin bezweifelt al o Unrecht, — Heß auch om n Brieg gewe en  el
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wie die Verteidigungs chrift des agi emerkt oft
hitter eklagte, daß kaum eben nune 0n  einer und andrer eits,
der Magi trat hat nicht  chwarz gemult, ET Schinderei und

ber diplomati chGeldpre  erei unerträglich genannt hat
lug begnügte Er amit, unäch t die Zu timmung Bi chofs
haben, daß Heß agdalene redigen  olle, und Heß, Her doch einmal
die Hand dazu geboten, die Wün che der Breslauer au befriedigen, onnte

auch nicht auf halbem Wege  tehen bleiben, konnte trotz aller begründeten
Bedenken, die in ihm  elber auf teigen mochten,“) trotz der diplomati chen
Sendung, die das Domkapitel durch dem omherrn *  N Prockendorff
letzter Stunde Oktober N ihn nach Liegnitz ergehen ließ, nicht
zurück. Sollte bel der Wurzel angefaßt werden,  o mußte
Inhaber der Pfarre und der gei tlichen Arbeit eine und die elbe Per on
 ein und der Schritt gewagt werden, der Oktober gethan wurde,
 ich von der weltlichen Behörde ins Amt la  en Der Bi chof

ebenfalls klug opierert ber die Verhältni  e N  tärker,
geahnt. mußte ge a  en, nicht hindern konnte und

—  —— hat richtiger ge ehen  ein Domkapitel, N riet, zwi chen — —  ——— ———
zwei UÜbeln das Keinere wählen und den Heß auch m die 2
inve tieren, trotz aller rechtlichen Bedenken, die entgegen tanden, an tatt

ge chehe 4 a  en, daß der Magi trat ein bi chöflicher Rechte
Ql ri  e und  elber ein  N Pfarrer ins Amt  etze E i t auch hier
nach dem en Schriftwort „Die Men chen gedachten bö e

machen, ott ber gedachte gut machen, wie jetzt Tage i t.“
Die Durchführung der Reformation in Breslau wäre werlt **  ð  ůp *—    öW»*———7—*—.9——8———I möglich gewe en, der Bi chof Be etzungsrecht der arre
der Hand behalten e, das ihm durch  eine eigene Unent chlo  enheit,
die kurz ichtige Politik des Domkapitels nd energi che Zugreifen

21 Otober f4 der Hand gewunden Aur

Breslau Rüntzel. Pa tor Magdalene.

Son t wäre +  PT wohl  chne in Breslau eingetroffen und
predigen begonnen, da 57 D N berufen worden.



XIV

Eine Arkunde der Stadt Rei  Al, Kreis
Namslau. Aus dem 16

Am Juli 16 begaben  ich die bevollmächtigten Bistums 
Admini tratoren, der Breslauer Archidiakonu Petrus Gebauer und der
Breslauer Schola tikus Kaspar ara IMI Namen und Auftrag de.
Bi chofs arl Ferdinand, Prinzen von Polen, nach Eu  al, 141 gewi  e
Irrungen m der  e nd wi chen der und benachbarten
Grundherren 5 heben N Juli fanden die Berhandlungen  tatt
in Gegenwart des bi  en Rates Wilhelm Heinrich don Hohberg und
Wie au, der Gebrüder eorg und Ern t dvon Prittwitz end karl
Haertel n Balnowitz. kamen in onderheit Punkte zur Sprache,
über we dann unter Januar 1629  eitens der beiden Br  8.
lauer Domherren Fe t etzungen getroffen wurden. Der Bi chof konfirmierte
das ovember 1637 Von die er Urkunde von und ihrer
Konfirmation Noöe  i in dem Reichthaler Magi trats Archiv ein bi chöf 

224  88*32 Trans umpt 21 Februar 1646 Das elbe be teht einem
Buche bon Pergamentblättern, 35  V'. lang und 20 C. xeit, IM
ganzen ohl erhalten; dbas er te und Blatt i t unbe chrieben
der Urkunde befindet  ich noch das bi chöfliche Siegel wohlerhalten Herr
OT Grätz in Reichthal hatte die Freundlichkeit, eine voll tändige
Ab chrift der Urkunde zur Verfügung  tellen, aus der wir das olgende
mitteilen

+t primo quidem nobis relatum ftuit in oppido Reichthal
aliquos incolas haeretiea pravitate infectos reperiri Suaeque
salutis immemores pastoris legitime vocati ordinati 0 gremium
sancetae matris ceclesiae quo Der haeresin nefarie xeiderunt,
Et. ab OVili Christi velut 68 morbidae Per inoboedientiam
Secesserunt. revocantis VOCSOI Contemnere 80 evangelica galu-— W bRtee



tariaque ipsius monita 1 corda obdurare t. ian haereditate

8ua pertinaciter Perseverare.
Secundo genatus nobis gra vissime conquestus dominos te 

quominus sacellumnutatorios Ipsos contradicendo impedire
aliquod deo ter Optimo Maximo divaeque Hedwigi patriae

fundo proprio erigerenostrae singulari gacrul

valeant.
ert10 humiliter rogarunt, ut uriam oppido 8ui libere

possint gedificare.
Quarto reperiri plurimos Edeles quidera ged 50

frigidos In operando remissos 51 n galute animae 41

mediis ab IpS0 galvatore nostro ius apostolis et. alma matre

cecelesia galuberrime praescriptis promovende tam desides
2—  2—
2 gisg V  „ U. ventris gunt gectantes Ut 5Otius hebdomadae

orporis sustentation!spat10 Iin P I8  Aun consumpto et

dati 0 0minico festove die horulam quidem divinis Sxereitiis

nnnmnnainnnz)iiiz,Ladii MIũIIIIII
insumere cogitent aliis tempore ecelesia christiane

congregatis misericeordemque deum praeculis guis indignis E

orantibus verbi divini gementem animis auribusque excipienti-.STNT‚ElRTRR int‚‚‚‚———— bus III in popinis publice vel angulis aliis ad hoce

doneis PTI vatim potationibus comessationibusque ambabus
manibus occupat! caduea corporis ingluvie bene saginata 8—

riente et geiuno spiritu calidi Ore frigidi CUIII temporalium
I. aeternorum lactura domum revertuntur.

Quintoc parochus Reichthalensis dominum Ernestum Prett
Witz ineusavit quod Cull 00to mansos deceimales possideat de *.9..II.  — —Solum modo ips1 deeimas exhiberet. —3—9—— —— —— — —

— *—* ——

Sexto gravis apud querela deposita tuit laniones ibidem
—etiam quad ragesimali tempore quo ab ceclesia thohea

gub pecca lethalis graviore nota quivis carnium Christ!i
fidelibus est. interdictus “Ee0O I obstante nihilo minus lanienam
— impune SRXeroCere publice et. prohibitas carnium celebrare

7 — — ———venditiones qu TrSS ui n 1loco cathohco perpetrata Nec 80  X

 —)dalo Caret. neoc gine multorum spirituali periculo Xerceetur.
NOS omnibus et singulis hisce intellectis praevia e.—  —— — ———

— —— ———  nunngnand
Die 6 weiteren Be chwerden betre  en das Recht zweier Jahrmärkt

eines freien Flei  marktes, Ein etzung eine Bankmei ters für Flei cherzunft
27— und Uebergriffe Res Georg on Prittwitz.

10
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Oognitione utraque parte 6 matura deliberatione Prae.habita querelis t gravaminibus duodecim hisce articulis 0
prehensis votis Omnibus desideratissimum adtferre remedium
oupientes quantum FBeii nostri loci Caunusas temporisque tulit
ratio Sedulo la boravimus lustitiae aequitatisque studiose
Observantes ramitem quo Ne nobihbus Prettwitz in lure 8u
quiequam praeiudicaretur nececontra Subditi Ultra modum debitum
vel Praesceriptum in luribus privilegiis personisque Megitimeturbarentur Uuit praeiudieium aliquod pati COgerentur; NOIN 1gno-
rantes debere OtHfcii nostri administratorii qu indignifungimur t sollieitudinem tam principis nostr
Clementissimi praedecessorumque iusdem piae memoriae epis-
SOPOrum * Iritatem quae et.  1  AI n Contractibus ab Ipsis legitimet vallde celebratis Consist!. defendere t. Conservaroe 860 51 8gu
ditorum urace nostrae COmmissorum Saluti 8t Utilitati vel Pro-movenda vel adstruenda modis Omnibus invigilare ua!
memoratis gravaminibus t Obviavimus eademque qui sequiturordine progredientes determinavimus.

Et primum quidem punetum quod attinet, ÿUIIA omnium
Sit graviss 3imum aeternaeque felicitatis contineat dispendiumprincipalem merito obtinuit locum ique posthabitis aliis
nibus primo 100 Cogitavimus obiuvandum. In mentem eV0O
Cantes serenissimum t. reverendissimum principem episcopumVratislaviensem dominum nostrum Clementissimum utramquespiritualem t temporalem habere quidem lurisdictionem
Ut animam COrpoOre 8106 priorem altera praecellentiorem.

Quapropter de plenipotentia administrationis nostrae de-
Crevimus ot mandavimus tenoreque praesentium decernimus
mandamus cConsuli senatuique Reichthalensi Ut Omnibus t sin 
gulis 81 subiectis quos damnabilem 81 exSecrandam Luthen
Calvini vel alterius cuiuscunque ab ecelesia catholica Romand
EX:tra Constat nullum Salvari damnati haeresiarchae
ve Shismatici haeresin Chismave sectantes aut approbantesreppererint Serio miungant graviterque admoneant Ut infra initio
quintum diem mensis Julii 51t Sacra testa Paschalia anni mille-Isesn Simi sescentesimi vigesimi 0O0nl vel haereticam Abiurantes Prä Vitatem almaeque matris clesise Catholicae Romanae Saluti-feram gdem et. doctrinam eiusdem apostolico evangelicam
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lectentes Ad tem redeant vel onn!l UN substantia
110 ibidem consistente divendita alio migrare domi-mmobilibus

.lumque transferre COgantur; indigni Iin temporalibus1 caducis hisce nabere principem t. deftensorem quem In

spiritualibus deo ibi praeordinatum recCognoscere nolunt bon-
tcem; quia Vvor0 stiam catholicorum quidam galutis C0
immemores 0I reperiuntur qui totius nnl currieulo

emporalibus guis nnens0 ivilium municipalium legum
tatutorumque observatores ged scelesiastiea r0O praecepta
II praetereunt stiam gancto Paschali tempore peccata °ua

toto auns0 — umulata gacerdotli proprio iuxta galutare ecelesiae

praeceptum confiteri omittentes sancti corporis 51 gan-

guinis Christi ibo animam esurientem xreficientes quod
lethale homineque Christiano t orthodoxo indignum penitus

taetum: Parocho magistratuique Reichthalensi gerio rae- '—— — — — ——cipimus Ut quantum possibile eRactam Sorum qui sanctissimo
Ulo tempore Christiani hominis offheium praestiterint habeant.
observationem 10 quod absque gravi labore 27 molestis Heri *——  /
potest singul prout in aliis ocathohcis Arthodoxis beneque
ordinstis provinciis practicatur gnita confessione confessario
statim gicut Ht peracta communione Viro genastore vel
alio gde digno 0 hoce penes altare scedulis deputato testi-
monialem gcedulam acceperint. QWae ita Heri consueverant

—  — ignum quoddam verbi gratia PrO onfitentibus olaves geminae
ferro qualiter sigilla lia Heri vel sculpi golent ineiduntur Ql  1

mmunnicantibus velannl Uhus quidem unumer Pro
Sacr  2 hostiae vel calicis 7* utriusque formuls.

———  NI Eaeque chartulae inprimuntur digiti unius torte latitudinis
et. oblongae eiusdem moenst CUl amplius nihil Adseribere Sst

neCesse. singulis Vvoro annis 0b numerunl annorunl rescentem
initis tandem Paschalibus festis quialiud sculpi St. nesseS88e.

tales geedulas habere fuerit deprehensus neque ontessus
neque communicatus fuisse iudioabitur 22 legitimum non ha-
buerit impedimentum .  AI liu I 8 aliquo detinebitur
donec sgaluberrimum 00 Sasl poenitentiae apprebenderit
romedium in Soclesia ganctae sucharistiae sacramento fuerit
retectus. Ssminis 2 honestioribusque oivibus V CarcCeren

nummis redimere velint, 60unlaria imponi poterit poens soclesise

5——
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Ulius loci applicanda Qus Iiberos oivium qui 0 lam
ehentur ab hac lege volunius emptos. Familiam Ore — —
reliquam quae ProO Moreede servit 16608 huius 681 luris dictioni:
ad gimiliter faciendum pius Dater ftamihias In deo adhortabitur
magistratus tandem OHheruin 6ri  4 POst Otavam Paschae homi.

scedulas reeipere 8 0OU Aabentes Ut ante dietum 80 —— ——
SoerCere ut u ad Oboedientiam almase matris cclesiae
movert. autoritas Oense constitabse compellat geveritas. — —— ———Jura denique municipu vulgari idiomate germanicoBürgerrecht. appellamus nulh nies! oatholico priusque Confess0 — —atque COommunicato hoc unec 6t U in perpetuum LCOH-·
terri velumus quod 8 factus tuerit ungqguam consul 10
Ius Adcessores Draeter 0  —  Cl priviâionem poenis condignis 2  *
noverint IpSO facto Ore subiectos.

Secundo quod attinet querelarup CObum piis ipsorumvotis et desideriis fundo propridsacellum deo ter optimomaximo Iin honorem sancbae Heduigis queudam dueissae dum
Viveret. nune VGo POS:  . beatissimnum 2 hoce mundo abitum
patronae Singularis Silesiae jzuantum nostra est. POtestate
Ut aedificent P absque nobihiurl tradictione ot. eriganlibertatem tacimus modo tamen legitimo 51. Sacris Canonibus
Praescripto neVvOS Der hoce aliis scelesiis Adferratur Prae-

5*8* ludieium dotem demum fabricae 1 ossignent condignam.
Tert similiter t. curiem +. domum senatoriam usibus

St. cConventibus publicis de OTr Aliorunmn municipiorum gesti 
uatam Iin oppido 8u0 xtruere Auunm lam indulsimus Ht. tenore
praesentium denuo indulgemut.** Quarto qui dominicis testisve diebus tempore quo divim
verb 0 populum Ht In 1000 t angulis Consuetis

72 messationibus ant VInI adusti vel alis potationibus imposterumindulgere fuerit deprehersus Ut grossis Abis guindecim I.
vendente sive hospite propinant- Wulstabitur aut Per tri-

duum IN conicietur; sique bus diverais Vieibus quishuiusmodi Conventicula tali tempore gdmittere t tovere nota -
bitur totius BInI adusti mulsi vel Niterius liquoris Oblatione
punietur t rem detrudetur; rdinabaatur rutem Ma 
gistratu bomines ad hoe 1donei qui Sedulam 51 Adelem un 60
aollocent Operam 7 huiusmodi Ibul 9 adustos tratres V w“¼——~——c  —..

+7
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altibulis lis Pro neglecto hristzani hominis ofHeico ventris

gratia oontulerunt valeant. aucupari statim habito
lictore V 01 propinatore noere In U POS  *  toa

. rit arbitrio aut quindecim golvere triduanuorum
carCerum molestiam sustinere: uins pPOenae pecuniariae Dars

7 ertia usibus publicis destinabitur 810 quos hactenus 0
templi frequentiam propria un adegit devotio POehae timor tx impedita zatibulorum fortassis Ire cogit becasio.

Quinto nobilis dominus Ernestus Prettwitz praetendit
hactenus domino parocho quod de 00  8 mansis decimas

ipsi solvere oOgeretur monitum 0 fuisse posterum Vvero

une mnl contradictione de totidem mansis decimam debitam
äbenter soluturum.

Sexto oonsuli senatoribusque ibidem geverissime praeci-
pimus ut gedulo curent. 10 quadragesimali mpore ullus
lanionum aut alius quispiam — publice privaiimve venales
habere praesumat. Quod —4 habita diligenti investi-
gatione quis contra fecisse fuerit deprehensus praeter carnimn
ablationem stiam 0 tempus carcerabitur sicut et II qauos
tempore contra ganctae mattris ecelesiae praeceptum eisdem
carnibus VSSCI constiterit ni81 tawmen notaria Ipsosmet EIOU-

gabiles faciat infirmitas vel alia naturae corporisve debilitas;
quibus tamen in Casib arochi licentiam erit impetrare*
4  I 81 ipsis necessariam indicaverit gratis elargietur.



einem zi cho  lichen Kopialbuch des
Jahrhunderts.

Das elbe udet  ich auf dem Breslauer Statsarchiv als EIRn
ziemlich  tarker and in Fol. ohne Einband. Zu Anfang und nde
 ind lo e Blätter Ohne Über chrift der  on tige Bemerkung hebtmit einer Berfügung vom Ali 1562 Das Schreiben, das

bringt, tiert dvbom 27 Dezember gehört al o der er tenZeit des Bi chofs Kaspar von ogau Jeder einzelnen Verfügunggeht die Adre  e und Olg Ort und atum. Im Großen und
Ganzen i t *  2 Anordnung chronologi ch, doch nden  ich in den einzelnenMonaten zahlreiche Um tellungen; oft werden Schreiben des einen
Monats er t um nach olgenden gebracht. Die Im nach tehenden befolgtechronologi che Ordnung 4 al o Von uns her Ein einfacher Abdruck
oder auch eine w  E Wiedergabe des Gegebenen chien nicht
erforderlich dagegen i t ni w irgendwie kirchliches oder biographi chesIntere  e bot ausgela  en. Die nicht gebrachten Erla  e enthalten mei t
Rechtsforderungen oder Eheverhandlungen. Bo die Adre  e dbon uns  nicht wiedergegeben i t, ergiebt  ie  ich aus dem Inhalt;  ehr iele Ver 
fügungen rgehen an das Breslauer Domkapitel. Die Art, wie wiü  1  * den
Ort des Erla  es wiedergegeben aben, ergiebt die Sprache, der er

i t. Die Bedeutung die er Veröffentlichung ieg in der we ent 
lichen Bereicherung, die Lokal Kirchenge chichte, be onders auch
Ober chle iens, dadurch erfährt; ber von allgemeinem Intere  e i t die
Schilderung des damaligen römi chen Klerus, man e e die Nr. 14,94, 1 214 a. und Unbekanntes findet  ich doch auch 3° on t chon bekannteren Bewegungen, wie denen von Glogau, Jauer nd
Sprottau. Ka tner hat in  einem Archiv a  Ee  E oder ein andres
gleiches Kopialbuch ekannt und in  einer Hand chrift soriptoresNissen benutzt; don hier findet Einzelnes bei Soffner,

V. AAIIIIIIN



der Re orm in Schle ien. zir haben in jen Noten darauf verwie en
* in den elben 3* Erklärung Einzelnen  oviel beigebracht, als

bei be chränkten Hilfsmittel“ möglich
156

Pfing tmontag (18./5.), Breslau. Georgr  ird gemahnt, dem

Breslauer ekan und Praopft Groß Glogau Joachim Lidlaw Außen 
 tände Breslauer Scho  +.  *  a tikus Matthias ebn einzu enden.

An Chri toph Riemen zUm Zobten, ranzJuli, Nei  e
Zedlitz 8 ebeneichen, Melcher Le t zUum Hundorf, Friedrich und

Siegmund Gebrüder impt che zUAm Reversdorf den Löwenbergern
..***

ihr Patronatsrecht über Zobten nicht be treiten, dem Pfarrer
den ver e  nen Zu tand geben, ihn nicht turbieren, di Regi ter
zuzu tellen, den Unterthanen dbas Kirchgehen nicht verbieten,
ge prochnen Urteil in allen Stücken nachzukommen.“)
600d die Auf die namens des ganzen Erus der Herzogtümer
Oppeln Ratibor den Kai er gerichtete zetition hat die er befohlen,
die Gei tlichkeit  olle zu ammenkommen und ihre Be chwerde in

ne Schrift
23 Juli,et Dr. Mehl“)  oll dem rediger von Oppeln, Wolfgang
Perfert,“) dem das Kanonikat und die Schola terie des Y
Zornbergé) Ober Glogau“) übertragen i t, die Taxe billig  tellen.

1) Königl. Se  ekretär des Für tent. Glogau.
Nach Ka tner, Archiv Ge ch 8t. 81 S. 28, ge torben 156.  —

) handelt  ich den Pfarrer artim Neumann im Zobten, der bo

51  55 bis 8 dort war und als ent chiedener Gegner der Schwenckfelder nit den

adlichen Herr chaften und der Gemeinde die heftig ten Kämpfe (Sutorius,
Ge ch. von Löwenberg 369  lgd.) Uüber das Patronatsrecht in Zobten ogl.
Sutorius und Soffner, Ge ch. Reform in S  chle . Fasc.

eu Vice Kanzler der Krone Böhmens.
EI wird identi ch ein mit dem Pfarrer on Kanth, der 1568 geheira

hat Ka tner S.
ar Chri tof Czornberg von Galowiz, 1546 Kanonikus auch

Ratibor, wo Kantor des dort. Kollegiat tiftes 1560 ge torben  t. Weltzel
n Zeit ch. Ge ch. U. Altert. XII, S. 3  18  * und der elbe, Ge ch.

Stadt Ratibor 40°0.
* In Ober Glogau ei Kollegiat tift z. hlg Bartholomaus, über

Ge ch 18 U. Breslaude  en Ge ch. zu vgl. Heyne, Dokum.
Ge ch [Itert. Schle  XXG² 5  lgd. und Weltzel im Zeit chr

+ 165  lgd ur Obiges wird die Erzählung bei Soffner H.

. daß Königin I abella Schola terie dem entri  en habe,
unglaubwürdig erwie en.



5. 600d die, Nissge. Auf ag des Archidiakonus Craeneus
Vor chrift für das Tridentiner Konzil die in der Prager Diöze tübliche Fürbitte zu thun Der Bi chof i t bereit, die Rechte des
Kapitels und des Klerus von Schweidnitz Jauer wahrzunehmen.
2 Juli, Nissge. Auf kai erlichen Wun ch  oll der Bi chof hel en
in Breslau eine schola Jesuitarum aufzurichten. Das Kapitel oll dem hierzu ge andten Dr. jur Bictorius elfen, einen geeigneter
0 3u finden  n
28 Juli, Nei  e Die eute zu Grey aw en die idmut,
dem Pfarrer Lindewie e zu teht, zur Hälfte be äet und das
Getreide in ihre Scheune geführt;  ie en 2* herausgeben.?)

Juli, Nissage. Georg von Brieg will wi chen dem Kapitel
und dem Mei ter von St. Matthias, Thomas Smettana weg
Streitigkeiten in Jenkwitzs) vermitteln

Augu t, Nissae. am Montorus Ind Seha tian Schleupner
 ollen zwi chen dem alters chwachen Joh Oputzka und  einem Sohr
Vincentius Salinus,“) Kanonikus d rusg. Vratisl. vermitteln
den letztern ropter COCAII quae in domo Sua fovere Draeten.ditur examinieren nd hn veranla  en, ie elbe  ofort zu entfernen

Augu t, ei An Joh Oppersdorfß) wegen Einräumung
des eeren Klo ters in Oppeln“) 2 Brüder, die eSs für ceignet
halten zum Gottesdien t, denen  i ge ellen wollen.

——.———.  **.Der elbe Befehl ergeht das Oppelner Kapitel; Coenobium
Per multos AIUIn0OS Plis habitatoribus Caruit.

Augu t, Nei  e. An die zu Jauer Befehl dem Jo Futterer,“
der aus dem Gehor am der kathol. ir ge chritten nd  ich ver 

N Zu ögl. Ka tner S. 91
Gre  i a 1/ Ml. und Lindewie e 175 Ml.  S  O zu von et1½ MI. S. zu von Brieg entfernt.
tach Ka tner S 2  eit 1565 auch Domherr der Breslauer

Kathedrale. 4

5 Seit —  — Landeshauptmann des Für tentums Oppeln Vgl. Cl  I  6el
d. O. XII. 2  lgd

ohl das Dominikanerklo ter zu G Georg und Adalbert.
Soffner O der die elbe Nachricht au Na tner,N.  188. hat, lie t Hutterer. er die Lesart im ext  timmt üher  in mi der

Be tallung bei Ehrhardt Presbyterologie IIb (—2 2  5 und mit der hand chrJauer chen Chronik, deren Rhoniu pist ist II gedenkt. übrigensdie er Futterer und der bei V II 443 . u tor on Reichen tein für 1568
erwähnte, identi ch in
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ehelicht hat, wom  e  eine Biarramts ent e  *, eine

ntraden verabfolgen a  en,  ondern ihm Ern t aufzugeben,
 ich Kirchdien tes enthalten, auch einen andern katholi
rie ter zu prä entieren, bei Verlu t des Patronatsrechts.

Augu t. nonnullos psrechos die des
Tridentiner Konzils Über das heilige endmahl

EeS dam Montanus um10 11 Augu t, Nissae. Neube tätigung
Offizial

14 Augu t, Nissae. An den Abt Dr. Cyrus), dem neulich
wie ih verichtet  ei quosdamverge  en hat zu agen,

vestri COonuentus fratribus valde petulantes S88E, vVitam
admodum dissolutam 14 et. magn Cu aliorum gScandalo
intra t Eextra iuitatem Aiscursare.

16 800d die, Nissae. Vincentius Salinus?)  oll als Sacellanus
mit nach Prag rei en.

Augu t, Nissae. Während der Bi chof zur Kai erkrönung— ÿP ———— — rei t, ollen ihn die oktoren Adam Montanus custos,“) InN spirit. — —..  — — ——
t. Officialis owie Seba tian Schleupnervicarius H  ‚

praepositus cerucis, eide canonici Joh scecles. Vratisl.
vertreten; doch behält der 0f die Übertragung der Prälaturen
 ich  e vor.

50d die, et An Petrus Walther, parochus In Ke  enplatz“)
und Barptolomeus Therner plebanus in Peljnitz,“) die bisher die — — ——
einzigen Glieder einer Brüder chaft m Striegau gewe en  ind,

Beitritts des Benediktus Zi emann.
600d die, Nei  e. An den Hauptmann von Schweidnitz,

17 Der Abt des re Vincenz tiftes.
offner d. 2 3 ennt die en bi chöfl. Erlaß aus Ka tner 860.

Niss., ihn aber nich mit.
Uber ihn  iehe Nr Zu vgl auch Schimmelpfennig in der Zeit chr.

V. Ge ch U. Altert. ——  chle . X, S. 19 jlgd
Ka tner S  S. 285 N Montanus er t 1563 Custos

werden, dagegen 280 die e Stellung bekleiden, beide Ang  er un
V  zu berichtigen.

Ko tenblut, ½ Neumarkt an der Straße nach Striegau —————)‚“» -.~— ——
gelegen.

Vielleicht teckt in dem Namen Pläswitz, bas 2½ — 2  .  2

Striegan, Ctwa n der zwi chen Ko tenbeut und Järi chau iegt und vor
äri chau.dem 30jähr. Kriege ne Kirche hatte. Zi emann Pfarrer von
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eines dem Zi emann, Pfarrer au au zu tehenden
Dezems auf dem ute on Seidlitz Steupich.)

Ugu t, Nissse. Die Breslauer Domherrn Joachim de Lidlaw,Dekanus und Georg aber ollen dem ehrenwerten Langus
Schuld umme *** Kanonikus ndr. Kornetus“) er tatten Ieee

25 Augu t, Nissae. Der Oppelner Archidiakonus Ivachim Schwinke“ird zum Sommissar. gen für Oppeln Ratibor be tellt.
21 60 die, Nei  e Die Be itzerin von Langenbrucks) ird ange 

wie en dem Jak Rudol i, Praecentor I Nei  e und Pfarrer
Schmitz“) Holz um baufälligen rrhau e 3 liefern.

22 60d die, Nissae. Der Oppelner Archidiakonus“)  oll den Alexius,
parochus in Gisbitzkos) aus dem Strehlitzer Archipresbyterat ver
nehmen presbyter Siit und bent. ihn trafen

4 UAgu t, Nissge. Empfehlungs chreiben für artin Lachnit,)
V  V

bisher Schulmei ter in Nei  e, der un zur Akademie gehen will,
Ut Catholicam dem religionemque defenderet.

24 ——*Augu t, Nei  e. Der Bi chof läßt den Jauer chen zu, den
ia Dre cher dor einen arrherrn 3 gebrauchen, doch  o, daß

 ich in allem der katholi chen römi chen Kirche gehor am erhält
Augu t, Nissae. Aufforderung die bte pon Leubus,

Heinrichau, Kamenz und den Prop t 5 Gorkau aus ihren  4 Archiven
und Bibliotheken den and. lur. Daniel Rapold mit Büchern zu
unter tützen, da der Bi chof don ihm weiß, daß OCronieam 81.
lesiacam magnis guis laboribus t multis vigiliisnibus probatorum sSceriptorum Ubris atque monumentis 5——3—.‚

Iñũ  ari chau, 73 Ml. N. zu von Striegau gelegen.
Stäubchen, N Ml on Schweidnitz. Die es Ut noch 1627 V

Be itze der Seidlitz, ogl Ge ch und Itert. hle . XII,

Darnach Ka tner S 281 zu be timmen, der ihn 1563
1

 terben läßt
2) Jakob Joachim —  Sch  chwinka, 1548 Kanonikus in Ratibor, 1561 in Oppeln/eltzel O., der ihn aber er t 1569 als Archidiakonus aufführt8 W zu W. 77  76 Ml. von Neu tadt
it ch N. zu 17 Mi von Neu tadt.

9 Joachim Se  chwinka.
Izbicko oder Hezbiczko, letzt Stubendorf, Mil NW. zu N von G/

Strehlitz.RNILL .Wohl der elbe, der eit als Brediauer Domherr nachweisbar i t
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quae habere potuit DPro industris undique Iin quintum
guis stiam maximis impensis contulisse M ilustum

volumen onsoripsisse quod d laudem :t honorem COI-

munis nosbtrae patriae bypis xcudendum omnino decrevit.
— aber dem Rapold noch einiges, be onders ihre Fun 
dation betrifft.“)

September, Pragae. Der Kanonikus der restauer Kathedrale
8 eorg aber hat ein Kaunonikat der Breslauer Kreuzkirche
rlangt. Das dortige Kapitel  oll ihn noch vor ichaelis
einnehmen la  en, eingedenk der Erfüllung  einer Pflichten quibus
n Concionibus gacris soclesiae nostrae oathedralis praefuit.

27 20. September, Pragae. An den Interee  ion für Joh
rus, Kantor der Kathedrale in  einem Streit mit dem

Vincenz.“)
—  —— September, Prag Interee  ion für Georg Faber“) — die

Krembß,“ *  — EXI Weingärten und Kelter hat die er  elb t
wird durch ein Predigtamt in Schle ien gehalten.
Freitag nach Qeli 2 10.), muchaw. An den Nei  er
Bürger Simon Ritter der idmut V a  ott,“) auf der
Holz erodet aben  oll, worüber  ich Zacharias Thannenberg,
Pfarrer V Riemertsheide,“) e chwer hat

Oktober, muchaw. Der Abt von Camenz“) hat  ich gegen
das Recht die dem Bi chof zu tehende Erb chaft des kürzlich

Der Bi chof hat deswegenfarrer von Frankenbergs zugeeignet.

Über tapold zu ogl. Henel, Silesiogr. 52 1 2  2  3 und Rhonii,
Epistol. Histor. III,  owie Markgraf in der Zeit chr 2 e ch U. Altert.
Schle . XXI 11. Seine historia de illustr. Silesigae ducat pitome
bei Sommersberg Seript. TG6.  —* PE 8—118.

ESs kann Rur der Vorgänger de Ibtes Cyrus gemeint  ein, Nikol
Chwali chewsky, der 2. 52 freiwillig propter genium 61 inürmam
valetudinem re ignieret hatte und noch bis 157 5 lebte; Stenzel, goript. Tor.

Siles. 11 144 und heyne III 935.
Bgl Nr. 26.
An der Donau in Niederö terreich gelegen.
Ndr. La  oth, 1½ Mi von Nei  e; die Kirche ad juncta der Pfarrk. in

Riemertsheide.
Nũ. u Mi von Nei  e gelegen. —— — — —‚—p — ——
imon 1 RNeumann eit 1557
S. z3u W. Franken tein. —2—
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Breslauer Domherrn arrer Nei  e Silve ter
abgefertigt.

31 Oktober, ttmachoviac. elner Kapitel auf de  en 'Interce  ion für Joh Faber, Vioarius Oppol. 990  X3 Oktober, Nissae. Sobald Joh Eyrus!) und der Archidiakonuz
ulu Creneus aus rag zurückgekommen  ind, wi der Bi chof
nach Breslau kommen AGd ordinandos Olericos.

—3 600. die, ei Der Breslauer  oll verbieten, daß dort allerlei
gemele, Schriften und Lieder D dbes Pap tes und des
Klerus er werden.

Oktober, Nissae. Nach dbem ode des gener. Commissar.
Nissen.  etzt der Bi chof den Bresl. Domherrn und Nei  er Propft
RM. Silve ter aug als  olchen ein.

Oktober, ei  E An den Bürgermei ter O0n Grottkau,
 ich die interla  en chaft Arrer von Hohengiersdorf

Melchior eygel angeeignet.
Oktober, Nei  e Der Hauptmann von Grottkau hat zugela  en

daß der ungeweihte Andreas Teubner Breslau 5 einem Pfarrer
bon Hohengiersdorf) angenommen i t und hat e  en Weihe
gebeten, dem ber ntgegen, daß ETr in peinlicher Haft gewe en i t.

37 50 die Der Bi chof kann denen Jauer noch keinen Be cheid
wegen von ihnen zum Pfarrer begehrten Joh Kurtzer geben,

N
eil 8  einen Kommi  arien ber den elben noch keinen Bericht hat.

V60d. 16. Aufforderung den Archidiakonus Schleupner Über————————  EEEEEEE mit Joh Kurzer, Pleban on Domslaus) gehaltne Examen
berichten

*** 60d die Der Ratiborer Dekan la Gomola“)  oll dem
blinden Pleban von Janowitzs) einen Sub tituten e tellen.

Abt von St. neenz in Breslau
SW von rottkau.

Rerna wird rhar E. 519 3u beri  gen  ein, daß
Franck von (nach 2  0 von bis dort gewe en i t.

Fr. in Wittenberg fũ Domslau ordiniert  t, — 270 behauptet wird, 0
läßt —2  — nicht  icher tellen, da 7 Wittenb. Ordinandenbuch die er mit den
Eintragungen vom 3.14 1556—20./10. 57 jetzt fehlen Buchwald, Wittenb.
Ordiniertenbuch, 107 Jedenfalls hat Domslau bereits 2 einen evangel
rediger gehabt 00d0. dipl. Sil. IV S.

lib. und Pfarrer Na  idel, 154 Vomherr und  eit
5 an ollegiat tift zu arite in Ratibor; Weltzel
Ge ch Ratibor S. 6.

Mi. II Ratibor, ehörte 1810 zum dortigen Kollegiat tifte.
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Oktober, Nei  e Berbot Schweidnitzer, er 3
dispergieren, E wider die Einigkeit der hlg kathol V  ind

41 Oktober, ei Die Sprottauer uen
Jungfrauenklo ters dort m ner und Gottesdien t Einhalt,
wie die Priorin Barbara, geb Schöneich A Auch  chmäht der— ——— — 2  ekti Prädikant di atholi che Gei tlichkeit und will Hie
 torbenen Katholiken nicht vie andere Chri tenmen chen erde
be tatten a  en.“)

Oktober, E Hans Oppersdorf.“) Der Hauptmann——.— ——r Strehlitz“) hat nicht Recht, den Pfarrer 5 Zale e“)
ent etzen und  eines Einkommen 3 berauben.

4 November, Nissae. Das Breslauer Kapitel  oll I. den
Domherrn artin S  arich eri  en, quis qualis uius instituti
Sit, da dbem Bi chof vita, personà, ingenium de  elben unbekannt
 ind; ami erkennen moge, DLarum Kapitel ih eine
künfte bisher nicht übergeben habe.“  0

4 November, el  e Das Trebnitzer Stift möge M. Rapold
der die  chle i che aus den e  en Seribenten  chreibenSSttt will,  eine Briefe üb Fundation und Ankunft des Jungfrauen 
Ordens vorlegen.“)

2  —  * November, el Der Jauer' che Stadt chreiber Andreas
Wolf wird Iun bi chöflichen Kollektor an telle dbes Hans Ku  77°  I..— SIIer
Wirben In Er  oll nach den Regi tern die Bi chofsvierdung
us dem Für tentum Schweidnitz Jauer einziehen.

Im Sagan chen ritt an telle des gewe enen Scho  ers Zacharia
Runge Hans Lemann.

1 Bgl. Soffner d. II O. 333 nach Ka tner script. Niss. Den  ec
i chen Prädikanten erwei t Dr Wie e, Beiträge e der evangel. Gem.

V Sprottau (Progr. des Progymn. 897 — 19 nach Ratsakten als den
m Herb t 15  59 zugezogenen und bis Frühjahr 15638 gebliebenen „ualten Prädikanten
Peter.“

0 N. 10.
Georg edern.
Sale che, Se SW. —7 Mi II r0  trehlitz. Bgl. Soffner H.

S. 147 nach Ka tner, seript.
7 Kann Sarich nach Obigem  chöon  eit 1555 Domherr gewe en  ein, wie

Ka tner, Irchiv S. angiebt? Nach 91 secretarius monasterii
Leubensis gewe en.

Vgl Nr.
10
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21 74 xX, Nei  e U die it V att *Rottwitzdlitz) hat Lukas Graf von Wirbna, Herr au Ridzin?—de chwert, nach Zedlitz, 00 eEr Mitpatron  ei, einen ecti chePrädikanten berufen.17 133**  oll einen katholi chen prä entieren.— 12 November, Nissae. n das Kapitel. Brief boin Novemberempfengen. Quod Sutores t Saretores haeresi quadamintecit 140 ruum Suaäarum decoctores in Episcopatu nostro*——9— nobilibus passim parochiis praeficiantur, 0  In ino igno-Tamtn D Iucat tamen Grotkauiensi quendam 20 8SugestumSt. Contiones habendas sine geitu nostro Admi fuisseomperimus, quem statim ab Officio 8uo remouendummanda Imus. Porro 81 qui reliqui 2  — sunt. V nostradioecesi aliqua haeresi imbuti  quod omnino 0OS ate0Sdem nobis V. nominari Ut expellantur.De Schola Theologica instituend unde homines 1donei8 plebem rudiorem srudiendam quovis tempore in anta
.orum hominum penuria multa et varia apud 1058Uberavimus tandem Cum consilio in acCtumI producemus. Desideramus autem quo interim FrV. hquem Oertum professorem medio Fr. V. qui SacrasIite profiteatur deligere velint facto —14064½4e de sumptibus atque liis necessitatis rohns maturiusDrous bimus.)

MHal inum Sarich Secretarium monasterii Leuben. „breuiCoram nobis Citari t Cum COnsilio Fr. Sxaminari A· I  ——22
ES f Zedl bei Frau tadt, nichtlach Ledebur, Abelslexikon der preußi

fern der Guhrau' chen Grenze gemeint,
. Kottwitze be aßen  chen Monarchie I S. 471 Im 6. Sacec

ei en Ive Rydzyn urbs in torr.  A  4—. posnaniensi districtu 08tensi.. i t EH on den böhmi chen Grafen Wirbna, die davon auch die Rydzinsk!Aegen. 1551 erneut Köni4  9 Siegmund II.„Izin ugu t auf Bitten der Gebrüder
n.  —  8.

82  — die tadt Geltung des eu chen Rechts Oon Magdeburg. 15 18Stefan Batory Vuf Bitten des Lukas Rydzinskize chafft. das polni che Recht für
uttke, Städtebuch des Landes[Slexikon II, E. Po en. 1864 G 425 Sinapius, S  =  chle .

Die Verhandlungen der Anlegung eines Klerikalvor der rauf bezüglichen  eminars aben al oSeba tian chleupners auf der SynodeMai 156.  2* Soffner I1 . 382) begonnen.

688*8. 8
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bimus, Ut in posterum quid de Cognoscendum sit,
Certo COgnoscamus.“)
23 November, Nissae. Auf die Be chwerde der emeinde Be ehl

artin Schumann, barochus in Lesnitz,) quo POstea aut
ibidem resideatis, Ut Däar est, aut. 1doneum quendam t
tholicum presbyterum V vestrum locum subordinetis.

49 ovember, E Melcher Be  er Malerdorf,“ Hauptmann
·. Zülz,  oll genügen la  en, der Pfarrer von mitz,
ako udo zur rbauung des Pf  Ofe dbas Holz geben will

 oll die von Schmitz anhalten, mit Fuhren und andrer Belohnung
der Tbeiter zu zu  ein
—5 ovember, Nissae. Die Schönau, deren Kirchhof Ul

IVũ I klein geworden i t, erhält Erlaubnis, hortum quen-
dam Rx:tra portam in suburbio luxta pontem quaã iter In
Reuersdorf Iin dextro latere sSitum ad sepulturam 3 nehmen
nd iuxta undem loeum hospitale quoddam PTO habitatione
omesticorum auperum exstruere.“)

51 2 Dezember, Vratislavige. An den Breslauer Domherrn und
Glogauer Schola tikus Markus Baron Kittlitz,  owie — den
Glogauer Rat wegen der  tädti chen Wächter, die nach einer age
de dortigen Schulmei ters gewalt geübet geweihte  *  7 und
ule

— ——

5²2 Dezember, Breslau. An Johann Mün terberg und den
Breslauer Dechanten und ogauer Prop Joachim 5. Lidlaw In

der Klage ache des Hilarius Glatz den Dechanten.
51 60d. die, Breslau. An Siegismund von olen für die itwe

S aues Jakob Boner, Lukretia. einer Schuldforderung halben
die Söhne des Bruders ihres Ehemannes, Andreas und V  Jakob
ezember, Breslau An den Oppelner Archidiakons) die In 

.0¶ VBgl Nr. ————— 9 — ——  ——  ———NNLe chnitz — Ml. von Gr. Strehlitz.
Mahlendorf, Kr. Grottkau
Vgl Nr 21

————————“——————.————9—9—9—9—9—9—9—9—9—9—9—9—‚2„9‚9 9‚“‚Äw§239. 9. 9 9—5
Eine Verfügung ähnlichen ihalts bringt 3 25. 11 aus einem

Kopialbuch Soffner 289. Ueber das hospitale i t auch n der
Schönauer Ubel chrift von 1891 nichts 3 finden.

Joachim Schwinka, Nr. 20.
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ve titur für den elner Bicar ann Faber!) zum Kanonikus
nach dem ode bes Mandel

Dezember, Breslau. X,  en Jungfrauen Konvent 3zu SprottauMitteilung der Antwort des dortigen ate und  eines Ge uches,ihm eine Bau telle ur Erbauung eines Hau es für die Schul und anderen Diener gewähren.“)— 0  56 Dezember, Vratislaviae. Laurentius Zade ius Am
Dezember hat Laurentius Heugel gun ten des dam Landeck,bi chöflichen Schola tikus und Domherrn beider Breslauer Kirchen,auf  ein Kanonikat verzichtet. Nun hat der päp tliche ega wohl

vor etl  7  chen Jahren dem Zade ius Aus icht arauf gegeben, der
Bi chof ber zweifelt, daß er mit  einen An prüchen durchdringenwerde, Heugelio 0  — Oitato t de haeresi Onuicto.)Dezember, Breslau. An den Herzog Heinrich don Liegnitzüber die Be chwerde des Klemmerwitzer Pfarrers Joh Paumgartner,daß ih Pfarrers Weib en  e die Regi ter alienieret,daß Georg Schweinitz ihm  eine Gebühr vorenthält und der Zu tand

Kalthaus Vorwerk nicht gegeben wird.“
Odem die, Breslau. Georg Diebit ch vo Oberaus)  oll nachder Bitte des Klemmerwitzer Pfarrers die dortigen Leute zur I ebei der Erbauung der Pfarr cheune anhalten.

4 Dezember, Vratislavige. An die Kapitel 3 Glogau, Oppelnund Ratibor, daß der Bi chof 2 28 und 29 Dezember
Sacr0s clericorum Ordines velle Clero nostro COonficere. er
 ie begehrt,  oll na Breslau kommen.
) Nr. 31

Wohl Schreiben bringt Soffner a. O. 333 zum 12.aus Ka tner, script. N  188., ohne aber de  8 Ge uches wegen Ueberla  ung einerBau telle Erwähnung thun.RNNA Zum Verzicht auf das Kanonikat Henel, Silesiogr. T.  V. V 6  76qui I Uut miliam Propagaret0 Vitae 81 3  atu idque dispensationesummi pontificis, Cul cubiculis rat, atque ad 60 . unero Canon  5orumWratisl.. itae Sociam adsumpsisset Martham Reicheliam ximiosIn patria honores 0  Tus tuit.
Klemmerwitz OSO. —v7d Mi. und Kalthaus Borwerk gu SO. Yvon iegnitz. Die Reihe der Paftoren ohon Tent chel giebt Ehrhardt IV719 er i von 57  37 an. Als Klemmerwitz 1586 ur Neubefetzung kommt, i tniit einem tacto da elb t einge chobnen luther. Prädikanten“ be etzt gewe enBergl. Über die amal Berhandlungen Bucki ch, Religionsakten Bd. 12 M —8

8u MI. bon Lüben.
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ezember, Breslau Die aue r  ollen den ohne  ein en
angenommenen Prädikanten ialinu beit (den
Strafe ofort affen, unverzügli ihre Ge andien nach Breslau
 enden, mit eorg Fabri, beider Stift Domherrn,) der—Seeeetetett ortigen Pfarre verhandeln und den elben dann ihm prä entieren.“)

61 ezember, Breslau. Die Liegnitzer Abti  in  oll die etlichen
Schwe tern, die in ihrem Klo ter ungeweiht  ind, zur Weihe

Januar nach reslau  enden
6² ezember, Rreslau. Der Slogauer Rat  oll verhindern, baß

die dortigen Dominikaner Stiftsäcker an Bürger verkaufen.
63 22 Dezember, Vratislaviae. An den Aerus der logauer

Kollegiatkirche“) certa relatione ad nostras peruenisse
**  8quosdam medio vestrum officij Honestatis vitaeque leri-

calis immemores 1101 solum moribus dissolutis vivere
turpi Otio voluptati 15ditos crapulae potationibus vestitu
indecentl altationibus ue incompositis Vacare, 8ed stiam
nocturno tempore In Uurbem Ipsam UN impetu quodam
téewerarie ad Ciues descendere, contumeliis t. impiis — .. —...————..—*—
COnuieiis proseindere nimiam petulantiam 0 AXIimam
Clerl nostri infamiam Quisi uocationem 11

n memoriam sibi reuocarent longe lia muneris 8ul
COgnoscerent Deinde qui nondum Sacris sunt itiati

1Bgl. Nor. 26,
ie elbe Verfügung bei Soffner II S. 257 aus Ka tner.

script. Niss.
In der hand chriftl. ghront 0/ Jauer um zu Nr. 11) E Am

Se  ember —  ——  — hat Joh Gla er die er te Predigt zum Jauer gethan,
den Dezember i t in der Pfarrkirche hier zum Jauer zum Er tenmahl daß

hochw. Sakrament nach Chri ti Befehl m zweierlei ge ta gereicht worden,
18. Dezember hat Gla er zum Jauer die letzte Predigt gehalten.

Gla er i t als Jo Vitrianus bon der iegni Oktober 1546
Wittenberg für Löwenberg ordiniert worden Buchwald G 52) und hat

*8*zuer t Or un dann in Hir chberg amtiert. Von m i t er chienen: Von den
Ver uchungen des Herrn hri ti Durch Magi trum Johannem Hyalinum on

—*

der Lignitz. Kit einer V e ilip Melanchthon edruckt zu Wittenberg
durch Georgen Rhawen Erben Anno 1  I  5  — Au dem drittletzten  teht
Johannes Hyalinus des Eltern Gla ers on von Lignitz. Als Vorrede e
4 Seiten der Brie Mel an den ign. Herzog eorg vom Fe t hig ngel 1551
der Corp. Reform. VII Sp. 36/38 gedruck i t

Von Soffner 383 aus Ka tner, Serip 188. gekannt,
aber mitgeteilt
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absque Ulteriori dilatione xceptioneque ordinar *  ** Omnmo
Curent Otficio nocationique Satisfacere gedulo studeant
aut 0 oatholicas ot minime Ob  S Academias
oonferant, studia Sieuti decet oompleant

94 Dezember, Breslau. Georg von Liegnitz wegen Zin en,die Joh Eurtius, Breslauer Domherr und Archidiakonus Dor
Groß Glogau vorenthalten  ind

5 Dezember, Vratislaviae. Joh Przi  owski,!) Kanonikus von
Oppeln, Parochus on To t, gubeollector noster Iin Aistrictibu
Tost., Piskouien.,) Schossnoskou en.,“) Oosl., Glewie. atqueGlog.  oll nit Einziehung der Zehnten, bi chöfl Bierdungen undrrrnnnnn-  on tigen Einkünfte nicht änger  o räge  ein, ondern  ie
primum  ammeln, 1 regoesta Vvestra ordentlich eintragen und

den bi chöfl Kommi  ar und Oppelner Archidiakonus Joh.Schuincka“ ablie ern.
71  66 600d die Matthäus Strebel, parochus in Luntzings)  oll, da

eim andrer Subkoklektor für To t eErnannt werden muß, die Rege teninnen Tagen dem Oppelner Archidiakonus“) abliefern. °fI —————
6 Jaurauiensis bumultus.s)

Georgius Faber ambarum eccles. Vratisl. canonicus,*•I n‚.- - mandato Rdmi 0 Jauranienses 006 defeetum Catholhiel
presbyteri, Cultus diuinus et. solitae Ceremonise aliqua

parte negligerentur amandatus, ibidem V noote Ira -
tissimae Christi natiuitatis 'ann0 subintrante 63 s8ub Sacris
Euangeliorum lectionibus Iin templo Circumstantibus
Currihbus hominibus mire ludificatus PSalmodia Uua 100  *

*. turna Peracta, 0 Sasrumn nocturnum in Sacrario
Er dürfte ein Verwandter, vielleicht ruder de Oppelner ArchidiakonusMelchior Przy  owski  ein, den Weltzel —  —  * der Zeit chri des Ge ch Altert.Schle . 386/7 erwähnt.
Piskowice, Peiskret cham.
Sosniczowice, Kiefer tädtel.
Nr.

N das Im Krei e Neu tadt gelegne Lont chnig, das Urkundlich als
Luntznick vorkommt, der Entfernung wegen vo ni gedacht werden darf, ———mũ onczek „7— vbon O t gemeint  ein, das allerdings jetzt keine rche ha — —  f..—— —Dem Bericht gehen leere Se  ten voran und olgenV offner S. Ka tner script. Niss. enützt.Nr.

—= tttete.ttet.
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86 praeparasset, indutis gacris indumentis calice
8 reliquis ad 7 pertinentibus Sacrario (J)
In IpS0 limine Stii II. o ydonium post. dergum In caput
Ius jactum: quia sacrarium refertum grat. hominibus:
quod +. u duabus ardentibus gandelis praecedente Sub-
latum est. Vbi ventun fuerat 80 altare nullum tuit Im-

pedimentum dempto Magistellol) (qui Legnicio PSer aliquos
gaecersitus tempore decumbentis 2 senio confecti plebani)
Sacris concionibus Praeesse debuerat) I Bacealaureo
quodam Ludilitterari] qui lam Illuserunt. 91 sub gleuatione *——————————me--eeeee.ee-- venerabilis gacramenti Magistellus multis videntibus expuit
in +  u Doraini, haece verbas horrenda Prorumpens
Satan te Gull us idolatria ad tartara usque abrepiat,—3—3 —‚9..—9—— Caetera omnia prant salua. Die uer0 gancto cuncta quie-
uerunt, antum hoe unieo molestatus dum assisteret Sacris
enit dominus lacobus“) diuersae partis sacellanus verborum
impetu insultans: N conftentibus guis binam Sacrament!i
speciem porrigere annueret, hoc genatus t. plebs 2**—094*9 ¶      W———haec respondens inquit: hance 4  06-PSerS peterent.
dendi facultatem 86  16 habere. Sin Senatus 2 Do-
minus Jacobus quid attentare in tam ardua uelint, ipsi
CoOoranl Magistratu tam Eeclesiastico atque Politieo respon-
deret, nisil interesse; atque boc 0 merario:
cathohco Sascr' fnito gacellanus Ali n loco Cum utriusque
speciel communione DProgressus Sst. In solemnitate POrTIO
ami Stephani protomartyrio psalmodia matutina coneinne
Absoluta gubsecutum 8t. saCorum gu Symbolo
Apostolico in suggestum ascendit ibidem xordio facto
Canere ooepit Cathohceo MO Je u
nita hace cantilena statim quidam turba aliam227  *
nempe NRu bitten wir den heil Gei t multis Aliis 1u-·

tionibus Germanicis. Vbi intellexisset 2 concionandi locum
non habere Fnem cantionum 588806  5886  16 uggestu descendit,

M. Gla er Anm Nr. 60).
Der Breslauer Domherr Titius, der nach der nd chr. Chronik

V vbon Jauer (Anm •5 Nr. 11) 471  an 1 nach char a. O. IIIdb
156 ge torben  t
aco (hand chr. Chronick N

— 2  8  ä—939————
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————ad altare TSuersus volens legendo inceptum absoluereIIIIIIII  öC Sasrum ndutus qam Casula IOX CCOurrunt ba.  — VILI AIImulieres laocrymantibus Oculis
geret.,

Orantes In proposito Der.-Sibi imminere ingens periculum xutis Vvestibsacris, quo Vitae COnsuleret que fturori Cederet C1tissime Per Ostium Uod POSt Ssummam ATam V in Curiamparochialem Contulit. idque fecit, COmitantibus multisVITIS oatholicis, qui ab interitu hominem tuebantur. Haec — ———8unt Jaurauis, Ut up
1563

Januar, Vratislaviae. M Jakob Henrici, KanonikusBautzen will, wie der  chof durch Dr. Joh rus, Ostulatus!
v Vincentii, Cathedralis unostrae sceles. ratisl. canonicusCrucis scholasticus, gehört hat, 05 btemporum iniuriam auswandern. *Er olle nicht thun; ird iach Möglichkeit ge orgtwerden.

—.— 800d die, Breslau. Die Jauer chen mögem DPrO forma etliche — teil+ Schuldige haben einziehen a  en, Sieaber nicht die Rädelsführer. ollen die e  i  amt dem Baccalaurius gefangen  etzen, den Hialinusaber der adt a  en olle in wenigen Tagen einenfrommen gelehrten nd Olichen Prie ter nu chicken
Januar, Breslau. Die Jauer chen —2ollen dem Archidiakonusau Creneus Kirche und Pfarrho unverzüglich einräumen undGottesdien te halten la  en

71 500 die Der Archidiakonus Creneus —II  tandhaft imn auerausharren.
4

600 die. Seba tian Thommendorf Kollektor Schweidnitz  ollden Armen Leuten au Tunkendorfs) des durch Unwetters erlittnenSchadens halben gewi  en Nachlaß ewähren.Januar, Breslau. An Thomas Miscka,“) Pfarrer von rckwitz,)
Zu ogl. J  72  Cr.

2 Vierter Sohn des S
FC r. Sil XI S XV

chweidnitzer Chroni ten Hieronymus Seript.
7 NNW. bon SchweidnitzAI identi ch mi dem on Soffner O. II V 91 erivähntenPleban von Olta chin Myeska

—  — zu N 0on Trebnitz ——  —  ————  15²  —  ö  0  ac ad altare reuersus volens legendo  inceptum absolueré  sacrum. Indutus jam casula mox accurrunt tam viri qu  am  mulieres lacrymantibus oculis  geret,  orantes ne in proposito per.  0  sibi imminere ingens periculum exutis vestibi  U  N  sacris, quo vitae suae consuleret atque furori cederet  „Ci-  tissime per ostium g  uod post summam aram est, in curiam  ——  Darochialem s6e contulit, idque feoit, oomitantibus  multis  0  viris catholicis, qui ab interitu hominem tuebantur. Haec  gesta sunt Jaurauis, ut supra.  1563.  68.  3. Januar, Vratislaviae.  M. Jakob Henrici, Kanonikus in  Bautzen will, wie der Bi   chof durch Dr. Joh. Cyrus, postulatusi)  Vincentii, cathedralis nostrae eccles. V  46  ratisl. canonicus et  orucis scholasticus,  gehört hat, ob temporum iniuriam aus  wandern.  1  Er  olle es nicht thun; es wird nach Mö glichkeit ge orgt  werden.  45  1  69  eod. die, Breslau. Die Jauer chen mögem pro forma etliche  zum teil  Schuldige haben einziehen la  en,  Sie  aber nicht die Rädelsführer.   ollen die e   amt dem Baccalaurius  gefangen  etzen, den Hialinus  aber aus der Stadt  chaffen.  Er wolle in wenigen Tagen einen  frommen gelehrten und katholi   chen Prie ter hin chicken.  70  7  7. Januar, Breslau.  Die Jauer chen    ollen dem Archidiakonus  Paul Creneus Kirche und  Pfarrhof unverzüglich einräumen und  Gottesdien te halten la  en.  71¹  —  sod. die. Der Archidiakonus Creneus    oll  tandhaft in Jauer  ausharren.  72  2  eod. die. Seba tian Thommendorf  ) Kollektor zu Schweidnitz  oll  ö  den armen Leuten zu Tunkendorfs)  des durch Unwetters erlittnen  Schadens halben gewi  en Nachlaß  gewähren.  73.  8. Januar, Breslau.  An Thomas Miscka,“) Pfarrer von Zirckwitz,)  —  ) Zu vgl. Nr. 27  ) Vierter Sohn des S  rer. Sil. XI S. XV.  chweidnitzer Chroni ten Hieronymus Th. Soript.  05  )% Ml. NRNW. von Schweidnitz.  W  251  S  identi ch mi  t dem von Soffner a. a. O. II S. 91  erwähnten  0  Pleban von Olta chin Myes  ka  4  9.%½ Ml. O. zu NO. von Trebnitz.  ö  40  0
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einer Be chwerde Über Franzisk. Piccolomineus) An 

beraumung eines Termins.
800 die An Seifried on Promni de Widerwillens der

27. Dezember zwi chen des bts ienern und etlichen ürgers 
 öhnen in der V ge chehen i t, wobei der Kantor hart ge chlagen

Die Thäterund der Schulmei ter erbärmlich verwundet wurde.

aben nu Handgelübde gegeben nd  ind entwichen. Der Abt oll

er e chützt werden.?)
annar, Vratislaviae. Auf Bitten des Lange, vicedecani

in gacello Choroet Pieoentoris horarum Mariae VIrg.,
eccles. nostrae maioris Vratisl., ge tattet der Bi chof den Liegnitzer
Benediktinerinnen exceptis Aduentu domiui, quatuor btemporum

ieiuni-
1SCUrsu, quadragesimali jeiunio, aliisque interdictis

diebus, Carnibus vesci, an templo 0 horas et Predes
solhitas inorl UIII frigoris impugnatione t maiori UIII

animi alacritate decantandas assistere, vandalijs Uti

vestibus pelliceis indul possitis AC valeatis.
12 Januar, Vratislaviae. Der Archidiakonus Paul Craene — ———————‚j———————+——— — —————

———

0 in  einer Gegenwart das Te tament des venerabilis dominus
AnTitius“) eröffnen la  en, wie die Exekutoren ebeten aben

den Bi chof i t beglaubigte Ab chrift zu enden.
Der Archidiakonus Oppeln“)  ollJanuar, Vratislaviae.

dafür  orgen, daß für das Fernbleiben on der auf Dienstag nach
OCantate einzuberufenden Provinzial ynode nie mand einen Ent 

 chuldigungsgrund habe
Januar, Breslau Die eubu ch')  ollen nicht Über die

Grenze zu unordentlichen und ungeweihten  ekti chen Prädikanten
lau en, ondern  ich zum ordentlichen Pfarrer halten.
6od. die Der Oppelner Archidiakonus“)  oll die Sache des

Domprop t und Erbherrn) Wird  päter von  einem Bruder, dem Bresl.
von Oltahin Almericus zum Pfarrer V Olta chin einge etzt.

Seript. Tokx
Vgl ber die en Tumult catalogus abb Sags  U. I

E  2  2 502/½.
9 Der ver torbne Pfarrherr Jauer, gl Nr. 67

— Joachim Schwinka Nr
edenfalls nich Leubu ch, Kreis Brieg,  ondern das nahe der Brieger

Für tentumsgrenze, 7½ M N Grottkau gelegene Leuppu ch

W

2



Pfarrers von Zalie e!) unter uchen, der  ich nicht mehr chri tt
ondern heidni ch re

0 19 Januar, Breslau eorg Proskofski?)  oll das Benefiziun
in der Kirche St. Barbara vor ppeln, lang
unvergeben hat, dem Oppelner Kanonikus rta omitiu verleihen.

81 0d. die. Dr Ger tmann, Hoferichter 3 Breslau wegen
der wiederholten Be chwerde des Jacobus Gaij, BVikars hlg
Kreuz uud Pfarrers Reichthals) Über Adam Prettwitz II
Ga ern 3u Skoru chau“) betr. verweigerten ezem

Januar, Breslau Die Abti  in on Liebenthal I e  ich des
bi chöfl Schutzes ver ichert halten. Nach O tern oder Pfing ter
olle Kapelle und Kirchhof weihen; für einen katholi  en Prie ter

Über dieolle baldig t  orgen; entlaufnen Ordensper onen
habe  ich dem Ge andten gegenüber rklärt
22 Januar, Breslau Die Gebrüder Ka par, Y und He ne
Gelhorn auf  ig“) en aus der I entwendet und
trotz des Befehls des Kai ers nd des rühern Bi chofs Baltha ar
nicht zurückgegeben. Auch haben  ie die idmut und Zin en AR

 ich gezogen Anberaumung eines Termines mn Nei  e
23 Januar, Vratislaviae. Antonius Kromer, arrer in Schosnitz,
 oll bie Pfarre in an die  chon einige Zeit unbe etzt i t, mit 
verwalten, bis der Bi chof einen pastor werde einge etzt aben.“
 eod. die An den Archidiakonus Craeneus in auer, Lob  einer
Standhaftigkeit; Mahnung, weiter auszuharren.

Januar, Breslau.“) Die bi    chen Kollektoren Seba tian
Thommendorf für Schweidnitz Jauer, Joachim Schwincka für Oppeln,

—— Hans Lehmann für Sagan, eorg Diebit ch von ern für Liegnitz,
4 Stenzel O ta ouski, Rentmei ter in Pleß für Te chen, en dit

De  bi choflichen Einkünfte ammeln nd  päte tens Invocavi oder

1) N 42.
Wohl ein Bruder des Hans Pruskowsky, der 570 Landeshauptmann

des Für tent. Oppeln  t. e  E in Zeit ch Altert. U. Ge ch Schle XII,
22/25 Seeeeeneee

9 Namslau.
5/%½ MI. NO gu von Namslau.

9 Wohl O  ig 2½ Mi ONO von Striegau.
N  ach Ka tner, Archiv 8  V 9 das Domkapitel 12 1563 den

Lie. Fr. Conradi zur Verwaltung des Pfarramte bis zum  te nach Kanth.
Nr 72, 20,



——— —  — —8—  —— —
Reminiscere nach Nei  e bringen Thommendorf  oll auch
des abgebrannten Reichenbachs halben erkundigen.

Januar, Breslau Fabri Nrd erneut Zeit die auer che
Kirche ver ehen.)

von rieg Fürbitte für den PfarrerSsod die An Herzog eorg
baufälligen Pfarrho es ‚

Februar, Vratislaviae. rie die ater Trident.“)
V. 890d. die Heinrich Ror I Wie e“)  oll den vermeinten Pfarrer,

der dem i cho  0 nie prä entier  ei, a  en
— —

91 ebru AT, Breslau Da der Bericht des Archidiakonus von

Oppeln Über den Pfarrer von Zalie i gan  8 anders lautet als der

des eorg don Redern, hat der Bi chof Befehl gegeben, den

ofort wieder einzu etzen.“)
Vikarius N Joh Befehl,März, Nissae. An Georg Scharek,

famulam Sua. 0. diutius in 0ominiam confratrum 8t.

tot,us oleri insulae nostrae Vratlisl. retinere ged In
er elben ache Befehl den izia dam Montanus, da Se
U  ber eine COqua ungenügende Ent chuldigung vorgebracht,
ihn und  einesgleichen mit Ern t vorzugehen. qICWCRCRNRTTTI

März, Nei  e eorg Diebit ch 0On berau, Kollektor 5 Liegnitz, — — — —————— —7——m:
 oll den gewe enen Pfarrer von Klemmerwitz, Joh Baumgarten,
in die arre Brönig, die ihm der Bi chof gegeben hat, ein 

wei en.“)
Dem Martin Sarich“)  ind  eine Einkünfte10 März, Nissae. 2—9.  —ß ——2—2———————— ————

 ämmtlich I re tituieren. Cupimus similiter t. reliquos n0O-

nicos O0mni licentia in deteriu vergentes nobis nominari

Nr —5 28, 6 A  Aus Ka tner, script. Niss. bringt Soffner 11

2 das elbe Schreiben.
Weder Ottwitz SO von Breslau noch das W von Strehlen gelegene

haben eigenes Kirchen y tem;  ollte Zottwitz m Für tentum Brieg, ber dbas

Corre pondenzblatt *. O. zu ogl., zu ändern  ein 5
Ka tner, Archiv 22 m Wortlaut gedruckt. —2—9——‚—————— ———

WCFIRIIII‚I‚‚SSSDS‚n‚‚‚DE‚DE E .“—*—9—.*.——————————— ——————————————————— ———9 —— ———————————9———:2———:—.—.—2———————22—2m:222————-:-————
³*2** n m

5 Welches?
9 N  (r. 70, 42

Nr. 57, 58. rönig wird Rothbrünnig  ein, MI. Goldberg; S

4* gehörte dem Klofter Liebenthal. Wenn * übrigens der dortigen ix m
chtigen,Schle . Pfarr Almanach H 2 heißt „nie evangeli ch“,  o i t das zu beri

da 598 dort a p. eszwi evangeli cher Pa tor gewe en i t
— N  r. 43, 47
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qu haereticos aut guspeotos oredunt, Ut 618 1086
dicatur, 9u COmparent, * purgent R0 tandem Conforme — —  —

possessionis statusque gub euacuatione beneficij hac
enuns possess! reddant. collegium theologicum iInsti.
tuendum!)) Clementer desideramus, quatenus. domum
ut loceum idoneum sedulo disquirant nobisque Sundem
Juall Citissime indicent, 108 deinde dabimus Operam, Ut
de pecunia promissa, 121 60 lectoria atque professorum
nabitationes Oportunae adhue hac gestate Deo volente 6rI —  SIII
gantur, quibus cConfectis SX catholicis Academijs homines
Pios doctos, qui desiderio t. nostro (
rarumn literarum lectiones Certis horis continuabunt ACCer-

Nece diffdimus quin 608 quales Optamus adeptur
simus.e Guod 0 domum V Nissen. attinet, liberum
PrO arbitratu andem restaurare, 1108 neminem M
habitandum abtrudemus.

März, Nissae. Delegation der ogauer Domherren Markus
Kitlitz, Schola tikus, Jo 1  e, Joach Petzelt und Martin

Rint zur Beilegung des Saganer Streitfalls zwi chen des Ab
Dienern nd den Bürger öhnen. Beim Termin in Nei  e —  War nur

einer, ern Martin?“ er  ienen.
96 März, Nei  e Han Mo che 3 Koppendor s)  oll den Pfarrer

1 Schurga nicht  einer Pfarre berauben.
ärz, Nei  e Hans Unruhe vbon Hertwigsdorf“) zur Verant  *.

wortung vorgeladen der Entwendung eines Kelches von dem
Unruhe behauptet,  ei On  einem Vater gezeuget, und daß EI—..  ..... einen anderen gleicher Wi  de ange cha habe

*K..  nI 21 März, Nissge. An den Breslauer izia wegen der Unter
thanen Stuben,“ die ihren Pfarrer Uu. COadjutore

Catholicis Iinl die inerum 90 ceclesiam Contionibus
+

t diuinis Otheiis prouidendam admi  int.
ril, Nei  e. Der Bi chof hat die Be chwerde des Bernh

5 Nr. 47.
Der Bürgermei ter von Sagan; zu ogl Nr 74.

U ½ MI rottkau
bon Frei tadt.

von Wohlau, war bi  1  er Be itz.—*
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anner,“ Dechanten und Prediger Eger auer chen
Sintemal uns V gieh hierinnen Vvor-empfangen.

laufen vnbewust, will T den Beweis, der vormals eiden
Teilen eingebracht i t, vor die Hand nehmen. —— —  *  — *.9.April, Breslau Die Gemeinde an ent chlägt  ich
der ordentlichen Pfarrkirche und  ucht  onderlich in die er Zeit die
Sakramente nicht dort.?)

pril, Vratisl. Der Bi chof kann die des elner
apitels, das durch reie Re ignation des Joach Rudolph erledigte
Kanonikat dem nöreag Zarnouita 3 Übertragen, nicht erfüllen,
da eS  chon dem Nei  er Kanonikus Nikol Neumann zuge ag hat

ril, Vratisl. Er kann des Oppelner Dekan a
omola“ Fürbitte für des Ratiborer Procon ul Sohn Georg
Tiefmann nicht nachkommen, Da die Präbende dem Kapitel für*8—8—8—8—0—* ——————— ——m—————. einen katholi  en Mann irea ccelesiam residenti Praesertim
V danto piorum hominuia defectu ver prochen hat

103 ril, Vratisl. An den Olmützer Bi chof Fürbitte Ar
Vincentius Salinus, Crucis Vratisl. canonicus,) ihm das durch
den Tod des Joh La  otinus erledigte Olmützer Kanonikat I*
übertragen.

104 ril, Vratisl. Der Nei  er Pfarrer  oll zu ehen, 0b Nicolaus
Tintzmann, Sohn ver t. bi chöfl Nei  er Kommi  ar, der einige
Altäre nnehat velit 8uo tempore presbyteri) gradum
SSUmere, und 0ob das Kanonikat, welches ihm Joh Schenk
ibere re ignieren will, haben möchte.
17 pril, Vratisl. Joh Oppersdorf hat um Namen *  1
Oppelner Fapitel gebeten, den Oppelner Kanonikus Joh Fabri
zur Prälatur der durch den Tod des Timoth Czernemsky erledigten
Oppelner u todie dem Kai er vorzuf  agen Der Bi chof kann

E  2  551  ollte eLn nach dem Wun ch des chon damals alten und kranken
Pfarrers von Jauer, M Titius, de  en  44 Nachfolger werden; Titius empfahl dem

 ehr „ob zuweilen trungke, das Ve ehr bei Hofe gewohnnt, vere

bey dem Hrn. Julio Pflugk gewe en und ein bele ener Mahn, der über der
atholi chen Religion hielte, woe te die elbe 3zu vertheidigen“. rh O III

— N. 84 Soffner —. 86 nach Ka tner, seript. Niss
5) Nr. 39
14 Nr 0,



NMt thun, an dbas Kanonikat niederlegt, Er nich
ründen der elben iu aben darf.“)

V April, Vratisl. Barptolom. egulus, parochus in Schon e  I—  — — — bei Bunzlau?) XD für den ai zur Berantwortun vorgeladen
einer Schrift halben, in der den Archidiakonus Craeneus
multa atque infnita Scommata t. oonuioia minime ferenda
impie collegit.

107 eod. die Mitteilung dbas ogauer Rapitel, daß Bresl.
die des re Domherrn und ogauer Archi 

diagkonus Joh Curtius“) der ab intestato ge torben ei, fordre
wie der Bi chof meine, Unrecht.
20. April, Vratisl. Der Kai er hat dem re Bi chof

44 gehörende Olmützer Kanonikat dem ikol Cromer, Utr.
verliehen, obwohl ap au dem Bi chof ausdrücklich zu
ehalten ge tattet hat — den Olmützer Bi chof, dem Cromer
die Inve titur nicht erteilen.

ril, Breslau. An enzel Po  odowsky.“) Nach  einer
i t das Kanonikat des Joh La  otinus“) dem Pfarrer von

Wittkau“) Andreas Bogursky“) zugewandt nd die Inve titur durch
Wilh  . Kurtzbach“) zuge chickt worden.

110 April, Vratisl. Das logauer Kapitel öge den Joh
Grodicius,“) utr d., re Domherrn und Glogauer ekan
freundlich aufnehmen.

ö  öNr. 1 * 31 Timoth. Czermienski rop t in
2) Wenn I* III b. H 496 in nfeld Joh Dietrich von

15°  1—1568 amtieren läßt,  o i t das nach obigem zu berichtigen.
Hiernach Ka tner, G „Uum 1563˙7 gu be timmen. Na

Nr. 64 hat am Dezember 1562 noch gelebt.
in Sohn Johann Po adowsky's von Po telwitz, welcher 1540— 155˙

Landeshauptmonn der Für tentümer Jägerndorf-—Oppeln — Ratibor war

0 Nr. 103.
69). 9

ohl identi ch nit dem  päteren Bresl. Domhe gleichen Namens,
der aber nicht wie Ka tner, Archiv I S angiebt, 2  —  V ge torben i t, da PI nach
Heyne, Dokum. e III V  I 1598  ein Te tament auf etzt, das 1599 Mat
er  ne wird. Übrigens i t nach Heyne auch Kanonikus hag Kreuz
Breslau gewe en.

Se  S  tande  err von Trachenberg.
Der pätere Bi chof muü



— %Fñëcß —M  —k——— — — 159

Mai, Breslau. enze Po  odou  ei zu &.  à  1 für
Jał Rudolphi, Pfarrer Schmitz, aue Pfar halben 27

Mai, Breslau Magdalena, twann Wenzeler Schedlaus)
nachgel olle den vermeinten ungeweihten Pfarrer entla  en

Mai, Breslau An Hans uhomi Birawa“) dbem Pfarrer
Simon on  einen Zu tand * geben

114 11 Mai, Breslau u Hans II Oppersdorf.“) In Oppeln
 ollen  ern etzliche 6onuenticula gehalten werden, woraus
Uerlei Sekten  ich Erregen, was der Bi chof nicht ge tatten kann——*—*— 9 .—— Auch hat  ich enzel ranitzki das Te tament Pfarrers
on Lubowit E  en Nachla  en chaft angeeignet

115 12 Mai, Breslau An den elben Er  olle dem Sl.  en  er
Pfarrer Jakob Go  itzky 5 Enen Intraden verhelfen
600 die16 n den elben der Be chwerde der Gei tlichen 4

Ro el chen Über einige Adlige, die ihnen ihre Intraden vorenthalten*  und hre Verla  en cha noch bei Lebzeiten verwahren en
17 800d die Die Fre  ollen  ich 21 Juni Nei  e ver 

antworten, wDie  ie die ntraden der Pfarrei und +  El a e DSSIeSe‚ee‚e
einige ahre einziehen onnten Auch be chwert  ich das ogauer
Kapitel daß ihm der Zu tand der Man ionari Frey tadt, welcher
zur ule V Groß Glogau ge chlagen i t, Jahre lang ver 
weigert i t

118 600 die An Fran  . Blanken tein I Gußdorf“) den Pfarrer von
Reichenau die II I Gusdorf einzuwei en

119 60d die Kaspar Dluhomil“) Birowa auf le
Be chwerde der Pfarrer des ortigen Krei es daß etliche Adlige

 ie vielfältig betrübt, ihre Einkünfte zo gen, verlangten die
Sakramente nach deren Gefallen admini trieren, auch die Te tamente
nicht unangefochten ließen.
Wohl gleich Czelez, alz, was I wahr cheinlicher i t, da S  2  chmitz

Nur 7 von ieg
Nr 21 49

Ml N Falkenberg
pätere Schreiben in der elben Sache ennt auch Soffner

aus Ka tner, script 2  —
7. MI. on Ko el
Nr.

) Wol Gut chdorf, Kreis Striegau.V4     u. WMA  5.— Ney µ    V 2

Kreis Landeshut; 6 gehörte dem Klo ter AIIIO. I
Ob identi ch mit Nr. oder 0b Brüder?



600d die itation für Andreas, Pfarrer o0n Dumbraua!) COntxr ——4—honestatem V COntemptum leri varia tentanten 2

qauo lure aut titulo parochias aliquot sine commendis
investituris possideat. N

121 80d die Der Erzprie ter von re  1 a parochus
ulno?) hat noch als a t 70 Jähriger geheiratet; aher ird Jo

Falkenbergarrer V Lo mrzi zum Erzprie ter ernannt.

*  oll Andreas, Pfarrer in Chruptitz“) Erzprie ter  ein.
122 60 die Erneutes Mandat — die Gei tlichen on Oppeln Ratiboß

dem ppelner Stift, das in Sachen der ganzen Gei tlichkeit
Wien große Ko ten gehabt habe, die e mittragen elfen.

123 60 die Der Oppelner ekan artin Schumanns)  oll
die für eine verkaufte Mühle gezahlt ind, zum Bau des Dekana
hau  verwenden.

124 04. d1  9. Martino Abbat' Rudensi. e Ent chuldigung da ü
daß nicht zur Synode gekommen i t, genügt nicht nequaquam
dieta dies Synodi atere potuit. Auftrag, dem Leonhard'. von Himmelwitz TT guos in ommodum monasterii

— onuerterit zuvückzuzahlen
125. 604d. die Matthiae Strebel, barocho in Luntzik.“) Der To t

Pfarrer be chwert  ich, daß Strebel in  einer Pfarrkir eim

Altar habe, quod residentiam requirit und doch nuüullum d.*———* — ——7 — ——— nEulII ministrum gul Uluce debitis Offeus prospiceret
Ulsse. Be ehl, das ändern.4  1 126 13 Mai, Vratisl. Virginibus conuentualibus monaste

Catherinae in Le  au, weil 7  rarl Hdeles patresfamili 
allenarum t. mona  5riorum procuratores inveniantuö

1) Dambrau, 1½ Ol  NO. von Falkenberg.
Dollna, ö  ( V Gr. Strehtitz. Die Sache elb t auch bet Soffn
II aus Ka tner, seript. N
Lo chmir jetzt Plu chnitz, Mi von Groß Strehlitz.
Sohl Chrzumczütz, 70 Me W von Oppeln, das 1532 als Krzi  pht

V
*

nachweisbar i t und  chon Im 14. 7 zum Archipresbyterat Falkenberg gehor
Die Parochie gehörte zur Oppelner Ee  chantei

N  r
9 Ob der elbe, der nach NRr Parochus 0 Le chnitz Inter de

12. November 1564  chreibt der Bi chof NI die ägerndorfer Ate wegen Schl
manns, der  ich be chwert hat, daß ihm aller  tand „ Beuthen vorenthalt
werde. —

Nr. — —N  *
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necessitati humanae aliquid oncedendum duximus
Sororibus aetate confectis reil familiaris ognitionem
habentibus, Ut sohto tempore exire, allodia inspicere

consensimus, admisimus, indulsimus.

612  60 die Scholae Jesuit. Pragae. I Ar  41 den Bresl
Kanonikus Chri toph. Stu  el in ihrem Kolleg wohnen zu dür en
propter maiorem Suorum studiorum Commoditatem.

128 Mai, Breslau An den Hauptmann V Schweidnitz. Die Abti  in
Liebenthal be chwer  ich, daß die Unterthanen des Baltha ar

Got ch zu Mauer dem Pfarrer Lähn den Dezem und Bi cho
ierdung wie vor Alters nicht geben wollen, weil  ie nach—3—34 —— 9 ———————9 —9—9———9.— Wün chendorf eingepfarrt habe Auch hat der Bürgermei ter von

Lähn dem Pfarrer die Schlü  el zur Ir abgeforder und will eine
verme  ne, verfuri che und  onderlich nit dem en Schwenckfeldi chen————— Irrtum befleckte Per on einführen. Der Kaplan hat fliehen ndöb
 einen Kirchendien t aufgeben mü  en. Ran  oll  ich den von*+.* der Abti  in als Lehnsfrau ge tellten Pfarrer halten. Die Nimpt cher

Reuersdorf enthalten den elben bö en Men chen zum Neundorf.“)
129. 22 Mai, Nei  e. Han von Oppersdorf?) oll Kaspar ota

hindern lite pendente unbefugt in das Gut Schradend) einzu 
greifen, wie der Ratiborer Dekan Mathias omola?) klagt
2 Mai, Iissae. Praetensus parochus Schonfelt, Bunzl.
Krei es, Barptol. Regulus“) i t zum Termin Mai nicht

+ er chienen, was Craeneus be cheinigt wird.

1 1 29 Mai, Nei  e Er kann Kaspar eicker, Domherrn 3 Nei  e,
Prädikanten Jauer, nicht erlauben, wie W bittet, aus Jauer

Er  oll wie bisher  ein Amtwieder na Nei  e zurückzukehren.
reulich ver ehen, wofür ihm das gute Kanonikat des Joh

) Andere Briefe V der elben Sache 6 Soffner 1 246 aus
Ka tner, seript. Niss

Langenneudorf wurde von Zobten her durch Kapläne be orgt; ber die dort
chwenckfeldi chen Wirren N

Mauer „7½ Mil von Lähn.
R  r. 10, 39

9 Nr. Am Oktober giebt der Bi chof dem izia und
Schleupner den Auftrag, die Streit ache am 12. ktober zu verhande
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V  7

La  otinus!) Groß Glogau, dbas vacant, kon eriert. Auch hat* dem amper aufgegeben, wieder nach auer  ich I begeben Und

ihm 3 helfen
132 sod die Befehl — Lampert Pi torius,?) vicarius und Mansio. —. —  —  .

narius Vratisl.  ich  ofort nach auer zurückzubegeben. man

ih die Einkünfte dvon  einem Breslauer Beneficium nicht  olgen
a  en, ird der Bi chof ihn ent chädigen.

133 Dem Herzog Heinrich hon iegni erwidert denMai, Nei  e
Bi chof auf eine Bitte, daß die 10 von Neumarkt) noch nich
in des Bi chofs Händen i t

Wenn Ir auff VIISITSeJuni, Nei  e. An den Abt 3 Grü  au.
khomen sollet, vormerkenauszgeschriben synodos“)

WIIT nicht, das IT dem alden loblichen brauch noch du
selben besuchet.

N 35 Nei  e An den Hauptmann von rehlen und Nimpt ch
kann de  en Vetter, eorg enitz, Student Au Frankfurt

nicht mit einem beneficio ver ehen, da  ich n suspecta K0

demia befindet. Er  oll na Krakau, Wien, Ingol tadt oder

auf andre katholi che Akademien begeben
An die Breslauer Bicarien der Kathedralkirche136 Juni, 1884e.

Sie en den Lampert i torius“) oder einen anderen  ofor
nach auer  enden; 81 bIO praesenti 110. poterit habert I

IT' particeps cotidianarum distributionum, interim idem 81

Nr. 103, 109.
Nach Ka tner, Archiv 56 war P Anfang April n Jauer und hatte

dort die er ten Nachrichten ber die Nachgiebigkeit des Bi chof
Pfarrer nge etzten M. eorg Faber (vgl NRr 87 ans Domkapitel gelanger
la  en quod permittat 61 adjuvet 8 AIVG TGS. gloriae; non regind
mater misericordiae; concludit s8ine habitu Clericali sicut Sutor, permitti
cantilenas Lutherana legit Ab altari epistolas 61 ovangelia germanice.

Ueber den Streit die e  t mehr und mehr verödende Benediktine
prop tei Neumarkt zwi chen dem dortigen Rat und dem Breslaue Dom, verg+
Heyne, Dokumen Ge ch III 02 5 ade

m 11 Mai 1563 an n Breslau eine Diöze an ynode  tatt; a tner
IV

war Hauptmann Ka par Senitz .  — Rudel tadt (Rudelsdorf
585 Heinrich Senitz; in die em Ge chlecht erbt die Hauptmann chaft m 16

17 Jahrhundert fort
* Kr. 132.



G
nostro 686c defeetum —  uln NE habegt. quod de accepto
damno Conqueratur, plene 1SPpOnamus.

137 2. Juni, Nissae. Dem Olmützer Schola tikus und Bicarius M.
Joh Hadius rklärt der Bi chof,  ein Olmützer Kanonikat!)
dem Dr. Utr. 1Ur. Nikol xomer nicht abtreten ane Auch
nune den Olmützer Archidiakonus ar Schmoltzer beim Kai er
für die akante Ratiborer r°  ei?) nicht vor chlagen, der Kai er
 ie für Suuuns gacellanus Petrus Nigrinus“) begehre

138 Juni, Nei  e Benediktus Zismann, parochus in Jeri chau“)
und praepositus in opido Reichenbach en  eine Kommi  arien
ein in der Klage des Valten Kromer von der Schweidnitz
die Erben des Rickel nger wegen Entfernung von Brief, Kleinod
und Ornat von dem Altare, zu dem  ie gehören.

139 uni, Nei  e. An den Grafen dvon Pommersdorf,“) der berichtet
hat, das der Pfarrer von Lubenaus) geheiratet hat Der Bi chof
ird Siegfrie von Promnitz, da das atrona bei den Eindern
des einz Got   tehen  oll, auffordern, den Pfarrer weg 
zu chaffen 7)
800d die, Nei  e An Chri toph von T chirnhaus, da der Bi chof
zur Vernehmung des Joh Girlach, Pfarrers 5 Hermsdorf,“) dem

Nr. 108. Nach Ka tner, Archi 83 Hadius auch Breslauer
Domherr eit 1562

eit 1558 hatte die Prop tei inne Timotheus Czermienski (Nr 105)
Weltzel, Ge ch tadt Ratibor 394.

+
eter Czerny Czernowa er cheint als Prop t 1569 Weltzel

S 94.
Nr

Ml SSW Hon Mün terberg; eingepfarrt nach Liebenau.
Liebenau, 3u SW. 2/½ N  „  — On kün terberg offner

3 der die Verfügung aus Ka tner, ript. Ni kennt, ver ieht den Ort
mit einem

9 Ge chieht unter dem elben Datum.
Wohl Hermsdorf 7½ On Goldberg. Dann t t Ehrhardt .

O. 4 U berichtigen, der dort Ambro . Eichler von 1527—1572 amtieren Bt,
allerdings nach der In chrift eines „vormals“ vorhandenen pitaphiums, daß
die e angebliche In chrift aber keinenfalls Uurchweg richtig gewe en oder richtig 3————-/------ —————— ————— ————————— ——————9— — ——— — —f.————————— —

 * * 9— 9* 

wiedergegeben worden  ein kann, geht daraus hervor, daß für 1561 dort Kaspar
Flei cher aus Pa tor urkundlich icher bezeugt i t

Joh. Girlach könnte übrigens identi ch  ein mit dem Bunzl Diakonus und
——— — ——————F——— —I—————F—————————“————.———— ——————.—.————  —2—.9 ——.—..—..——.——iineneeiiei ei         :?:??
———  — —

D—  —.— —  2—— ð —  —3——  — ð —j

 pätern Pa tor von Thiemendorf gleichen Namens; Ehrhardt 1III b
45 504.

11*



ö
164

xre omherrn und Schola tikus zu Glogau Mareus von Ritlit
und die ogauer Domherrn YP Joh Milde und artin Rint ch
ernannt hat, die dem auch das Lä tern auf der Kanzel nter———————+——————————— .——e2eeser  agen ollen

—  —
141 Juni, Nissae. Der Olmützer General Offizial und Kanonikus

Petrus Poremsky hat für das re Kanonikat des lim Joh
Curtius!) päp tliche Signification. Das Brest Kapitel möge eine.——  ——E .Q..  12. Bitte ent prechen.——————2 142 21 Juni, Nissge. An das Domkapitel Uslö ung der

verpfändeten Be itzungen uas potissimum redimend arbitremur——— — — —— S6886 5886. Chri toph Falkenhain hat pfandwei e Belaw?   ü
ung., Heidaus) für Uung., Cuntzendorfl) und Burcken

dorfs) für 463 ung Wolf Rotkirch hat Koppendor s) für ung.
Kaspar Borske Nob und Schmoli 1 ung., Peters 
heide“) für ung

143 2 Juni, Nei  e. Die bon Breslau  ollen den Altari ten àu
Eli abeth helfen, daß  ie in dem ergangnen Rechtsurteil im Streit—— Dp‚ mit den Erben und Vormündern des Lazarus Greu er ihr au
betr vber der law zu ihrem Recht kommen.

144 00 die Die Kantorei hig Kreuz i t dem 50  2 Kai er hierfür
Ernannten Bonaventura Thomas  amt den Schlü  eln übergeben.

14  5 60 die. An an Zeckornen und ranz Ludwig zu ros —— — ————
nree

Glogau die don dem —— Archidiakonus Martin O e da elb t der

IV legierten M nicht vorzuenthalten.
146 8od die An Pancratius Worpitz zu Na ken.“) Der  arve

und die emeinde vIv Reinsdorf!!) klagen, daß  ich der Hutung
auf der idmut angemaßt habe

1) Nr. 64,
22— 3u S  S 78 MI. von tei  e
—— *  V 7• MI Nei  e.

43 SSW 2½ MiI don ei  e
Borkendorf, SW. 1½ Mi dvon N   

—— 2— zu S Ml. von Grottkau.
7 Nowag, NW. zu N.  + 7 on Nei  e

2 N  W'j 1½6 von ei  
V Mi von Grottkau
Nat chkau, 1*  . N. on Nei  

2 Rein chdorf, 0* Mi N. von Nei  e
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147  Juni, Nissge. Dem merico Piccolomineo!) die Mit — ————— ———— teilung, daß eine Inve titur in das Kanonikat hlg Kreuz für
den Joh La  otinus?) angeordnet i t. Für die Beilegung  einer
Sache mit dem Glog Schola tikus Mareus Baron on Kitlitz wird

nach de  en Rückkunft eim Tag be timmt werden

60 die Valten Sauermanns) möge beim Kai er vor tellig werden,
daß durch den rator imn Rom Erkundigungen eingezogen werden,
ob der po tulirte Abt —* Vincenz Dr. Joh Cyrus“) neben einer

die Prälaturen hug reuz in Breslau nd anderswo mit

päp tl. Dispen ation be itzen T e und im Falle die päp tl Dispen ation
fehle, den Glogauer Schola tikus Marcus von Kitlitz mit der

ola terie hlg reuz V etrauen.

149 60 die Dem Dechanten.“) Der Bi chof hat gehört, da  8 der elbe
etliche alte gute Gulden,  o auf der einen eite ein Roß

Um des Alters willenaben  ollen, * Händen
gern ein Stück oder souil 1 davon entraten könnt, ein 

au chen
150 Juni, Nissae. Delphinus, nuntius apostolicus möge,

penn noch keine andre Be timmung getroffen i t, das  eit einigen
Monaten vak logauer Archidiakonat des Joh Curtius,“) dem

— — Joh 1  e, Bresl. und Glog omherrn übertragen Bekommt
—— PS ein alienigena, der nicht re idiert, wie leider Curtius und

ein Vorgänger gethan habe  o  ei zu befürchten 6 penitus
haereses lam pullulantes in 11 locis radices agan Hr-
mis 31 HLIA.  — —— —  — —  4.—

151 60d die. An den Krakauer Rektor für M Ad Weißkop,“) der

zu einem Bresl. Kanonikat nicht zugela  en werde, quod Iin literis
testimonialilbus studi) univers. Cracovien. 1Ees intitulationis

1) N  (r. 73. Kitlitz machte ihm die Prop tei eitig
10„ Nr 103, 109, 131.

Ra dinands und Maximilians II. Henel, Silesiogr. °ÿnov. „O.  *

V 529.
Nr. 14,

—9 bachim von Lidlar
0) Nr 64 107, 141

Später Abt der Augu tiner Chorherrn auf dem ande vor Breslau -. - aeund 1 Weihbi chof der Breslauer Diöce e; ogl Dr Pfotenhauer n Zeit chr
V Ge ch ( Schle . 265/6.
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in matrieunlam almase universit oracovien Ut ACSCGSSS

8ul IOHN OXPTSSSE contineatur.
152 Juli, ei Joh und Joh. Petzelt, Pfarrer von Groß

Glogau en nach Sprottau!) rei en, um dort die von den Klo ter.
jungfrauen die Priorin erhobene Be chwerde 3 unter uchen.

153 Juli, 188ae. Auf Er uchen des Schleupner chreibt der
Bi chof den ogauer Hauptmann, daß raham Lidel Iim

42 Canonieus Vratisl., alle auf  ein *  ere Kanonikat bezüglichen
Briefe herausgäbe.

154 Juli, Nei  e An Chri toph Gertner, Bürger Frey tadt,
Weil 1120 die ferien sein. Wir auch den kunftigen IIOILA!

august auszerhalb dges landes verreisen  o  ind die Dor:

ge chlagenen Zeugen dem ogauer Schola tikus Markus Kittlit
und Joh und Joh Petzelt, Pfarrherrn 3u Groß Glogau,
zuge chickt worden

Juli, Nei  e Georg Sporer, Pfarrer h ahlit  hat
der arre Kanth“) ge chrieben. In die erbetenen Dispen ationen'
kann nich willigen Weil WIXT A2uk zeit noeh nieht Wisse
das 68 il OConcilio zugelassen 861, VII weniger uch 2U

inem Pfarr doselbst zulassen.

Juli, Nei  e. An ans Pückler O. Groditz auf Flo ts) als
N„Vormund der nder zenzel u  ers zu Schedlau Erneuerung

17 die Witwe Wenzels ergangenen Befehls, den ungeweihten Pfarrer
abzu chaffen.“)

157 e0od die, Nei  e Die von Ro enberg  ollen den 1  ecti chen Pfarrer

a  a  en.
10 Nr. 41, Ob die er Zwie pa 5  wi chen der Priorin und dem Konven

aus der  chon damals vorhandenen Neigung der er teren, die Stiftskirche der4ö evangeli chen Predigt einzuräumen, 3u erklären  t
Nach Ka tne  *  XV, Archiv —. Abraham von Lidlaw 58 61

Domherr.
59 N 5*  I NW Jauer. Ehrhardt Q. 1II 16 1 ennt

evangeli che Gei tliche dort er t Oon an. Die obige kachricht übrigens auch
bei a tner, V+  1 232 nach unem gleichzeitigen Kopialbuche.

Nr 84, 100°.
Wegen der communio sub Utr. 8
2² 8 von Falkenberg.

112.
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60 die Er dem Hans V. Oppersdorf!) opie eines
Schreibens des Prop tes?) Ro enberg, woraus r ehen i t,
we gewaltthätigen Handlungen  ich der Pfandinhaber“)
die Gei tlichen ge tattet. Auch de  en unbilliges Fürnehmen, jen
alle Fundation einen Qr N  ich u ziehen,  oll verhindern;1n;n [XF  rn die von Ro enberg, die  ich einen  ecti chen Pfarrer dem

—  — Brieg chen geholt aben,  oll anhalten, dem bi chöflichen Befehl
V gehorchen). Der vermeinte Pfarrer Dumbraua,“) der ohne
Inve titur etliche Pfarren hält, war auf die itation nicht in Nei  eITLQ ZNQ Q. .. y...   —-.. — 
er chienen; Stephan Zierousky  oll +. dem elben erboten aben

Auch die oll anhalten, den Pfarrer  ich  tellen zu la  en
Ab chaffung des Schedlauer arrer  oll betreiben.

Der159 Juli, Nissae. An den Archidiakonus on Oppeln.“
Bi chof hat aus de  en Brief er ehen, daß Wolfgang Perfert“) —

nonicus t germanicus concionator Opohen. 8
Heclesiae Ctura discessum Vvestro gremio apparauerit.
Er hat nit ih verhandelt, daß in catholicorum V.·
TOTUIII inopia bei ih ausharre.  ri ,“:m— —Z  — — — — ———Bitte, die bi chöflichen Einkünfte, die be onders 5  einer Rei e
bedarf, einzuziehen. Das Trans umpt der Privilegien der ppelner
Kollegiatkirche wird dem Könige überreichen und bitten, daß der 

den Oppeln Ratiborer Ständen ern tlich auftrage, auf die
em-R Klagen des ganzen Für tentumsklerus endlich J antworten

Joh Oppersdorfs) hat eEr aufgegeben, Stephan Zyrouski, Erb — — —  ——  22—2—————„—— errn in Dumbraua,“) anzuhalten, einen Pfarrherrn  ich dem Archi 
takonu bon Oppeln  tellen . la  en

Er will dringend erfahren, ob die er, er we wi chen
dem Ro enberger Prop t und enzel Skorkouski treit i t, spiri-

166 tualia —AII saecularia sint —... & ùnm'tm —.
27

Nr. 10.
Seit dem 14 war vont Breslauer Sand tift aus mi der Ro en 

berger Pfarrkirche eine Augu tinerprop tei verbunden worden
Valentin Dumbroffka, gen. Ja chinsky.
g1 Soffner G 1
Nor 17
Joachim Schwinka, Nr
Nr. 4
Landeshauptmann von ppeln, RNr



606 die Dem Propft von Ro enberg uod modernus
Rosenberg tenutarius aduersus homines spirituales varis
A. insohta quaedam Contra aequitatem tentat. hat
der Bi chof den Landeshauptmann ge chrieben, der auch die Sache
mit dem I ren der Apo tel Philippus und Jakobus und der
ungfrau und Märtyr Dorothea ge tifteten ar ordnen wird
daß  ie in Uhigem e t leiben stiam ali) sochismatici
gectis infecti aut presbyteri praetenti —6E6GC legitime Ordinat
1 vestrum univers!i leri COntemptum Rosenbergan

2  2
adducantur, quibus IpSi vestris tratribus Omnibus
necessariis rebus in saCramentorum administratione t. an!
ATUN SCura guffieienter in hune uSque 1em suffecistit
nullum defteetum admittentes.

161 21 Juli, Nissae. Das Domkapitel möge dem Adam Weiskopf?
 ein bisher vorenthaltnes Bresl. Kanonikat geben, da Zeugnis
des Krakauer Rektors Über  ein triennium hat

162 2* Juli, Nei  e An den Pfarrer dvon Pat chkau?) Abmahnung,
da er erfahren, das Ir Ufr der pfarr mit vbermessigem fressei
sauften spielen Vn andern Sar ein vnordentlich Vnd
Surem pristerlichem stand uvngebuerlich leben furen A7VSVII* aueh des altar dessen POSSEeSS0OT Ir Weret 91 Aurora Sal

* Sar nicht besingen VIn versehen soldet.“)
163 23. Juli, Nei  e Er hat das Schreiben des Lukas Grafen von

Wyrben I Rey ens) erhalten ndö daraus er ehen, daß den
Greg Scholtz zum Pfarrer von Zedlitz aufnehmen will Da die er
ber Wittenberg  tudiert hat und ordiniert i t, kann ihr
keineswegs einem kathol. Pfarrer zula  en

1  —9  34 60od die Das Domkapitel  oll ihm, da zur Krönung des
Kai ers zum König 3u Maximilian nach o en berufen  t,

TI PrO sohto Snsu auf Jahr Ver chreibung der
Zun bi chöfl Ti ch gehörigen Güter eihen

Nr.. 158.
Nr. 151
Johannes Eichler don 1559— 1572), der auf der von ihm  elb t 0el

faßten In chrift  eines Epita  ium über  ich  agt aAmabam quodlibet antiquae
religioni OpusS. Zeit chr. Ge ch  . Altert H  chle . 144 flgd.

— * Von Soffner 11 . aus a tner seript. gekannt,
aber mitgeteilt.

Nr. 46.



16  9  V.

Der Kai er habe Bi chof24 Juli, Nissae. YV Jo Hadio
 ein frühere Olmützer Kanonikat zunäch t gela  en; während 4

0omnia lia nostra beneficia aliis contulerit, eanonicatum
und Olomund“. nobis intactum reliquit donec hie noster

nescimus quos subordinauerit, qui anonieatum hune 81  1

impetrarent. Er will dem Kai er nicht wider treben, ber zunäch t
 oll Hadius in  einem Namen prote tieren  n08 iuilem possessionem

————— propter iuramentum qauo Omano pontifici Obstricti
dimittere nolle  n8 nobis 8ua sanctitas 10 impetrauerit.“)

66 25 Juli, Nei  e eor Diebit ch,?) Uektor ** Liegnitz,  oll dem

Bi chof die gei tl. Per on, we der Pfarrer von Klemmerwitz
verordnet habe, die Kirche 3 Brönnigk? 3 ver ehen, nennen, dami  t

 ir examiniert werden nne, ob  ie kathol. Glaubens i t
De Bi chofJuli, Nei  e Dem Decan Joachim Lidlau

hat bekummerlich ·  0  V daß die Priorin V Sprottau hinter
 einem Vorwi  en die Kirche den aduersariis eingeräumt hat; der — ————— —Rat  oll bei pön die IIY zurückgeben. Der Bi chof
ird dem Kai er berichten; 2U Wa gnaden der priorin
VIn dgenen VOI der Sprottau gereichen, Wirt die Feitt geben.
Lidlau  oll  ich erkundigen, ob Fabian von Schönaich  ich wirklich
habe vernehmen la  en diese sache bei zuuerandtworten.“)

168 od die An die Priorin von Sprottau, daß  ie die Ge tiftskirche
dem Rat eingeräumt habe, wiewol uceh solches nicht geburt.

+ Sie  oll die Schlü  el zurückfordern und den Kirchendien t wie vor

Alters be tellen.“)
169 éod. 16 Der Rat von Sprottau  oll die einge etzten  ect. rediger

und Lehrer ab chaffen und bei 2000 fl die Kirche räumen.“)
— ——  —

170 27 Juli, Nissge. Empfehlung für den M Joachim Rudolph,“)
den 1n tanta doctorum hominum penuria V  einer

Nr 1 137.
20 Nr 5° 2 86

93) N  Er
Rr 152 Hiernach möchte 8 doch cheinen, al ob Fabian von Schönaich

bei der Sprottauer Bewegung nich unbeteiligt gewe en  ei gegen von Wie e
S 20

3 Nr. 167 Die Verfügungen auch bei Soffner 1I O. 333 und
bon Wie e

Nr. 101
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Diöze e ehalten ätte, Fer aber ortgeht propter studis oontinuanda
N den Salzburger Tzbi chof, ihm benevolentiam pristinam
bewei en.

171 Juli, Nissge. Das Oppelner Kapitel möge dem M Rudolph
eine Oppelner Pfründe und Haus aA  en, bis für einen kathol
Mann re ignieren nne; jetzt könne dem Nei  er Kanonikus
Nikol. Neumann nicht cedieren.“)

17 60 die Der Dechant  oll das Haus des Eu tachius Knobels 
dorf Admini trators von Frauenburg, Kaplans und Domherrn vor
Breslau, au on ogau einräumen, der e  en Stelle
getreten i t

173 Augu t, IIS8ae Der Bi chof freut  ich, daß das Oppelner
Kapitel  einen Wün chen für Rudolphi?) entgegengekommen i t Die ——ortigen Privilegien und die Klagen der Oppeln Ratiborer EI
lichend) ird dem Kai er vortragen. Den Oppelner omhern
Joh abri“ kann 4 Iin die Prälatur der Ku todie nicht befördern
da der Kai er ierfür den kai erlichen sacellanus Petrus Nigr
prä entiert. —.—  *8*—8 —— 00 die. An den rchidia von Oppelns). Die ache des

Oppelner Domherrn Vrias romitius, betreffend den Altar der

hlg Barbara, deren ouator eorg Pruskouskis) i t,‚ kann noch
nicht ent chieden werden, da nach einer Unterredung mit Pr. I

Nei  e die er vorhat, celesiam erigere und den
I übertragen.
60 die Der Kai er hat etruCa pitulo Opol. t. Ratibor.

4 igri zur Ku todie vo  7 ppeln und Prop tei von Ratibor prä en
tiert.“) Der Bi chof hat ih auf das Ver prechen der e idenz ‚

Inve titur verliehen Sollte dies Ver prechen nicht gehalten werden
 o  ollen  ie dem Kai er penuriam Cathohcorum virorum Ciret
Heclesiam residentium anzeigen

—
170, 17160 —

Nr
Nr 31, 54, 10
bachim Schwinka,
Nr.

77
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Augu t, Nissae. Der parochus Grotkoviensis!“)  oll eine

Ab chrift des Te taments des arre Martin lie ern
177 Augu t, Nissae. Da die Rei e zum nig in wenigen

antritt, e tellt der Bi chof 4 Admini tratoren den ekan
und logauer Prop t Lidlav, den Ku tos St. Joh., Dr jur
Utr. Martin Ger tmann, und den Ku tos hlg Kreuz, General

Die Vergebung der Pfründenvikar und Offizial am ontan2— — —. ......— und Benefizien behält  ich vor

An die Abte von Heinrichau und Kamenz Fürbitte für178 00 die
M Daniel Ropoldus, jur Utr candid., der vor Jahresfri In

den ortigen ern aliquas notabiles antiquitates —

teriae admodum aecommodas u etiam 81b1 describi petlit
ge ehen hat, ihm die elben zugänglich zu machen, daß  ie  einem
volumini einverleiben könne, quod jennae 10.  — minus vestro

EUuIII subsidio tipis xeudendum typographo alicui CoOon-

redere statult?) Poe“:eesse“e «õf¼c..geeeeeee179 Augu t, ei  e Die von Schweidnitz mögen von Patronats —— “m ————wegen ihre Zu timmung geben, daß der bi chöfliche Sekretär Heinrich
Freund  ein Benefizium u St. Anna in Schweidnitz dem Sohne
des Dr Stanisl. Weiskopf re igniere.RCRR 22 September, Nissae. Doctori Piccolomineo“) ank für  49  einen

Die Verwendung für denGlückwun ch glücklichen Heimkehr.
146 Bicar von St. Johannes, Wences Sorbinius, der Pfarrei

in villa ichalitze“) an telle Wielitzka kann er t im

—— einigen agen bei der Ankunft in Breslau erledig werden.
Parocho Grotkoviensis) der181 26 September, Nissae.

An prüche der Hedwig Kir tein, quondam lartini Oppiani
parochi Srotkov. famula.

Den Bitten der vrorin von Sprottau“) nd8 Oktober, Breslau

Kaspar Peter, Rr.
Nor 25
Die etzte Verfügung unter dbem aus N  cei    e, dann folgt Cin leeres

2::—. att, die er te Verfügung i t dann die vom 22. ————2—————‚‚‚:66:
4) Sslauer Domprop t. N  CX. 33, 14
— Vielleicht Michelsdorf, Kreis Namslau, 0 auch als Michalice vorkommt.

59 N  7 ˙  176.
2 Barbara
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Naumburg a. Q.“) iit ent prochen und der ekan Lidlaw?) al Bi itato
ge endet.

Oktober, Breslau egen der Forderung des erten Wei 
in Breslau aus dem Te tament des Mart. Oppatoviani“) — dit
Voll trecker Kasper eter 3 Grotkau, Laurentius E chricht
Friedewalde,“ arrern, und Hans eru Grottkau.
600. die Der Kommendator ù triegau  oll die Ehe einer
Liegnitzer Klo terjungfrau, die aus dem iegn Klo ter apo ta ien
und in Striegau V eine vermeinte Ehe eintreten will, verhindern
60 die Die Abti  in triegau  oll A der elben Sache  ich

den Prop t Benedikt eman“) wenden.
800d die Herzog Heinrich von Bern tadt  oll  orgen, daß  ein
del die Pfarrer Valentinus 8 elwi Bartholomäus
agowitz“) und Petrus Pontwitzs) nicht weiter edränge, dit
Pfarren Martini 3 räumen, wei  ie satholi ch leiben wollten.

187 60 die An a  an den Pfarrer Matthias Maslouita
Stradun“) nicht  eine kathol. Zlaubens halben artini de
Pfarre eiben

Oktober, Breslau Matthes und Hieronymus Prockendor er u
oberwi und osni en nicht den Pfarrer Antonius Cromer

Schosnitz Martini verdrängen.““) 2—23—3.. — ——— ——5 Oktober, Breslau Die von an  ollen dem Pfarrer Cromet
Schosnitz!)  einen gebührlichen Zu tand geben

60 die An den Archidiakonus ogau und Dr ilmann Hertwig

Katharine Cret chmer
Ein Schreiben dvom 5. Oktober n der elben Sache zeigt, daß bisher el

Pfarrer von Jauer, M Martin Titius, Vi itator gewe en i t
Nr. —
87 M bon Grottkau.
Nr. 1
Jedenfalls Mühlwitz, 27• Ml. von Ols

7) Wohl Raake SW. zu L. von Ols. der ollte das Don
Juliusburg nach dem dazu gehörigen mackwitz inter ie en Namen gemeint  ein!
Auf alten Karten  cheint zu ge chehen.

5 ON. 176 MI. on Ols
Joachim Maltzan, Inhaber der tandesherr chaft Wartenberg.

dbas frühel100 0 tradam SW. zu W. Mi von Wartenberg,
eine ir Heyne, Dokum. Ge ch 3 

35 Nr. Bgl. auch offner G 9 nach Ka tner, script. Niss.,
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hinterla  ner Schulden des Breslaser omherrn Andreas
orne

191 8od die Empfehlung für ranz Piccolomini,“) parochus
Villa Oltaschin, der propter studia ua oomplenda nach Italien
rei en will

192 80ad die Das ogauer Kapitel  oll nach  einem rüheren Be chluß
 einem itglie Joh Kreckwitz Strauwaldt dietus  ein Kanonikat
neb t Haus a  en, weiter  tudieren will

193 11 Oktober, Breslau Schutzbrief für ntoniu Cromer
Schosnitz, der etliche a  re dort das Pfarramt kathol Wei e ber 

hat und von den Prockendorfern, die  ich das atrona
maßen, edrängt wird.?)

194 Oktober, Breslau. Die von auer  ollen  ich * ktober
der njurien verantworten, die  ie dem Bernhard Tanner,

echanten 8 Eger“) zugefũ aben
— 600d die Mahnung Ka p Baldau, i chöfl. Kollektor in

Kro  en,“) der eit dem egierungsantritt des Bi chofs noch nichts
einge chickt hat
60 die Mitteilung eorg Diebit ch Liegnitz, daß das
Liegnitzer Archidiakona vom Bi chof dem Schola tikus des Hoch tifts
und Domherrn zum hlg. reuz andeck“) übertragen i t

197 800d die An tarkus Pohl, Kaplan I. Jauer,“) Thlr über ;
andt Ce  oll mitteilen, die Jauer das Regi ter des Ein 
kommens ge tellt en und II Einkommen empfangen hat
Zum Förderlich ten  oll ein rediger hinkommen.—  — Oktober, Breslau An Hans Skopp von Gallinichau
Koppitz,“) eines Streites mit dem Pfarrer Baltha ar

—— ¶———  ——————————
von Leippe“) einen Pfarrbauern.
21 Oktober, Breslau. Larkus Pohl, Kaplan Jauer“)  oll

Nr. 19.
Nr. 73. Er wird al o wohl nicht bis 1566 dort Pfarrer gewe en  ein,

Wie Soffner —. 91 annimmt, doch ogl Nr. 289.
— Nr.

Nr. —2
Die andern bi chöfl Kollektoren, Nr 86  86
am andeck, eit 155 Breslauer Domherr. Ka tner, Archiv
Soffner II S 261
Ea von Grot  au
NO MI on Grottkau.
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keineswegs von dannen verrücker Das Einkomme der Pfarr
00 Wei  e sdorf!)  oll ihm, als wäre gegenwärtig egeben

V. wird au  on t mit einem Beneficium bedacht werden.
die Die Priorin 0n Sprottau?) hat kathol. Schulmei ter

nd gebeten, das Kapitel zu Groß Glogau i t damit—*
beauftragt

201 60 die Hieronymus und Matthes Prockendorfer zu Koberwitz und
+Schosnitz en er Rado  inzki,“) Pfarrer zu Ro  rben, nich

ab chaffe Mögen  i auch das Patronatsrecht aben, dürfen  it
diedoch nicht ohne des Bi chofs Wi  en und Inve titur Stelle

be etzen.“)
2 Oktober, Breslau Das logauer Kapitel  oll dem Propf

Dr Almerieus Piccolomini,“) der bom päp tlichen Legaten das
dortige Archidiakonat empfangen hat, nichts von den Einkünfter
geben, nicht dort re idiert und das Haus be tändig hält.

20. Oktober, Breslau An erzog inri von Bern tadt Erneute

ürbitte für die Pff  rer 8 Radzewitz und Poniatowitz, die
durch ketzeri che Per onen er etzen wi  5
31 Oktober, Vrat!isl. An Albert Otar.  V. Pfarrer in Lo  el
wegen der Schuldforderung eines Nei  er Bürgers Ambro ius Sebi ch

1 20 November, Breslau Herzog eorg möge das Dekanat Don

Brieg nach Ab terben Wentzkisd) dem Mareus Kittlitz“) Über—
ragen. 8——— — 206 November, Nissae. Der Bi chof tritt 0omn Olmützer Kanonikatö  1 zurü Gun ten des Dr Jur Nikol. Cromer.““)

10 104Woi elsdorf 2.OO. NI Grottkau.
Nr 152
In der elben Verfügung auch Rado  uske und Radouske genannt.—  — —  — offner 89 lach Ka tner, ript N.  U Radowkt.
Der Bi cho hat eben e vie den farrer Cromer u Schosnitz . einen be ondern Schutz genommen, N  (r. 193
Nr. 80.
N  (L. 186.

7 NII Henke, Chroni der tadt Lostau 218 ennt V dem
16 dortigen Pfarrer, Nikolaus krzek — 097

Johann entze  tarb 2 Schönwälder, die Pia ten zum Briege. II

Breslauer Domherr El 5535 Ka tner, Archiv 6 284
29 N  Cx. 165.
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800d die eorg Oppersdorf!) wegen Jak. Rudolphi,)207
Domherrns Groß Glogau und Präcentors in Nei  e, der vom

iuin  LaaII

Bruder dbes Opperdorfer,) dem Oberhauptmann,“) enken
Nei  er Bier durch  einen Scholzen Im or e ani ch“

belangt i t
500. die den elben oa Rudolphs, dem ein
Qr im Städtlein Zari,“) den ihm Bi chhof Baltha ar verliehen
hat, Pfandinhaber Sigmund iskot 6 Jahre vorenthalten i t

November, ei An Hans Oppersdorf!) des Franzis 
kaners eorgius halben, den der nig nach O e. ins Klo ter“)

Dochge chickt hat, ih mit Gottesdien ten und on vorzu tehen.
 ei ihm und den anderen Brüdern die Sakri tei nicht aufge chlo  en,
die rna und etliche er zum Studium nicht gegeben, auch
2 o  e aus dem Klo ter weggenommen worden.

210 27 November, NISSae. eorg Fabri) möge, Da 4 krankheits 
halber verhindert i t die ihm übertragnen kirchl Funktionen
verrichten, auf  ein Jauer' ches arramt verzichten; der Bi chof
wün cht eine Dar tellung ler turbae aus der Zeit  einer Amts 
führung

211 Dezember, Vratislavige. Dr jur Joh Grodetiuss)  oll den
vertreten, da der OlmützerBi chof auf dem Trident Konzil

Domherr Dr. Nikol Cromer bereits den dortigen Bi chof xrtri

60 die Anzeige hiervon das ronzil.“ Am Rande haec
epistola dita quidem est, Sed OUuIII tama Ssset. coneilium

ö lam 6886 conelusum N quibus nuntius In itinere redire
IIII lussus SSt.

Der Bruder des Oppelner Landeshauptmanns ans von Oppersdorf,

—2——999————9  ————9—  2—
Heorg O. * auf V  Ne  Ukirch und Cza talowitz. Weltzel I der Zeit chrift
He ch. Altert Sch  — XII G ——

27) (X. 21, —9—    “s—
8) Hans von Oppersdorf war 156  —1—1  6  6. erwalter der Oberhauptmann 

 chaft He iens Weltzel V

— 2½ MIl on Falkenberg.
Sohrau, Kr Rybnik.
leber das 1431 n Ko el ge tiftete Minoriten- Klo ter zu vgl Heyne,

Ge ch. III 1226 und eltzel, Ge ch. der Stadt Ko el 448.dokum.  7 Nr. 875, 13
Nr. 10.
Abgedruckt Ka tner A  Irchiv S. 7³
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2138 Dezember, Vratisl. An Michael rze  or, Archipresbyte
von Ko el!) und bi chöfl Kommi  ar zugleich mit dem Ratibor
CustOs?) nd mit Joh Nelus, Pfarrer in O trosni In Sache ö  öder age des Pfarrers Kon tantin Jordan In Gro chau“) weger
mähung  eine sacellanus (de STBGA sacellanisui
melia t inobedientia) und erwü tung des Pfarrwaldes.

214. 29 Dezember 1564 0), Vratisl. An das auer Kapite
die Präbende der dortigen Kollegiatkirche dem Martin Ger tmann
zu übertragen.

1564
215 Januar, Breslau Martin Fi cher  oll die Pfarre von Schmott

 eiffen“ räumen, da der Bi chof durch die Abti  in von leben
und auch on t  eines ordem ärgerlichen Lebens ert i t

216 Januar, Vratisl. Auf Bitten der Abti  in des Klari  enklo ter
in Groß Glogau, Anna Kotwitz, werden àu Vi itatoren für da

** Klo ter rnann der Breslauer ekan und Glogauer Prop t Lidlaw
M 1  e, Breslauer und Glogauer Domherr und der re  aue
Domherr Lie Joh Petzelt

217 00. die An alle Gei tlichen der Glogauer omkirche Er
gehört quosdam medio V  TrUM officif honestatis, vitaeque
Clericalis immemores 8Solum moribus dissolutis Viver
urpi 51t10 voluptatique deditos Crapulae potationibus vestitt
indecentf incedere Sed etiam nocCturn0O empore V Urben
Ipsam 20 Ciues descendere 0 6ontumellis Et conulen
proseindere nimiamque petulantiam SXSTCO Ern te Ver
mahnung.

218 Januar, Breslau. Der Bi chof chickt dem Kaplan Mareu
In ·  auer TL + die der elbe ausgelegt hat Das Ein—*  - —..———8  ———3——9——7—.—..——— kommen der Arre Woy elsdorf  oll ETI aben, in auer abet

ausharren.
/Der —.  e  N ler 2  2  Archipresbyterats Wwar Mo ura 2   14

Ko el, aber ögl Nr.
N  .  *  ach V  Veltzel Ge chichte tadt Ratibor D  —  — hieß der CUus 56

Bartholomaeus.
V von O e

OC Gro chowitz, V 3u S. MI von Oppeln 7
8) Der  pätere  chof on Breslau.

Mi Löwenberg.
25. Nr 10
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219 Januar, Breslau die Gemeinde Czirchwitz,) daß  ie

unchri tlich zur IV i t, auch dem Pfarrer den Meßwein nicht
erF —  LC    22 Januar, Breslau An eorg Au chner und dam Früauf,
Bürger in auer, der Voll treckung des Te taments des
Pfarrers Martin itiu der vorhandene Dezemshafer  oll dem
Te tament nach erkau und den Armen gegeben werden.

221 Februar, ei An den Abt Leubus V  1  e für den
Nei  er Domherrn und rediger Kaspar eicker).

222 Februar, ei An Heinrich von Liegnitz. Nach den bi chöf
en Regi tern teht dem Bi chof die Kollatur über das Liegnitzer
rchidiakona Daß dem jungen Herzog Friedrich

ö
— —

* — —7  *t.  *·:· · — /
22— —— ———

uwende und Landeck“) zurücktreten la  e, geht nicht
223. Februar, Nei  e An das Glogauer Kapitel der Be 

 chwerden des Burggrafen Joh Donau Über den Guhrauer
Pfarrer, die offenbare La ter des elben betreffen P auch
Schmälerung des kirchlichen Einkommens

224 11 Februar, Nei  e Nn Kon tantin Jordan, Pfarrer on Gro chau.“)
egen der Schulden und des Anteils nach dem ode Georg
Jordan's hat der Bi chof R den Oberhauptmann von Oppeln 
Ratibor, Oppersdorf, ge chrieben. Wegen der Verwü tung der
Pfarre und des Waldes hat ihm Siegmund Jordan berichtet, daß

——. ———
Kon tantin Im die Pfarre tliche mietswei e zugela  en, va8s

nicht durfte Oppersdorf  oll  orgen, falls Siegmun die Ver59 ung gethan, daß die IV billige Er tattung bekomme.
Wegen des reite mit dem Raplan zu Gro chau  oll ber Erz
prie ter on Ko el beide vernehmen.

Februar, Nei  e. An den Breslauer Dechanten Der Bi chof
i t noch ni ent chlo  en, ob eR die Reliquien dem Kai er  enden
wird. Wegen des für die Fa tenpredigten n Glogau vorge chlagenen

Zirkwitz, ½/3 Mi O zu NO. von Trebnitz.
Die elbe Verfügung N +  So  fner 199 aus Ka tner, seript. Niss

67Nr
N  TX 31

196
N  x

12
1
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Herrn Ka par und de  en Ubernahme des Pfarramts In Bro tauy
wird zu ehen; ormals hat 2  — abge chlagen. der Legat TTTTdie nicht zahlen,  o ird auf  einen eil kommt
egen

236 Februar, Nissae An den Oppelner Archidiakonu 3 hört
LHaKlII. bartem Vestro collegio Clericali erapulae bri

at1 scortation! 111 gue Elusdeln ener!I VItiIis vVitam 4ei
Calem dehonestantibus deditos Der Archidiakon  oll ern tlich
dagegen ein chreiten

227 806 die Der Prop t von Falkenberg möge dem dortigen Vicar —  —
Valentinu Sauer de  en gemã die — bei
erleichtern

2. Februar Nei  e arcus Kittlitz möge die Ent chuldigung
des beurlaubten Schulmei ters“) bon roß Glogau als eines gelehrten
annes Ur  esma gelten la  en und ihn wieder unnehmen, doch
a  eEYn  7. *+* Kinder In der katholi chen Religion na den

. en des Tridentinums unterrichten.
229 20 Februar, Nei  e An Hans von Oppersdorfs) wegen Gerecht

 amen des Klo ters St Paul Ober Glogau
230 60 die Dem elben Jusque genitriei?) Indult IN ber Fa tenzeit

Flei ch zu e  en propter valetudinis imbeceillitatem
231 23 Februar Das Breslauer apite hat ge chrieben erigends

schola theologicad) anta paueitate I. defectu Cathoh
5— von Glogau. Uber die dort NI X . 564 eingetne Pfarrvakanz

und den daran  ich anknüpfenden Glogauer Kirchen treit gl W;·  It n der Zeitft chr
d. V f. Ge ch U. Altert. Schle . XII S 2  5 ülgd

0 2 Es handelt  ich EIn Darlehn an den päp tlichen Legaten am kai er
ichen Hof, das II Ganzen 1500 etrug und für das  i ch ach enen chrben
Jom Oktober 1563 neben dem Bi chof die Abte St. Bincenz, auf dem
Sand, mé Heinrichau und Sagan verbürgen ollten.

Joachin Schwinka, Nor 20
M Kaspar Pridmann (NRor 236), der al o nicht nach Glogau

gekommen t Ehrhardt IIIa 134 angiebt
10Land  auptmann Oppeln N  CX

89 ber das 1 — o ter der Pauliner Eremiten zu Wie e be 06
Glogau, ogl Heyne, Dokum II 2

Nach obiger coti  cheint eS, als H man  chon 78 Heyne
894 an die Wiederher tellung des Klo ters gegangen bare.

9 Barbarc trzela Otmut, die 1  5  67 tirbt und In Oppeln begraben II
Weltzel II el * Ge ch. II. er Schle . XII

8) Nr. 47. 2*8 — —
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gacerdotum. E wird wi  en qua 6u diffeultate
1Mma hactenus gustinueri-in SrSE alieno contrahendo t IIIA.  *

nihilo mint Ut ccelesiae Huctuant! aliquoIUS gravamina;
modo nobis guccurratur prospiciaturque, gadolescentes

aliquot quotquot hactenus gaduenere sumptibus nostris
ratione OneruII tbenigne touemus atque alimus

molestiaru nobis hoc tempore ineumbentium nihil Sst,“‚‚t‚te‚t‚tet‚tetttt‚“tstststtttttttff———————— ad feramus 81 quidem in enere antumquod Iinhn medium
retur antea praestemus.—— —— quantum Iin nobis requiri 0888 1de

232 Februar, Nissae. In einer Te taments ache Georgius
Katzinos Schola tikus!) nd ndreat Rigel, Kantor?) cclesiae

Rathiboriensis owie an einen dort. Bürger Baltha ar
23 26 Februar, 18SAe. Beim ode der Februar AÄbti  in

dbon St Klara werden utores nd defensores be timm die—9—— —
Martin Ger tmann nd Seba tian Schleupner.

234 890d. die An den Olmützer Offizial, Joh Hadius. In Sachen

des N Nikol Cromer abgetretnen bisher bi chöfl Kanonikatseeeee 5*9 — 2* — Olmützs) vVoObis latere nolumus nostur propositi ununquamn
fuisse, redditus, lum gdhue in plena possessione dieti

canonieatus S8S8Semus, II1 cedere.
An den Dechanten von Breslau.“) Er  oll  * W—————235. II Februar, Nei  e.— ———— — — — — —762“:“' außer Ger tmann nd Schleupner utor des Klari  enklo ters  ein.

Für die Abti  in cheint dem Bi chof Aam geeignet ten Anna Geisler.——————.e
Herr Dechant kann danll die (Jeiszlerin ZUT Ebti aut

—* —  SNIei diszmal bona D nicht haben, 8/ ehet. 68 Ut b1i82 ieh
3——  3—— selber +. stelle komme Ans denen vrsachen die euch WOIL

bewuszt.
6 M  dr  5/ NIS An Kaspar Pridmann, ludimoderator Glogov.“)

Nach Weltzel, Be ch 0 Stadt Ratibor V 01 8 Pfarrer von
wa  8 nach obigem 3u berichten 91 DerAltendorf, 15  50  6— 562 6 chola tikus

ebenhier 1562 noch aufgeführte Schola tikus Nikol Ziskas dann auch päter ————  —
— me

7 etzen ex N  (YV 3110
— 2  V  Weltzel O V 400 kennt ihn als Kantor er t eit 1569 wirdö  torbenen Chri toph von Czorndergder unmittelbare Nachfolger des 1560 ver f

 ein.
3) NI  Cr. 20  .  0

Joachim V. Lidlaw
90 Rr 228

 CWCJISJ‚DISSPSRPTRRTRTtT..t.t...—9————————**
2*
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E mo ge weiter  einer Stellung leiben t intra metg
catholicas soclesige Iin dooendo continegt.

2387 60 die An den Camenz des athes Kolben
jetzt Pfarrers in Frankenberg,“ der noch Dezem fordert  einer
frühern Pfarrei auernick.?) Da aber die er ezem zur Her tellun
der Pfarrgebäude in Jauernick, die hat er allen la  en, erforderlic
i t,  o will dem  elben on dem dem Bi chof aus der aft

ab intestato Frankenberger Pfarrers zufallenden Getreide — ——
4 Malter geben

März, NVissge. Der ppelner Archidiakonuss)  oll bekannt
machen, daß der Bi chof edenkt Cirea Dominicam Palmarum
nach Breslau rei en und dor Clericorum Ordine
gacoris initiari uolentibus cOonferre.

1  1  35  5  —  *** 239 März, Nei  e Der an hat ih ein Pacifical und
imaginem Annae zuge chickt;  oll ihm eri  en, welche
Reliquien darinnen vorhanden  ind, ami Er dem nig melden.  SES nune Die Kapitelsherren  ollen der Zahlung halben Geduld aben
600d die. Indult für Hypolit T chernins) don Saborzy'“) V
vitae tempora interdictis temporibus diebus vetitis
Flei ch 3 e  en remoto aliorum scandalo.

241 eod die An die von Ziegenhals,“) daß nach dem Bericht des
 arrer dort etliche un erer Unterthanen nicht ehor am der
katholi chen Kirche  ich halten Sie  ollen mit Ern t dazu angehalten
werden.
60 die2. An Franzisk. Kratzer, Prop t Korke,“) daß nach

gehen möge, der Abt ran  ei
243 4. März, Nei  e Die Jungfrauen St Klara“) ollen März

die neu Abti  in wählen

N u V. 7• Ml. vongFranken tein.
Wohl Jauernik zu N. von Schweidnitz.
Joachim Schwinka, Nr 20
Joachim Lidlaw.
Er wird V der Verfügung Provinzialhauptmann genannt.

0 . au SW. von Beuthen. —N  ———B33 424—  —4..——
Soffner II . 413 ennt die Verfügung au Ka tner,

Scrip Niss.
Eorkau Zobten
N  ½ 233,
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März Kon tantin Jordan Alten Pat chkau.“)
Bi chof kann V e  en Sache mit  einem Sigmund betr.

und Erb chaftsordnun nichts thun; zur Pfarre habe er

nicht Inve titur, al o habe  ie nicht vermieten Innen;
Termin mit dem Kaplan von Gro chau  ei nicht gekommen.

AI März, Nei  e eorg V. Diebit ch?) möge Überbringer
Kaspar eine die Pfarre Rotbrünnig“) übertragen.

48 März, Nissge. den Breslauer Archidiakon,“) der be 
 chwert hat, daß die Weihen ekannt machen  olle,
das Herkommen der früheren Jahrhunderte  ei ber gegen 
wärtige  ei nicht mit dem rüheren vergleichen, not i t, in
tanta paucitate catholioorum sacerdotum quodam modo
einzuladen.

247 60 die die Vikarien St. Johann Wenn die II
von eupi ch“) ein Filial i t der V N Woi elsdorf,“)  o  oll der

Pfarrer Grotkau jon  einem Vorhaben a  E  en t sexternos
excisos M Ibris Missale restituat.

24 März, Nei  e An Kaspar etreius, farrer Grotkau in i i ce—, ——der elben Sache Die Seinen aben etliche Sexternen einem
pergamentnen Dezembüchlein ge chnitten.

NIII

März, Nei  e An den echanten von Breslau.“) Der Bi chof hat
kein Gefallen, daß die zu Groß Glogau einen ungeweihten Prediger
zu Bro taus) predigen la  en Da in die en hlg agen rediger
n  19  indd) und die durch den Kai er als Patron nicht
 o ne geht, ird Glogauer Kapitel  chreiben, für einen

rediger  orgen
600d die An die von Groß Glogau und dortige Kapitel
Verbot, den ungeweihten Predigers) predigen en
) Nr. 224.

Nr.

*  ——    &ÆeÆe
Nr. 93.

) Paul Eraeneus. —5
(r.

9 Nr. 199
Joachim Lidlaw.

Joachim Specht; in Wittenberg als Glogoviensis 30. 1559 QD—a.le.& xEcEz,;;: ·
 — — — — — — ——2222 — — — —

15  —E4 zum
4 4mmatrikuliert (Foer temann, Alb. Witeberg. 2 und 31

Magi ter promoviert (Kö tlin, Baccalaurei und ma  .  8  stri. 1891, S. 15), über ihn
Ehrhardt IIITa 6

Nr. 0 —



251 März, Nei  e die Lähn.“) ihr Pfarrer alt
worden war, hatten  ie einen  chwenkfelder Prädikanten aufgenommenNachdem ge torben war, haben  ie ihn ohne Wi  en der Abti  inbegraben und aben dann im Pfarrhofe alles geöffnet und 1gefunden, auch N Regi tern Über Zinsbriefe und on tige Zugehs
rungen weggenommen. Eben o aben  ie mit dem remden Kaplanin der Ir alle er eöffnet Obwohl die Abti  in einen
gelehrten Prie ter hinge chickt hat, wollen  ie  ich den Schwenk.
feldi chen Prediger  elb t ein etzen! Der Bi chof hat daher als
Kommi  are derordnet Ramphold Talkenberger Plagwitz, SigmundZedlitz V Neukirch und den Rat Löwenberg.

Iz, Nissae. An das Oppelner Kapitel Auf en Bitten
Sacocrasanct! Trident. Coneilii decretis de eucha.

ristia SXcerpendum urauimus, unde Clarius quid Iin TE
statutum conelusumque tuerit Prospicietis Der age alben
Über die dortigen Bikagrien de negligentia I. Oscitantia chreibt
er die elben

253 2 März, Breslau. Kaspar Petreius, Pfarrer von rotkau,?  oll ich  eines Streits halben mit den Vikarien St. JohannApril In Breslau einfinden.
254 April, Breslau. An Nickel von Kitlitz und Abraham No titz* Eilaw.?) Die Priorin von Sprottau hat als Patronin einenkathol. Prie ter, welcher eines unärgerl. Lebens i t, zUm Pfarrer

hinge andt;  ie wollen ihn nicht annehmen. Vermahnung, daß ihnendas mei tern nicht gebührt.
255 60 die—— An die von Sprottau.“) Sie haben vor, die ir

dbor der künftigen Sommer zu erweitern; auch haben  iedie Schule von der Pfarre weggenommen und In ihre Kirche transferiert,in die er Ird kopuliert, Sakramente admini triert, aufgeboten, ein 
geleitet. Bei 1000 Gldtb Strafe haben  ie mit dem Erweiterungsbauder halten, die Schule nicht länger der Pfarrkirche —entziehen, auch die e  ich mit den Sakramenten 3 halten.— In Der Bi chof fordert auch Bericht,  ie zum Stift gee

Nr.
Nr. 248.
7 MIl. von Sprottau.

9 Nr. 167, 200. Von Soffner S 334 aus Ka tner, script.Niss. gekannt, doch tückwei e mitgeteilt.



18³
ge. uslein, bau tändig erhalten aben, aben ein 
gehen en

556  200 ril, Vratisl. artin Röricht, oustos Glogov.,)
rediger für das dortige Klo ter ernannt.

57 April, Breslau 01 I Landeshut. ermin anberaumt,
eil  ie  ich einen Garten, der zul Pfarre gehört, geteilt aben

258 I. Breslau rmahnung Markus Pohl,“) Kaplan

aunn

Jauer,  ich auf keinen Fall dort entfernen.
259 600d die. Die Jauer?) en dem Kaplan Pohl di voll tändigen

egi ter Über das Pfarreinkommen, welche 8 auf dem Rathau e ————.  — —
befinden ollen, Übergeben, auch förderli einen kathol. Pfarrer
prä entieren, widrigenfalls der Bi chof einen  enden Xde.

260 22 ril, Breslau An Heinrich von Liegnitz wegen vorenthaltnen
Einkommens für den Pfarrer Joh Baumgartner in Klemmerwitz“)

den Dör ern Gnichwitz und Greibnig.
240  61 April, Vrat!isl. Auf Bitten der Abti  in Anna Spigel

reslauer Klari  enklo ter werden I Vi itatoren ernannt
Breslauer Domherren Ger tmann und Habicht —. “r*— 8—

pril, Breslau Da die Pfarre Rot ürben“) eer e
Fürbitte die Prockendorfer für den en katholi chen Prie ter
Joh akowski *..——.———— Mai, Nissae. An Joh Crato.“) Nach einem Bericht des
Domkapitels Creditorum Ius Suul persequentium
S8.n parte bona derelicta Cornetis) excedere.

264 Mai, ISsae. Ohne Adre  e. Auftrag, den Pfarrer
Schurga t, Barthol. Oppuska, für den Mai nach Nei  e 1 —— —— ——
zitieren, damit PR  ich veran  orte 0b male vVivendi rationem
und weil WM debitam Obedientiam nobis t commissario nostro — —— —— —Oppol. recusavit.

ohl Groß  logau; aber ob für das Dominikaner  oder Franziskaner 
klo ter?

2) N  Ccr. 218.
Nr. 57, 58, Baumgartner  cheint hiernach nicht nach Rotbrünnig

egangen U  ein.
Nr. 201 Vgl Soffner d. S  . 0 nach Ka tner, Seript. —  81
Crato Crafftheim.

8 Nr. 19, 190. Inter dem der Bi chof, das apite die
100 noch ni gezahlt hat, die elben dem Crato auf die el Neumarkt



89  4

260 3—  Rai. ei  e Hans von Oppersdorf. Der Bi chof
noch nicht der Ab icht der Ober Glogauer, ihrem Prädikanten2
n Haus auen.

7  —  26  6  — Nissae m Ratiborer Kapitel Verwendung für
den adolescens Thomas Kelbaß, ihm die dortige chola terie
übertragen

267 Mai IiSSe a  au ebel, der bei  einem Altar
in To t nicht re idiert

Mai, Nissae Magnum Joannem Lubicht Der Bi cho —488
kann Kon ekrierung des Altars des eili ichaet

agen, der Abt von Vincenz ierfür päp tlichen Spezial
dispens hat

—  — 24 Mai, Nei  e den Dekans) Chri toph obkowitz und
Ha  en tein Der Glogauer Hauptmann prä entiert Joach pecht ————————zum Pfarrer dvon Bro tau Weil WII dieser TSOn gelegenheit
nicht WIS886I U ein Gutachten

270 sod die Der Bitte des Joh Teut chler, Priors cOonuentus bIWERNE„‚  —  ·AAAE —  —ëC  rm9
Brunen.“) ethe des Joh kann letzt nicht ent prochen
werden, da der Bi chof er t den Pfing tfeiertagen geweiht hat

271 12 Mai, Nissae Dem Martin Rebiger kann die Inve titur auf
das Kanonikat des Joh Benedieti physici quondam 8
Poloniae nicht Xrteilt werden, da das reiben Legaten noch
nicht E  N i t

272 Juni Nissae Der Archidiakonus und Schleupner ollen V

Joachim Spechté) prüfen
273 3 Juni, Nei  e Die von Groß Glogau ollen den Specht“) I. 1

auf weiteres ab chaffen; der Bi chof ird ihn Examinieren en
4 Landeshauptmann on Oppeln Cr.

Nr. 232 Auch hiernach I t Erledigung der Schola te erht 1564
eingetrten. Weltzel Ge der adt Ratibor 101 nenn für 1569 mnen

Schola tikus homas, velcher der oben Empfohlene  ein könnte
) Nr. 66, —
erDomherr Joh ubi (Liubicz
Dekan 14 Glogauer Kollegiat tift.

65 Nr
Brünn IN Mähren
Nach Ka tner, chiv 281 hat Benedietus eit 15  2 518 Im 1565

ein Kanonika gehabt, was nach obigem zu berichtigen  ein wird Rebiger hätte
nach der elben Quelle 286 er t 1566 eine Domherrn telle gt

9 Paulus Craeneus



274 50 die ogauer Rapitel der elben Sache
75. Juni, Nissae. den Apo tol Legaten. Die Iu I

Bro tau ab omnibus prauis haeresium incontaminata 37 in —*9q.— —  ———.—
obedientia matris coles. omnibus temporibus
COonstans permansit. wenigen agen i t dort der Pfarrer
ge torben und etliche gut katholi che rie ter aben  ich beim Hauptmann

— eworben, qui ab repudiati
repulsam tulerunt. Der auptmann ber hat Joach e
nunquanl ordinatum haeretico atque geismatico Srrore

praecipue Uero articuli de sacramento mbutum prä entiert
und di ogauer führen ihn ein Der Nuntiu möge eim Kai er
mit rn dagegen wirken———

27 Juni, Nissae. eba  ian Schleupner, welcher des häreti chen
arrer Rotf ürben!) halben ge chrieben hat Cum 0¾1 tam
ecolesiam Iin obedientia scelesiae catholicae Semper PSr-
mansisse intelligamus,  o hat der Bi chof die Prockendorfer
ge chrieben.

2777 — ———————— —Sod die, Nei  e Die Prockendorfer!) en den neuen ketzeri chen
rädikanten, E  en Ein etzung wider ihre Bruders Te tament und
die bi chöfliche Jurisdiktion i t, en und einen katholi chen
rie ter prä entieren.— ——  — ——‚ —— — — ——

——— —  ——3

Juni, Nei  e den erwe er I Groß Glogau; Anthonius
Steuer itziger Pfarrer uhr ag wegen des Zehnten

0 Juni, Nei  e. acharia Tannenberg, Pfarrer Hon Riemers 
heyde?) der ortigen iedemut, die der Ritter inne aben  oll
80 die. An Paul Monaw von ni  1 Seine prima
tonsura  oll ihm bezeugt werden. Auch das Dimi  oriale wird
ihm egeben werden. Da Es ber mit dem etzigen Pfarrer 8

Guhrau, Anthonius Steier, noch nicht richtig i t, auch des Patronats 
rechtes halben viel vorfallen will,  o kann die Vergleichung
Martini Lemhau es betrifft, noch ni be chieden werden.

281 Juni, Nissage. An Kapitel von Glogau, daß es den

Nr. 201,
3Iu on
2½ Ml on Breslau.

—ñ  — —



Dr. O a  eines Kanonikate nicht ungehört n  e  n dürfe,
ondern  eine contraintormacionem  olle

Juni, Nei  e den Hauptmann Schweidnitz, der
 etzung der ner arre halben Al der Pfarrer alt geworden
 ei, habe auf nhalten der Eingepfarrten den chwenkfeldi chen
Prediger annehmen en

178. 60 die. Auf dbas Schreiben des Seba tian Zedlitz Neukirch
hin, daß in Deutmannsdorfs) ein chwenkfeldi cher Pfarrer  ei,
der Abti  in von Trebnitz als Be itzerin des Ute aufgegeben
worden, ihn zu entfernen.
60d die Die ogau“ ollen b . Strafe den Specht
affen, au bei der elben Strafe wehren, daß eine Privat
 chule ufrichte uwider der I* und er Ule abenden
Privilegien.
600d die Die drei ernannten Kommi  arien  ollen re. Amtes
in der Sache bon Lähn?) endlich arten

1 Juni, Nissae. Ad Albertum Kotarsky paroch. Wladis.
lauienss) wegen Tl., die dem Ratiborer Ku toss) chuldet. 22

287 Juni, Nissae. An das Oppelner Kapitel der Be chwerde
des 45 Nellu ius, Pfarrers 3u O trosnitz Michael Pr edbor“II  2—  88.

I t wohl er elbe, der nach Ka tner, Archiv 286 518 567
Breslauer Domherr gewe en  t, da P nach einem bi chöfl Schreiben 2* Jum
den gleichen Vornamen Stanislaus ührt. Er hatt ich Heim 9°0 beklagt
de Stallo Choro 61 in capitulo denegatis.

Nr. 128, 251.
5 NO zu von Löwenberg. Ehrhardt
die dortigen Pfarrer er t dvon 158 an und Sutorius, e ch Löwenberg

II 125 ennt noch inen Jahre 522. Über die  chwenkfeldi che Be
in jener Gegend überhaupt vgl N  75  2, 128.

Soffner II S 247 ennt aus Ka tner, script. Niss. das obige
Schreiben.

Nr. 2.

99 Nr
eltzel, Ge ch. —  tadt Ratibor — 397 nennt als Ku tos 1560 den

Bartholomäus; das fönnte al o der 1564 ver torbene  ein, der nach N  Tr. 213 aln
22. 12 noch gelebt haben müßte. Vor dem für 1569 von Weltzel genannten
Mathias Roman wäre dann eter Nigrinus einzu chieben (zu vgl N  X. 173), der e  SiSiSieee/ nn  ?
1569 als Prop t vorkommt E  ze H 894).

Nr. 2

4



500d die, Nissae. In den Ratiborer ekan Matthias omola!
auf die age Joh ra  w  V. eines Berwandten des

2 Ratidorer u  0 daß der gegenwärtige Ku tos Petrus Nigrinus?)
 ich . Goldgulden  eines Vorgängers habe.
60d die XX

———*

289 Die von Breslau  ollen  orgen, daß dem Bruder
des Dr. und Breslauer 10 Almericus Piccolomini, ranz

* Piccolomini, Pfarrer in Olti  ins) ein vorenthaltner ge  render
Zu tand werde.—.5„9—090.—.. —. 290. Juni, Nissae. An das ppelner Kapitel N Indignation
hat der Bi chof die Klagen üÜüber Joh Bomgartzky und de Zaita“)
gehört Oppersdorf i t beauftragt hanc temerariam haeretici
audaciam 3u  trafen und aus den Herzogtümern Oppeln und

2 ——   ——— *  5 —§— Glogau entfernen. Quod autem sepulturam Jo Bomaartzky
in templum ibidem attinet,  o öge in die en gefährlichen
Zeiten das Kapitel elb t ent cheiden.“)

291

2—— .— ——— ———
Juni, Nissae. An den Breslauer Archidiakonus.“) Der

Bi chof billigt es, daß dem von der V. des Joh Seidlitz ein  —T8 ge etzten Sectarius 1 parochialem celesiam Villae vestrae
der Zehnte vorenthalten ird ndöb legt eine + einem ähnlichen
Falle de Villa Tribel ai erl Sentenz bei

292 Juni, 188e Zwar hat dem ntrage des ite RN
hlg reuz in Breslau, den  chismat. Parochus von Rot irben
gänzlich 3 entfernen, noch nicht durch Erlaß Executionsmandats
ent prochen werden können; doch i t dem Joh Naporcka E Ir
Per commendam auf Jahr übertragen worden nd den Procken 

5 Kr. 39.

— — ————[— — ——————
Anm.

Nr. 3 191
Wohl identi ch mi Martin Saitha, den die Ober Glogauer in der Zeit

der nigin abella (1551—-1556) zum evangel. poln. Prädikanten annahmen
und der 1572 dort  tarb. Dr. Weltzel in Zeit chr. Ge ch I. Altertum
e  chle . XXX S. 181

8) In der elben Sache chrei der  cho 60d. die an den Oppelner
Landeshauptmann Oppersdorf, von dem r erfahren hat ar  II das Kapitel
den zoh Bomgartzky, Pange genannt, in der dortigen rtirche nicht ¶  1  ill
begraben werden a  en Doch will dem Bi chof icht gebühren in die er S  S  ache
etmas 3u  chaffen.— — — — ——————————— Paulus Craeneus



dorfern aufs eue  eine Annahme und ene Entfernung aufgetragerworden.“)
4  35 500 16. ans Oppersdorf?)  oll  orgen, daß den Ordens.brüdern Ko el der Ornat und dvom dbas eit Altersübliche Almo en gegeben werden.“)

Juni, Nissae. Saitam.“) Der Bi chof hat gehört, daßder elbe 0 poOstulata Joh Baumgartazk, Oppoliam venisseibique Sacramentum Sub utraque specie porrigendo, SOhn-cionando, in alienam Iessenln repsisse multaque prophana1 COntemptum religionis Catholicae t Clericorum IbidemDrotuli Warnung, Ut intra metas function Vestrae SOn-Sistatis . quid gravius in VOS Statuendum Sit.
20 Juni, Nissae. Verwarnung Joh Triller,“ Vitaeclericales immemores inhoneste burpiter Vivere 0  2traque SaCr0OS CanoOnes religionis Catholioeae pietatem Conculinam vestris I gedibus fouere.

Juli, Nei  e Balten und Abraham von Dohna J Cra chenwerden nach Breslau geladen gen des Patronates Guhrau,77j * das auch Katharina geb Ritte eli
bean prucht n, Witwe des Gottfried Adelsbach,

—  V  I  uli, Nei  e die Groß Glopau. Der Bi chof hat bereitsauf den don ihnen durch 3  ihre ungründliche Supplikation Kai er
Ererhaltenen Be cheid  eine be tändige Antwort eingereicht.kennt keine andere al die eine katholi che ix  K  . und niemand hatdas Recht, eéxaminieren nd ordinieren, außer ihm  elb t Darumkann auf unordentliche vermeintli che Examination Witten berg ni geben. Specht muß abge chafft werden. Den Schul 

Nr. 262, 276, 277 dem elben Tage ordnet der Bi chof In einemBriefe —  — die Gebrüder Prockendorf an, daß Nikolaus Naporka ( SoffnerS. 90, der das
Nikolaus nd nicht

Schreiben ennt aus Ka tner, script. Niss. hatJohannes N.) auf Jahr die Pfarre habeDer LandeshaUptmann von Oppeln, Nr.
Nr.
Nr.
O ein VBerwandter des Valentin riller, des Herausgebers e Singebüchleins on 1555714 Unter dent 7. i t ereits „die Gottfried Adelsbachin“ vorgeladen worden.



—

mei ter, II Kittlitz beurlauben wollte, mo gen 4 behalten, Falls

 ich der kathol. IV. gehor am verhält.“)
25 600d die An das Kapitel 90  — Groß Glogau. An kai erlichen r  unm.

Be cheid vermerken dan Wol, das WII beim Hofe stwan

In diser gachen binderungen haben.“) 4— 18 den Ku tos
artin er tmann 4* den Hof abfertigen E  E  enden  ie einen

ihrem Mittel mit.
Juli, Nei  e An den Zirus St. Bincenz einer

Supplikation 0  er Pfarrers;) Weil dan ein TMer

Mann Ist, Wollet such geines armuts erbarmen und inen
bein der farr bleiben lassen.
60 die An die Abti  in St. Klaraßin Breslau einiger
Ordensjungfrauen die offtermals hne erhebliche vrsachen,
gllein vImb lust willen A iren freunden vorreisen vVnd——— .—.— ——  — Stzliche Sit dehm Gloster vorbleiben. S  ind— mm halten zurückzukehren. egen der Katharina Promnitzer, welche
auch eine ange Zeit aus dem Klo ter gewe en,  oll R Siegfried —— ——3————5**. — —— ———“———— .
II Promnitz auf Pleß, Sorau nd Triebel ge chrieben werden

301 80d die Anthon. Cromer, Pfarrer Schoßnitz“)  oll gleich
 einen Vorfahren  ich den ezem verdienen helfen, indem

wöchentlich hilft die Gottesdien te in an anzurichten.
Juli, 188Ue. Das Breslauer Domkapitel  oll raten der er 

einbarung halben, die Fab Kindler, kai erl. at und Paul
Heß musicus Vratislav., de Villa t allodio Biscowitz“) ge 
troffen en

Nr. 2² 269. 272—275, 28 Hiernach muß dem bei Weigelt Ommff
angezogenen kai erlichen Schreiben N 25. ein anderes für Specht

gleichfalls gün tiges on vorangegangen  ein. Ob nach Obigem cht un Witten 

berg ordiniert in  oll? Das Wittenberger Ordiniertenbuch en allerdings
keine diesbezügliche Eintragun doch  t es auch  on t lückenhaft

Im 27 teilt der Bi chof dem 0g Kapitel mit, daß ihren rie
er die temerarios conatus des e dem kai erlichen ooncionastor über 
andt habe

Nr Unter dem elben Tage rgeht die Aufforderung den Mei ter
des Breslauer Matthias tiftes, den Pfarrer von Zottwitz des Zehnten

————ä— — ———
befriedigen.

Nr. 84, 1 193
war Kanzler des Für tentums reslau und Geheimer Sekretär

Rates. e  chr. Ge ch Altert. Schle  XIV 111 —3 O. 78  6

Wohl ONV von Ohlau,  chöfl. Be itz



68  —  2  V

Juli, Nei  e
*

Anthon Kremer ), Pfarrer I Schoßnitz!) mo geeinen Kaplan an tellen.
Juli, Nissge. das Olmützer Rapitel —  wegen der Pfründe,die der Bi chof früher dort be e  en hat, von der Nikol Cromerjetzt auch die vorjährigen Einkünfte verlangt.?)11 Juli, Nei  e. An erten Langen, Bürger zu Neumarkt, demN., Domherrn Breslau, das Einkommen der r°0  el zugewähren, was der Bi chof bisher unter agt

60 die An die Breslau; Be chwerde 43  ber Matthes und
Hieronym. Prockendorf, die einen unordinierten Mann in Roth ürben
5  Aum Pfarrer einge etzt aben, Wwelches den leuten. 80 biszanheroin gehorsamb der Alten kathol. Kirchen erhalten, höchstbeschwerlich. Als der dvon ihm mit der Pfarre betraute JohNaporcka dem Hieronymus das bi chöfliche Schreiben übergeben hat,hat die er das elbe nicht allein nicht nnehmen wollen, ondern *2*Uerlei be  erliche Reden hören la  en. Sie —3 ollen  olchen Frevel trafen.

307 Juli, Nissae. An Laurentius Zade ius für Kaspar Chry  ergu Goren . eines Benefiziums halben, quod senatu Jorens
COllatum 8t

308 Juli, 188a4e. A  In den apo toli chen Nuntius.s) Der Bi chof
hat gehört, daß der König Ferdinand nach Beratung Nit  einentänden in  einem und des bayri chen Herzogs Namen beim Pap tarauf gedrungen habe, gummi euidentisque periculi Cansd.
quod passim Il Omnibus provincliis nacionis germanicae
Propter diuersum aCrament!i altaris 1I8um 2  2 toribus,
ut sanctitas alteram speciem calicis laicis COoncederet
Der Pap t hat eius Tei dispensationem atque Dotestatem

——  —aliquibus Archi-Episcopis t. Episcopis in dicione I.III
Majest. übertragen. Dai der Breslauer Bi chof die Juris-  ödiktion von Gne en gehört und dbon dort noch keine Be timmung getroffeni t subditis Suase Mailestatis Mmagno desiderio 6t. VO:tO S8ulII

Nr. 301 finden  ich beide chreibwei en des Namens, Cromer t die häufigere.
Nr.
cr. 133.
N  CTr. 292. Naporcka heißt hier wieder Johannes.85 Der Brief abgedruckt bei Ka tner, Archiv 0
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Salicis petentibus OnCsessun S886, bittet Nachricht
quid hac M facere deceat Oporteat.

in einem dieeitre Bitte,) nachdem langen Streit
Breslauer Prop tei wi chen Breslauer Domprop t mer.
Piccolomini und areus Baron Kittlitz der er tere für eine
xrli Pen ion zurückgetreten i t,  ie dem Kittlitz übertragen.?)

Juli, Nei  e Kaspar Petreius, Pfarrer xottkau.
Berhält  ich die Sache mit Leupu ch“)  o wie darge tellt,  o  oll der
Pfarrer von Woiszelsdorf ihm den verdienten u geben.“)—  t..—ę ?.  bo.i.II

310. 21 Juli, Nei  e enedie Gi eman,“) Prop t 5 triegau und
Pfarrer äri chau  oll acht geben, daß bei der gegenwärtigen
Leibes chwachheit der Striegauer Abti  in das Klo ter in  einemö Be itz tand nicht ge chmälert werde.

11 25 Juli, Nissae. Das Ratiborer Kapitel  oll den Nikol Siska“)=—.— —9g2 — —-ÿPHw- Dòũ. Teutonieis oncionibus ibidem, der  ich beklagt, daß die ihm
in Aus icht ge te  e ola terie einem andern egeben  ei, mit
einem akanten Altar der dortigen Kirche rö ten

312 Augu t, Nei  e. An die 02 Naumburg Qu Die Priorin“)
hat durch ihren Hauptmann zur Erhaltuug guter Polizei und Gottes 
dien t eine Ordnung machen la  en, auch befohlen, daß  ich die
Bürger fleißiger zur Kirche halten und des überflü  igen Schwelgens
abgehen  ollen. Aber etliche bom Rat en unter dem Gottesdien t
gebrannten Wein getrunken, auch Üüber die Bierglocke his zum Tage
ge e  en; azu haben etliche Bürger öhne neben tlichen von Löwenberg
Mittwoch nach Jakobi nach Mitternacht Fiedler auf den IYFH———— ————————‚‚““333‚3‚— ) Die es Weitere indet  ich N Ka tner nicht

Nr. 147 Nach Ka tner, Archiv + wäre Picc. doch bis 2  — Prop t
gewe en.

Nr.
Nr. 247, 248. Der elbe efeh ergeht an dem elben Tage den Pfarrer

bon Woiszelsdorf.
———— Nr 103. Unter dem elben Datum ordert der Bi chof die Äbti  in

auf, ihrer Krankheit halben eine ver tändige Jungfrau neben ich zu ziehen. Die
Abti  in i t Katharina Nimpt ch.

Nr. 232, 66 erna  cheint —  2 Ziskas überhaupt nicht Schola tikus
gewe en zu ein

Katharina Cret chmer. An dem elben Tage ordert der Bi chof den
Hauptmann von Schweidnitz auf, der Priorin beizu tehen und giebt ihr  elb t

wn  —T Nachricht Lvon  einen r ügungen V hren Sachen.
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IIer 122820 mit bloßer Wehr getrieben, die für der Jungfern SchlafgematFen terlein ge tanden nd um chambare Lieder fiedeln la  en, denAmtmann aber ver pottet. Sie  ollen  ie trafen313 60 die, Nissae. An das Breslauer Kapitel. Die Gerüchttber das Ableben Ferdinands!)  ind durch einen Brief Maximilians!be tätigt orden. Sie klagen mit Recht fortissimam 2Mlam Vhis terris Olumnam t cclesige Catholicae basim nobisadeptam 588e. Sie  ollen inl  xequiis peragendis Campa
ATuIU pulsu Oratione tunebri digna tal principe allisquead declarandam pietatem gratitudinemque pertinentibudie gebührende Trauer zeigen.?

314 Augu t, Nei  e An die dvon Lähn Ihr Einwand,  ie und die
anderen Eingepfarrten hätten die Vokation, die Abti  in zu Lieben
thal ber die Konfirmation, gilt nicht Sie  ollen al o den wenkfeldi chen Prädikanten keineswegs aufhalten,  ondern dem 1etzigerPfarrer, der die Inve titur habe, die Pfarre einräumen.)315 Augu t, Nissae. Das Breslauer Kapitel olle mit den
Exequien noch warten, da das kai erliche Begräbnis aufge choben I316 60 Rei  e. Wenn der don Sagan nach einem Berichtdes Siegfried Promnitz auf Pleß den Pfarrer von Brießnitz
0 Ge torben Juli.
9 An dem elben Tage ähnliche Mitteilun an die Kapi  el zu Groß Glogau—— . — Ratibor, Oppeln, Ql die Abte und an die Prio rin zu Naumburg Qu. Über denTod des Königs qui to  Simum propugnaculum 6t Columna catholieterit. Den Unterthanen Saltus Choreae Oomniaque instrumenta musiverboten. Am Ugu t teilt der Bi chof dem Kapite Y y DüNCNC mit, daß hun bei denExequien der Abt Heinrichau vertreten werde. (Vgl. Zeit chr Ge chItert. Schle . XXIII G Am künftigen ontag  ollen  ie 1O0muni ApPparatu. quem sSumptibus Fabricae COomparabunt, ver ehen  ein, ido-

nEum 0 recitandam Orationem tunebrem auszuwählen, ministros Abbat'iIn Peragendis Sacris I10Oh minus quam nobismet ipsis zu geben und n alle. —  —

wegen 8 wie bei dem ode der Königin Anna zu halten Quae in Oratione**.— tun Praecipue COmmemoranda nt,  t adiun zu er ehen.Nr. I. 251,
2  edlitz zu Kleppelsdorf,

Das elbe unter dem elben Datum N Kaspar IWenzel Redern zu Waltersdorf und die Abti  inLiebenthal, die aufgefordert wird, auf den Bericht der Lähner betreffend die fahrendeHabe des

——
Pfarrers ihre Gegennotdurft einzureichen. m 12 Augu t 2  —Abti fin Baltha ar Schoff V genannt vom Kyna t zu Fi chbach undLangenau,

eladen.
die eide das Patronatsrecht ber n behaupten, zum ermin bor:

N  N+*  V  NO. ½ von agan
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deshalb entfernen will, eil gu Utr. kommuniziert,  o i t das
kein rund, da der zugela  en

317 Augu t, Nissae. Dr. Grun und Ger tmann en ihr Urteil
er den Streit Patronatsrecht Rotwa  er“ zwi chen dem

Heinrichau und Johann Sitze in Rotwa  er ein enden.
318 Augu t, ei Hans Oppersdorfs)  oll die Te taments ache

Pfarrers von Lobowitz“) nicht das ppelner Landrecht
ziehen la  en

319 20. Augu t, dei  e eorg . Redern auf Strölitz') will den
Pfarrer von Zale y ab chaffen“) und artin Groehot N Leßnitz“)
ein etzen. Der Er tere aber hat die bi chöfliche Inve titur früher
bekommen. ieg  on t ihn vor,  o  oll vor den

4 Kommi  ar in Oppeln gebracht werden.
Augu t, Nissae. Termin für den Konvent fratrum ordinis

Hremitarum superioris Glogoviaes)  einer Streitigkeit halben
mit Joh Oppersdorf“) e timmt.

321 30 Augu t, Nissae. den Grafen Stanislaus Wirben in . —
Rei en““) betreffend den verweigerten ezem den Pfarrer in
Nie emeu chel.““) Die ortigen ewohner eklagen  ich auch erARNRRRNRCCRCRCCDI den Pfarrer. Er  oll darum einen examinierten und legitime  —— ——  ————————————— „
dinierten zur Inve titur prä entieren, was  o eichter  ein wird,wTREeeDE‚eeeeteteteRRE

Der elbe e chei el Ka tner, Archiv 2 V.

. gu SW 2½¼½ MũI von Kei  e.
Landeshauptmann von Oppeln,

MiI N. dbon att  Or.
Der Hauptmann O0u Groß- Strehlitz.
N  r. 42 Inter dem 15. November wiederholt der Bi chof dem Redern,

————
———

daß der Pfarrer on Sale che unverhört nicht abge etzt werden darf; hat jener ine

Sache gegen ihn, Oll er  ie Dezember vor den 0f bringen und
dem elben Tage giebt CXI von die em Schreiben dem Pfarrer von ale che Kenntnis. ——3—

Nr.
Nr 2  2  29. m September El der 1  0 dem Prior der Eremiten,

Martin mit, daß der ermin aufgehoben ei, weil der boön Oppersdorf Aan den
Kai er a  E  IV habe

* Nr. 209.
0 Nr.
— Ob identi ch mit Niezamy l, Kreis Schroda? (Ort chaftsverzeichnis der

Provinz Po en. Berlin 136.)
Aber liegt vohl zu weit ab vou der Guhrau' chen Grenze. Vielleicht

— ———— —  —„I I t auch der Wohnort der Nie emeu chler (Nr. 32) hier  o benannt.
13
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81 quidem utraque species sacramentf gede apostolica Jam
permissa SCOneCessa q ue SSt.

32 Augu t, Nei  e. Wilhelm und Baltha ar, V Nie emeu chler
ebr.  er zu Roynten!) wollen dem Pfarrer Kat chke?) den Dezen
nicht geben, eil die Inve titur nicht hat. Stenzel, Graf von ennee
irben en i t ereits efohlen, einen katholi chen ordinierten

iiennsPrie ter prä entieren.
33. September, Nissge. In den Kai er Der Bi chof hat das

apo tol. Breve empfangen, quo utriusque speciei Communio
mibi Der dioecesim coneeditur simul ot instructionem

Da die es Kandat ein galutare remedium 0procedendi.
geientiarum i t, Per universam ISAII dioecesim n omnibus
suis clausulis articulis Obseruari curabo.“

324 September, Nissae. Cithardum.s Joachim Specht,
religionis turbator acerrimus Vonenlnul

er rneute Bitte Ut hominisvulgus pergit.
importunissimi COnatus infringere velitis. —  2600d die, Nei  e An den Abt Iu agan Da  ich mit dem
vermeinten Pfi rießnitze)  o verhält,  o mag bei  einer
Ent etzung verbleiben Die Inve titur hat Martin Fi cher bekommen.

326 60 die An den rtor und Konvent des Stif und Klo ters
I agan Der Abt hat  ich be chwert, daß von ihnen m

.  einem Alter era werde.“)
327 eod. die An den Breslauer Dechanten.s) Der Sprottauer“)

Ronicken, 127 Ml. NO zu on Guhrau; noch zur katholi chen
Kirche in Kat chkau eingepfarrt.

1570 bringen die eie emäu chler um Rointen Im Für tentum Glogau
Be chwerde gegen die Polen ein re. Staatsarch. III 6

1½ M Guhrau.
Nr.
Auch bei Ka tner, I 273.

ai erl Hofprediger. Vgl. Nr. 297
1*  5

14 9 Nr. 312. Unter dem elben Datum an Siegfr. von Promnitz wegen des 2—2— 7— —«x7—t ;ð—. —
Pfarrers zu rißnitz, der ein ärgerlicher en ch  ei,‚ azu nicht Im ehor am de

kathol. Kirche, auch XLle Mutwillen rxreibet nd darum nicht gelitten werden kann.
Der Abt Franz udwig; atalogus ab Sagan. in erip

Siles. 497 lgd929828—
) Joachim aw
9 An dem elben Tage ergeht an die Priorin von Sprottau der Befehl,

den  ekti chen Prediger in ihrer IIi nicht mehr predigen zu la  en gl bon

Wie e S. 2.
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Priorin i t ihr Fürnehmen rn unter agt und befohlen worden,
den Prädikanten ni ehr in rer rche redigen en
Die Sache mit pe  oll Hofe ern tlich betrieben werden;

 elb t ird zum Oetober nach Breslau dbor den Dechanten
geladen werden.

3² September, Nissae. parochum maj Glogov. Joh
V Heusler Glogov. hat Über  eine Armut eklagt und un Mansionariae

provisio ebeten. Da der kathol. Sache ergeben cheint, möge
ge chehen, 168 vagabundus inl ignominiam Cleri incedere279ü— Ogatur.

800d die Chri toph. ellinger. Erneute Bitte ratione
Hierothecage venerab. gacSralmn. quam vulgo MonstrantiamII‚I dicunt, die der ehrw. N. Faber!) hinterla  en hat und die
 ich 1N oppido Krembs befinden  oll, Nachfor chungen anzu tellen.
8od. die An die Guhrau Der Prä entation für den Jak
Hempel zum Altar St. Nikolai in der 0r  a bei Guhrau kann

nicht nachgeben, da vor Jahren chon für die en QAr Kasp
Chri ergus prä entiert i t, dem der Wiener Rektor  einen E —— — —— ——
be cheinigt hat. Sie ollen dem elben al o ein benefieium la  en

331 50 die An Kaspar Tet chau Metche enannt Borganie.?)
Der dortige Pfarrer be chwer  ich, daß einen andern ein etze.
Er olle n bei  einem mite la  en

— September, Nissae. An  ämtliche Kapitel und Abte ‚ auch
Joh Ley entritt tanquam superintendens der Ober  und Nieder 
Lau itz Bekanntgebung des rla  E Pap i Pius des IV betr die
communio gSub Utr. Ie La: 2  — nich  *  eine
bi chöfl Jurisdiktion, doch In Überein timmung mit kai erl.
andat teilt es auch OY  in  4 mit.“)
60 Qie. An den Breslauer Dechanten und das Kapitel dbon333.
) Nr. 87, 13 210
—) 276 Ml. S zu Neumarkt.
35, uch bei Soffne d. aus Ka tner, Scri  2  8 Niss.
8 Bei Ka tner, Archiv O. 2 Am Rande des Kopialbuches  teht

Ley entritt Exemplare, Oppelner und Ratiborer Kapitel e 30, edem Abt 16 ———
den Breslauer ÄAbten über an PST nuntium Lidel; Rauden, Himen  witz,
dem Ratiborer un Oppelner Kapitel Jac. Rudolphum Prae  utorom
einrichau und   au Uulmn ipsius abbatis de Grissaw locumtenenti (
agan + Andreas Görlitz civis Glogov; Lüben per Christoph. Schönfelt.
Hauptmann in Preichau.

13*
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Groß Glogau rediger att—

titteilung, wie  i der ai erl
Itar in der ogauer ache verwendet habe Da die Ankunft
des V~  bachim pe oecultis quorumdam consiliis  ich verzögert.
 o hat das jenem mitgeteilt.

33  34 15 September, Nei  e arku Pohls) Kaplan zu Jauer,  oll2..—. die IIY dort fleißig ver ehen, wofür  44 PI hernach mit einer Pfarre
bedacht werden  oll Das päp tliche betreffend COommuni

IIXI.
—————

Sub Uutr.  oll von ih publicirt werden.
DerSeptember, ei An den echanten on reslau.“)

Bi chof eiß nicht, was in achen des e mehr thun
ollen; das die sachen UnsSeTIII willen ach Sobald nicht *

gehen Wollen, dawider können WIir nieht. Der 5rior von IIre
St Albrecht wird einen Bruder nach Groß Glogau  chicken, dem der
Unterhalt egeben werden oll.“)

336 September, Nissae. Das Breslauer Kapitel  oll zwer Mit-:———— j— 7.—...2—  — —
———ee—

lieder zur Synode nach Peterkowi enden, da der Bi chof
Krankhei und uIIA negociorum Cura nicht rei en kann.“)

—  * 337 600 die, Nissae An den Bamberger Bi chof Berwendung für
eorg Klee, Vicedecanus ccles OTUuIII Joh E NICOI
in 8u. antiquae ciuitatis II  6 NISSS  —— ————— 338 20 September, Nei  e Der Breslauer Dechant“) oll nach Sagan
gehen, die Streitigkeiten zwi chen dem Abt nd dem Konvent unter:—————— — und  einer Schwachheit einenen jenen willig machen, bei

djutor zu nehmen.“)
339 22 September, Nissae. Eu tachius Knobelsdor ß) hat nit

 einem Gedicht über den Tod Ferdinands alle Erwartung Üüber 

troffen. Der 0f hat am Rande die Stellen bezeichnet, über
die genauer nachdenken

340. eod. die, Tei  e An den auptmann Kanth Der Dezem
1

Nämlich Breslau.
Nr 218.
Joachim aw
Nr. 324,— 9—9——9——————— ——————— — —— — —— Di Synode fand n Petrikau am — 12  tatt; gl. Ka tner, Archiv

25
N.  (r. 26. 66 nahm der Abt einen Koadjutor; ögl catalogus Abb.

Sagan. in Seript.  r. 11 I.  F  —0 4
*) Seit 151  6  6 Breslauer Domherr,; Ka tner, Archiv V. 284
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aus Kanth i t nach Schoßnitz auch dann zahlen, wenn der

Pfarre etliche Offieia m nicht hält.“)
341 60 die Da die Abti  in von Striegau ge torben  oll der

Breslauer Dechants) zur Neuwahl dorthin rei en und Ur die

Wahl der Barbara Reibnitz wirken
An den Rat Bunzlau Martin Ger t 342 Oktober, Breslau

mann hat bem I7m und Ho pital 4 Bunzlau“) M., die

ih  ein hwager Hans Hanwald  chuldet, mit der
—————9—9— ——— Bedingung abgetreten, daß bei  einen Lebzeiten die Zin en ge 

nieße. So habe auch nach Ab terben der Barbara, Ba tian
Frömel's verlaßnen itwe, den er ten Arre t u Recht bek

1e würden  ich desund dem Ho pital in der Hoffnung zugeeignet, —
Da das nicht ge chehen, und  ie dieHo pitals fleißig annehm

die den anderen Arre gehabt, dem Armut vorgezogen,  oandern,
wolle in en unäch t  eines Bruders Sohn für ein Studium

zuwenden.
Silve ter Haugk“)  oll den von ihm343 Oktober, NISSae.

aufgerichteten, aber jetzt verletzten Vertrag zwi chen den Kindern des

Valentin Henning in Waltdor s) und dem ortigen Pfarrer Joh
Kalippa wiederher tellen.

344 Oktober, Breslau am Pretwitz  oll dem Pfarrer ato
Gay u eichthal“) endlich  einen Zu tand zahlen.

345 Oktober, Breslan An den Offizial Dr. Schleupner und den

Hofrichter zu Breslau Der Pfarrer zu Borganie hat  ich wieder 

) Unter dem 5 Oktober der Bi chof dent Pfarrer Cromer,  ich m

denen von Kaunth auf 12 ung. Gld. zu einigen; und Uer dem Oktober empfiehlt
orderung auf

den Kanthern die inigung auf 24 Id., 00 Cromer's
64 Tl belaufe

— NRor Inter dem 30. teilt der —  chof die Sendung de Dechanten
auch dem —  5triegauer Konvent mit.

) Joachim Lidlaw.
Ne tiftung wird VI V gun ten *  I  8 Ho pital St. Quirini  ein,

chon 6 mit reslauer Matthias tiftde  en Erwerbung die Verhandlunge kamen. Script. xror.
begonnen hatten, wenn „t 10 er t 1569 zum Ab chlu

326/½9. Wernicke, hronik der Stadt Bunzlau,
Über die Bunzlauer amilie der Hanwald ogl Wernicke H.

8 Schreiben  t Breslau.
Pfarrer von Rei  e.

zu N. 7. Mil von Nei  e.
Nr. 81
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holt Kaspar Tet chau be chwert, daß ihm den ezem Dor.
enthalte, Holz auf der nehme und  eine —  Stelle
einen IT chner ein etzen olle. Die arteien en Oktober
rnommen erden.“

*  —7  .„ Oktober, et Die in Klein Strehlitz“) ollen den Pfarrer,
den  ie in  einem er en wollen, in  einem Amte la  en.
800d die. Nissae. Archipresbyteros gsub COmmissariatu
Oppol.“) Der Bi chof reu der orgfalt, die  ie ad.
ministratione utriusque speciei gacrament!i altaris laicis
porrigenda ver prechen. Qua Mn SCUu iniuriis nobilium
vestra git exXposita, ird PI  ie chützen egen des
Stanislaus in minori Strehlitz“) hat dem ortigen Rat auf 
tragen, ut inperturbatum relinquat ullo modo ab
administratione parochiae remoueat.“)
21 Oktober, Nissae. Der Breslauer ffizial möge den Pfarrer
von Mauritius ermahnen, der in  einem kirchlichen Amte nach
lä  ig  ein  oll.

Oktober, NIissse. An Stanislaus, Pfarrer Klein
Strehlitz“) Der Rat hat geklagt, daß, weil die Zahl der Bewohner
wäch t, die polni  7.  1  ch kaum der gar nicht ver tehen, vestris
onceionibus fructus xiguus propter linguae imperitiam
redeat. Er  oll al o einen Kaplan germanicae Unguae PS
ritum nehmen.

Oktober, Nei  e Markus von Kittlitz  oll mit dem neuen

Schulmei ter, den in Groß Glogau ein etzen wolles), gemach  ein.
—351 November, Nei  e An die auer Der prä entierte Joh

Curcer i t vor kurzem in Nei  e examiniert worden, wobei  ich
herausge tellt hat, daß  eine Lehre mit der katholi chen nicht über 
ein timmt; a  er nne PTI die Inve titur nicht erhalten).
80d die Der Herzog Heinrich Mün terberg hat den arrer

5 Nr. 3831
H  V on Oppeln.

— Archipresbyterate waren in Falkenberg, Gleiwitz, Ober Glogau, Ratibor
Ro enberg, Sohrau, Groß Strehlitz, Te chen, To t, Uje t, ulz

Nr. 340
Abgedruckt auch bei Ka tner, 274
Nr. 228, 236
Eben o bet Soffner a. II aus Ka tner, seript. Niss.



von Hun  e  7 Matthias Przedez vor  ich zitiert; davon  olle
ab ehen, da die Ordensper onen vor den Bi chof gehörten.

Die Offizialen Breslau und Glogau* Oktober, Nissae.
en für den glücklichen Fortgang der Synode + Peterkowitz?)
1 decantandis ltaniis t priuatis orationibus em ig ott
bitten

354 11 November, ei Dem echanten von Breslaus) Mitteilung
des Ent cheides des Kai ers auf die Supplikation Spechts Will

 ich I beruhigen,  o eiß der Bi chof das nicht 3 ider 
Andernfalls  oll ine Gegennotdurft förderlich t ein 

17
reichen.“)

35 November, ei Joh Neumann, Pfarrer Fridewaldau“)
 oll  ich zur Ausgleichung  eines Streits nit Laurentius E chricht,
Pfarrer I Blei Dezember zum Termin einfinden

356  300 November, Nei  e Termin für den Pfarrer von Leippa,
Rei ener zum 2 November m  einem Streit mit Heinrich Skoppen

olnichen zu :-;. ... N. . .    ĩ.F .CJNN..... „
357 November, ei Baltha ar Schaff Got ch von Kina t auf

Fi chbach und Langenau hat die Unterthanen 4** Mauer,s) die

immer in Lähn eingepfarrt .  elb t tändig nach Wün chendor “)
ge chlagen

358 ovember, Nei  e Beglaubigung für den nach Jauer als

Kommi  ar ge andten Haugk, omherrn m Breslau,
Propft und Pfarrherrn in Nei  e

35 An Hans von Oppersdorf“) wegen derNovember, Nei  e
Be chwerde des eorg Calixti, farrer * Ko tenthal ), daß ihm

W. SV  V.  N 25½. Mi 00/ Oel
Nr. 336

8) Joachim Lidlaw.
N 324.

) S. J. Ml. Grottkau.
9 SSW 2 Ml. Leob chütz.

Nor 198. Unter dem 21 Dezember Verlegung des Termins, der
November hatte  ein ollen, auf den Januar.

N  er.
S. zu O 156 Mi von Löwenberg.

10) Lo  eshauptmann bon Oppeln, Nr.
1) 2 zu W. 1½ o e
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vom Gut Urbanowitz!) durch Lukas Pelcka der und vondem Ute Ober Ellgut? der Feldzehnte verweigert werden.360 Dezember, Nissae. Der Pfarrer In LOVa Catholicas)  oll
361

eine Joh Nellu ius, Pfarrer in O trozni zahlenDezember, Vratisl. An den Erzbi chof von Gne en, daß SSynode Dr. jur Johann Grodetius5) mit Vollmacht kommt362 60 die An die Groß Glogau. Es wird den Kai erberichtet werden, daß  ie kürzlich die Bernhardinerkirche,“) die Bi chofThomas Uundiert und die mit großen Unko ten renopvierthat, mit Gewalt eingenommen haben und den Specht, den derKai er doch nach Bro tau ge etzt,
a  en.“) predigen und die Kirche bewachen

363 Dezember, Nissae. An den Archidiakonus von Oppeln.s) Dader Falkenberger Prop t krank und alt i t, hat ni dagegen,daß der Kaplan redigt.
36 Dezember, Nei  e. Der Pfarrer von Groß Glogau  oll

X.
von dannen verrücken,  ondern  einen rchendien t reulich ver ehen.

Groß Strehlitz. Eberlein.

V  —.  —  W. MI. Ko el
Wenn U S  W zu MI. 0on Ko e, das allerdings Klein Ellguth*  1, dann Ober Ellgut X  W S  S  W'j 0On Groß Strehlitz.Doch wohl Neukirch G 3u 78 YV don Ko el4 Nr. 21 In einem Schreiben dvon den i elben X.  Tage eRn der elben —  acheul den Oppelner Archidiakonus wird als farrer on oua Catholica Meichaelrzedbor genannt, der rüher als Erzr. 110. prie ter don Ko el bezeichnet wurde.
Es bar die Dominikanerkirche, Vte der Bi chof unter dem 19. Dezemberauch dem apo toli chen Nuntius wegen Be  etzung der Dominikanerkirche durchSpecht berichtet. A  Am Dezember hatte der Bi chof auch dem Glogauer Kapitelge chrieben, da die Glogauer  ich rührnten, ihre That  ei mi Zula  ung des Kai erge chehen, 0 mü  e an diefen berichtet werden.

N.  CX. 24, 354.
Joachim Schwinka, N.  Cr.
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Schle ien
und die religiö e Oppo ition des Mittelalters

von Ei  C. Oonrad.

i t ver tändlich, daß das Hauptintere  e der evangeli chen Kirchen 
ge chichte in Schle ien  ich dem 16 und 17 Jahrhundert zuwendet. Dennoch
i t auch die Zeit des Mittelalters  ehr wohl einer Beachtun würdig.
Zwar i t ia Schle ien nicht der Ausgangspunkt für eine große Bewegung
der Gei ter im die er Zeit Das kann man den Grenzmarken des

O tens, V denen das Chri tentum viel  päter Eingang gefunden hat als
Iim We ten, nicht Erwarten. ber der Wogen chlag der groben Bewegungen

Di Bearbeitungauf religib em Gebiete doch auch hier  pürbar.
der allgemeinen Ge chichte Schle iens hat für die Kirchenge chichte  chon
manche dankenswerte Vorarbeit gethan, auch atholi che Schrift teller haben
der Ketzerge chichte Beachtung ge chenkt Doch ehlt bis jetzt eine *  —2  Hu
 ammen tellung der ver chiedenartigen Er cheinungen, welche man 41s

Schle iens Anteil an der Oppo ition gegen die mittelalterliche Kirche
bezeichnen nunte

Durch die Quellenfor chung un eres Jahrhunderts hat  ich zwar
da Urteil Über  11 le  ogenannten vorreformatori chen Kirchen teilwei e
geändert, hat den Unter chied wi chen den Re ormatoren und den

prote tierenden Sekten des Mittelalters klare herausge tellt. Gleichwo
wird der Kut eigener Überzeugung und der eldenhafte Wider tand
die Gewi  enstyrannei der Inqui ition E un ere innig te S  ympathie

——* —m‚m‚mmmmmmn ‚.½-“  — ——— —.. —— ——mm9‚‚‚‚‚) .—
+*

erwecke
Für Schle ien kommt hierbei haupt ächlich das Jahrhun in

Betracht. Im Jahrhunder mußte die chri tlich deut che Kultur hier PpPIIFIFIFI‚P‚P‚P‚PP—F———.—————————— ——————j7 ————42
wf— — — —— ——— —

 — —
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er t urzel fa  en, während Im Jahrhundert der nationale Gegen das mordbrenneri che T chechentum der Hu  iten der religiö enOppo ition den Boden entzog
Die er Spur ein oppo itionellen Bewegung finden wir I.Schle ien Im re Geißelbrüder durchzogen das an Miverhüllten Häuptern und entblößten Schultern geißelten  ie  ich entlichund wollten L den Ern t der uße allem Volke vor Augen führen Anrund Ur  ich war die Geißelung in der mittelalterlichen Kirche nichtNeues und Ungewöhnliches. Sie i t aus den  treng päpli ge inntenKrei en des italieni chen Mönchtums ent tanden und dbon zetrus Damianzu em An ehen gebracht worden. Einen An toß zu Geißlerfahrtenhatten chon die Predigten des Antonius dvon Padua egeben Doch hattedie Bewegung dbon 1261 bon Anfang das Gep räge einer Oppo itionder  trengen Franziskanerpartei die verweltlich e Kirche Sie begann12  = in Perugia. Durch das Elend, welches den verheerenden Kriegenzwi chen Welfen und Ghibellinen gefolgt War und die Predigten der Anhänger des Joachim von Flores ren viele Bewohner die er enStadt lötzlich von dem Gei te der Buße ergriffen worden. Eine Er weckung durch das Land Vornehme und Geringe, und Jungegeißelten  ich mit dem ledernen Riemen auf offener Straße. Währendber in Italien und der Lombardei die Bewegung, die der Pap t auspoliti chen Gründen unbehelligt ließ, bald erlo ch, etzte  ie  ich Im folgendenJahre 1261 über 2  — Alpen bis nach Böhmen, Mähren, Ungarn undPolen hin fort Nun le die Kirche ein Ein chreiten für nötig ahertrat auch der Erzbi chof Johann von Gne en mit einen Suffraganenden wandernden Geifzlern entgegen und die weltlichen Für ten zulewalt amen Unterdrückung der elben 3zu be timmen. Die Maßregel 0Erfolg und der Bewegung ein le

Von größerer Bedeutung als die e er Geißlerfahrt i t die zweiteEr cheinung einer religiöfPen Oppo ition in der er ten Hälfte des Jahr hunderts Da er te Anzeichen 2  e er Ketzerbewegung gie uns eine Urkunde vom November 1309 +3 welcher der apo toli che Legat Gentilfür Ungarn, Polen und die Polen angrenzenden Länder, den gläubigenKatholiken verbietet, mit Ketzern, wie Picarenern, Gazarern oder mit

I
Ood. diplom. VII, 98. Zur Jahreszahl N Zeit chr. Schl.Anm.
Herzog IV 79 D Wetzer U. Welte, Kirchenlerikon IV, 15  8  2.
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Schismatikern eine Ehe zu  chließen.“) Eine weitere unde erhalten
wir 13815.9) Nun ird ausdrücklich als Ketzerherd erwähnt
nd die Inqui ition beginnt ihre Thätigkeit. Von ver chiedenen Chroni ten
ird uns erzählt, daß das Fe t des Jakobus (2 5 Inu

Schweidnitz oder mehr L  er mit Weib und Kind verbrannt worden

 nd, desgleichen eine beträchtliche Anzahl in Breslau und anderen Städten.

Bis na Lübeck i t die Kunde on gedrungen. ettmar Chronik hat
allerdings das doch i t ohne Zweifel die e otiz durch die

genauere der e i chen Chroni ten verbe  ern. Urkundlich findet die

Aufzeichnung durch das Formelbuch des Domherrn Arnold von Protzan
ihre Be tätigung Bi chof Heinrich von Würben forderte die Welt 

und Ordensgei tlichkeit der Breslauer Diöze e zur Ausrottun der e  er
ach die er ue wurden nicht in Schweidnitz die Scheiter auf

haufen errichtet, ondern auch in der Bi chof tadt Nei  e wurde ein er vber 

rannt. iele eten  ich und hielten  ich ver te Durch Predigt,
Ermahnung und Androhung des Bannes  ollten die Diöze anen verhinderr
werden, die Flüchtlinge aufzunehmen und mit ihnen zu verkehren. Do 
minikaner und Minoriten erhielten be onders den Auftrag, in Breslau

und den Vor tädten die auch hierorts wuchernde Ketzerei 5 be 

*  —  o  Ut das Domkapitel unter Zuziehung von Notaren unde U  m  pfen.
Schreibern im Verein mit den erwähnten Mönchen die Unter uchung
leiten und die der Ketzerei Ueberführten dem weltlichen Gericht zur
gebührenden Be trafung überwei en. Wer  ich dem Auftrag entzog, verfiel .. SS=qĩ'——.  W. ——
 elb t dem Bann. Ein gleicher Auftrag wurde einigen nicht näher be 

zeichneten Per onen Nei  e gegen die dortigen e  er gegeben.
Selb t imn den Reihen der Gei tlichen fanden 1 Anhänger oder — — — —  — —

Ein Domvikar, namens Helregil, wurde vonFreunde der Verfolgten.
 einem Bi chof be chuldigt, en habe, ohne zum Prediger berufen oder

—
— — —

ermächtigt *  ein, in der Eli abethkirche zu Le  au bor zahlreichem olk *m.)‚..‚‚-m- —— ‚9·•..2 .—— —4222——— — — —————  —EW..A-Žmß A .
——  *  **)—*—  2**  — —  — .

beiderlei Ge chlechts gotteslä terliche, ketzeri che, unlautere und  chismati
Reden eführt und E Ausdrücke gebraucht, we ihrer Schändlichkeit
wegen nicht wiederholt werden könnten. elregi wurde darum  eines
Amtes mit Schimpf und Schande ent etzt und jede Aus icht auf Wieder 

Als einen Ketzerprozeß —  —4  —— wirerlangung des elben ausge chlo  en.“)
icher auch das Vorgehen einen Lehrer anzu ehen, der ohne bi chöf

1)½ +  0d. IP 8  11. XVI; 5
— 3—295

(  7  00 dipl. V. 4  9 XVI, 294

——— ———
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liche Erlaubnis im U e eines Breslauer Bürgers eine Privat chul w ie und deshalb mit  einem Anhange exkommuniziert wurde.“) Ferner
Ard + dem genannten Formelbuch der Archidiakonus von Glogau

8
Miroslaus der Ketzerei für verdächtig erklärt.“) Inde  en die Ent cheidungdes Pap tes Benedikt dom Juni 18045) und die genaueren
Angaben der erwähnten Urkunde  elb t ewei en, daß die er Prozeß viel
früher  tattgefunden hat und daß  ich nicht religiö e Oppo ition.
 ondern Ul Vernachlä  igung de Amtes und um Erpre  ungen andelt

einem anderen Akten tück erfahren wir, daß Dyeu  ius, der Diener
eines Breslauer Patriziers ia dbon Mühlheim, mit dem Banne
belegt wurde, eil die e  er in Schutz und den Arnold,
eim Mitglied des Inqui itionstribunals, + den Bi chof  elb t beleidigt
hatte Da uns aber zugleich mitgeteilt wird, daß Dycu  ius von zwer
Kirchen imn Knignicz und Hundeswald (Kniegnitz und Hundsfeld) Einkün te
bezog, wenn auch widerrechtlich,  o äßt  ich annehmen, daß nicht ein
gewöhnlicher Famulus war, ondern ein unrechtmäßig ins Amt gekommener
Prie ter, der 2. dem Breslauer Patrizier einen Protektor hatte.“) Das
Inqui itionsgericht wurde in die em Falle jon dem Bi chof Heinrich Er 

und be tand dem Arnold, dem M. (0 aus Glogau
und dem Weihbi chof Paul Banz.“)

Bi chof Heinrich nd die deut chen Führer des Domkapitels ließen
 ich, wie wir  ehen, trotz re Konfliktes mit dem Pap ttum die Bekämpfung
der Ketzerei ern tlich angelegen  ein In Schweidnitz hat der Scheiter 
haufen bald den kirchlichen Gehor am erzwungen. Schon Augu t 1315
onnte der Bi chof  einen farrern den Auftrag geben, dem Volke zu
verkündigen, daß die Bewohner von Schweidnitz  ich N der Schmach
der ro tigen, ketzeri chen Bosheit gereinigt hätten und daß  ie deshalb
nicht mehr Handel und Verkehr abge chnitten ein  ollten. Das
 ollte noch von den zahlreichen Flüchtlingen gelten, die dem Scheiter 
haufen entronnen Sie lieben geächtet und wurden für vogelfre
erklärt.“) Die er Erlaß bedeutet aber noch nicht das nde der
bewegung A  Im Rai erfolgte di Ernennung päp tlicher Inqui 

Cod dipl V
—

Theiner, Monum. t. pbol I. 115.
Ood dipl. V. . 738.
Über letzteren ogl 1  L. Schl. XXII, 245
06 dipl Sil. XVI 295
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x  itoren für Polen durch ohanne XXII leichen Tage  ind drei
ine wendet  ich N den i chof Krakau undBullen ausgefertigt

hält ihm vor, daß in  ei Diöze e be onders die Ketzerei  ich vor ler
ausgebreitet habe Die Irrlehren werden als ver chiedenarti und

mannigfaltig darge tellt und die zur Bekämpfung der elben auf 
gefordert. Die dvom Pap t Ernannten Inqui itoren  ind zwei Dominikaner, — ! ‚,AwuaC. w

—— — Colda und Peregrinu aus Oppeln und zwei Franziskaner, Hartmann 23  e-
von Pilna und Nicolaus Haspodinec us Krakau Die beiden er t 

Der pendet ihnen großes Lob ndögenannten  ind Schle ier
empfiehlt In dem weiten S  chreiben dem Oe/  chutz der Herzöge von

olen und Breslau, deren ilf Hand 3* Unterdrückung der Häre ie
+ An pruch wird. Als Ketzerherde werden hier haupt ächlich
die Diöze en Prag, Olmütz, Breslau und Meißen rwähnt. Die XII  E
Bulle i t N die Inqui itoren  elb t gerichtet. Die Ketzer werden mit51 Sim ons Füch en verglichen,  ie hätten ver chiedene Ge ichter, ber zu V  1 Krakau und Breslau werden be onders 2l

——

 ammengebundene Schwänze.
Arbeitsfeld genannt.)— —— —— Die Bevölkerung Schle iens  tellte  ich nicht ohne eitere auf die
E der Inqui ition. Die Dominikaner In Schweidnitz als die hauvt 13 *  ächlich ten Vertreter der elben fü  en  ich außerhalb der Stadtmauern
nicht mehr er und verlegten darum ihr Klo ee + die ta e  .
öohne die päp tliche Genehmigung abzuwarten. Wegen ihrer Verdien te

+ die Inqui ition wurde ihnen ber die Genehmigung nachträglich erteilt.?)
I. Auch die Pfarrer aren ni üiberall von dem Treiben der Dominikaner
* rbaut Da —  — Generalvollmacht hatten, überall Beichte 3 hören und

zu ab olvieren, mußte das farramt dadurch Beeinträchtigung erfahren.
Daher wurden Stimmen laut, we dem das Recht be tritten,
 olche allgemeine Vollmacht zu erteilen. Die Parochianen  ollten nelmehr
gehalten  ein, dem zu tändigen Pfarrer nochmals 3 beichten, M  ie
einem Ordensgei tlichen gebeichtet hatten. Dies atte der Prediger
Nicolaus V Reichenbach offen verkündet, wurde ber eswegen mit
rufung auf eine päp tliche Ent cheidung von dem Erzbi chof Gne en
unterm 2 Juli mit der Exkommunikation bedroht.“)

Das dritte und vierte Jahrzehnt * Jahrhunderts war für
Theiner , 137, —„*„—*————  —

—83———  è — —

2) Theiner 168.
Staatsarch. Breslau Dbominie 3* Bgl Cod dipl V, 86 m

der Anm. Wattenbachs. ——.— WJJI.I‚n)n“ I‚IFJI‚“““.‚“‚.‚‚Y‚.“*‚‚‚..‚tE‚I‚‚FI‚IF‚‚‚J—*9........““.9....E..E..E..—..—9.
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Ausbreitung ketzeri cher ehre in Schle ien viel gün tiger al
zweite. ange Bi chof Heinrich regierte, err wi chen den maß
gebenden kirchlichen und weltlichen ewalten Einigkeit und die Kirche
konnte mis Sicherheit auf die Hilfe weltlichen rme rechnen.
Bi chof Jar mit  einem Domkapitel gleichfalls einig und etrieb im Verein
mit dem Breslauer Rat  che Politik. . unterdrückte zwar die
Ketzerei, war ber  on t eim nicht unaufgeklärter Kirchenfür t, der dem
Aberglauben nach Kräften entgegentrat. Als in  einer Diöze e
Wallfahrt einem Under wirkenden runnen in Scene  etzte, verbof
o Treiben Wi  *  päter bei einem Anlaß Bi chof Johann

urzo Anders wurden die Berhältni  e dem  olgenden Bi chof
Nanker.

Die er ole ben Schle iern und auch dem Kapitel  einer
deut chen Mehrheit vom aufgedrungen worden. Schle ien Uchte
An chluß Böhmen, das Deut chtum in  einen Grenzen  chützen
Die Kurie dagegen  tellte  ich auf die eite Polens und durch
eigennützige Legaten den Peterspfennig erzwingen. Die eut che Partei
in Schle ien nd Uem der Breslauer Rat aren die em Grunde
dem Avignon und dem  einer Aufgabe nicht gewach enen Bi cho
Nanker eindli ge innt S0 i t von vornherein wahr cheinlich, daß
die weltlichen Gewalten * der Unterdrückung der Ketzerei  ich in die er
Zeit nicht be onders eifrig gezeigt en werden.?) Das Vorhanden ein
der e  er bewei en die Bullen Johanns XXII pri 1327
Der Erzbi chof von Gne en und  eine Suffragane werden dvon neuem zur
Bekämpfung der elben ermahnt, die Dominikaner aber, deren Provinzial
 tets die Inqui ition leiten  oll, dem nig Wladislaus Polen
empfohlen. Nach die en en  ind „die Feinde des Kreuzes Chri ti“IIIIII   II aus Deut chland und Böhmen nach den polni chen Bistümern gekommen,
unbeoba  et 8 * eingedrungen und Aben U * V A.  A —  —— Lie
mit ihr  +  2  n trügeri chen Argumenten Anhang ewonnen, wie der
r ahren

Inqui itor für e ien i t Nankers Zeit der Dominikaner4 6 Johann von Swenkenfelt.  olcher ird bei  einer rnennung—  2.. durch apo toli chen Stuhl in einem Eirkular des Bi chofs vom

Cod. dipl Sil. V, 87,
Wien*  1 Grünhagen, nig Johann und Bi chof Nanker.

Theiner I, 297, Provinzialarch. Dominic. 62. Bull Praedic. II. I
175



PEI November der Diöze angei tlichkeit empfohlen.“) Swenkenfelt

ehörte nem  chle i chen Adelsge chlecht * en Stamm itz das gleich 
war in Schweidnitznamige Dorf der Nähe Schweidnitz ar.

Klo ter und bekleidete Breslauer Adalbertklo ter die
eines Lektors Nach Einer enri Iu der Kreuzkirche Schweidnitz
war agi ter der Theologie und  oll dort hervorragenden Prozeß

die „Kapuzinermönche, we die der Beckharden (sic bildeten,
ührt aben Seine Hauptrolle aber  pielte 2 dem Prozeß

den Breslauer Rat und König Johann, der für
ihn ragi ch endigte und ihm den uhm des Martyriums einbrachte.
337 verhängte der päp tliche Legat Über Breslau das Interdikt Zwei

 päter wurde nig Johann durch Nanker exkommuniciert
kam wi chen dem Rat und der Gei tlichkeit zum Bruch Auf die
Einkünfte der * rche wurde Be chlag gelegt und die Gei tlichen, we
infolge des Interdikts  ich weigerten Gottesdien t 3 halten, wurden ab      °° °  °°° —n řnlu¼° ° °° muur- ¼ì    °9 cu½ u                    °—,E  Ünu.
ge etzt der Rat andere Gei tliche ein, we ihm Willen

14 en

Das Eingreifen ate Jahrhundert hat al o 5
14 Jahrhun ereits or pie Unter die en Ur die e  e ———— — 7——..—
Gewalt einge etzten Gei tlichen trat be onder der rühere Ei terzien erö Martin Grü  au, nunmehriger Pfarrer der Maria Magdalenenkirche,
hervor er elbe  ein Klo ter verla  en, weltliche Kleider angelegt
und  oll Iffentlich vor ver ammeltem olk oftmals In  einen Predigten— * «— verkündigt aben, nune jedermann unter chiedsd. beliebigen.  *— 22*  —— Prediger beichten, gleichviel ob der elbe exkommuniciert ohne kirchliche
Weihen oder e  er ei, 10 er nne ogar Juden und Türken,

unvernünftigen Tiere und dem Teufel aus der Hölle eine Unden
1 beke nen Der Satz i t ohne Zweifel von den Gegnern erfunden

worden, den rediger ächerlich machen Der Zweck die er Predigten
— Provinzialarch. Dominic.
2 Domi 67

Ehrhardt, Verderbter Religionszu tand 16  5
29 Die Hauptquelle Ur ie e Vorgänge i t die bon Heyne mi  teilte Urkunde

aus Domarchiv Ge des unt reslau 736 Der organg muß
*  4 tattgefunden haben, da der Inqui itor Swenkenfelt und  ein vom Bi chof
ernannter Kollege Apeczko, welche  ich n Nei  e befanden, Januar  chon
davon unterrichtet N aher rrt Heyne, wenn artin er t aus dem
Klo t austreten läßt (E aber auch Grünhagen, welcher der Neujahrs 
predigt 34  40 pricht etztere Dir durch pluries praedicasset xleg



2—9—222  *—.

F  *

war, Volk den abge etzten Prie tern entfremden nd den Euen
Stadtpfarrern eneigt 3 machen Im Januar 340 erhielten Swenkenfelt
und  ein Mitinqui itor Apeczko, der als Schola tikus und Offizial2 Domkapitel dazu runannt war, in Nei  e unde en Predigten.
—  V ließen deshalb durch hre nach dem kanoni chen Recht dazu beorderten
Kleriker als Exekutoren den Hauptmann von Breslau, Konrad von
Falkenhain und die Mitglieder des ate auffordern, den Pfarrer Martin
dem Inqui itionsgericht zu überliefern, wofern  ie nicht elb t exkommuniziert
werden wollten. Aber der Stadthauptmann und der Rat antworteten
mit Repre  alien. Sie ließen eczkos Eltern und Schwiegertochter fe t
nehmen und behielten  ie als Gei eln wegen des angedrohten Inqui itions 
proze  es in threr Han Den Boten des Inqui itors warfen  ie einen
halben Monat ins Gefängnis. Natürlich die Häupter der Stadt
dadurch ohne eitere der Exkommunikation erfallen, weil  ie die Häre ie
begün tigt und  ich das Machtgebot der Rirche aufgelehnt hatten.
Doch zauderte man in Nei  e und Bedenken, ofort die ommuni 
kation  o ange ehener Männer zu proklamieren und von den Kanzeln ab 
ndigen 3 la  en. ald darauf  tarb einer der amtierenden Ratsherrn,
Pete  * Gle il, ohne N Banne losge prochen V  ein, und wurde trotz
Bann und Interdikt feierlich bei St Eli abeth eerdigt. Al Im März
die Ratsherrn wech elten, raten die Inqui itoren den neuen Rat mit
der gleichen Forderung heran, ri  eten aber wieder ni aus,  o daß
auch der Rat der Exkommunikation verfiel. Da die weltliche Gewalt
dem Inqui itionsgericht nicht als Büttel dienen wo  2,  andte an die

Nuneigenen Hä cher aus, denen Pfarrer Martin in die n fiel
 uchte die deut che Partei des Domkapitels zwi chen den  treitenden Parteien
4 vermitteln Der Rat erklärte, wolle die Ange  rigen Apeczkos

V  — freigeben, wenn die Inqui itoren den gefangenen Pfarrer aus  einer
Haft entließen und zeigte  einen guten Willen dadurch, daß mit der
Freila  ung der Gei eln den Anfang machte. ber die Inqui itoren
gaben den Pfarrer Martin nicht frei Die Ratsherrn antworteten mit

—  — ——  —*.  — erneuter Be chlagnahme von Kirchengütern und appellierten den Pap t,
natürli vergeblich. Dir offizielle Proklamation des Bannes konnte
nun nicht weiter hinausge choben werden. Doch wurde dem Rat noch
ein Termin e tellt. der chweren Kirchen trafe entgehen, knüpfte
un ou der elbe mit den Inqui itoren Verhandlungen n.

Zu die em Zweck kam Swenkenfelt 5 Nei  e nach Breslau, nach
man ih: freies Geleit zuge In die er Zeit  oll auf



Ringe ver ammelter Volksmenge gepredigt aben Von 0  en
öffentlichen Reden auf Marktplatze Weiß auch Bzovius eri  en er 

Nach Bzovius Dar der elbe beruft  ich ei auf das Krakauer X  1
Redner ber Ein Qt  err, eines Handwerks Eein Gerber, dber von Eemnmem Gerüf
herab Pap t und Klerus angegriffen aben III Beide orgänge würden wohl
I 2 aufgeregten Zeit hre Erklärung Unden. Still chweigen über ie e
Reden der oben erwähnten Urkunde, die von Inqui itoren aus 

ge ertigt i t, bewei t noch nicht daß ie e Notizen erfunden  ind  13
Swenkenfelts Verhandlungen mit dem Breslauer Rat führten jedo
einer Einigung So ten Breslau 1341 unrettbar dem Schisma zuzu teuern
und konnte  ich auf das Schlimm te von  eiten dber Kurie gefaßt machen
Da ar lötzlich der i cho Nanker an chweren Erkältung, die——  — er  i zugezogen atte, pri Tod gab der
deut chen Partei des Domkapitels wieder di erwaltt 46 die Hände
Auch nig Johann dherte durch VBermitt lung  eines irchlich ge 
nmunten Sohnes des Markgrafen arl von ähren, wieder dem päp tlichen

und uchte nun zwi chen den  treitenden Parteien zu vermitteln
Die Verhandlungen fanden In Prag  tatt Während der elben wurde-WW—W—..9—....————9———.3.—..KH.„‚  ——3—9—3——————.8H9.9.9.————.HH.—  ·** war der ermei ter Johann or Swenkenfelt September 134  —
plötzlich Clemensklo ter rag ermordet Doch konnte die es ragi
Ereignis bie Schlichtung de Streites nicht indern, vielmehr mit

.

zur Beendigung des elben bet Man be chuldigte natürlich IN Prag die
Breslauer als An tifter des Mordes und König Johann ieß den Landes 
hauptmann Konrad von Falkenhain und die Ratsherrn deshalb ge angen
nehmen; da ihnen ber nicht nachgewie en werden konnte,
mußten  ie wieder freigegeben werden Grünhagen hat mit echt darauf
hingewie en, daß der 08ü des Bi chofs und des be onders beteiligten In
qui itors die Aus öhnung des Rates der IV erleichterte Die elbe

—————

and R Mai Darauf wurde Bann und Interdikt auf 
gehoben aus dem Pfarrer Martin geworden i t wi  en WDiur nicht

Sieben re nach die em Friedens chluß fand die zweite Geißlerfahrt
Schle ien  tatt Das Auftreten der Geißler i t E  E wie 1261

Scriptores ror +2  ———  — ——3—7—73 —. ——.——Baronius Annalen z. IJ 1841 894 Heyne 5 2 734
Gegen Grünhagen, König Johann.
Grünhagen, König Johann .  S. 90 ff., Ge chichte Schle iens I, 169 und

An m

Seriptores ror les 15 und 66 Zeit chr 20 und Anm 14
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und Urde durch die furchtbare Pe t des Jahres 1348, den  ogenannter chwarzen Tod, verur acht. dem Berichte der Chroni ten i t aberer ichtlich, bei die em weiten Wanderzuge der Flagellanten Iin Schle ien—  45  2 ketzeri chen Elemente die Führung hatten Ein ketzeri cher Diakonuzaus Breslau gebürtig, führte aus Ungarn die Geißler herbei. Anfanignorierte Bi chof Przeslaw die Wallfahrten die re Haufen,  icmit den Riemen zerflei chten, er in der Erwartung, daß die Beweguneben o endigen würde, wie die des Jahres 1261 Als edoch von
dem ketzeri chen Treiben rte (ud 5886 1 animarum perdicionem
und daß Macht tellung der Ir dadurch untergraben werde, ieß
den Anführer ab etzen, fe tnehmen und verbrennen. Die Ketzerei, di

 ich handelte, ird nun näher be chrieben. Sie beichteten  ich gegen  eitig  elb t, b olvierten und legten Buße Auf. Auch Fraue
und Jungfrauen be anden  ich die en Geißler charen, denen u
einigen 22  V.  ällen Un ittlichkeit nachge agt wurde. Am Oktober 1340
erließ Clemens VI ne Ulle te e Geißlerzüge, in welcher der
Aberglaube aufgedeckt und Verachtung der kirchlichen Schlü  elgewalt owie die  elb t tändige Organi ation gerügt wird. Die Bettelmönche
aben  ich In hervorragender ei e daran beteiligt und  ind als Redner
aufgetreten.“) Die Unterdrückung die er Volksbewegung war er t möglich,
als  ie bereits ihre Kraft eingebüßt Von Geißlerfahrten In Schle ien
hören Dir nach 1349 ũ  nichts mehr.

Welcher Gemein chaft oder — werden wi nun die e i chen
Ketzer in der T ten Hälfte des Jahrhunderts zurechnen dürfen Bzovius
nennt al  8 thren gei tigen ater den Peter Johannes Olivi und
folgt ihm blindlings. Aber Olivi war gar nicht ein ˙°  chlimmer etzer
wie nach Bzovius glauben Das zeigt In völliger Überein—
 timmung der 2  Artikel Üüber ihn in der Herzog chen Realencyclopädie, wie
die neue te Tbei Im katholi chen Kirchenlexikon. Außerdem la  en ich
eine Reihe von Gründen gegen le e Annahme anführen. In Schweidnitz
werden 1315 neben den Männern U U H V verbrannt.
Somit  ino n F nzis kanerm 7 die etzer, o weniger,
als 1318 neben den beiden Dominikanern auch zwei Franziskaner* Inqui itoren werden und der Papft den Mönchen ohne Untt
 chied die Bekämpfung der Ketzerei ans Herz legt. Ferner wird gegen
Bruder artin 1339 wie gegen die Geißler 1349 als Hauptpunkt der

Theiner, I. 527 Herzog Er I
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Anklage die Verachtung der kirchlichen Beichte un die Er 
teilung der Ab olution durch Laien hervorgehoben. Bon
apskalypti chen Wei  agungen i t irgen die Rede Außerdem i t
heachten, 1315 nicht bloß in e ien,  ondern auch in Böhmen
und Mähren, in Wien und bis zur Lombardei hin Oie Scheiterhaufen
lodern ohanne XXII  agt aber in einer Bulle —  ri 1327,
daß die Retzerei nach olen und Schle ien Üüber Böhmen gekommen i t.
H werden wir notwendig auf die Gei tesverwandt chaft der ö terreichi chenX. und mi chen e  er mit den ü  e i chen hingewie en. wie hier i t
das charakteri ti che Kennzeichen die Laienbeichte. Nan i t be onders N*3———  ——— —  3—— ————— ————— Hermann aup nachgewie en, daß wir in Böhmen und O terreich
mit Walden ern zu thun haben,) von Wattenbach, daß  ogar Üüber
e ien hinaus bis nach der Mark nd ommern die Walden er oder
genauer die italieni Abzweigung er elben, die lombardi chen Armen,
vorgedrungen  ind.?) Demnach i t die Annahme gerechtfertigt, daß wir
auch in Schle ien In der Haupt ache mit der Propaganda der lombardi chen
Walden er I thun en

Daneben mag auch die Oppo ition anticuriali ti cher Franzikaner
 ich bemerkbar gemacht a  en Darauf wei der Prozeß Swenkenfelts
gegen die „Kapuziner“ Schweidnitz hin, eben o die Verfolgung der Be 
ghinen der Zeit des Bi chofs Heinrich.“) Beghinenhö e gab *.——  —. Breslau, Liegnitz, Schweidnitz und Nei  e Clemens hatte auf dem
Ronzil zu Vienne den ganzen Orden aufgehoben. Aber Beghinen
kehrten  ich nicht daran,  ondern ergingen  ich imn Schmähungen den
Pap t,  o daß  ie der Inqui ition er ielen. In dem Formelbuch Ar  *  Kold
bon Protzan werden 16 be chuldigt, die ge verbreitet zu haben, daß
das Verbot gegen den Orden aufgehoben  ei Da man zwi chen  chuldigen
und un chuldigen Verbindungen unter cheiden wollte, cheint die Inqui ition
anfangs nicht allzu  treng vorgegangen V  ein er erließ nnocenzVI.

25 Augu t 1354 eine Eue Bulle,“) die ber imn Schle ien au nicht
9 Walden ertum und nqui ition m  üdö tl. Deut chland,  ep Abdruck aus

Quiddes Zeit  hr Ge chichtswi  en ch. ferner deut ch böhmi che Walden er U
1340 II Brieger's eit chr Kirchenge ch. XIV, f XVI. 11  5 Vgl Lo erth,
Königsaaler Ge ch. Qu. P 66 und Grünhagen, Ge ch. Schle  Anmerkungen,
— 64

Inqui ition gegen die Walden er in onmimern und der Mark n der
Abhandlung der Berliner Akademie 1886

8) 00 dipl. I. V; 33
Theiner
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den gewün chten Erfolg Am Juli 1372 endete  ich nun
Gregor XI be onders die Inqui itoren und Bi chöfe In Deut ch land, Polen und e ten In Magdeburg, Bremen, Thüringen, He  en
und Sach en habe die nqui ition ihr er gethan Die  chuldigen Be 
gharden und Beghinen en  ich bekehrt oder  eien der Strafe verfallen
Ein eil ber  ei nach Pommern und Schle ien, be onders na Breslau
geflüchtet. ort  eien  ie in  o großer Zahl ver ammelt, daß  ie in ihrerVerirrung darauf trotzen können meinten.“) Damit die Ketzermei terbe onderen Eifer eigten, le e Conventikel auszurotten, wurde urKarl be timmt und durch Gregor XI be tätigt, daß das Eigentum
der Verfolgten 3 einem Drittel der Inqui ition, den Armen der
Stadtka  e zufallen te Ihre Höfe  ollten 3 Gerichtshöfen der In 
qui ition u  wandelt werden. äßt  ich denken, daß dies den Ei er
ange pornt haben wird. Die Inqui itionsarbeit In einträgliches
ewerbe. Aber die Ketzerverfolger hatten noch nicht genug Urban VI.
chreibt H 21 Kai die Sammler der päp tlichen Einkünfte *
Poler  n und Schle ien,  i  ollen gégen die Bettelmönche vorgehen, we
Im Dien t der Inqui ition gegen Schismatiker und Häretiker das Kreuz
predigen, aber die Einkünfte der Indulgenzen für  ich verbrauchen.“) Daß
übrigens einzelne Begharden und Beghinen dvon jener  pirituali ti chen
My tik nicht frei waren, für we zuletzt jede  ittliche Schranke hinfällig
Dar nd welche uIn der Theorie auf der en Stufe  — elb t Mord
und Blut chande für au te dafür hat Wattenbach +  einer Ab 
handlung üÜüber die ——  S  ekte vom freien Gei te beachtenswerte Bei piele
gebracht.“) blogße Erfindungen der Gegner wird die elben aum
an ehen dürfen. Aber eine Verirrung In der Theorie i t noch nicht der

Nachweis von that ächlichen Verbrechen,  o daß das Vorgehen der Inqui 
 ition damit nicht gerechtfertigt i t

1374 erließ Gregor mehrere Bullen gegen Miliez von Krem ier
an die Erzbi chöfe von Gne en und Prag und die *7  fe von Breslau,
Leutomichel, Olmütz und Krakau. Eben o  andte einen Bericht an

Kai er Karl 1 in velchem erwähnt wird, daß Milicz in die en Diöze en
viele Anhänger habe Allerdings hat  ich Milicz in Avignon  elb t

Provinzialarchiv A Dominie. C gedr be Ehrhardt: Verderbter
Religionszu tand

Ehrhardt, G 167
Theiner I, 7.  55
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anwortet,  o daß 3 einer Inqui ition eine nhänger kaum

gekommen i t.“) mmerhin efindet die Ulle Gregors
noch dem Handwerkszeug eines  chle i chen Inqui itors.?)

Auch Wicli s Gedanken  ind Schle ien nicht unbeachtet geblieben
Nach dem Ratalog der Abte Sagans) wurde 1398 ein Schüler die es
engli chen er namens Stephan in Breslau gefangen gehalten,*—3— .C —n‚):‚.‚..“..“  X dem man Irrlehren vorwarf Er behauptete den eiligen ei
he itzen und, obgleich Laie war, vom heiligen Eei ge chickt zu  ein,

Das elbe behauptete von jedem gläubigen Chri ten.zu predigen.
Ferner lehrte er, daß die einen Kinder  elig werden önnten, auch e. — — —   — — — Jeder re  a fene ate könneie ohne Empfang der Qufe  terben
bon den Sünden rei prechen urd den Leib Chri ti weihen, nicht aber

Beim eiligen Abendmahl nurein ausge prochener ewi
eine E. wir gelten a  en, I  eale 25  F.  8  4N 16 Chri ti eugnete
+ eben o wie die Verwandelung. Das Fegfeuer, die eiligen  nd
Bilderverehrung verwarf er. einzig berechtigtes  ah Er das
Baterun er Ferner urde die zmi che Kirchenverfa  ung bekämpft,
he onders egiment la terhafter Prälaten, au Kirchenbann und Eid —————62— ü— —
enbare Under  eien von der Kirche Chri ti ausge chlo  en, auch wenn

 ie äußerlich dazu ge  rten. Stephan muß eimn gewandter Dialektiker

———8  — gewe en ein Er verteidigte ie e Artikel mehrere oktoren der
Theologie und andere elehrte, welche Nan  einer Widerlegung herbei 
rief, Ffrivol nd hartnäckig, wie der Chroni t  agt Den Bibeltext atte

wörtlich im Gedächtnis und darauf als der alleinigen Autorität
n Sachen des chri tlichen Glaubens,  o daß — damit alle Gegner aus
dem E chlug Seine ede war bilderreich und vor ichtig. er
hatte nach dem Zeugnis des Chroni ten den Schein der ahrheit auf
 einer Seite. Die Mehrheit des Domkapitels QT geneigt, ihn frei 
zu prechen; aber der Bi chof, der Herzog von Liegnitz und dDer Inqui itor
wollten on wi  en, ondern riefen den Ludolf von agan
nach Breslau, ami die er den E  er überführen In Begleitung
eines  einer nche, des Kanonikus und Magi ters Johann Sternen 
berg r chien die er auch zur feierlichen Disputation, vermochte ber

eben o wenig auszurichten wie die andern. Zur Ehrenrettung des

Theiner 1, 7000. erzog R X,
Wattenbach, andbuch el Inqui itors, in 0. Abhandl 1 Berliner

Akademie S.
Soript. Ter. S81 I. 2  51 252.
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Atbes, der efeiert werden  oll, der Ehroni t hinzu, die Erzketzer

—4J—  —4J— Stephan mü  e ein rechter Bauer gewe en  ein und von Grammatik undLogik wenig ver tanden haben Er habe öfters einen unbe timmtenAusdruck wiederholt, der eder ia noch ein enthielt. amt ird dieNiederlage des Abtes natürlich ni erdeckt. egreiche Disputatorwurde durch den Ketzermei ter verurteilt und 1398 in Breslau verbrann 9 „9‚—  —4Leider be chränkt  ich die Kunde von die em mutigen Manne NUrauf die angegebene Quelle, aus der  pätere wie Fiebiger und Hanke ge  chöpft en Der Bericht i t 91 Jahr nach dem Ereignis abgefaßt.)Eine für den Ruhmeskranz des Ludolf  ich o wenig eignendeErzählung dürfte aber  chwerlich erfunden ein Daß die übrigen Quellen chweigen,  ich durch den Gegen atz die Hu  iten Im Jahrhundert erklären. Der Eifer des Herzogs Robert I Liegnitz, der In
4 dem Bericht des Chroni ten hervorgehoben wird,  owie die Thätigkeit der

Inqui ition in die er Zeit ird außerdem durch das  chon erwähnte Handbuchdes  chle i chen Inqui itors in der Kirchenbibliothek St Nikolai Iu
Greifswald be tätigt.?) Danach i t Rutheni Stephans Zeit Inqui itorgewe en, hat aber nicht lange mehr eines Amtes gewaltet; denn in einer
deut chen Urkunde des Herzogs von Te chen vom Septemberwird ereits Johannes Glywitz als Ketzer ucher von päp tlicher und
bi   1  er Gewalt bezeichnet und in einer andern Urkunde

0  4 Bi chof als  olcher anerkannt. Zu die er Zeit  tandLand des Herzogs von Te chen und Groß Glogau in dem Rufe der
Ketzerei.“)

Der elbe Katalog der Abte bon Sagan, der von dem „Erzketzer“Stephan berichtet, erzählt uns noch * zwei anderen Anhängern Wieli 'snd Hus', von Johannes Lupus (Wolf) und Hubener, IN
Sagan auftraten. Der T tere wurde Herzog Johann und einem
Bürger namens Czauge während eines über die Stadt und den Herzogverhängten Interdikts In die Marienkapelle eingeführ  * Doch mußteneide  chließlich als Flüchtlinge die Stadt verla  en.“)2*293— 3.  4 In Ober chle ien finden wir 1449 einen Anhänger der LehreWiclifs In dem Krakauer Univer itätsprofe  or und Kanonikus N der
Florianskirche Andreas von Dobezyn genannt Galka, der als Flüchtlingbei dem Herzog Bolko von Oppeln aufhielt

284 usque Ad hance diem videlicet II 1489
WattenbachV Wattenbach, .
Seript. I, 298, 20
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be itzen üÜüber die en intere  anten einen riefwech el,
den o e im omarchi gefunden und abge chrieben und ver 

1 entlicht Mai 1449 Ei Bi cho Sbygniew von Krakau
em Bi chof eter Breslau mit, daß Galkg Irrlehren in Krakau

**

verbreitet habe;  ei eshalb auf Antrag der Univer ität 3 ha  rig
ni na dem Ei terzien erklo ter Mogila verwie en worden, von dort
aber nach e ie entflohen. habe eine er und xraktate
he chlagnahmt nd darin mancherlei Retzereien die Sakramente,

Schlü  elgewalt und den gei tlichen Stand entdeckt Zwei age
pa wendet  ich die Univer ität den Breslauer Bi chof eter

und warnt vor dem ehemaligen Kollegen, der aber nach ihrem eigenen
Zeugnis  i In Krakau  till verhalten hat eide Briefe wurden
zuge tellt, damit EI verantwort er elbe hat dies unterm 23 Juni
1449 Der Univer ität gie den orwur der Ketzerei zurück.
Autori  en gelten ih die Schrift ohne die Tradition, Ari tstele und
Wiclif. Dem Bi chof aniew hält PTI  eine Unge etzlichkeit vor Nach
dem kanoni chen echt Tfe niemanden ohne ordentlichen Prozeß er 

urteilen. Doch fühlte  ich er in Herzog Bolkos Schutz, der ott
mehr ehorche als den Men chen und  ich nicht zum Büttel des i chofs
ohne Nachweis der e hergeben werde. Auch vom König und dem
Adel hoffe Gerechtigkeit,  ich vor ihnen verteidigen dür e.
Der maßgebende Ri  ei ber der Richter tuhl Gottes,eeen gnädige Für prache durch Je u Chri ti Gnade 8 finden hoffe UÜbrigens
habe Kozlowski des Walden er Thomas Schriften aus Ba el na
Krakau mitgebracht, durch welchen die Erkenntnis Wieli in der Arti ten 
akultät leiben werde. In einem ritten Schreiben wird der Gei tlichkeit
der orwur gemacht, daß  ie nichts mehr von der apo toli chen rmu
wi  en wolle, die doch Je us V den evangeli chen Rat chlägen verlange
Der vierte Brief 5  m gleichen Datum i t einen ungenannten polni chen
Magnaten gerichtet, E  en erbitte erfahren daraus,
daß außer der Anklage auf Ketzerei noch den orwur erhob,
habe den del des Königreichs gegen die Gei tlichkeit aufhetzen wollen.
Bi chof Peter 8 Breslau  cheint nicht allzu großen Eifer in der Ver 
folgung des polni chen Ketzers gezeigt aben Daher chickte Sbygniew
die Briefe durch Jeronymus Becken loer, der ein Jahr und
1449 —.  * halbes Jahr in Krakau Uudiert hatte,?) an Bi chof eter mit, ami

) Klof e Hs 11  2 Nr 77—83, Heyne, Ge ch. ist. reslau III,
auch Caro, Ge ch Polens 1V

Klo e, Hs. 10/m12.
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den giftigen Mann kennen lerne. Zwar würden auch n Bresla i Krä te finden, Um Galkg Überführen, die Auslieferung nach Krakauwäre ihm ber erwün chter gewe en
Daß Galka in Ober chle ien Propaganda zu en veruchte, WiiSbygniew behauptete, i t wohl anzunehmen. aro Eei ein in polni cherSprache verfaßtes Lied von ihm mit, welches die em Zweck dienenkonnte. Doch wi  en wir nicht, ob mit  einer Propaganda irgendwelchen Erfolg und welches ein eitere Schick al war.
Eine  chwierige Frage i t es, e tzu tellen, welchen Einfluß JohannHus, der größte Jünger Wiclifs, mit einem reformatori chen Gedankerauf e ien ausgeübt hat. Es i t eim Verdien t Grünhagens, daßdie Legende be eitigt hat, als habe Hus für Luther in Schle ien denBoden zubereitet. Dazu war jedenfalls der nationale Haß denunduld amen Vertreter des T chechentum 3 groß Eer darin eintmir der verdiente Ge chichtsfor cher Schle iens 3u weit zu 4ehen, daßjeden reformatori chen Einfluß und jeden Ver uch hu  iti cher Propagandaleugnet.
Wenn Bi chof enzel 1410 eine Provinzialfno  eines Klerusnach Breslau beruft nd auf die e * Synode eine Be eitiguug ver chiedenerMißbräuche und eine H  E  e  bung der Sittlichkeit den Geiftlichen er trebt o  cheint Mr  chon hier ein indirekter Ein fluß des Johann Husliegen Wie die  oziale Ge etzgebung durch die drohende Gefahr der ociali ti  chen Propaganda veranlaßt worden i t,  o hat er die urbor einer Verbreitung hu  i ti cher Gedanken auch ³u jenen Reformen bei 

n Wenn ferner der Ga twirt Kra a 140  S8 während —.eines Auf enthaltes in Breslau öffentlich für Hus eintrat,  o i t dies  chwerlieine Unvor ichtigkeit gewe en. e näher ieg es, darin den Ver uchmer Propaganda 3  ehen. Nur dann hatte die chle i che Inqui itionein E gegen den Fremden 5  gehen Der elbe wurde mit Bewilligungdes Königs ismund  —  H März mit Pferden Üüber den ingdurch Ne Stadt  +— ge chleift und dann verbrannt.“) Vereinzelte Partei nahme für die Hu  iten ndet  ich doch auch in Schle ien. So galt derchon Herzog Bolko von Oppeln, welcher 1449 Galka beherbergte, —.——1—...*F..als Anhänger der Hu  iten Nikolaus von Zedlitz wurde 1431 alshu  iti cher Verräter hingerichte Auch Im Augu tinerklo ter V Glatzo  en mehrere Mönche den u  iten und traten aus dem Klo ter
Klo e, Breslau II, : 351358, Grünhagen, Hu  itenkämpfe 18
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aus.“) In Straußeney be Cudo urde ogar 1461 hu  iti che

emeinde gegründet.“) Beachtenswert i t  erner, daß wohl zur Zeit der

du  itenkriege und äch ten Jahrzehnte darauf von der Thätigkeit der

Inqui ition kaum die Ede i t, a daß der Großinqui itor ketzeri cher Ver 

derbtheit Capi trano eine Bedingungen e ehe 1453 nach Breslau

kommt, daß wir aber aus den letzten Jawieder Nachrichten er
Als Inqui itoren des Jahrdie Thätigkeit der Inqui itoren e itzen

hunderts werden in Regenbauers Dominikanerchronik Vir  centius,a
Heym, ohanne Franken tein und Gregor Heintze angeführt. Der letztere
erließ 1464 ein andat die tadt Liegnitz, welche im Verdacht der

Ketzerei  tand. Die Ratsherren  ollten Juni 50 ihm er cheinen————————A‚  2————99—.—  e  und den Reinigungseid lei ten, er chienen jedoch nicht, eben owenig auf
eine nochmalige Mahnung So erfolgte die Excommunikation am

Juni 1464. Doch wurde Im folgenden a der Streit durch die Ber 
mittelung des milden i chofs Jodoeus beigelegt.“) Am Augu t 14  2

prach Gregor Heintze einen geborenen u  iten, den Waffen chmied Wenzel
m Breslau, von der Retzerei frei, nachdem  einen väterlichen Glauben
abge chworen a Inter den Zeugen i t auch der Hu  itenfeind Nikolaus

Tempelfeld genannt. Auch die Goldberger und Haynauer mußten den

—W—.s2W. SEL
Reinigungseid lei ten 1465 wurde Jakob von Falkenberg wegen berüch 
tigten und abergläubi chen Gebrauches des Loo es“) angeklagt, aber

März freige prochen. Gregor Heintze hat  ich durch  einen Eifer die
e ondere Anerkennung des päp tlichen Legaten erworben.“) Als Nach 

4 folger die es Inqui itors werden + der erwähnten Dominikanerchronik
für den Re t de Jahrhunderts Nicolaus Jacquerius ond Frater
Albert, für den Anfang des Jahrhunderts Johannes Voigt genannt.
2  u er elben e¹ wie Heintze wirkte auch Frater Gabriel. Die er und

Jaquerius werden als Polemiker gerühmt. Sie chreiben gegen eo

———— -——44 —  —— —
Badießtad  — und 7  5  Rokyzana, aber auch die  chle i chen Herzöge Jo 

0 geit chr * chl 371
40 Anders, tati tik.
) rovinzialarchiv D 26 16 ffü
1 nonnullis Scandale upe  titiosirs Sibus sortilegiis

Seript. IX. aus Staatsarch. D  Dominiec. 249/50. 56, Müärz 1

  rnnren
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Mai Legat Bi ch. Rudolf giebt llen denen, welche den etzerrichter Gregor
Heyncze 177  11 V  nat und Hilfe unter tützten,  einen Predigten beiwohnten und die O

2. Greg Heynze ob dieihm auferlegten Ei lei ten, einen 40tägigen Ablaß
Unterthanen der böhmi chen Krone vom Gehor am I1 Georg von Podiebrad
abmahnen und die päp tlichen Bullen Kenntnis bringen.



*

Ne Balthafar, owik 2  —* 1 Bürger chaftBreslaus.
Neuerdings hat — 5 Programm Glatzer Gymna iumz18 auf eine Hand chrift bem dortigen Augu tinerklo ter 2merk am gemacht, welche für un ere Frage gle wichtig i t.“) Unter

222 anderem enthält die elbe Briefwech el zwi chen ben JakobWehdener V  47 et — e  er Jakob eleze Sternberg —*  — Mähren Zelcze wird be chuldigt, daß 5  Er Propaganda eibe. Wehdener71 elb t Einen Brief gele en, der einen gewi  en Dtalus I Troppaugerichtet einen zweiten an —  * Gold chmied Ca par; einemdritten Briefe habe RNi  71 eleze gerühmt, in  114 X UmgegendNei  e Anhänger habe Die langatmige Widerlegung Ketzers eigt,daß der Magi ter die Propaganda des elben nicht für hält.
Zeleze Hu  it oder Anhänger ber böhmi ch mähri chen Jrüt i t, — —  8  —Tr  2 nicht fe t tellen Daß letzteren auch na Schle ien gekommen ind, bewei t m der elben an  ri der Bericht über ER Berhör, welches

N und Juni 1480 Iu Glatz Beranla  ung inrichs 36
Aelteren, Herzogs Mün terberg Grafen D  I Glatz, durchAugu tiner  tattfand.) Schon Camerarius wußte die em Berhör der
Brüder, eben o Gindely.“) Der Inqui itor i t —. Die Jrüder

Frei gekommen dür en wieder frei gehen I. die elben
Schle ien durchrei en wollten, .  2 XI Walden ern

vereinigen, wie Gindeliy .  zoll annehmen, wirt 3.  2
nachwei en la  en  cheint Einleitung Berichtes vonerun
SXponentes perfidiam suam eher auf Ber uch einer Propagandahinzudeuten as  I. 86uns  Al  2 Berhör hat auch mehr 2 Charakter einer
Disputation, für e  E EI Herzog gewi  es Intere  e zeigte,
ER per önlich daran teilnahm Zwar durch SixtusJahre 1474 jeder Berkehr Ketzern verboten. ber
Augu tinerprop t Michael in Glatz, durch de  en Bermittelung Heinrich

Provinzialarch. 26, 56  66 ne Johannes Baltha ar SII............— ind die Sagan, die ne Johannes Tempelfeld's Außerung,Que diffterencia jam Per huius Alme civitatis menia in  PI transsilireSeript. I 325 ,
— I Gymn à. Glatz IV, 4„7

Beröffentlicht auf wenige 5tellen durch Jaroslaw 8S  L  ten E Königl. böhm. Ge ell chaft Jahre 18
61 —



n —  * 9  1 Georg Podiebrads un Dernal  El
wußte Vie rlaubnis dazu N.  einer Ueberzeugung

Wl  KNWrn 8 Herzogs en— die e —  — Katholiken IIN  U

AINA Gefahr, Den Ketzern, EII Borhanden ein für Gra  chafi hier
fen tatiert i t, bringen.) Der Prop t, welcher Magi ter +*

freien  te und 2 (ar 538  + kanoni chene Dispu 
tation. Dt  17 7 ihm  ** + *  — latzer Ge chichtsquellen Eifer Strenge,

—3..IN aber auch große 3  —  5 8 Außer ihm  7* nahmen 2

Prior Shan Ulrichssorf, ER Fe Johanne  Jn

Tochterklo ter ßternberg Ein Br.
Augu tinerklo ter  tattgefundenen Unterredun teil. rüder RN

1 Rit 2 gen vertreten, früher lixtiner ——  4—  — 501
Italien — Prie ter geweiht worden ns Deut chen i t 2

3  5 von Senftenberg (t chech. Zamberg) Peben  N. E

1* finden * Dial Johannes M, Procopius RNuffus
und Thomas*Schneider) o enberg, unge ut chen
Laien, ebenfalls ER Ge chichte  MI ** Brüder nicht1
Ran ra ateini ch und böhmi ch Unterredung zeigt au 's
A auch anderen uellen kannte morali ti ch donati ti che
ndenz RNPY ur prünglichen Brüdergemeinde, ge
eben o e, Blutgewalt 8 Stauts. Auch

3  5  4 2  5 Unität n er te rie terwa erhalten
Auskunft,  erner 8 0° Stellung à der err3
anderen Sekten, owie dir nochmalige aufe tritt  1  — 1
ein

Ach in SNIY  45 bewußt, MIaunen  emen usführunge Aiit
er cho pf habe, für einen gewi  en religiö en NeSs Hu  itentums
auf 4  5 angeführt Moyhen
wäre, Ra  e ich xe  H U  eim, 2* En wenig Grünhagen's De 

ung ein chränken dür en In Haupt ache bleibt der elbe a
4 nach Er Ueberzeugung ationale Gegen  X entfren 

dete Hus  einen eformatsri chen Be trebungen
*  — At che in Bittenberg den Krieg erklärte,
dar D  ien bereit, On anzu chließen.

I  der Hohaus, 8  35  — Grf chft. Ratz I,
389— 310, A  .
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Zu dem der Schule 3u Herford
An den Breslauer Rat

vom Januar 2  21
Der Berfa  er der Biographie . Reformators Moibanus, Pa torLie. Konrad in Breslau, hat U. Nn dem Archiv der Breslauer Stadt 

bibliothek einen Brief der Schule Herford den Breslauer tat
über die  tattgefundene Reformation In der Disziplin der Schule entdeckt.“Eine Verbindung mit Herford chon durch das Dwerg' che Stipendiumoder die Dwerg' che Stiftung vorhanden. Schüler der An talt De
der Rektor Breslau, Anton Pauß Über die en Reiche, rogr des
Eli abethgymna iums Breslau 184.

Der ehr intere  ante Brief zeigt die eit ausgedehnten Ver
bindungen der Fraterhäu er einander und zugleich wie rüh  chondie reformatori chen Ideen in Herford ( chon 1520 Wurzel gefaßt hatten, T.einige re bevor die In a  en des Augu tinerklo ters hervortreten nd
durch feurige Reden die ge amte Bürger chaft zUum ra chen und voll tändigenSiege der Lehrer der Wittenberger Uhrten

Zur Aufklärung und Hinwei ung auf weitere Nachrichten magfolgendes dienen: die Dwerg' che Stiftung. Hermann DOwerg (Nanus)Herford, einer Patrizierfamilie der Neu tadt Herford,wahr cheinlich Sohn Neu tädter Ratmannes (1360) Johann
M Dwerg, er tieg  einer gei tlichen aufbahn hohe tufen,ange ehen Pap Martin V., Protonotar, Bei itzer höch ten***** gei tlichen Gerichts, machte in  einem Todesjahr ( t Dzb 148  — m

Rom, be tattet in der Kirche St. Maria Maggiore) eine große tiftunge  en  einer Bater tadt, für die auch eine Pilgerherberge auf der

Abgedr. Orrepondenzbl 98, Berichtigungen dazu +.  Endoe die es



reich aus tattete (Hamelmannbber traße Herford krichtete
ein e tament, ab hist. Westfal. I. 317), der Univer ität öln.

 ialpr 1869, g0., auch Bieder
gedruckt im Herforder mun 
mann, Ites und teues von Schul achen, Halle 753, 4, 306—810,

vorhanden, auch ogl.auch voll tändige in er ord
ide Sti tungen  olltenSteinen Weddigen, we tfäl. Ge f V.

.  —7— ehen, beide Lehr  und Erzi  Ehungsan talten  einZu ammenhange +
inge le 1.rerford, Köln, Lüttich, Breslau, Lübeck, Deventer  ollten
unte r einem Rektor vier V Herford bleiben, dann nach 5  Kn A  38  ber 

gehen; N den genannten Städten nicht pa  ende Zo glinge fünden,
 ollten  ie auch anher werden können Für —

der Theologie, * kanoni chen
paren aus chließli *  —2 be timmt 5as Studium
und Eivilrechtes, vgl Bianco, te alte Univer ität I Über die

148—151, auch Paul en,ortige Bibliothek Bianco I, 172, II
Organi ation nd Lebensordnungen der eu  jen Univer itäten IMN Mittel 

alter in Ybels, hi tor. Zeit chr. 1851, 45, 43  4 Seine Bibliothek
vermachte werg der Mün terkirche m Herford dagegen erhoben

Kollegiums othek i t,Schwierigkeiten  eiten
trotz Uer Mandate, au von Konzil Ba el, niemals nach0

* Herford be timmt hatte,gekommen. Auch die Gelder, die wer für
liefen nicht ein. Das reicher ausge tattete Kölner Kollegium bewirkte

immer mehr 1  RV be chränkt  ah 7 kamen

I IIXIXIIICNRNRNRRR  Iee
2

6
Herforder Stiftung werg

noch andere Behelligungen azu, bei denen päp tliche Kommi  arien
+  chützende uni Gei tlichkeit aus 

 ich die das ollegium
egen höhere Uegium on Toru trat 0

Stiftung bedeutend zurück,  ie ie dann e  04 en zamen
Reform. Ge  Ren  Er

Nebenabteilung der Mün ter chule Höl cher,
Herford, Gütersloh 13) (ber in e chränktem Umfange

ODwerg be timmten ins Lebei
i t die Stiftung doch von

4 Höl cher, Schulpr. 1869, 16) und eißt studen-
haftete der tametium vord., Studentenhof, und Ota

A nachdem die Einkünfte anderweitig verwendet wurden, weit

Zin enverwalter „Brovi oren ER
folgende Jahrhundert hinein,
men Studenten Herford“ er cheinen. be timmte Ower

 einem Hau e, welcheste tamentlich, die Schule eingerichtet werde in
der auch einer Schwe ter Hermann Joel, der elbe
St. hanniskircheTranslation Res Dionyskapitels von nger

5  2 2 Oies  NPS
O* 1414 als eug unter chrieben i t,



360

äußer te Iu Der )on eu  — auf die Alt tad
und zwar VV abteilichen Bezirk „Freiheit“ führenden Hämelinger
Straße Uunmtittelbar rechten fer der eide Stadtteile
 cheidenden Werre, durch deren Zufluß, die  og Heine Werre,
On einer Walkmühle und dem  ich nördlich an chließenden Fraterhau e
ie der Stelle der etzigen  tädti chen Arnhalle). Daß hier wirklich
au ge tanden habe, erhellt Prozeßakten betr. die Walk 

mühl —  e Herforder Nani chen Benefizien aben ange Zeit  ich die
willkürlich te Behandlung gefallen la  en mü  en ( . Höl cher Prog 1869

17), er t  eit 1857 i t eine ordnungsmäßige Verteilung wieder
 tande gekommen; den ziemlich angewach enen Kölner Stipendien

2 können noch letz katholi che Bewerber von Herford und Breslau eil
nehmen, etzt au für hre Gymna ialzeit; ein Kölner Stipendium beträgt
jetzt Mark. Auf be ondere Einladung  chickte auch der zu
Breslau einem be onderen reiben * unt 1510 den
 ehr empfehlbaren Antonius Pauß nach Herford (3 Brf. bei el Prog

Eli abethgymn. 1843, Pauß Ie 33* ahre In Herford, dann
ging in das Kollegium und wurde hier Baccalaureus und
agi ter. 1520 zurückgekehrt, urde m Rat der ta Breslau
als Rektor der Corporis Chri ti Schule ange tellt; m die er en Ule
Erwertete Er das in Herford ge ehen Die Ule zu
Herford durch einen chüler dvon Hegius, Rektor Jo  Horlenius,
einen Auf chwung enommen; de  en Schüler Petrus Mo ellanus.
Als Pauß nach Herford kam, Mar Horlenius nicht mehr da, on dern
 ein Nachfolger Theodor otariu  echs ungen ännern organi ierte
Pauß die Corporis Chri ti Schule; —2 waren Andreas Winkler, Ambro ius
Moiban und Bonaventura Rösler; bei Ausbruch der Pe t 152 Über 
nahm Pauß Rektorat der Dom chule Olmütz, die Ule zu
Corporis Chri ti kam in Verfall

D Fr — * 822 8. Über die e Stiftung des Prie ters Konrad
We terwolt Osnabrück von 14²28, „das Gotteshaus der gei tlichen
Prie ter und eriker auf dem Hollande das Nähere bei Höl cher chulpr.
1869, 18, der  Reform. Ge ch Stadt Herford —  S  7

fromme und fleißige Leben der Fratres, auch Herforder
Hau e, ge childert et in der eo Real Encyel.,  o wie nach*3  ———  ——*—„ vorhandenen Statuten der Fraterherren Hildesheim bei „Johannes
2 Grube,“ Freiburg 1881, 69, gg auch Delprat
Verhendeling de Broederschap van Groote U. w.,



800  1°

Pittelalter, 286, 84  *4
2 172, und Wattenbach, im

VII, befindet  ich 5as GedenkbuchProvinzialarchiv 1 Mün ter
2  4 Gebrau der Fraterherren Her ord, Auszüge em Brief 

ale der benachbarten Frater wech el des Hauf in ezug auf —  ickf
 ten Hälfte dbes Jahrhunderts, .—  WAAv Cornelius II, 111

häu er in der

Der er evangeli che rediger Im Fraterhau e war Bartold Ame  Lius
1510 Rektor geworden war.

don Vecheln 1509—1528), elch
Ein  ehr intere  antes Akten tück zur Ge chichte der Fraterhäu er, ihre

findet  ich in den M  Y Bor. bibl. Berol 165,gewaltigen Anwuch es be
0 der Hand des Dr. d Storch, des Verfa  ers der T ten Herforder

Storchi medici Herfordensis narratio
Chronik. enthält
4 0mO ratrum Herfordensi iam1523 uthranismum amplectente
40 HarenbergiU. und zwar zunäch t Bericht Über die Stiftung

erwolt, ann das Testamentum des We terwolt, daraufdurch Konrad e
olgt (aus einem alten Buche des raterhau es) folgendes tück

des de Deventer 1 jareFratres des gemeynen leven
868 Heren 13  8 beginnen hebe. averst hyr t0 Hervorde ——  ——— — ———— —566—— ———
Synt are UnS8s6eS heren 47 funderet uP SVN testament

Conradi Westerwolt. Wy hebn VA ger eledynge det. WV slichte

kleder dragen gullen — Stande bequemen.
Se 18 Ok de Kogel de clerken V den hogen geholen

racht gewest, Alse 10 ORk noch 18, szunderlicks de jenigen
dar Villicht ut

graden der magisterschap werden gefordert,
herkomen Ist, dat. Ok de rattlüde, de dages hadde

und upt meist guddede OE mystrS der tryen kunst Weren,
III I. 60 Hervorden, uP der Stades bok 1 salken Kogeln
heft gemalet, dar alle Schepen itten gemalet Syner

EMe aken SVU swert, myttafeln, lar AP SV. laken, und u
dem boke das rechten gemalet 18. der Kogel dracht iSt averst

kunsten, sonder Ok mede
nicht alleyn der meysters Iin der freyen

6 OE noch 18 velen
der borger und buren dracht gewest, als

SCtor der Scholen
enden Meister Dirik II k e
0 Hervorden de itzund 8 * 4  2 1 enmeister 18, secht, Ise

geholen toich, vandt
he VOT dertich jaren tho Meydeberch t

de alle t0 gamede ogelenhe dar AII by sesshundert elerken
droigen, alse he myt Synen hud dar —9 1 de schole. pen

Aat —* gehudet sdde
80  86 bespotz WySS, pileatus, pileatus,

Seggen konden,huddreger, und de Kynder de 10 nicht bet



—.  *

0 relike Wal Spot mede drywen walden, TVPen. PylatusPylatus, dat he god dankete, lat he OR SVyn Kogele hed de Undden hud leggen Sit!l Und Vval 77  — de  + nicht +. dem halOgen, sunder alleyn Upt hovet setten, gyft doch datmaeksel dat Ihan ORE —AV 0 halse then kond 3 ManWolde, gelick ORk noo de rieter und de kremer, karendrywersschepers und scheplüde uP de Vateren OT külde und genru ken. —Q doch gans nüth SV.
Meister hann L II I Rector Jer scholen 60 Hervordezeligen dechtniss de VO tWwelf jaren gestorben 18 und inliefhabber der Olden Sympelheit W5 Syn OR her Sulkenhoykeh I8e WI dregen, de de rechter 8VO bein 18. undORk völer borger VV. noch hudiges lages Solke hoyken 0dregen, uthgenomen dat SVn Wweniech korter Syn, dar güntnoch levendiger büge genoich de 10 gedenket. dat SVN detWerltliker Prester beyde 1 der Kogel und hoyken un gelickgekleidet gyngen.

Das 8  t (Schwe ternhaus), dem Fraterhau e benachbart,nach damaliger Bezeichnung auch auf dbem Holland (  1  e  E  3t Peter ilien traße),eine Tochter tiftung des Klo ters Marienthal Eldag en, gegründet 1453diente zur Aufnahme betagter Witwen nd Jungfrauen, die nach der
Regel des heil. Augu tinus lebten,  ie wählten  ich eine Mutter oder„Vor tander che,“ hatten von der Abti  in den Bau einer Kapelle mitAltar xlaubt erhalten, ber ohne Eingriff in die Neu tädter Pfarrkirche,durften auch in der Kapelle  ich das heil Abendmahl von einem rie ter/ reichen la  en; hre Kleidung, Tagesbe chäftigung — 4 genauvorge chrieben, Lipp Reg von reu und Falkmann III, D 2177;,2 222 4, 234 Ihr Beichtvater war Jakob Montanus, ogl. auchHöl cher, Reform. Ge ch und Schul 1869,a0 *. ta us ber ihn Allgem Biogr. 22,

—48.* —1 Dazu nur einige Zu  ätze Jakob Montanus, Spiren is,ebildet in Deventer Alexander Hegius, eine Zeitlang bei RudolfLange in Mün ter, n ihm nach Herford ins Fraterhaus ge chickt, hieram September als Conventual 8 Rektor e  elScharnow aufgenommen, dann Vor teher und Beichtvater des Sü terhau es.Dann Ar Er eine Zeitla wieder in Mün ter, wahr cheinli  chon0 1509 und 1511 dort. Gleich darauf i t er nach Herford zurück gekehrt; 5 1512 1517 i t  ein dortiger Aufenthalt bezeugt. Außer
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urch zahlreiche Poe ien i t M be onders durch  eine philologi chen
—* chriften bekannt, für die Zwecke des Unterrichts be timmt, in denen

Christi Sacerdot M. Spirensis unterzeichne (Köln) die
elegantiae terminorum DSeT Chr J M. Ut— und dedieiert
nge I studiosis Scholast Hervordia — stud nti —

Idibus„ommorantibus Charissimis auditoribus suis, Hervordiae
Martiis 521 (al o gleichzeitig mit dem Briefe An  1 den 3  lauer
Rektor der lateini chen Schule AItr Mün ter war Rudolf er
dem M. eine centuria epistolarium tormularum,  eme 8  —.  che Brief 
ammlung, dedieierte. Al o war M litterari  thã  ti nd zugleich prakti ch

Fraterhau e und Sü terhau e als Lehrer Studentenhof, 8 damals
vohl noch Nebenabteilung der Schule Mün ter war. Rektor
Fraterhau e i t M niemals gewe en irrig Möbius, Beitr. Charakteri tik
er Brüd gemein amen Lebens. 1888 S. 49) Unter dem Nach
folger des Rektor e  e Scharnow, dem 6. Rektor Andreas —

al chardt wurde Februar 1506 ins Fraterhaus aufgenommen Anton
Meyen, Prever dioec., das i t der auch in dem Breslauer Briefe erwähnte
Lehrer 4 Studentenhofe. ber die vielfachen Angriffe auf das Frater 
aus Allg Dt ch Biogr und Reform. Ge ch. bon Herford

flg Dazu von neueren Veröffentlichungen: Bei den Angriffen
auf das Fraterhaus er chien die ologie Des Fraterlevendes tho Hervorde,
1532, Baxmann n Niedners Zt ch Hi t Th 1861, 631—634
— Brie wech el des Montanus und Wieskamp mit Wittenberg war  ehr 32—:W—— ———*

— ——— ————————.———— ————————————————
—3——————  —————-:

lebendig. Luthers  chöne Antwort vom 31. Januar bei Hamel 
mann E 1044 und Borgmeyer, Un chuldige Nachrichten, S 89  2,
wozu Borgmeyer (Pa tor In Herford) bemerkt: „Die e Apologie,  o mit
Luthers gner Hand approbirt worden, i t annoch vorhanden.“ Von dem 
 elben 3 Januar i t der Brief an Rat der Stadt, mitgeteilt *
Baxmann Zt ch Hi t Th 1861, S 607 Der Brief, den I
Luther wegen  eines Kopfleidens durch Melanchthon  chreiben ließ, i t
uer t von Borgmeyer in den Un chuldigen Nachri  en, S. 888,
mitgeteilt. Bugenhagens rie 1532, April, ontanu und die
anderen Fratres herausgegeben in Bugenhagens Briefwech el von 2

1 Luthers ver öhnliche Mahnungen fruchteten doch, die
Stürme gingen Am Fraterhau e orüber. Die  päteren Angriffe des
Neu tädter Pfarrers Deterding hat wohl nicht ehr erlebt, nach 165.  *
hören wir ni mehr von ih

Die lateini che Schule am Mün ter. Mit der Mün ter.
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 tand in ug ter Berbindung eme Ateini che Schule, Höl cher
Igd., „de gemehne Su  le der Mün ter Kerien“

wohl %° eingerichtet E die Klo  ulen der maligen Zeit. 1— reicht
m di E  en hinauf über Einrichtung der en tift

 chulen idemann,  tprogr V  l  ö 1874., Frey Zur Ge chichte
deut chen Schulwe ens Mittelalter. Prog Nö  el — i t
die Ze der Ottonen bezeichnend, daß in den Frauen tiften ihre Hau es
wegen der arin herr chenden Bildung und Sinnes für Wi  en chaf
vornehme aben, die gei tlichen tande be timmt V. erzoge
wurden, Wattenbach, Ge chichtsquellen, Aufl., — 217 Herford
Quedlinburg zeichneten 7 Jahrhundert auch die er Seit' 
aus, einhold, eut che Frauen Mittelalter. Aufl.
Mülver tedt, Beiträge zur unde Schulwe ens Im Mittelalter agde 
burg 187  ² Der Studentenmei ter oder Rektoren der cholen Her 
vorden werden n aufe der ahre mele rwähnt. Dann 304 der
Humanismus ein; in neuen Gei te lehrte Jo  Horlenius, Theodor

V. W., ann 1  4  VI die Augu tiner ihr Klo ter der
Bedingung der und tadt cedierten, daß in ihr Klo ter die anderen
Schulen über iedelten. S0o wanderte —  An Ult .  H  *  H  54 5 lateini cheIIIRn hule n ter und Dwerg  che ollegium in ehemalige
Augu tinerklo ter über; auf die em noch gegenwärtig  tifti che
Gymna ium.

.—.—  — Her ord Prof. Dr. 0  ger
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Der Hochzeitstag Moibans.
ine Antwort auf Tit. Eberleins Kritik

im orre pondenzblatt V; 1, Nr. 1 71

vorigen Heft hat Lie erlein eine IY über den Hochzeitstag
Moibans veröffentlicht, in welcher er Melan  on undatierten Brief an

Moiban m das Jahr 1527 legt Er geht von der aus erdinandus,
ut audio, graviter minatur, bezieht dies minatur auf Schle ien und
zieht daraus den UB, daß der Hochzeitsta Moibans er t ins
Jahr 1527 en nne, eil 1527 er t Ferdinand irkli den e tern
gedroht hat und drohen konnte. Aber muß denn minatur  ich auf
e ien beziehen? ann nicht eben o den Evangeli chen im allgemeinen
elten? habe rund der in atierung fe tzuhalten;
denn habe eine zuverlä  igere rundlage als den undatierten
Gratulationsbrief mit  einer dehnbaren Aus age Die von mir zuer t
herangezogene ue zum eben Moibans, Cratos Vorrede
Moibans uporista Ped Dioscoridis Anazarbei ad Andromachum
Ubri duo Argentorati MDLXV,“) gie das Gebu  atum des
Ite ten Sohnes Johannes auf die an Hoce enlm parente
rtus est Joannes Moibanus t. editus ande lucem anno0

Chr. MNDXXVII tertio Kal Martii Horoscopo esset
vigesima tertia Dars dodecatemorii virginis, sole oocidente

praecedente hosuodecima parte Piseium Venere,
Merceurio 1oco constituto quem syderalis scientiae periti
     ov appellant, te Bei  olch genauer nga i t Irrtum,

Der Hochzeitstag Moibansaber eben o unehrliche Geburt ausge  en
muß al o in das Jahr 1526 en Gegen das Datum Kö tlins ird
auch nichts einzuwenden  ein. ielmehr wird da  elbe durch die ebu
des Er tgeborenen e  10 Ronrad

Breslauer Königl. Bibliothek, Bogen III
15²
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XIX

Eine Kabinettsordre riedri Gr
etreffen

Eremtious  und Re ervatrechte der Gnadenkirche 3 TFrey tadt
Lom Pri 17 54

Ein Beitrag zur e  1  E der  chle i chen Kirchenverfallung
icht um irgend eme Entdeckung handelt eS  ich

der hier erfolgenden Verõ  entlichung der nach tehenden Kabinettsordre. De
hi tori che Thatbe tan und Wert der elben i t ng ekannt und natu
gemã namentlich von der Parochie Frey tadt elb t jederzeit e chätzt un

bis in die Neuzeit hochgehalten worden. A d E V  einer Stati t
gie den Sachverhalt richtig in folgender Zu ammenfa  ung wieder (Aus
gabe vom 1867, S. 439) „1754 empfing die Ir das Rech
der Exemtion von Kirchen  und Schulvi itationen durch den Superintenden
 owie die efugni des Primarius, die beiden anderen Pa toren V
troducieren, unbe chadet der dem Staate zu tehenden Oberau  ichtsrechtt
Be tätigt 1787 und 1798 In allen anderen en  teht die le
Gei tlichkeit in der ge  nlichen Verbindung mit der Superintendentut
aber Primarius i t 1PS0 im Synodalvor tand.“

Die er Rechtszu tand hat  ich, wie wir hier nur der Voll tändigkei
halber hinzufügen, bis zum 1875 erhalten. Er t durch Allerhöch t
Tdre vom 21 Juli 1875 hat Se Maj Kai er Wilhelm trotz Immediat
vor tellung des Gemeindekirchenrats vom 25 Februar 187 „die Auf
hebung der bisherigen Privilegien“ und „die Unter tellung der evangeli cher
Gemeinde zu Frey tadt die allgemein geordnete Ephoral Auf icht“
endgültig herbeigeführt,  o daß im 1876 in Frey tadt die er tt
Kirchenvi itation durch den damaligen Superintendenten Fichtner  tatt
gefunden hat
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Da nde  en die für verfa  ungsrechtlichen Fragen genKabin  re Jahre 1754 bisher noch nicht worden
i t, dürfte die Veröffentlichung A die er telle berechtigt und
 ein Die Trdre (Aus Acta Sphoral ystadt) zeigt das  treben

Königs, dem Rechtszu tand nicht nur dem Verhältnis zweiKonfe  ionen ander,  ondern auch im innerkirchlichen Ordnungennichts ündern, wie er in einem Einmar chpatent erklã hatte
Neu alz a. Sup.1

zon Gottes Gnaden Friedrich, nig Preußen ze. (Titel).
Un ern gun  igen Gruß und geneigten M zuvor Hochwohl 

geborene, Wohlgeborene, Würdige  c.) 4 COommuniciren Euch chriftlich hierneben, was das Fr  1 Evangeli che Kirchencollegium
don Land und der T prätendirten In tallation IhresPastoris Primarii und local-Visitation Ihrer bei Uns IMm-
me unterthänig t vorge tellet, wie auch 8 Wir die erhalb
mittel t der gleichfalls in Ab chrift hiebeygehender Cabinets-Ordre
un er gei tliches Departement verfügen gut Nach deren
Vor chrift Ihr Euch denn allergehor am t und eigentlich
das benöthigte fernerweit verfügen habt Verbleiben Euch üb
mit Gnaden und geneigtem vol eygetahn

Berlin, den April 17  —
Auf Seiner Königl. Maje tät allergnädig ten Special-Be ehl.

anckelmannadwilt.
Mein lieber Geheimer Etats-Ministre. Nachdem bey mir

Freystädt' che Evangeli che Kirchen Collegium in Schle ien von Land
und adt vermittel t der Original Anlage allerunterthänig t vorge tellethat, wie den elben von Seiten des Glogaui chen Evangeli chen N·
sistorii neuerlich und wider alle vorige vieljährige Observance —
gemuthet werden wollen, nicht nur die Installation ihres Pastoris
primarii und ihrer Gei tlichen ondern auch die local-Visitation ihrer ogenannten Gnaden Kirche durch den dortigen Oonsistorial Rath und
uperintendenten Ludowiei errichten zu a  en, auch daß deßhalbgedachtes Kirchen Collegium bereits ugeben m daß ohne von
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230

Seiten erwähnten Oonsistorii auf ihre dagegen getahne Vor tellung Und
eingelegte Prote tation zu reflectiren, daß gedachter Superintendent würklich
dergleichen Installation verrichtet hatte; So habe darauf re olviret,
daß ohnerachtet allen e  en, bisher von Seiten des Ober Consistorii
zu Glogau dagegen ehen und verordnet worden,  chlechterdings behder die er Gnadenkirche halben  owohl als erwähntes Kirchen Collegi
halber vorhin und vor vielen Jahren hervorgewe enen Verfa  ung Und
Einrichtung auch orthin und zu allen Zeiten  ein unveränderliches Ver
leiben aben, mithin mehrgedachtes Frey tädti ches Evangeli ches Kirchen 
Collegium von Land und in  einen durch die vormalige Obser
vantz und on ten erlangten Rechten und Befugni  en nicht im gering ten
beunruhigt noch olchem veranla  et, mithin olchen vor
das Künftige weder einige Installation ihrer Gei tlichen noch eine local.
Visitation gedachter —— durch den Consistorial-Rath und Super intendenten Ludowici oder en künftigen Successoren weiter
gemuthet, vielmehr alles darunter ledigli und allein bey der vormahligenVerfa  ung ohnveränderlich gela  en werden  oll ermaßen in gedachtenStücken vorerwehnte und Kirchen Collegium von den  o darunter
 on t in der dort publicirten Presbyterial-Ordnung disponiret, aufdas EXPresse te eximire. Ihr habt euch al o nicht hiernach achten ondern auch der Glogaui chen egierung und dem dortigen Ober Con—-
Sistorio alles erforderliche eßhalb auf das deutlich te explicirenund zur Achtung ekandt zu machen, damit Meinem en hierunter ohne
einige Wiederrede die chuldige olge elei te werden mü  e bin

Potsdam, Friderichden ri 1754
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X

des Prote tantismu  IN

O terreich Schle ien
Don 16  V Biermann Prag 89 7 Ealve. 223 Heiten.

Seiner . Sommer 189. er chienenen, den  chle i chen elehrten ——9---———————freudig begrüßten und üÜüberaus gün tig beurteilten Neubearbeitung der
er tmalig veröffentlichten des Herzogtums Te chen läßt

Bieder verdiente ö terreichi che Hi toriker die es Buch folgen
chon auf Titelblatte emerkt wird, i t die Herausgabe de  elben
eigentlich ur durch die utor der Ge ell chaft Iu* Förderung
eu  er Wi  en chaft un und Literatur und ereine für

Mähre und Schle iens zuteil gewordenen Unter tützungen
ermöglicht worden Zeugnis für den verdien tvollen Heraus 
geber und  ein Unternehmen, rühmlicher gedacht werden
kann! Eingehend Ar in Buche ge childert, daß alls dem Prote tantismu

ö terreichi chen Kai er taate widerfahrenen Drang ale und Verfolgungen,
von denen hier beiläufig ur Treiben und alten der gten

——————  —3—.——— ———————-—-—-—-—-—-W—————„(4CW.4&
Lichten teiner un der bekehrungseifrigen Je uiten,  owie harte, mei t
eradezu ungerechte Regiment der kai erlichen Behörden erwähnt eien,
nicht Stande * bedrängte Luthertum er ticken,
kann agen, daß die Gegenreformation keiner Provinz Er deut ch 
lavi chen Länder Oe terreichs nachhaltigeren Wider tand gefunden
hat als ebenda uine vertragsmäßig e icherte tellung erlangte der
Prote tantismus auch hier er t durch die A  an  er Konvention Von
reich tem egen  ind die durch die e Konvention ermöglichten Begründungen
der Gnadenkirchen, der Je uskirche und  Schule Te chen für dDi
kenner in O terreich Schle ien geworden und langehin auch geblieben.
Doch in den Folgezeiten den Prote tanten der ö terreichi chen
Monarchie, zuma während der langjährigen Regierung der Kai erin



.
Maria There ia, Bedrängni  e mannigfach ter Art nicht er part. ierma  —9zwar Prote tant, doch don durchaus loyhaler Ge innung, kann bei allemRühmen und Hervorheben der dien te die er — Ur das Wo  Hund Gedeihen ihrer Staaten nicht umhin, das nach tehende Bekenntrabzulegen 78—.cur ů22  — Bezug auf die evangeli chen Unterthanen ihrezSchle iens, vermochte die frommge innte Kai erin  ich den alten VorUrteilen nicht 3u ent chlagen.“ mne neue  egensvolle Epoche u  8Prote tanten in O terreich Schle ien uns der Ge amtmonarchie überhaupt!begann mit der Regierung de  8 hochherzigen Kai ers  e I —  +* von!ihm 782 erla  ene Toleranzpatent brachte dem Prote tantismus in * nemReiche unbe chränkte Duldung. Die Ge etzgebung dbon gewährtedem elben volle Gleichberechtigung. Das kai erliche Patent vom April!1861 un „sum Eck tein der evangeli chen Kirche in de außerungari chenLändern O terreichs mit ihm fanden die Angelegenheiten der evangeli chenKirche, insbe ondere die  taatsrechtlichen 24eziehungen der elben — dendeut ch flavi chen Ländern hre Regelung. Das Biermann' che Buch kann alsein durchaus gediegenes und anziehendes be tens empfohlen werden. Auchder ruck i t ein auberer.



ö  orrigenda und Addenda zu Bd. I bis Vdes  Korre pondenzblattes.  —7—————  Band I.  5 Anmerkung lies Thomas  tatt Nowack.  42 3. 16 v. o. lies 1525  tatt 1825.  Band II.  15 lies Münch. Cod. lat. 718  tatt 817.  26 Ab . 3 Z. 4 lies M. Joh. Kreßling  tatt M. Georg Kr.  26 Ab . 3 Z. 6 lies ver chienene Zeit  tatt ver chiedene Zeit.  36 3. 11 v. o. lies Joh.  tatt Georg.  35 Anmerkung 1 das oder vor Wildenberg zu  treichen.  50 Z. 7 v. o. lies der Kurfür ten  tatt des Kurfür ten.  72 8. 4 v. u. zu le en Jeremias III, E aias III u. Andreas I.  78 Z. 7 v. u. zu le en Stephan Elias  tatt E aias Elias.  76 Ab . 2 Z. 1 zu le en Wilh. Gu t. Eduard  tatt Levpold.  SNSSSSS S  „80 neben Jeremias II zu le en Jonas  tatt Gabriel.  Band III.  Nachträge und Berichtigungen zu Rau ch' Tagebuch.  Zu pag. 66 Ze  ile 3 von unten:  iehe das aulgemei Regi ter    Band IV.  Zu pag. 67. Mit „Hilf o Herr Je u“ beginnt der Text.  Zu pag. 72. Anm. 2 zu  treichen, dafür: „Mittel Kauffung“.  Zu pag. 79. Anm. 2 zu  treichen, dafür „betrifft Mittel Kauffung.“  Zu pag. 82. Anm. 2:  tatt Dannowitz lies „Jannowit“.  ZBu pag. 87. Hinter Zeile 8 einzu chieben: 80. Mai i t G. Valen-  tinus Junior zu Kauffung begraben. — Dazu Anmerkung: Es i t dies  6. Balentin Albertus — —  ein leider Leichen tein, derorrigenda mo Addenda 3u Bd his des

Korre pondenzblatte
—.5 —————

1I.
5 Anmerkung ies Thomas Nowack

ies  tatt 1825.
II. — — ————2—2—— ————————————8—

ies un Cod la 718  tatt 817
56 Ab  ies X. Joh Kreßling  tatt M. eorg Kr
26 Ab f +7  5 ies ver chienene Zeit  tatt ver chiede eit.
35 2— lies Joh eorg
2 Anmerkung oder dvor Wildenberg treichen

ies der Kurfür ten des Kurfür ten.
72 D. u. le en eremia III, E aias III Andreas
73 le en Stephan 4a E aias

Ab if le en ilh Gu t Eduard  tatt Leopold.O O neben eremia e en  tatt Gabriel.
Band III.———— achträge und Berichtigungen 3u Rau ch' Tagebuch.

Zu PE 5 Zeile bo en :  iehe das hltzeneir Regi ter fürBand 1—09
Zu Pag Mit „Hilf Herr e u beginnt der Text
Zu PaS Anm 2  treichen, a „Mittel Kauffung“
Zu Pag. Anm 2 zu  treichen, „betrifft Mittel Kauffung.“
Zu PAR. um.  tatt annowi lies „Jannowitz“
Zu pag. 87. Hinter eile einzu chieben: Mai i t Valen-

tinus Junior Kauffung egraben. Dazu Anmerkung: Es i t
Balentin Albertus junior;  ein leider zertrümmerter Leichen tein, der



5  18 Herb als Pode tplatte der Hauptthür der Rirche
Rauffung lag,  * zeigt,  oweit noch lesbar, folgende Inri

AHR CHRISVPI 1640
MAV 80 NABENI

7EN  V 2 BOLCKEINHAN
ER WI 4 ABGE.SCHI  OEN

IRDileé  I  IXII ACOCHTBA VNID W 5
LAR ALBI TDV
IVNIOR R

OTITIII VORTPS (KIEN
AHR V  VSMANSDORF 380 LAN

DSHVAT 2 AHR ZVNM IAHN 12 LAHR
V LAHR —2 V

VV DII LNM 1860
EIN VZV XLo XENH XN EIN
HALBES AH 47 XLVDERS IM

51 61 VERLEIHE II X HINE
ANFPTE RVHE IM AI1  V N  1 AN

V  SPTEHN AGS NE FR LIOE
VFERS“/I EHNV NGS VZV V

BEN
Am Fuß vertieftes Medaillon mit erhabenem Kelch
Die ben  ehlenden Daten Anfang Urften folgendermaßen

gelaute en „Im Jahr Ohristi 16  = den May War Sonnaben
Pfingsten“ Der Begräbnistag, der Mai, war onnabet

vor Trinitatis
Zu PAaS 90 *  eile für Woncke lies ancke
Zu PAS Zu eile 12 Uunten ber den  päteren Lebens 

gung die es kwürdigen  chle i chen Sectirers Hilarius Prache 1e
Hen el

Zu PS 104. Anm 2 Das kann nur die urg
Grafen tein bei Grottau  ein, die und Juni 1866 das Haupt 
Uartier des Prinzen Friedrich arl war. Gegenüber der esart „Grüff  tein“ Text dürfte die andere „Gräff tein“ vorzuziehen  ein, die das
Manu kript ehr wohl zuläßt.

Zu PH E  E und salusque gehört zwi chen
1 Dei



1 15 5. . lie di 5i —  5  —*—
—  .— 12 ben  [lden  tatt be

81 Erkun gung  tatt  —  GKS.SUANò˙8 Ab s 3 0.  — —  —  — Dwerg che S no  nd 47*.140tDwory che
Im Briefe der Sche 3u He  rford  ind nde Verb  4   erungen

2—  — le en
lavie quam IU *  * + IL *

gieunt Plui 1III III X
TrSe X — Utr

———9‚9‚.—.9. .—.—.—.—
—*  ——— ——

108— T.  * ügiter dicetant 3 nostros
10 eramus. 3. 1 IX uamn Saltem pem

12 OV Deo.
99 vertantur 3 rertrenat pariter
1 promovet, iudica 52 ntque 3. VGSSTI *
3  12 immortale 3. 13 Ordia

Kalendas 3.  15 8 ITEIISIS 6 Antonius• ½  .
Meie Trevir. Aacerdotes 10 Moderatores
8 Curie studentium Hervordien.
139 5 ies auf auch

3 25 ies wie daß
———— — -- .—9.—2

175 8 lies atr. Watr.rr
E****—*9———I—x

and
eft 108 3 0. lies Paritius  ta Pari iusS 7 5. Ehrhardt I.  att ErhardtBrur 110 3 15 v u. hinter 3 Bogen  treichen Ehrh

25 8 5. lies U  tatt 1SeQuE.
3 5. lies durch den durch dem
. . 16 U. lies0  ta opteret

S. 139 8 U. lies  tatt N.
150 Nr. 66, 160 Nr. 12 5, 267 iesNr

Stebela rebel
150 Nr. und Nr 267 ies Matthias  tatt — I

Matthäus.
210 v. iesdie er  ta die re
210 v. 0. lies er.
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